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J. N. J.
Letzte Worte zu Wittenberg
χῃ der Schloßkirchen Dominica

Rogate Anno 1687.

Hilff liebſter HErr JEſul
Worbereitung.

Mein JEſuSprich ia zu meinen Thaten
Hllff ſelbit das beſte rathen

Den Anfang Mittel und auch jetzt

das EndeO HErr zumbeſten wende!

Jtte was ich dir thun ſoll/
ehe ich von dir genommen
werde! Das war jo heffti
ge Liebe meine Liebſten
welche Elias der Mann Got

tes ſeinem treuen Eliſa verſicherte als er
ihm die letzte gute Nacht geben und von ihm

A ſcheiden
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ſcheiden ſolte er mochte noch zu guter letzt
kuhnlich etwas bitten das ein Pfand ſeines
auffrichtigen redlichen Hertzens auch nach
ſeinem Abſchiede ſeyn konte. Bitte was
ich dir thun ſoll ehe ich von dir genom
men werde. 2. Reg. II.9. Eliſawar der
Abſchied des Mannes GOttes gar nicht
verborgen (es ſey nun daß er es an den
Gebehrden und Geſtalt des Propheten ge
mercket oder daß es ihm der HErre habe
kund gethan durch ſonderbahre Offen
bahrungen welches am grundlichſten wie
denen Kindern der Propheten; Denn der
Talmudiſten Traume bty Rabbi Abar-
benel, ob ſeye ſolches durch den groſſen U
berfluß der Gabe der Weiſſagung mit
welcher Elias von GOtt begnadet gewe
ſen durch Eliam auff ſie gefallen ihnen
kund worden wie die Sonne wenn ſie auf
einen hellpolierten Spiegelfallt vermit
telſt des Spiegels einem finſtern Ort ihre
Strahlen mittheile den ſie fur ſich ſonſt
nicht erleuchte; oder wie gedachter ἐξ δία
ſcher Lehrer ſelbit urthtilet daß an dem
Wangel der Gabe der Weiſſagung wel
che von den Propheten-Kindern bey dem
Abſchied Elia gewichen ſie abgemercket
daß εἰπε groſſe Aendtrung mit Elia fur

Jhanden



Ὃς (3) ὦhanden ſey dannenhero auch Eliſa ſage:

Jch weiz es auch wohl das iſt ich mer
ckees ſelbſt an mir daß der Geiſt der Weiſ
ſagung bey mir auch nicht wie lonſten (Ὁ

dieſes ſind Gedancken ſo in Gottes heili
gen Wort keinen Grund finden) Denn
da die Studioſi Theologiæ zu Bethel und
Jericho zu ihm ſprachen: Weiſſeſtu auch
daß der HErr deinen Herren heute
wird von deinem Haupt nehmen da
ſprach er: Jch weiß es auch wohl ſchwei

get nur ſtille:Weil denn Eliſa ſolches mu-
ſte ſo drang er ſich recht umb den wegziehen
den Eliam er wolte ihn durchaus nicht ver

laſſen ſondern allerdings δὲν dem Valet
ſeines Lehrers ſeyn. Elias mochte einwen
den was er wolte: Lieber bleibe hier denñ
δε HErr hat mich gen Bethel geſand.
Eliſa ſprach: Sowahr der HErrlebet
und deine Seel ichverlaſſe dich nicht.
Und wenn er gleich noch zweymahl ſich be
muhete ihn abzuhalten er muſſe nach Jeri
cho er muſſe an den Jordan ſo bleibe es
doch dabey Eliſa ließ Eliam nicht er an
derte den Schluß inicht. So wahr der
HErr lebet und deine Seele ich ver
laſſe dich nicht! Welche liebreiche Halß
ſtarrigkeit und beſtandige Treut den Pro

Aa phtten
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pheten nothigte und ſein Hertze ſo ein
nahm daßerihm alle heilige Bitten [Ὁ
ſtellete ἐν ſolte weil er πο bey ihm nur
was von ihm bitten dadurch er ihm ſeiner
hertzuchen Gegen Liebe verſichern konne
ſo es nur moglich er wolle alles thun.
Bitte was ich dir thun ſoll ehe ich von
dir genommen werde.

Hertzliebſte! Jch muß zu euch allen
ein trauriges Wort reden: Der HErr
wird mich von euren Augen nehmen
der HErr hat mich gen Hamburg ge
ſand. Oſo bittet meine Kinder bittet
was ich euch thun ſoll ehe ich von euch
genommen werde! Das ſey τοῦς von
mir daß ich mit Elia heiligen Leben und
groſſen Wunder. Gaben des heiligen Gei
ſtes mich in einen Vergleich ſetzen ſolte
ſolcher Hochmuth beſchweret nicht meine
Seele. O wie herrlich biſtu geweſen
Elias mit deinen Wunder-Zeichen!
Wer'? wer iſt ſo herrlich als du? fraget
unerſchrocken Sprach in dem LodLiede der
heiligen Vater ſo im 48. Capitel ſeines
Buchs zu finden v. Allein des HErren
Knecht Jacobus machet mich hinwieder
kuhne daß dieſer heilige Prophete auch
wohl tinige Verglrichung zulaſſe Elias/

ſpricht



ὧς δ»ſpricht er war ein Menſch gleich wle
wir Jac. V, 17. Wird derowegen δίς Hei
ligkeit des Amptes und mein inſtehender

Abſchied mich wohl entſchuldigem daft
“ἰῷ Ehkaan die Seite trete. Elias war denen

Propheten-Kindern vorgeſetzet welchen
u die heilige Theologiam in ſeinen lectio-

nibus erklarete. Mir hat GOtt durch die
hohe Landesbrigkeit ein ſolches heiliges
Profeſſions Ampt auch auffgetragen da
icheuch ἰδὲ allerliebſten Sohne ihr Soh

ne der Propheten ihr allerwertheſte Stu-
dioſi Theologiæ, δίς Geheimnuſſe Gottes
und den Sinn JEſu Chriſti von Lutheri
Catheder mit aller Freude erkluret. Elias
war ein Prophet oder Prediger des HErren
welcher auch das Wort GOttes in offent

licher Verſamlung unterwieſe. Dieſe hei
lige Cantzel iſt Zeuge daß ich das Ampt
eines Mannes Gottes und Predigers bey
εἰ verwaltet. Nun iſt zwar Elia Abſchied

weeit ſeliger als mein inſtehender. Elias
wuſte die Engel Gottes warteten auf ihn
die ſolten ihn bringen fur das Angeſicht
ſeines Gottez und legen in den Schoß ſei

nes himmliſchen Vaters. Ach wenn
meine Jammervolle Seele dieſes Wort
aus dem Munde Gottes auch horen ſolte
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daß bey meinem ſo viel ausgeſtandenen
Elend die Hande der Engel mich in den
Schoß meines JEſu tragen ſolten allro
deine heilige Hande Liebſter Erloſer
warteten meine Thranen abzutrocknen
ὃ wolte warlich an Freude dem Prophe—
ten Elia nichts nachgeben ſondern mit

Paulo jauchtzen: Die Zeit meines Ab
ſchiedes iſt vorhanden ich habe einen
guten Kampffgekampffet ich habe den
Lauff vollendet ich habe Glauben ge
halten nunmehr iſt mir beygeleget die
Keone der Gerechtigkeit 2. Tim. IV,
7. 8. Und daß ſolche Sehnſucht nach einem
ſeeligen Tode mir von Hertzen gehe das
weiſtu mein GOTT das wiſſen die ſo
meines Zuſtandes kundig. Ach JEſu kom̃
nur bald! Doch mir gebuhret nicht GOtt
Zeit und Stunde meiner Erloſung furzu
ſchreiben; an dem iſt es doch Liebſte Kin
der Gottes daß ich euch aus den Augen
geriſſen und ihr von der Catheder von
dieſer Cantzel mein Angeſicht nicht mehr
ſehen werdet. Jch gehe auf Gottes Befehl
nach Hamburg ob Trubſal und Bandt
neucs Elendes daſelbſt auf mich warten/
HErre das weiſtu. Aber Allerliebſte/
war mathet denn ihr daß ihr in ſo groſſer

unge



(7) ὦungemeinen groſen Menge euch umb mich
dranget was machet ihr daß ihr mich ſo
liebreich umbſchlieſſet gleich als wollet ihr
mich umbgeben und nicht von euch laſſen
und brechet mir mein Hertz? Was machet
ihr daß ihr mit ſo hauffigen angſtlichen
Gedrange gleich mit einem hefftigen
Sturm zu guter letzt mein Hertze zu uber
waltigen πῇ in die groſte Wehmuth zu ver
ſetzen gedencket! Jch verlaſſe ja euch!
Ey ſo verlaſſet mich auch! Jch ſchei
de von euch ach ſo kehret umb meine
Sohne kehret umb meine Tochter
und laſſet mich heimlich ſeufzen daß
ich euch meine llebe Schaafe verlaſſen
ſoll. Allein ihr ſtellet euch bey meinem
Abſchied nicht anders als Eliſa an und
wollet bey meinem Valet beſtandig verblei

ben. Nun ſo bittet doch bittet was
ich ἰῷ thun ſoll ehe ich von euch ge
nommen werde bittet ihr meine treu-
en Freunde bittet ihr meine falſchen
Freunde bittet ihr meine abgeſagte Fein
de die ihr in dieſer groſſen Menge viel
leicht euch auch eingefunden; mein Hertze

wallet doch von brunſtiger Liebe gegen
euch alle bittet doch nur was ich euch
thun ſoll ehe ich von euch genonimen

A4 werde.
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 (8) (ὦwerde. Eliſa bath was hartes den zwo
fachtigen Geiſt Elia verſtehe zwey Thei
le von (ἡ Geiſte daß er mit mehr Gaben
ausgeruſtet wurde als die andern Pro
pheten-Kinder weil er der Erſtgebohrne
unter ſeinen geiſtlichen Sohnen als wel
chen zwey Theil gebuhrten nach gottli
cher Ordnung Deut. XXI. welcher er auch
hochbenothiget war indem er dem Pro
pheten Elia im Ampte nachfolgete. Jch
ſchmeichle mir in meinen Gaben nicht die
(ὦ doch ſonſt als GOttes GnadenWaben
hoch halte weiß aber dabey mein groſſes
Unvermogen und Schwachheit und wie
ich der allergeringſte unter denen Dienern
meines HErrn JEſu ſey deſſentwegen
darff ich mich ſolcher harten Bitte nicht be
fahren. Mich duncket die meiſten froma
men &e len werden aufdieſen meinen lieb
reichen Antrag bittet was ich euch
thun ſol antworten mit Jacob: Segne
uns Ogeiſtlicher Vater laß uns zu
guter letzt deine Seele ſegnen laß dei
nen PrieſterSeegen uns unſern
Kindern ja der gantzen Stadt zuru
cke!Nun meine Allerliebſte eben deſſent
wegen bin ich auch das letzte mahl an dieſe
heilige Statte getreten euch alle die ihr

hier



(9) 20.
hier verſamlet ſeyd im Nahmen meines

δ τ δας τὸ grgetn
Sonltag an welchen Chriſtus gleichen
Antrag an ſeine Junger gethan; birter/
was ich euch thun ſoll; bittet ſo werdet
ihr nehmen daß euereFreude vollkom
menſey. Ey ſo durffet ihr nicht zweiffeln
was ἰῷ in eyfferiger Audacht umb δὲς
Wunden JElu Chriſti willen werde vor
euch alle bitten werde von GOtt gnadigſt

Herhoret und euch mitgetheilet werden
beuget nur nebenſt mir vor GOtt euren
Vater eure Knie und bittet daß auch in
dieſer letzten Andacht JEſus ſeinönaden
Antlitz zu uns wenden wolle in dem an
dachtigen Liede: HErr JEſu Chriſt

dich zu uns wend ec. und in einem glau
bigen Vater Unſer.

Evangelium Domin. Rogate
408. XVL24.-30.JEſus iprach zu ſeinen Jungern:

Warijich warlich ich ſage euch:
So ihr den Vater etwas bitten
werdet in meinen Nahmen ſo wird
ers euch geben. Bißher habt ihr

Ὃς hichts
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Siehe nunredeſt du frey heraus
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«ὧς (io) 9»
nichts gebeten in meinem Nahmen.

Bittet ſo werdet ihr nehmen daß
eure Freude vollkommen ſey.

Solches habe ich zu euch geredt
durch Sprichwort. Es kom̃t aber
die Zeit daß ich nicht mehr durch
Sprichwort mit euch redenwerde
ſondern euch frey heraus verkundi
gen vonimeinem Bater. Andem—
ſelbigen Tage werdet ihr bitten in
meinem Nahmen. Undich ſage euch

nicht daß ich den Bater fur euch
bitten wil/ denner ſelbſt δὲν Va
ter hat euch lieb darumb daß ihr
mich liebet/ und glaubet daß ich
von GOtt ausgegangen bin.

Jch bin vom Bater ausgeaan
gen und kommen ἐπ die Wett
wiederum verlaffe ich die Welt/
{πὸ gehe zum Vater.

Sprechen zu ihm ſeine Junger:

und



uaa (u) 80»
und ſageſt kein Sprichwort. Nun
wiſſen wir daß du alle Dinge
weiſſeſt und bedarffſt nicht daß
dich jemand frage. Darum glau
ben wir daß duvon GOtt ausge
gangen biſt.

Eingang.
qEſtern biſtu kom̃en heute wa

2 ἫΝ alſo wolte ſeinen Jthai Kownengeſt du dich mit uns zu gehen.

nig David von den geſchwinden Abſchied
aus Jeruſalem zurucke halten; es ſey ja die
Zeit allzukurtz ſich ſchon wieder von daũen
zu begeben er ſolle ſich wohl bedencken und

langer bleiben geſtern biſtu komen und
heute wageſt du dich mit uns zu gehen
2.5am. XV, ao. Wir wollen uns hier umb δὲς
Perſon des Jthai nicht allzu ſorgfaltig be
kummern ob er nicht ein Heyde geweſen ſo
ſich durch die treue Vorſorge des Koniges
und Propheten Davids gewinnen uũ zum
wahren Gott Jſtaelis bekehren laſſen wel
cher damit er die ſchonen Gottesdienſit
recht beſuchen und an den lieblichen Woh
nungen des HErrn Zebaoth ſich ergotzen

mochtt
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(12) 0»mbchte nur vor wenig Tagen ſich nach Je

ruſalem gewendet nach der Talmudiſten
gſeygnung die noch hinzu ſetzen daß er ein
Hauptmann απ guhrer ſechshundert bekehrter Heyden geweſen welche er mit ſich

nacher Jeruſalem gefuhret. conſ. v. 18. 2.
Sam. XV. {πὸ weil der Chriſtliche Außler
ger Theodoretus qv. 29. wie auch δίς Hiſto-
ria Scholaſt. gar dieſen Hauptmann oder
Jthai zu einen Koniglichen Printzen mache
daß er geweſen ein Sohn des Koniges Achis

Vid. Sanctius in h. I fol.m. 755. oder ob die
ſer Jthai Abraham zum Vater demFleiſche
πα gehabt u.dem David zurZeit der Ver
folgung des Sauls zu Geth allwo Jthai
als ein Frembdling umb der Unruhe willen
im Judiſchen Lande ſich auffgehalten alle
treue Liebes- Dienſte erwieſen und jetzo
vor wenig Tagen angekommen den Ko
nig aus alter vertrauter Freundſchafft zu
beſuchen wit R. David Kimchi wider oben
angefuhrte Gedancken weitlaufftig behau
pten will denn es doch alles auff ungegrun
dete ungewiſſe unnutze Muthmaſſun
uen wurde hinaus lauffen welche ſeiner
Biut nach Toſtatus inh. L qvæſt. 26.27.18.

zuſammen getragen.

(In



«ὃς (3 58»
n gratiam ſtudioſæ juventutis ſuccin-

cte Rabbinorum percenſebimus ſuſpicio-
nes, qvas diverſas ipſi explicando, qvis
qvalisve Ithæus fuerit, conſectantur.
Thalmudici ſane Doctores tractatu
ΣΤ ΓΟ ἸὩ»"» Cap. Ill. ex hoc aliisqve locis
Biblicis gentilibus eum prognatum po-
ſtea ad cœtum Dei Iſraeliticum conver-
fum eſſe colligunt: qvorſum qvoqve in-
terpretantur locum germanum II. Sa-
muelis XII, v. 30. qvo Davidcoronam Regis

Ammonitarum capiti perhibetur detraxis-
ſe; ita ut ſtatuant inſigniiſto Milkomum
Ammonitarum idolum exutum elſe,
qvod David, poſteaqvam manibus Ithæi
hujus, utpote qvi ad gentiles ortum refer-

ret, profanaſſet (ut habet Rabbinorum
regula loco Thalmudico ſupra alle-
gato: Nullus lſtatlitarum vaſitus Idolis
gentilium destinatis utitor, niſiipſe genti-
lis Iololatra cadem profanarit) capiti ſuo
impoſuerit. Rimchius vero hic valde
turbat Rabbinorum ſententias variis
argunientis nititur infringere atqve
evincere lthæum haud gentilium
qvenqvam, ſed de cœtu Dei Iſraelitarum
vero fuiſſe. Ac principio qvidem a ve-
τό abhorrere purat, Ithæum, ſiqvidem

gen-
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gentilis is fuerit, ſexcentis armatis inſiru
ctum Davidi ſuppetias tuliſſe: deinde cre-
dibile non eſſe cum tanto temporis ipa-
tio verſatum fuiſſe cum Davide, nec ab
codem ad conſenſum in veram doctri-
nam pertractum: neqve adeo opus habu-
iſſe Davidem e longinqvo arceſſere Ithæ-
um, qui dictam coronam ſuperſtitioſo
cultu contaminata profanaret: cum
ipſe in ditione ſua teneret, gentiles pęr-
multos, quibus hoc ἴῃ mandatis dare
vel interpoſita vi potuiſſet. Inde vero,
qvod Scriptura eum Ithæum indigitet
non effici eum ex gentibus fuiſſe; cum ἧς
Obed- Edom tribui Levi oriundus ho-
ſpitiumque aliqvandiu arcæ fœderis
prebens 1], Samuelis VI, ν, το. ἃ. Ithæ-
us appellatus foret. Pprro qvod hoc
loco Davidi is dicatur (do) alienige-
na, neqve ipſum ſufficere idoneam cau-
fam, qvare gentilis is exiſtimandus ſit,
cum voci  etiam notio exteri ſubji-
ciatur, qvo ſenſu Ruth dudum ſacra I-
fraelitarum profeſſa Boas alloqvitur:
Neſcio gvare gratioſa apud Je qvidemfacta
Am, cum exteram me eſſe diffiteri haud pos-

fim. Ruth. II, .9. Ecquid autem rationis
contineret, qua Ithæus perſvaderetur,

ut



(τς) ὃ»
ut Hieroſolymam δὰ Abſolonem rever-
teretur,, eo qvod "22 ἢ, e. ex gentibus
eſſet: inde ergo infert (vel aſſentiente
Abarbanele) Ithæum genuinum fuiſſe
Iſraelitam, qvi ob calamitates, qvibus
vexata ſit terra Judaica, Gatli philisteo-
rum. una cum aliis fortunarum ſuarum
ſedem deſtinaverit, perinde ac Elimeleeh
fame cum familia pulſus in agro Moabiti-
co commorabatur, in qvam ſententiam
conferatur. Ruth. Cap. I)

Wir ſinnen der liebreichen Nothigung
des Davids παν der auff ſeiner Seite die
Unbilligkeit gleichſam dem Jthai zu Ge
muthe fuhret es ware ja ungutig gehan
delt und lieſſe ſich gar nicht verantworten
wenn man einen Menſchen der aus δεν.
licher Liebe die Muhe der Reiſe uber ſich
genommen kaum eine Nacht zu ruhen ver
gonnen wolte alſobald den andern Mor
gen wieder gedachte von ſich zu laſſen auff
Jthai Seite wil er ihm vorhalten die ubele
Nachrede und allerhand Urtheil welche
die geſchwinde Verandernng und plotzliche
Abreiſt abſonderlich bey denen Ubelge
ſinnten verurſachen wurde. Geſtern
ſpricht er biſtu kommen heute wageſt
du dich mit uns zu gehen.

Da
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(6) ἢ»Da ich ſo geſchwinde das Wittenbergi
ſche Jeruſalem verlaſſe denn warum
ſolte ich nicht Wittenberg Jeruſalem
nennen; Es iſt ja gewiß die &tadt/ da
GOtt ſein Feuer und Herd hat aus
dieſem Sion iſt das Licht des heiligen Ev
angelii wieder aungegangen und wiſſet
ihr wohl meine Hertzliebſten wie wir an
den heiligen Reformations-Feſten als
wir uns allhier umb dein Grab ſetzeten du
unter dieſen Stein ſeelig ſchlaffender
Luthere GOtt fur deinen treuen Dienſt
hertzlich zu dancken wir mit keinen andern
Worten uns zu heiliger Freude ermunter

ten: Was hupffet ihr groſſen Berge
GOtt hat Luſt auf dieſem Berge zu
wohnen und der HErr bleibet auch
immer daſelbſt. Jetzo nicht anzufuhren
wie der ſeel. Bater Lutherus auch aus de
nen Nahmen einige Vargleichung mit
Wittenberg und dem gelobten Lande an
geſtellet Wittenberg heiſſe der Verg Liba
nus der weiſſe Berg darumb liege Evhra
ta (Prata) Hebron (Dabruhn) Zidon
(Seyde) Jeſſe (Jeſſen) Dibon (Duben)
wie Melchior Adamus im Leben Friderici
Myconii ꝑ. 176. anfuhet. Exiſtimat au-
tem Lutherus divinitus factum eſſe, ut

qvem-

—4



(7)qvemadmodum prædictum fuit a Pro-
phetis: De Sion exibit lex, verbum
Domini: Evangelium qvod eſt verbum
DEI, divulgandum ab Hieroſolymis in
totum orbem terrarum, ſuo ſvaviſſimo
odore allecturum multas gentes ad agni-
tionem Chriſti: ſic etiam in iſto abjecto
angulo terrarum, Witteberga, Deus vo-
luerit ſuſcitare ſuum verbum: quod
præter Judaicam terram nulli parti ter-
rarum acciderit; ut oppida pagi, qvin
cives Hebraicis nominibus vocentur; ut
Ephrata, Hebron, Reſen, Pannec. Globoc.
Zidon, Jeſſe, Damaſcus, Dibon multa ſi-
milia. Ipſa etiam Witteberga acandore
montis dicta, qvid eſt niſi mons Libanus?

Libanus enim candidum ſonat. Da ich
dieſes Jeruſalem nun ſo balde verlaſſe;
ſolte man bey meinem Abſchiede nicht mir

zuruffen: Geſtern biſtu kommen hent
wageſtu dich wieder von uns nach
Hamburg zugehen. Esiſt ja ſonſt die
ſes mein ordentliches und mit mir gleich
ſam gebohrnes Ungluck daß auch meine
wohlgemeinte unſchuldige Handlungen
auf das allerſchnodeſte muſſen durchgezo
gen auf das ſchimpfflichſte gerichtet und

S mit
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ſchnitten muſſen verfolget werden dahero
ich wohl der Welt durch boſe und gute Ghe
richte mit Paulo bin bekand worden. Wie
wil mir es denn nun δα gehen wann ich mid
einem boſen Schein mich verdachtig mache

Kan ich es leugnen? Wenn wir noch 14.
Tage mit Gottes Hulffe uberlebet haben
ſo wird erſt das dritte Jahr geſchioffen da
ich als ein Lehrer in dieſes Wittenbergiſche
Jeruſalem eingangen und jetzo wage ich
mich alſobald ſelbiges wieder zuverlaſſen.
Mich duncket es halten mir ſolche Worte
mit ſonderbahren Ernſt fur die verſamle
ten Ehrwurdigen Vater αι dem Nicæni-
ſchen Concilio, ſo in δέπι 15. Canone durch
aus nicht verſtatten wollen daß ein Prie
ſter ſeine altt Gemeine verlaſſe u. (Cana6)
weñ er auch einer neuen ſeinen Dienſt zuſa

get (0 ſolle alle Zuſage nichtig und unkraff
tig ſeyn. Verba Canonem ex verſione
Gentiani Herveti ap. Severinum Binium
Tom, J. Concil. general. p. m. 30ρ. ita ſe ha-

bent; Propter multum tumultum ſedi-
tiones, quæ fiunt, omnino viſum eſt,
ut conſvetudo, qvæ præter canonem in
nonnullis partibus invenitur, tollatur;
ut a civitate in civitatem nec Epiſcopus,

nec



 (5)nee Presbyter, πες Diaconus tranſeat. vi
qvis autem poſt ſanctæ magnæ Synodi
definitionem tale qvippiam aggreſſus fu-
erit, velſe rei ejusmodi dederit, qvod fa-
ctum ταῖς omnino infirmabitur ἃς Eccle-
ſiæ reſtituerur, cuiEiſcopus vel Presbyter
vrdinatus fuerit. (Can. τό.) Quicunqve
remere inconſiderate, nec Dei timo-
rem præoculis habentes, πος Eccleſiaſti-
cum Canonem ſcientes Presbyteri vel
diaconi, vel qvicunqve omnino in ca-
nont recenſentur, ab Eccleſiis ſeceſſe-
rint, ii in aliena Eccleſia nullo modo
recipi debent. ſed omnino cogendi ſunt
in ſuas ipſorum parochias redire, νεῖ ſi
perſeverent, eos acommunione ſepara-
τος eſſe oportet. Qvæ hunc in modum
vetus Scholiaſtes Alexius Ariſtenus ex-
ponit, reddente Gvilielmo Beveregio
Synodici p.76.77. Hic Canon nontan-
tum Epiſcoporum translationes omni-
mo (ταντελῶς) το 11, ſed Presbyterorum

Diaconorum, eos ꝗqvoqve, qvita-
ἃς quid facerevel aggrediuntur, reſtituit

rurfum Ecclefiiis, in quvibus ordinati fue-
ἔς, Primus autem ſecundus in Sardica
Canon eos ſeverius punit, excommuni-
cationis ſupplicio ees:ſubjiciens. Et ad

B2 Can.

T————
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Can. I6. Et δὶς Canon eadem ac prior de-
cernit, ut nullus Presbyteraut Diaconus,
qvi ab Eccleſia, in qva Clericus factus fuit,
receſſit, ab alio Epiſcopo admittatur, ſed
ut ad ſuam rurſus paræciam redeat. Si
qvis autem Epiſcopus Clericum, αν] ad a-

lium pertinet, receperit, eum cum or-
dinavit ad majorem in ſua Eccleſia gra-
dum provexerit, præter proprii Epiſcopi
ſententiam, irtita erit ordinatio.

Ja es durffte mir Olius mit allen ſeinen
376. auff den Concilio Sardideſi zuſam
men gekommenen Vatern gewaltig dro
hen woferne ich nicht bey euch bleiben wolte
mich gar aus der Gemeine Gottes zuver
ſtoſſen und fur keinen Chriſten zuhalten
οὐ ἰῷ gleich ihnen meine neue Vocation
furlegen konte. (Ὁ...) Oſius urbis Cordu-
bæ Epiſcopus dixit: Non tantum mala

conſvetudo, qvantum pernitioſiſſimm
rerum corruptela, eſt ex ipſis fundamen-
tis penitus extirpanda, ne cui Epiſcopo

liceat ἃ parva civitate in aliam migrare.
Ejus enim cauſæ prætextus oſt manifeſtus,
propter qvem talia aggreditur. Nul-
lus enim Epiſcopus adhuc inveniri potu-
it, qui a majori civitate in minorem tran-
ſire ſtuduerit: Unde conſtitit, eos arden-

ti
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ti plura habendi cupiditati ſuccedi, ma-
gis arrogantiæ ſervire, ut videantur majo-

rem habere poteſtatem. Placetne hoc
omnibus, ut ejusmodi improbitas acerbi-
us vindicetur? Exiſtimo etiam eos ne lai-
corum qvidem debere habere communi-

onem. Omnes Epiſcopi dixerunt: Placet
omnibus. Oſius Epiſcopus dixit: Si quis
autem adeo inſanus vel audax invenia-
tur, ut de iis videatur aliqvam afferre ex-

cuſationem, afferens ſibi a populo allatas
eſſe literas; clarum eſt, potuiſſe paucos a-
liqvos mercede pretio corruptos in Ec-
cleſia ſeditionem movere, ut eundem u-
tiqve velint habere Epiſcopum. Omni-
no ergo has fraudes ἃς artes puniendas ęs-

ſe exiſtimo, ut nemo poſſit, quieſt ejus-
modi, ne in fine quidem laica commu-
nione dignus haberi. An ergo hæc pla-

cet ſententia, reſpondete. Reſpondet
runt:Placent, qvæ dicta ſunt. Ap. Binium 1.

c. p. m. 433.)
Der andachtige Monch Bernhardus

fodert mich fur Gottes Gerichte und be-
ſchuldiget mich einer unverantwortlichen
treuloſen Unbeſtandigkeit: Aut ergo opor-
tuit te gregem Dominicum minime ſer-
vandum ſuſcipere, δὺς ſuſceptum neqva-

B 3 qvam



παν

“ΜᾺ

Sῆς

1}

δά

 (22) ὦ»
qvam relinqvere, Epiſt. 87. ad Ogerium
Canonicum Reg. fol. m. 1474. Entweder
δ. hatieſt das werthe Wittenberg gar ſol
κα mit frieden laſſen oder da du dich mit
ihr einmahl verſprochen biß in dein Grab
ähr alleine und beſtandig bleiben. Mich duna

cket mein ſeel. Anteceſſor auff δὲν Cathe
der Bugenhagen ſtecke ſein altes graues
Haupt aus ſeinem Grabe und ſthe mich
ſolcher Veranderung wegen gewaltig ſcheel

an als welchen Hamburg mit keiner Bita
ἐς bewigen kunte da ἐν εἰπε Zeitlang ben
ihnen ſich aufhielte und die Kinchen in
Ordnung hrachte Hamburgiſchet Kira
chen Aempter anzunehmen ja ſeint Wit
tinbergiſche Proſeſſionund PredigtAmpt
war ihm ſo lib/ daß er ſelbige mit den
reicheſten Biſchoffthumern in Pommern
und ODennenmarck durchaus nicht verwecha
ſeln volte. Und was redet man tiicht von
Theologis, δίς ſo offte von einer Gemeine
zu der andern ſich gewendet? Unheſtandia

ge unruhige flatiernde Geiſter werden
ihnen beygeleget von der fur δὲν æeit richa

tenden Welt die Exempel des irel. Hes-Ξ΄

huſii, Selnecceri, Cunditii, liegen am Taa
ge. Wie ſoll es nun mir nichtgtehen der ich

bey annod; nicht groſſem Alter ſchon die

vier



 (1;7 ὁ“.vierdte Haupt-Veranderung antrete.
Solte nicht Hauffenweiſe mir nun zuge
ſchriehen werden: Geſtern biſtu kommen

O veranderlicher Sinn heute wa
geſtu dich wieder davon zu gehen. Jch will
noch mehr ſagen. (Denn warumbo ſolte ich
Hertzallerliebſte Kinder mein Hertze
das gantz euer iſt euch nicht vollig offenbah
ren zumahl da ich bey dieſer Rede kein an
deres irdiſches Lob ſuche als daß ihr kein

Wort gehoretoder leſet ſo nicht aus dem
innerſten Grunde wie der HErre weiß
herruhret. Aus Liebe zu euch Hertzaller
liebſte eingenommen wil ich mir einmahl
ſchmeicheln daß die unſchuldige Freyheit
dieſer meiuer Predigt von Spottern und
SplitterRichtern werde mit ungleichen
Urtheil verſchonetwerden geſchiehets nicht

Zuhorer oder Leſer begeiffern ſie mit ihren
Laſterzungen nun ſo wil ich in GOtt groß
muthig daruber lachen απὸ dem Gerichte
Gottes alle ſolche unverdiente Schma
hungen anheim ſtellen: Jndeſſen doch auch

noch zu letzt mit reinen auffrichtigen Hev
tzen fur GOtt und euch wandeln.) Mein
Fleiſch und Blut iſt mit dieſer Verande
rung gar nicht zu frieden als welche die
Gefahr ſo offterer Wechſel mit ſich brin

B 4 get
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get deutlich genug erfahren. Wie? wenn
mich hier unter euch nur gemahlte Lowen
erſchrecket hatten anderswo aber grim
mige und reiſſende auff mich warteten?
welche ihr brullen auch ſchon in offentlichen
Zeitungen (denn dieſe waren noch ubrig
meinen ehrlichen Nahmen fur der gantzen
Welt zu ſchanden; Dieſe muſte Satanas
durch ſeine Werckzjeuge zu meinem Jam
mer auch gebrauchen; Doch gieb dich zu
Frieden betrubte Stele/ genung daßdie
in lauter Galle getunckte Feder daran ge

dogen ſey frolich und getroſt es wird dir im
Himmel wohl belohnet werden) nach mir
erſchallen laſſen. Wie? wenn ich zwar δ.
meiner Wegreiſe hieſigen Feinden entflie
δε: doch darbey auch theure treue auff
richtige Freunde verliere anderswo aber
gewiſſe Feinde ſchon weiß und als einm
Frembden die Freunde noch gantz verbor

gen und unbekant ſind. Jch bilde mir im
mer ein mein Gemuthe werffe mir fur daß
bey ſolchen Veranderungen mir es endlich
gehen werde wie dem auffrichtigen Theo-
logo D. Jeremiæ Hombergero, welcher
an D. Marbachium von RYegenſpurg den
29. Julii Anno 1589. apud Excell. Dn. L.
Fethtium in Epistolis Theol. ΡΟΝ, Epiſt. 96.

p. m.
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p. m. 1o4. alſo ſchriebt: Vix lacrymas teneo,
qvoties mihi in mentem venit, quoties re-
tro oculos verterim, qvando Francofur-
to Moeni, invitis dulciſſimis fratribus
Hartmanno Beiero, Matthia Rhittero
aliis, in Sveviam me transferebam. Idem
mihi aliqvando accidit in Miſnia. Sed
juvenis manere nolui, ſenex ubi maneam,
non invenio. Lacrymis meis conſcien-
tia juſtum DEI judicium objicit.

Jch kan mich der bitter Thranen
nicht enthalten {Ὁ offt ich daran geden

cke wie ungern zu Franckfurth am
Mann δίς liebſten Bruder Hart—
mann Begyer Matthias Ritter
(mich zu Leißnig und Grimma die
gantze Gemeine) in Schwaben
(mich gen Wittenberg) ziehen laſſen
fo gieng mir ἐδ auch in Meiſſen (mir
allhier zu Wittenberg wie eure Thra
nen die ihrallhier vergieſſet/bezeugen:)
allein habe ich als ein junger Mann
an ſolchen Orthen ſo mich hertzlich
geliebet nicht bleiben wollen nun ge
het es mir ſoelende daß mich in mei
nem Alter niemand mehr haben wil
und ſaget meinen Thranen das auff—

gewachte Gewiſſen ruhnlich ἐδ ruhre

Bs ſol
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ſolcher Jammer von Gottes gerechter
Rache her.
ες  wie wehe wird nicht meinem Gemu—
the welches von Jugend auff dem Profes-
ſian- und Lehr-Ampte durch einen inner
lichen gottlichen Ruff zugethan und auff
nichts mehr faſt in der Welt ſich gefreuet
als auf die Catheder zu gehen dres nun
ſolcher Sußigkeit entbehren ſol! Soll ich
mir mit dem ſeel. Robero Klage-Weiber
beſtellen laſſen die meinen fur Augen ſchwe
benden Todt beſeuffzen?weil da ἰῷ die Ca
theder verlaſſe ich mich gleichfals lebendig
begrabe; lta Paulus Röberus D.S Prof. Tbeo-
logus in Acad. Pitemberg, ἐξ Orat. Inau-
gurali: Cum ante ipſos qvatuordecim
annos florentiſſimis his Athenis Saxo-
nicis in hoc acroaterio ſalutem valeqve
extremum dicerem, Rector Magnifice,
Vosqve Academiæ Patres conſcripti ac
Cives, Viri omnium ordinum autorita-
τς Reverenda, Conſiliis, Experientia,
Eruditione Nobiliſſmi, Glariſſimi, mi-
hique maxime ſuſpiciendi, memini per-
orandi primordium me inde capere,
ſiqvidem extra Academiam vivere non
ſit vivere, lacrymis jam opus eſſe ac
præficis, e vita enim, id eſt, e duleiſſimo

hoc

δον ΚΣ ΤΣ atets γον

ce æi§æ
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Ὡς (27) 5δος Lyceo me evocari', propediem
egreſſurum eſſe. Quæ verba non inania
fuiſſe omnia, ſed. ut fit interdum Deo
ſuggerente; vera animi præſagia, even-

tus multarum rerum Magiſter me ſatis
ſuperqve edocuit. Quantum enim tem-
poris id fuit, qvod in aula licet ſplendi-
diſſima conſumſi, totum id ex annorum
ætatis meæ numero, ſi cum veteri illo
aulico ſapere licet, expungendum fere
eſſe duxerim.- Atqve utinam ea eſſet
temporum ratio, ut ex tot mortis ima-
ginibus ad vitam revocaret, cum ad
Profeſſonem Academicam vocor, in-
dignus tamen ordinis minorum fra-
terh Gewiß ich bekenne es daß mein den
Academiſchen Aemptern gantz ergebenes
Gemuthe mith gewaltig angefochten und
ich biß dato mit ſelbigen genug zu ringen

unb zu kampffengehabt welches mir im
mer furgerucket: Geſtern biſt du kom
men wie lange iſts daß du den Zweck dei
nes hertzlichen Verlaugens erreichet wie
lange haſtu in dieſer GemuthsZufrieden
heſt da Gott dein Lehren reichlich geſegnet
dieLiebe und unermudeten Fleiß derer wer
then Herren Studioſorum dich zu mehrern
Nachforſchen in dem Worte des HErrn

von
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von Tage zu Tage ermuntert haben wie
lange haſt du darinnen zugebracht? Heute
wageſtu dich wieder davon zu gehen
nun begiebſtu dich ſo geſchwinde dieſer
Vergnugung δὰ doch die Sehnſucht auch
ſelbiger nimmermehr bey dir als mit dem
Tode ſich endigen wird warumb wilt du
dich muthwillig in Unruhe ſturtzen? Was
haltet ihr davon allerliebſte Zuhorer
ſolte mir dieſes meinen Abſchied nicht
ſchwer machen und mein Gemuthe noch

mehr verwirren? Was duncket euch
hiervon ſaget doch an? Allein ich durf

te faſt ſolche Frage Partheyiſchen Rich
tern furlegen und mochten die meiſten un
ter euch mit einſtimmen: Geſtern biſtu
kommen heute wageſtu dich von
hinnen zu gehen welches ja beweiſet die
an Seine Churfl. Durchl. von einer ge
ſamten Hochlobl. Univerſitat und allen
Herren Profeſſoribus beſchloſſene auch ab
geſendete unterthanigſte Supplication, es
wolle der Geſalbete des HErren den
GOtt zum Seegen ſetze immer und
ewiglich! mich nicht von hinnen laſſen; es
beweiſet es das/bewegliche Anhalten der
geſamten Erbaren Burgerſchafft andere
Beweißthumer wil ich aus Beſcheidenheit

ver



 (2 260verſchweigen die Gott frommen Chriſten
und mir am beſten bekant wodurch man
gemeynet meine Abreiſe zu hindern und
das Wort des HErrn aus meinem Mun
de ſo wohl auff der Cantzel/ als Catheder
langer zu horen: Haben mir nicht etliche
unter euch ihre TodtBetten im Geiſte ge
zeiget απὸ umb des Troſtes willen in ihrer
letzten Noth meine Seele beſchweret beh
ihnen zu hleiben απὸ allda das Ampt eines
treuen Dieners Gottes bey ihnen zu ber
walten welcher Abſterben GOtt umb ſei
ner Barmhertzigkeit willen noch lange hin
aus ſetze wiewohl ich nicht laugne daß dieſe
ſo ſehnliche und ſeelige Bitte mein Hertze
durchſchnitten und ich ſelbſt wohl wunſchen
mogen daß dieſe auserwehlte Kinder &ot-

tes entweder mir oder ich ihnen die Augen
zudrucken mogen.

Wie denn nun zu thun Hertzal
lerliebſte? Und welches Theil ſol ich
erwehlen? Was that Jthai ließ der den
Einwurff des treulich liebenden Davids
ſich abhalten? Blieb er zu Jeruſalem?
Nein! Jthai ſprach ſo wahr der HErr
lebt und ſo wahr mein Herr Konlg
lebt an welchen Ort mein HErr der
Konig ſeyn wird ἐδ gerathe zum Le

ben
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ben oder zum Tode δα will ſch auch
ſehn.
Dieſes muß nun auch mein als eines Die

ners Godttes feſter Schluß ſeyn nachdem
ich den ernſten Willen meines ruffenden
Gottes durch (ὁ viel Schickungen οἴει
bahr ſehe daß ich nunmehro zu Hamburg
das Evangelium predigen ſolle es mag
auch mein Fleiſch und Blut einwerffen
was es immer will: So wahr mein Gott
lebet wo mich mein GOtt hin ſendet
es gereiche zum Leben oder zum Tode
da will ich ἀπ ſeyn. Deü das iſt die Arth
unſeres Gottes daß er ſeinem Prediger
es nicht allemahl machet wie ers haben wil
und ihn dahin ſendet wohin er gerne zie
het. Jonas wolte auch nicht gerne nach

Yinive in die groſſe Handels-Stadt und
muſte doch hinein. Es heiſſet du ſolt ge
hen wohin ich dich ſende Jer. I, 7. Er

der HErr der Erndte pfleget ſelbſt die
Arbeiter in ſeine Erndte zu ſenden Eæ-
δάλη, ἐν ſtoſſet ſie uber Hals und Kopff und

wider ihren Willen an welchen Orth der
Erndte er wil. Dahero laſſet ſich ein Pau
ſus nicht uberreden daß ἐν bleibe ſondern
er vollfuhret des HErren Willen Actor.
Wl. να Und haben mir hierinnen in dem

GOtt



e (3) 0»GOtt wohlgefalligen Gehorſam dahin zu

gehen wo der HErr HErr hinſendet herr
liche Fußtapffen gelaſſen theure Manner
Gottes und Lehrer dieſer und anderer ho-
hen Schulen welche bloß aus Furcht fur
GOdtt die Catheder mit groſſen Handels
ſtadten verwechſelt. So nahm aus Got
tes Handen die Vocation nacher Braun
ſchweig ob es gleich ſeinem Fleiſch und
Blut auch wehe that mit allen Gehorſam
an der unvergleichliche Theologus dieſer
hohen Schule Polycarpus Lyſerus, deſſen
Saamen der HErrunſerGOtt ſeegne umb
Chriſti willen! (Theophilus Spigelius in
templo honoris p. 13. de Polycarpo Lyſero:

Etenim cum aliud fortaſſę agens; condi-
tionis opimæ occaſionem apud Brunſvi-
cenſes ſibi obtingete, datis δά aulam lite-
τὶς oſtendiſſet: reſponſum plane ἀπροσδό-

μήτον accepit, nempe ut frueretur, qvam ſi-
bi oblatam putaret, felicitate, Eccleſia
Vittebergenſi de alio Paſtore proſpe-
ctum iri. Sic ergo Polycarpuskrunſwigam

conceſſit, initio qvidem Coadjutoris,
poſtinodum Superintendentis munere
ibi fungens.) Mutuis tum amorum
officiorumque flammis ſic invicem ex-
arſerant, qvaſi coaluerant Vitteber-

zenſes



πΨ κα AAaει

--τ-.-----
48»

genſes atqve Lyſerus, ut ipſe quidem nihil
in optatis haberet magis, qvem apud Wit-
tebergenſes ſupremum claudere diem.)
So erhielt Lubeck den nie ſat geprieſenen
Nicolaum Hunnium, welcher eben die Pro-
feſſion, die ich bißhero bedienet ruhmlichſt
verwaltete der wenn es nach ſeinem ja der
gantzen Univerſitat Wunſch gegangen
auch lieber wie allzu wohl bekand Profes-

ſor geblieben ware anderer Exempel anitzo
zugeſchweigen. Und kounen gauch ἐπ dieſem

meinem Vorſatz nicht ſtohren die oben an
gefuhrten Schluſſe derer Conciliorum, deü
entweder ſie handeln von einem unrecht
maßigen Beruff verdamlichen Ein
dringen oder eigennutzigen Wechſel
der Stadte wie ſie auch der alte Theodo-
rus Balſamo erklaret (cujus ὅσο ap. Bevere-

gium: Cum XIV. Canon Apoſtolicus a pa-
rochia in parochiam invaſionem ſeu
irruptionem prohibeat: translationem
autem propter magnam honeſtam
cauſam permittat, XVI. Canon
Antioch. Synodi decernat, ut qui
vacat in vacantem Eccleſiam tranſeat,
cum dijudicatione examinatione per-
ſectæ Synodi: Similiter primus ſe-
cundus Canon Sandic. Synod. eum valde

puniat,

ΝΜ
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(33) 5puriat, qvFimproba via ἂς ratione, eam
qvæ ipſum ſortita eſt, relinqvit, ma-
jorem Eecleſiam occupat arripit;
præſens xV. Canon primæ Synodi tranſi-
tum Epiſcoporum, Presbyterorum ἧς
Diaconorum a civitate in civitatem o-
mnino prahibeat, eam aintem non puni-
κι, ſed irritum eſſe decernat id qvod fa-
ctum fuerit, priori Eccleſiæ reſtitui E-
piſcopumẽ Presbyterum, vel Diaconum,
in qvam ordinati erant, dixerit qvispiam
Canones ſibi invicem repugnare, ut alia

atqve alia ſancientes. At non ita ΒΗ,
Nam eſt differentia inter translationem,
tranſitionem; invalionem; translatio
enim eſt, qvæ fit aparochia in parochiam:

traductio, qvando fortaffe Epiſcopus
varia ac multiplici ſeientia inſtructus ab
Epiſcoporum multitudine, ἴῃ majus Ee-

cleſiæ viduæ de vera religione in peri-
culum adductæ, auxilium aecerſitus fue-
tit. Ονδά magne Gregorio Theologo
δι venit, quſ ἃ Saſimis Conſtantinopo-
lim translatus eſt: ea eſt permittenda,
qvandoqvidem ἃ Sanctorum Apoſtolo-
rumXIV. Canone inducitur. Tranſirio
eſt, qvando vacans videlicet qvispiam,

ῷ non



(34) ἵν
non habens parochiam, qvæ ἃ Gentili-
bus detinetur, a multis Epiſcopis in va-
cantem Ecckeſiam tranſire coactus fuerit
propter ejus in recta de fide ſententiam

reliqvis Eccleſiaſticis utilitatem: eſt
hæc quoque ſuſcipienda ἃ divinis Cano-
nibus Sanctorum Patrum, ανὶ in An-
tiochia convenerunt. Invalio autem eſt
libera, vel etiam cum malis artibus im-
proboqveconſilio ejus, qui vacat, vel ανῇ
etiam habet Eccleſiam Epiſcopi, ad vi-
duam Eccleſiam injuſta aggresſio. Quam
qvi ἴῃ Sandic. Synodo convenerunt
ſancti Patres, adeo averſati ſunt, ut qvi
ceam admiſerit, eum cum nullo poſſe
Chriſtiano communicare ſtatuerint,
nec in extremo qvidem ſpiritu eum lai-
«ἃ communione, dignum cenſuerint.
XV. autem primæ Synodi Canon de nullo
ejusmodi mentionem faciens, nulli eo-
rum, qvi ſuperius poſiti ſunt, Canoni ad-
verſatur: neqve enim ὡς translatione,
nec de tranſitione, nec de invaſione do-
cet, ſed prohibet Epiſcopum, νοὶ Presby-
terum, vel Diaconum ab urbe in urbem
ad ſuam parochiam pertinentem trans-
meare ac tranlilire, ſicut ille Derci E-

piſco-



δὲ (35) ὦpiſcopin dominus Johannes conatus Ἐξ
Derci thronum transferre in Philippolin,
ἴῃ qva ſuperiorem ipſe furisdictionem
habeat, co qvod eſſer illa freqventior, ἃς
fuit Synodice prohibitus. Propterea e-
nim non punitur hoc conatus Epiſco-
pus, ſed in priorem ſuam cathedram re-
dacitur. Qvod hoc autem verum ſit,
ex ipſis Canonis verbis declaratur, qvæ
civitatis meminerunt, non parochiæ.
Ut idem enim Epiſcopus multas qvidem

habeat civitates intra limites ejus, fieri
poteſt: ſed neqvaqvam ut multas paro-
chias ſen diorceſes. Sed ex eo qvod
Canon Presbyterorum ἃς Diaconorum
meminit, evidenter veritas aſtenditur.
Quæ enim translatio vel tranſitio, vel
invaſio in his unqvam poteſt tractari?
Nulla omnino: ſed ſola transmutatio ab
urbe in urbem, non alienam, ſed ad paro-
chiam, in quam ordinati ſunt, pertinen-

tem, propterea non deponuntur, ut qvi
extra fines ſuos ſacra fecerint, ſedEccleſiæ,

adqvam ordinati ſunt, reſtiruumtur.) Und
won ſolche: Schmach το δε ihmich alle alsz
nuchgautz Hamburg als welches ich durch
miemand erſuchtn laſſen bey ihrer Paſtorat-

ΓΝ WahlJ
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Wahl nur meiner zu gedencken loßzehlen.
Oder ſie ziehlen auff einen echtmaßigen
Beruff/ da der ErtzBiſchoff ſeinen Diener
zu einer andern Gemeine ſelbſten ruffet
verbiethen ſie einen ſolchen Ruff zufolgen;
ſo ſeye ferne von mir daß ich mich von ihnen

zum Ungehorſain welches eine Zaube
reySunde iſt und zum wiederſtreben
ſo δα iſt Abgotterey und Gotzendienſt
ſolte verleiten laſſen τ. Sam. 15. v. 22,
Ich habe den HErrn gehoret ſo mich ge
ruffen durch die ordentliche einmuthige
Wahl und durch die gnadigſt verwilligtt
und bekrafftigte Dimiſlion meines theu
veſten gnadigſten LandrsVaters wie
konte ich des Willens meines Gottes wohl
gewiſſer verſtandiget ſeyn? Und billige ich
allerdings den Außſpruch Hieronymi
Zanchii, welchen der gewiſſenhaffte Thoo-
logus Herr D. Keslerus in ſeiner Theolog.-
Caſ.Conſcient. ſich auch gefallen laſſen. c.7.
p. m. 49. Hieronymus Zanchius hat von der
Translocation fein geſchritben iu ſeiner E
piſtelan D. Muſculum und ſeine Collegen
zu Bremen Epiſt. fol.ug. Seine Wort
welche werth ſeyn Nachdenckens lauten
auff teutſch ungefahr alſo: Daß ihr mir
andeutet ihr wollet gern von mir τοί

ſen



Ὁ (37) ὦſen was ich machen wolte wenn ich

beruffen wurde und bittet ich wolle
mein Gemuth ſchrifftlich euch entde
cken will ich gern eurer ehrlichen Be
gierde und billichen Anſinnen gnug
thun. Wenn mich euer Raht beruf—
fet/ wiederſetze ich mich nicht wenn mich

mein Rathluaſſet ſo folge ich und dan
cke allen beyden. Alſo habe ich mei—
nen Welſchen aeantwortet als ich
von ihnen nach Genff beruffen wur
de und ſehe auch nicht wie ich anders

antworteu ſolte. Eben alſo habe ich
auch meinen Welſchen und meinem
Rath geantwortet als ich von ihnen
nach Leon beruffen worden und kan

fürwahr Euch auch nicht anders ant
worten. Denn wir wiſſen daß
man alleiu GOTT in allen Dingen
und ſchlechter Ding gehorchen πη
ſe und daß man unſerer Obrig
keit nicht wiederſtreben ſolle in al
len dem das ſie gebeut/ und nicht
mit Chriſti geoffenbahrten Willen
ſtreitet daß auch wer ihr wie
derſtrebe GOttes Ordnung wieder
ſtrebe. Darzu komt auch daß dieſe
meineObrigkeit mict ſo freundlich auf

C 3 ge
De
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 (18) ὦ.genommen und ſo freygebig gehalten
unnd noch halt daß ich δὼ allerundanck

berſte Menſch ſeyn muſte wenn ich
τ dero Willen meinen Willen er
geben wolte./ in allem dem das nicht
wieder Gott dem HErrn iſt. Alſo habt.
ihr meinen Willen μῇ Meinung. Mein
Will hangt in dieſem Werck wie in
andern MittelSachen an demWillen.
meines Raths derſelbe aber hangt an
dem Willen Chriſti als welcher des
Konigs Hertz in ſeiner Hand hat und
lencket es wo er hin will. Derſelbe aber
allein iſt gantz trey uns aber noch zur
Zeit in dieſer Sache unbekand. Dero
halben muß man meines erachtens
arſtlich den HErrn JEſum anruffen
und bitten daß Er umers Raths Hertz
dahin lencke daß er ſelbſt wiſſe daß es
mehr zu Ausbreitung ſeiner Ehr und
der Kirchen Mutz gereichen werde. Dar
nach muß man unſerer Obrigkeit Wil
len verſuchen damit man erkenne auff
welcheSeiten denſelben Gott der. Err
geneigt habe. Alsdenn wirds an dem
ſeyn dar ich aller beyder Wilie Chriſti
und des Raths vollbringe. Bishen
Zanchius, δε}: Rath ein jeder

Theo-



οὐ (39) 6
Theologus folgen kan und ΟἹ
ſo hat er ein fein ruhig Gewiſſen.
Da ich nun Gottes und meines von Gott
gelenckten gnadigſten Churfurſtens Wil
len weiß ſo antworte ich getroſt hier bin
ich mein Gott ſende mich! EL6. v. 8.
Dubiſt der HErr thue was dir nicht
mir wohlgefallt 1. Sam. z. v.ß. Und be
ſchame alle ungleiche Urtheile die meine
Bruder uber mich fallen: Wir wiſſen dei
τη Furwitz und deine Vermeſſenheit
bloß mit den Worten Davids; Was ha
be ich denn nun gethan iſt mir es nicht.
befohlen hat mir es Gott nicht geheiſ
ſen? Gottlob daß mich keine Schande?
keine Armuth und Noth ſondern al
lein der Wille Gottes weg bringet! 1.
Sam.17. v.29. Damit aber niemand uber
die Kurtze δες Zeit zuſpotten Urſach habe
daß nur drey Jahr des Dienſtes GVOttes
ich hey euch gepfleget ſo tritt mir heute

inidieſer Heil. Verſamlung JESu S
an die Srite und wil mir das Wort reden.
Er halt eben in unſerm Evangelio eine Va
let Predigtynnibt Abſchied vonſeinen Jun
gern und Zuhorern. Liebſter JEſu wie
lunge. haſt. deun du deine. hrofeſſion und
Predigt Ampt αὐ Erden verwaltet? ge

ᾧ 4 hen



 (40) 30
hen wir das ZeitRegiſter ein wenig durch
ſo finden wir eben auch drey Jahr. (Non
me latent eruditorum circa hanc cauſam
lites. vid. Scaligerum Lib. VI. de emen-
dat. temporum p. 257. Petavium Lib. XII.
c. 17. 18. δὲ in notis ad Epiphanii hæreſin.
5I. p. m. 142. ſeqq. Voſſium de tempore
Paſſionis Dom. c. V. p. m. 50. aliosqve,
conſenſus tamen plurimorum noſtræ ad-
eſt ſententiæ) drey Jahr hat Chriſtus die
Menſchen in denen Schulen und von der
Cantzel herrlich und troſtlich gelehret und
eben ſolches Lehrund PredigtAmpt giebt

Er nach ſo kurtzer Zeit in unſern Terte auf.

Denn ſo ihr Meine Hertzallerliebſte
unſer Edvangelium genau anſehen werdet
ſo wird ἐμῷ daſſelbe nichts anders furhal

ten als
Des HErrn Jeſu VBaletPredigt

welche Er πα drey Jahrigen profetlion
und PrrdigtAmpt an ſeine Zuhorer ge
halten/bey der wir Achtung geben muſſen

ι΄, Auf ihren andachtigen Ein
gang.2. Auff ihre deutliche Propo-

ſition.
3. Jhre herrlichen uſus.

welche



zuhalten. Diß war die Valet Otede des

(4“λ ὦ
welche aus dieſer Predigt gefloſſen.
Nun HErr mein Ot ſtarcke mich

in dieſer Valet-Stunde Amen!

Abhandlung.
Chweiß daß ich meine Hutten

—Dofnet hat. Ach will aber Fleiß thun
daß ihr allenthalben habt nach mei
nem Äbſchied ſolches im Gedachtnuß

heiligen Apoſtels Petri an alle Glaubige
die den theuren Glauben uberkommen
hatten in der Gerechtigkeit die unſer Gott

giebt und unſer Heyland JEſus CHri
ſtus; verſicherte ſie aber er wolle doch al
len Fleiß anwenden daß auch nach ſinem
Abſchied die Erkantnuß JEſu εἰ
unter ihnen dluhen πὸ wachſen mochte
2. Petr. I. v. 14. Dieſes hatte er von ſeinem
Meiſter JEſu gelernet welcher da Er die
Zeit ſeines Abſchiedes auch fur ſich ſahe
allen Fleiß thate in ſchonen ValetPre
digten ſeine Junger noch zu unterweiſen
wie ſie ihn und ſeine Wohlthaten wenn er
nicht mehr von ihnen wurde geſehen wer
den konten im Gedachtnis erhalten. Jhr

habet allbereit gehoret daß dieſes Evan.

C5 gelium
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(42) Ὧν
gelium eine ſolche hertzliche Valet-Predigt
ſey darinnen er Abſchied nimbt von ſeinen
Jungern wie denn im Anfang des iz Cap.
Johannes eben die Zeit nahmhaft machet

wenn ſie JEſus gehalten. Vor dem Feſt

aber der Oſtern da JEſus mercket
daß ſeine Zeit kommen war daß er aus
dieſer Welt aehe zum Vater: und alſo
bald auff unſer Evangelium. ut glau
bet ihr ſiehe es kombt die Stunde und
iſt ſchon kommen daß ihr zerſtreuet.
werdet ein jeglicher in das ſeine und
mich alleine laſſet. Dieſe (εἰπε Predigt
hebt er nun mit einem andachtigen Ein
gauge an. Warlich warlich ich ſage τη
ſo ihr den Vater etwas bitten werdet
in meinen Nahmen ſo wird ers euch
geben x, Worzu ermahnet er ſie darinne
anders als daß ſie ihre Andacht ſolten durch
Geheth zubereiten damit ſie den Vortrag
ſeines Abſchieds recht verſtehen mochten
welchenZweckalleEingange rechtſchaffener

Lehrer und Prediger ſich ſetzen. Er unter
richtet ſie zu wem ſte beten wie ſie be
ten und was ſolchGebeth ihnen helffen
ſolle. Zu wem ſollen ſie bethen? zum Va
ner: Jſteben diejenige Lection, welche ſein

Großa.



 (43) 5GroßHerr Vater dem Fleiſche nach δες
David denen Kindern Gottes auch aufge

geben: Meine Augen ſehen ſtets zu dem
HErrn ΡΖ: νας, Wie die Augen der
Knechte auff die Hande ihrer Herven
ſehen wie dielugen der Magd auff die
Hande ihrer Frauen alſo ſehen unſere
Augen auff den HErrn unſern Gott.
Pſnz.v. 2.3.. denn das iſt der gottliche Va
ter von welchen Chriſtus hier reder; irrdi

ſche Vater ob ſie gleich manchmal ihren
Kindern konnen gute Gaben geben Luc.ai.

v.iz. O ſo findrt ſich doch offters ſolche
Trubſahl daß allen zu helffen thr Unver
mogen nicht zureichet da ein Joram aus.
ruffen muß: Hilfft dir der HErr nicht wo
her ol ich dir helffen? 2. Reg. 6,17. Muſſen
nicht offters die Souglinge und Unmundi
ge auff den Gaſfen in der Stadt verſchmach
ten? da ſie zu ihren Eltern ſprachen wo iſt
Brodt und Wein? Thren. 2. v.a. Aber die
ſer gewaltige Gott der unſer aller Vater
iſt Mal 1o. der der rechte Vater {ἰδ
Αἰ εὖ) das δα Kinder heiſſet Eph. 3. v. h.
der kan uberſchwenglich thun uher al
les das wir bitten oder verſtehen Eph.
aro. welcher Vater Nahme denn der alte

ἂρ, Nah
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“οὐ (44) ὦ»
Nahme GOttes iſt mit dem Er die Men
ſchen fur ſeinen heiligen Thron liebreich la
den und locken wollen getroſt und mit aller
Zuverſicht ihm zu bitten wie die liebhen Kin
der ihren lieben Vater. Daß gleichwie ein
Kind in ſeiner Bitte ſich auf die Bater-Lie
be verlaſſet; alſo auch wir indem nim
mermehr ein Vater ſein Kind ſo heftig lie
bet als der Majeſtatiſche GOtt uns elen
de Menſchen indem Er die Liebe ſelbſten
iſt. Und ſchlieſſet ſolcher Vater-Nahme in
fich alle drey Perſohnen der Hochheiligen
Dreyeinigkeit die erſte Perſon wie aus un
zehlichen Oertern H. Schrifft bekand die
andere Perſon denn dieſe iſt der ewige
Vater Εἴ 9. v. 6. die dritt Perſon denn
die laſet uns die Strahlen der Vater
Liebe ſcheinen in unſern. Hertzen und er
warmet uns damit Rom. 8. v. τῇς τό,
dieſes iſt der wahre GOtt der allein anzu
ruffen iſt. Matth.4,10. Allein Chriſtus ver
ſtehet hier furnehmlich die erſte Perſon wel
chen er durch ſein Leyden und Sterben alſo
ausſohne daß ob er gleich uber die Junger
ſich als einen ſchrecklichen GVtt zu bewei
fen Urſache habe dennoch ſich nunmehro
als einen liebreichen Vater ihnen bezeuge
und nichts als Vattr Huld ihnen zuwen

den



οἱ (45) 9ὦden wolle. Worinne εἰ denn Euch allt
meine Liebſten herrlich unterrichtet wer
denn derjenige ſey welchen wir in unſern
Nothen flehendlich anruffen unſere Noth
klagen und darbey troſtlicher Erhorung
uns gewiß verſichern ſollen nemlich Gott.
Nicht Engel wohin das Pabſtthum
Gotterbarme (δ ſeine ungluckſeelige Kin
der verweiſet wovon damit ich mit andern
Beweiß eurer Gedult in horen nicht miß
brauche in demgroſſen GebethBuche Ca-
niſii, wie imgleichen in der beyden Jeſuiten
Jacobi Hautini und Ludov. de La Cerda
Buchern de angelo cuſtode unterſchiedene
Gottſchandende Gebets Formuln. zu fin
den find. Die heiligen und demuthigen
Geiſter entſetzen ſich ſelbſt uber derglei—
chen Gebeth; Sehet zu ruffen ſie thut
es nicht wir ſind eure Mitknechte. Apoc.

19. νι τος Nicht Menſchen derglei
chen gantze Chore die Abgottiſchen Papſt
ler ihren Zuhorern anzuruffen furſtellen.
Ruffet Chriſtus bete den Vater an ſo
wiederſpricht der Anti. Chriſt bete du δίς
Mntter an; denn dieſes iſt einer von den

wichtigen GlaubensLirtickuln Romiſcher
Kirche wie Vincentius Filliucius Tract.27.
in 3, præceptum Decalogi c. 4. bekennet

und
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und behauptet; Und wohin ziehlen alle Yo
ſen-Crantze die vielen Sodalitates und fra-
ternitates Marianæ, Marien Bruder und
Geſellſchafften? wohin δίς Gotteslaſter
liche Arbeit Antonii de Balinghem, ſo Ca-
lendarium Mariæ verfertiget wie man das
gantze Jahr mit Marien Dienſte zubringen
ſolle? wohin Gebhardi Razenriet Hebdo-
mas Mariana, Marien Woche wie man
alle Tage in δε, Wochen Marien anbe
then wohin der diesPhartheniũs, der Jung
frau Tag wie man alle Stunden des Ta
ges zu Marien ſeufftzen und ſie umb Hulfft
erſuchen ſolle ſo zu Munchen Anno τόῤο.
herausgegeben wohin Mariæ ereaturarum
Dominæ mancipium, hoc eſt, modus
dedicandi ſe Deiparæ in Mancipium zu
Coln von denen Jeſuiten heraus gegeben
An. 1634. da man als einen Sclaven und
leibeignen ſich der Marien ubergiebet
und eine Kette oder Fußeiſen zumZei
chen ſolcher Knechtſchafft an ſich tra
get als daß man die Ehre des Anruffens
dem himmliſchen Vater raube und der
Wille JEſu Chriſti geſchandet werde zu
mahl wenn man noch Gottslaſterlicher
meiſe auftrit und furgiebet Maria [Ὁ εἴν
τ gantz barmhertzige Mutter ott

aber



(47)
aber zugleich ein Vater und ein Rich
ter wie der Jeſuit Chriſtophorus a Vega
in ſeiner Theologia Mariana num. 1379.
ſchreibet δὲς in dergleichen verdamliche
Worte auch ausbricht das waren eben

bie thorichten Jungfrauen die die Er
offnung des Himmels von dem Brau
tigam und nicht von der Braut oder
Marien verlanget hatten andere er
ſſchrockliche Gotteslaſterungen. mit wel
chen dieſer Marien Knechte Schrifften an
gefullet ubergehe ich anitzo willig meil ſie
bey anderer Gelegenheit angefuhret wor

den. Die demuthige Maria beſeufftzet ſol
chen Gotzendienſt ſie ruffet denen Men
ſchen zu was euch mein Sohn und mein
GoOtt ſaget das thut Joh. 2 v.;. Nun
aber ſagt Chriſtus wenn ihr beten wolt
ſo ſprecht nicht Mutter unſer ſondern
Vater unſer der du biſt im Himmel
Matih. 6. ν.9. Luc. τι. v. 2. dergleichen (δὲ
auch αἰ gegenwartigen Tepte ἀμίεθο ge
horet; und dieſes thun auch die andern Hei
Uigen dieſe legen ihre Rronen ὦν GOTT
nieder und ſprechen; HErr du biſt wur
dig zunehmen Preiß und Ehre und
Krafft. Apoc4. v.n. Owie eyfert nicht
Paulus wenn man θη anbethen will da es

doch
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doch das Gebeth noch horen konte: Jhr
Manner was machet ihr da? wir nind
auch Menſchen gleich wie (δὲ Act. ΧΙΠ,
15. Ach elende ach verblendete ach ungluck
ſeelige Beter. Wahrlich wahrlich (ὦ ſage
euch: die Augen eines ſolchen Abgottiſchen
Bethers werden mit dieſen erſchrecklichen
Blitz GOttes geſchrecket ſeine Hande απ
dieſen grauſamen Donner darnieder 4
ſchlagen verflucht iſt der Mann der ſich
auf Menſchen verlaſt und halt Fleiſch
fur ſeinen Arm und mit ſeinem Her
tzen vom HErrn weichet: der wird ſeyn
wie die Heyden in der Wuſten und
wird nicht ſehen den zukunfftigen
Troſt ſondern wird bleiben in δὲ Dur
re in der Wuſten in einem unfrucht
baren Lande/ δή niemand wohnet
Jer. iJ. v. 5. 6. dafur hat nun ſeine Junger
und uns Chriſtus in dem Eingange ſeiner
ValetPredigt treulich gewarnet.

Es bereitet auch Eingangs weiſe unſer
Heyland ſeine Junger zu andachtigen Ge
beth indem Er ihnenerklaret wie ſie bethen

ſollen: in meinen Nahmen ſpricht er.
Der Nahme JESUSheißet ſein gantzes
Verdienſt ſein vollkommener Gehorſam

aalle ſein Leyden μηδ Ster ben uns zu gute

aus



c (10) ὦausgeſtanden Act. IV, v. 12. welches gleich
wie es fur aller Meuſchen Sunden vbllig
bezahlet απὸ genung gethan ſo gar daß
wenn dieſen Nahmen ein Chriſte in ſeinem
Hertzen feſte halt an ihm GOtt gar nichts
verdamliches mehr findet Rom. VIII, a. alſo
wenn umb dieſes Verdienſtes willen ein
Menſch zu &Ott bethet ſo nimt εὐ alle
BlutsTropffen JeſuChiſti zuGehulffen
welche fur ihm zu GOtt ſchreyen es bittet
fur ihm ſchuldigen Sunder die Unſchuld
JEſu Chriſti/ und giebt ſich dem Bether
gantz zu eigen τ Cor. J, zo. da iſts denn nicht

muglich GOtt der ſeinen Sohn ſo hertzlich
liebet deſſen Seele an ihm einen Wohlge
fallen hat der muß ein ſolch Gebetherho

ren. Und dieſes willnun Chriſtus von ſi-
nen Jungern alhier haben bittet/ ſpricht

er in meinen Nahmen das iſt bittet
den Vater umb meiner Unſchuld umb
meiner Gerechtigkeit umb meines Ver
dienſtes willen womit ich euch vom Zorn

δε erloſet; bißher ſpricht er habt ihr

nichts gebethen in meinen Nahmen.
Wie? Beteten denn nicht auf das Ver
dienſt des HErren Meßia die Junger?
War ihnen denn dieſes Geheimnuß unbe
kand? So diuurfften wohl die Feinde der

D Gott
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Gottheit JEſuChriſtiSocinus, Schmalzĩ-
us, Oſtorodus, als auch aus unſern falſchen
Brudern etliche Neulinge uber dieſen Tegt
furgeben die ſich nicht entbloden dem ge
ſamten Hieroſolymitaniſchen Concilio zu
widerſprechen daß die Vater durch die
Gnade JEſau Chriſti nicht ſeelig wurden
wie wir Act:XV, νι Allerdings betetendie
Water auf das Verdienſt Meßia ſo betete
Jacob Gen. XLIX, v.auxg. ſo betete Daniel
und du unſer GOtt hore das Gebet deines
Knechtes und ſein Flehen ἡ und ſiehe gna
diglich an dein Heiligthumb das verſtoret
iſt umb des HERNN willen Dan. IX,
v. 7. Der ſeel. Vater Lutherus hat dieſen
Zweiffel herrlich auffgeloſet Tom. VII. Al-
renburg. p. 221. Wie haben ſie zuvor nichts
gebeten? hat er ihnen doch bald vom An
fang offt geſaget und vermahnet wie ſie
beten ſolten darzu auch die Weiſe und
Wort geſtellet wie ſie ſelbſt ihn bathen daß
er ſie lehret bethen wie Johannes der
Tauffer und die Phariſaer ihre Junger
auch lehreten warumb ſpricht er denn ſit

haben bißher nicht gebetet in ſeinen Nah
men giebt ihnen Schuld als wenn ſie biß
δεῖ gar mußig gangen und hatten ὦ des
Gebets nicht uberall angenommen. Aber

wir



Ὃς (τὸ Ὡὦ»
wir haben gehoret daß er von ſolchen Be
ten ſaget das da heiſſet beten in ſeinen
Nahmen. Denn er wil damit den Unter—
ſcheid geben zwiſchen dem Alten und Neu
en Teſtament und zwiſchen ſeinen Vor
lauffern und ſeiner Zukunfft oder gegen
wartigen Regiment. Es haben wohl die
lieben Vater und Propheten zuvor auch
gebetet im rechten Geiſt und Glauben a
ber doch nur auf den zukunfftigen Chri
ſtum jetzt aber ſoll es nicht mehr heiſſen
auf ihn als den zukunfftigen beten ſon
dern in den Nahmen des der da ſchon kom

men iſt die Schrimnt erfullet ἀπὸ nun ge
waltig regieret. Solch Gebet ſoll nun an-
gehen wil er ſagen nuch ſeinem Leiden und

Himmelfahrt da der gantzen Welt das E
vangelium von mir ſoll offenbahret und
verkundiget werden daß ich kommen bin
und alles ausgerichtet habe was vonmir
geweiſſaget die Sunde getilget den Tod
gewurget die Holle zer toret und den
Himmel auffgeſchloſſen. Ind nun durch
folche meine Predigt einen neuen Gottes
dienſt anrichte ἐπ welchen aller Unter
ſcheid euſſerlicher weiſe State Gebardenic.

auffgehaben und alles zu mir gezogen
Undauff mich gerichtet daß hinfort kein an-

D 2 der
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der Gebet noch Gottesdienſt gelten ſoll
denn ſo im Glauben an mich geſchicht oder
in meinen Nahmen gebethet und gethan
wird der ich nun kommen bin und durchs
Evangelium offenbahret werde. Biß hie
her Lutherus. Wir wollen mit Genehm
haltung unſers ſeel. Vaters hinzuſetzen die
Apoſtel als Schwachglaubige kunten ſo
gar nicht den Artickel von dem bittren Lei—

den und Sterben JEſu Chriſtirich einbil
den dahero wenn Chriſtus von ieiner Pas-
ſion predigte wendete Petrus alſobald ein;

HErr ſchone dein ſelbſt das wiederfahre
dir nur uicht Matth. XVI, v. 22. ſie meyn
ten Chriſtus und ſie wurden lauter gutt
Tage genieſſen und wurde die Erloſung
mit irrdiſcher Pracht und Herrligkeit aus
gefuhret werden. Dannenhero hatten ſie
nichts umb des Leidens JEſu Chriſti wil
len bißanhero gebethen weil ſie ſolches mit
Glauben πο nicht annahmen; allein nach
der glorwurdigen Aufferſtehung nach δε
wunderbahren Ausgieſſung Gottes διό
heil. Geiſtes grundeten ſie ihr Gebet auff
nichts anders als auſ die blutigen ſchmertz

lichen Wunden JEſu Chriſti wit aus ih
ren Schrifften offenbahr.

Dieſts



 (5) ὅνDieſes laſſet nun auch euch geſaget ſeyn

ihr meine Liebſten daß ihr euer Gebet nie
fur die Augen Gottes bringet ihr beſpren

get es denn mit dem Blute JEſu Chriſti
nie βὰν Gottes Augen erſchallen laſſet ihr

grundets denn auf die Wunden JEſu
Vhriſti und bittet umb aller Marter und
Ὅσαι JEſu willen GOtt wolle euch er
horen ſonſt findet ihr ein verſchloſſenes

Ohr Gottes. Thnut ihr aber dieſes ſo
habt ihr in allen Dingen die zu eurer See
ligkeit nothig und nutzlich die hochtheure
Verheiſſung: Was ihr bitten werdet in

meinem Nahmen das wilichthun
auff daß der Vater geehret werde in
dem Sohn. Was ihr bitten werdet
in meinen Nahmen das wil ich thun.
ieet doch ihr Kinder Gottes zu zwey
en mahlen, wiederhohlet der Mund der
Warheit dieſe Zuſage: Was ihr bitten
werdet in meinen Nahmen  das wil
ich thun wer wolte daran zweiffeln. Joh.

XIv,i;.
Nun wil der HErr der Junger Hertze zu

eyfrigen Gebeth auch anflammen in die
fſem ſeinen Eingange durch die troſtlichen

Verheiſſungen gnadiger Erhorung. Ge
wiß bethen iſt eine hohe und unſere Wur

D3 digkeit
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digkelt weit weit uberſteigende Verrich
tung. Was iſt das Gebet? Jſt es nicht
eine vertrauliche Unterredung und gantz
genaue Beſprechung der Erde und Aſche
mit dem Allmachtigen eines Menſchen
des Wurms und eines MenſchenKindts
der Made mit dem Majeſtatiſchen glor

wurdigſten Schopffer des armen Sun
ders mit ſeinem gerechten Richter eints
todten Hundes mit dem Konig δεν Konige
ſolte ſich deſſen wohl ein Menſch unterfan
gen? Muſte nicht Moſes ein Gehage umb
den Berg Sinaimachen auf welchen nur
ſich GOtt offenbahren wolte auf daß ſich
niemand zu dem Berge nahete: Hutet
euch daß ihr nicht aufden Berg ſtei
get noch ſeine Erde anruhret denn
wer den Berg anruhret der ſoll des
Todes ſterben Exod. XIX, v.r. Und Men
(τα ſolten wohl in dem Gebeth gleich fur
den Thron des hochheiligen Gottes lauf
fen und mit GVtt freymuthig reden? wer
erſchricket nicht wenn er mit einen hohen
Potentaten zu reden beruffen wird? Wer
iſt nicht furchtſam in einer gronen und
Volckreichen Verſamlung das Wort al
leine zu fuhren? verſtumet denn der Menſch

nicht fur dem Anſehen des Majeſtati
ſchen



t (55)ſchen Gottes? daoffte die beredteſten Red

ner das Anſehen bloſſer Menſchen ſtunm
gemachet wie alſo der furtrefflich gelehrte
Mann kranciſcus Robortellus, als er
Kayſer Carolo V. die Leichen-Rede halten
ſolte fur der Menge der Zuhorer ſo er
ſchrack daß ergleich bey Anfang ſeiner Re
de ſtecken bliebe und davon gehen muſte.

ἴοι. Faſeolus war ein groſſer und uberaus
beruhmter Redner welcher auch ſeiner
Geſchicklichkeit und Beredſamkeit wegen
mit hochſten Vergnugen derer Profeſſo-
rum und Studenten nach Padua zur Pro-
keſlion beruffen ward: als er aber das erſte
mahl auf die Catheder kam und ſeine Ora-
tionem Inauguralem halten wolte fing er
alſo an: Placuit Sereniſſimo Venetiarum
Principi, placuit Excellentiſſimo Senatui,
placuit Illuſtriſſimi Gymnaſii Moderato-
ribus, απὸ meiteb kunte er ἀν Bangigkeit
kein Wort mehr furbringen ſondern muſte
mit groſſem Gelachter derer Studioſorum
von der Catheder wieder herunter gehen
welche denn σαν hurtig an viele erter des
Auditorii dieſe Worte ſchrieben: Perver-
bum Placuit, Faſeolus diſplicuit, wie An-
ton Riccobonus l. 2. de Gymnaſ. Patavi-
noerzehlet. So dieſes Menſchen begegnet

D 4 unter
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unter Menſchen was ſolte nicht uns armen
Erdwurmen wiederfahren indem wir fur
und mit dem Majeſtatiſchen &tt reden
ſollen fur welchen wenn die Cherubim tru
ten mit verdeckten Angeſicht und niederge
ſchlagenen Augen ſtehen Eſa. VI, v. 2.

Allein Chriſtus benimmet ſeinen Jun
gern als auch uns denn was er ihnen ſaget
das ſaget ἐν allen ſolche Furcht indem er
ihnen befiehlet zu beten bittet ſpricht er
welchen ſeinen Befehl er auch anderswo
Matth. VII,vy.7. Matth. XIII, v.33. Luc. XXI,
v. z6. an ſie abgehen laſſet. Jndem er auch

keine groſſe Worte ſondern ein Bitten
Kindliches fodern betteln von den beten
den begehret. Bittet! Das macht eine be
tende Seele nun getroſt weil ſie mit David

πΠΡ δ ὼ.--- ΜΟΊ

ſagen kan: Mein Hertze halt dir fur dein
Wonrrt/ihr ſolt meinAntlitz ſuchen dar
umb ſuche ich auch HErr dein Antlitz.
Pſalm. XXVII, 8, Ja Chriſtus ſchweret {εἰ
nen Jungern darzu: Warlich warlich
ich ſage euch das Gebeth ſoll nicht ver
lohren ſeyn ſondern gewißlich erhoret wer
den Wer wolte aber dem EydeChriſti nicht
trauen da der Eyd ja ein Ende machet
alles Haders und GOtt wenn eru
berſchwencklich beweiſen wil daß ſein

Rath



«οἱ 57)
Rath nicht wancke thut er einen End
darzu. Ebr. VI, v. 16,17. und dieſe Verheiſ
ſung haben nun die Blaubigen zu allen und

jeden Zeiten aus dem Munde GOttes ge
horett. Der HErrſuchet alle Hertzen
und verſtehet aller Gedancken oichter
wirſtu ihn ſuchen ſo wirſtuihn finde
wirſtu ihn aber verlaſſen ſo wird er
dich verlaſſen ewiglich.. Chron. XXIX, v.
9. Der HErriſt nahe allen die iyn an
ruffen allen die ihn mit Ernſt anruf
fen er thut was die Gottfurchtigen be
gehren und horet ihr ſchreyen und
hilffet ihnen. Pſal. CXLV, vas. Es ſol ge
ſchehen wer des HErren Nahmen an
ruffenwird der ſol errettet werden.
Joel. II, v. 3. Dieſes Lob geben ihrem
GVtt daß er Gebetherhore alle glaubi

ge Bether. Unſere Vater ſchryen zu dir
un wurden errettet ſte hofften auf dich

und wurden nicht zu Schanden. bſ.
xxit, v. 6. Was halff den todtkrancken Hißki
as von ſeiner Kranckheit thate es nicht das

Gebeth: Jchhabe dein Gebetherhoret
und deine Thranen geſehen ſprachGott

Ela.xxxvrii, v.g. Was machtt daß das Feu
er im gluenden Ofen die drey glaubige
Manner nicht beleidigen kunte warlich
ἴδε Gebeth ſo GVOtt erhorte. Dan. Ill, v.
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25. Was hielte den Lowen den Radhen zu
daß ſie den unſchuldigen Daniel nicht zer
riſſen das glaubige Gebeth Danielis ſo
GOtt nicht verſchmahete Dan. VI, v. 2.
darumb Allerliebſte/ betet auch ihr ſtets
in allen Anliegen Eph. VI, v.rs,haltet an
am Gebeth Rom ΧΙ, v.n. und laſſet
nicht ab biß der Hochſte drein ſehe. Da
bey ſeyd gewiß verſichert werdet ihr Got

tes Hulffe begehren ſo wird er euch
aushelffen werdet ihr ihn anruffen ſo
wirder euch erhoren er wird bey euch
ſeyn in der Noth er wirdeuch heraus
reiſſen und zu Ehren machen. Pſ.xCIl, i4.

Auff dieſen andachtigen Eingang folget
nun die deutliche Propoſition, wovon der
HErr anitzo handeln wolle. Nemblich
von ſeinem Valet und Abſchied allwo
er denn beſchreibet wo er hergekommen
(2) wo er ſich nun hinwende; Jch bin
vom Vater ausgegangen und kom
men in die Welt wiederumb verlaſſe
ich die Welt und gehe zum Vater. Weñ
ihr hier horet Allerliebſte/ daß Chriſtus
vom Vater ausgegangen ſo muſſet ihr euch
nicht ein ſolches Ausgehen einbilden der

gleichen ihr von demſitiligen Geiſte beken
ner denn dieſes iſt das perſohnliche Kenn

zeichen
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jechen wodurch die dritte Perſon von den

andern beyden Perſohnen in dem verborge
nen Rath der hochgelobten Gottheit unter-
ſchieden wird und wodurch GOtt der hei
lige Geiſt ſein gottlich Weſen von Ewig
keit her erhalten. Der Sohn gehet nicht
aus von dem Vater der Gottheit nach
iondern εὐ wird von dem Vater von Ewig
keit her gezenget; und ob wir gleich dieſes

unerforſchliche Geheimnuß in dieſer Sterb
lichkeit nicht ausreden noch ergrunden kon
nen was da ſey von Ewigkeit her gezeuget
werden und von Ewigkeit ausgehen. Quid
ſit naſci, qvid proceſſus, me neſcire ſum
profeſſus, muß wohl einjeder mit dem al
ten Gerſon bekennen und dieſen Stylum
curiæ cœleſtis zuverſtehen auf die Theolo-
ziam viſionis verſpahren. Jedennoch ſo
wiſſen wir daß ein groſſer Unterſcheid (Ὁ
iwifchen dem ewigen Zeugen und zwiſchen
dem ewigen Ausgehen. Das ewige Zeugen

machet daß die andere Perſon GOttes
naturlicher Sohn ſey nicht aber das ewigt

Ausgehen. Denn Chriſtus der eingebohr
ne SohnGottes genennet wird Jah. Iit,iõ.

Und weiß man in dem gottlichen Weſen
von keinem Sohne mehr als von δίκα

einigen dannenhero man den heiligenhelt

δὲ
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weder den Bruder des HErrn JEſu noch
den Sohn JEſu oder das Kindes-Kind
des himmliſchen Vaters ohne Schandung
heiliger Schrifft nennen kan. Welche Re
dens-Arth der H. Athanaſius mit allem
Jecht eine Jaſerey nennet.

(Athanaſius ad Serap p. 356. Ἐπ, un κτίσμα i5h,

7
ἐκπορεύετωι. ἐκ ἐν ὑός ἐξὶ καὶ ἀυτὸς. καὶ δύο

Ἶ
ὠδελφοὶ εἰσὶν, ὠυτὸς τεν καὶ ὁ χόγί(θ».κα) εἰ.τ
ἀδελφός ἐφξε, πῶς μονογενὴς ὁ A ἡπῶς ἐκ

i

δῦν
δὲν μετὰ τὸν ἡὸν ἐνομαΐφεταμ; πῶς δὲ εἰ ἐκ τῷ wa-

πὶ τρὴςἐφὶν, ἐ λέγεται, κα ἀυτὸ γεγεννῆσθαι à ὅτε

Ἢ

9

ἐςὶ πνεῦμα, ἐκ ὃν πάππί» ἐφὶν ὁ πατὴρ τῷ
2 rriuuar& Sicreatura non eſt (ajunt hæ-τ retiei apud Athanaſium) neqve unus ex
a angelis; ſed a patre procedit: igitur
ὃ ipſe Filius eſt: duo ſunt fratres nimi-
μή

rum ille ipſe Spiritus Verbum. QvodJ

J ſi frater eſt, qvinam unigenitus eſt Ver-
Δ»

2
J bum Aut qvomodo non erunt æqva-

les; curve alter poſt Patrem genitus eſt;
iſte vero poſt Filium nominatur? qvo-
modo etiam, ſix. patre eſt, non ipſe
genitus eſſe dicitur: nec filius eſt, ſed
ſimpliciter Spiritus 8.} Jam ἢ Filii Spi-
ritus, avus ergo Pater erit Spiritus Sancti.

Qvi-



-t (6i) ἐῶ»Quibus Athanaſius reſpondet: Μανίῳ d. ρα κῶν
ὅλως ἐνθυμείϑαε, καὶ λέγῳ, ἐπὶ μὲν αῷ ἀδελ-

Φὸν. ἐπὶ δὲ πατρὸς τὸ πάππί(θοὔναμα. εἐδέ
γὰρ diud&n ἐν ταῖς γραφαῖς καὲς τὸ πνεῦμαν

παάππίθ» νοοίτο ὁ πατὴρ ἀλλὰ ες τῷ πατρὸς ὃ
dioc, 9 τὸ πυεῦμα τῷ πατρὸς. τῇ υἱῷ πνεῦμα

ξιρυτα. αὶ ὅτω τῆς ἁγίας τρίχδίθ. μία ἡ ϑεότης»

καὶ πίξις ἐξὶν. Furor οἴ vel omnino cogi-
tare, aut dicere (ſunt verba Athanaſii) de
Filio eum alicujus eſſe Fratrem; aut Patri
avi nomen imponere. Non enim in
Scripturis Filius nominatus eſt Spiritus ὃς

ne frater eſſe putetur, neqve filius Filii, ne
Pater eſſe avus exiſtimetur. Sed Filius
Patris Filius; Spiritus Patris Filii dictus
eſt Spiritus; atqve ita Sanctæ Trinitatis u-

nadivinitas eſt, fides.)
Das ewige Zeugen ruhret alleine vom

Vater her das Ausgehen aber vom Vater

und Sohn. ?lura ἐς hoc argumento di-
ximus in Programmate publico ao. 1685.
ad Feſt. Pentecoſt. conſ. interea doctiſſi-

mum Petavium Theol. dogmatum Tom.
2, L. 7. c. 13. 14. p. 727. ſeqq.) Und alſo
kan das Ausgehen αὐ ſolche Arth von
Chriſto nicht geſaget werden ſondern Aus

dehen vom Vater heiſſet alhier vom Var

ter

55---Db95VV
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ter ins Fleiſch zum Erloſungs-Prediger
απὸ Lehr-Ampte geſendet werden wie es
alſo auch Eſalas lanaſt zuvor erklaret hat;

Der Geiſt des HErrn HErrniſtuber
mir daruinb hat mich der HErr ge
ſuliet/ er hat mich geſand den Elenden
zu predigen/ die zubrochenen. Hertzen zu
verbinden zu predigen denen Gefan
genen eine Erledigung denen Gebun
denen eine Eroffnung. ECLXIv.a. Wel
ches auf ſich Chriſtus deutet Luc. IV, v.ai.
und Paulus machet hernach eine ſolche
Auslegung uber dieſes Ausgehen vom Va
ter/ da die Zeit erfüllet war ſandte Gott
ſeinen Sohn gebohren von einem Wei
be und unter das Geſetz gethan auf
daß er die ſo unter dem Geſetz waren
erloſete daß wir die Kindſchafft em
pfingen. Gal. IV, v. 4,5. Wolte demnach
JEſus ſo viel ſagen; Liebſte Junger ihr
wiſſet ja daß alle Propheten davon ge
weiſſaget haben GOtt werde ſeinen Sohn
laſſen Fleiſch und Blut annehmen und in
die Welt ſenden das menſchliche Ge

ſchlechte durch ſein eigenes Blut mit Gott
zuverſohnen. Selig ſind die Augen die
da ſehen was ihr ſehet; denn ich ſage
euch viel Propheten und Konige wol

ten



 (68) τῶ»ten ſehen das ihr ſehet un habens nicht
geſehen und horen das ihr horet und
habens nicht gehoret. Luc.x, 24. Jſt nicht
das Wortgleiſch worden uñ hat unter
euch gewoynet ihr ſehet ja ſeine Herr
lichkeit eine Herrlichkeit als des ein
gebohrnen Sohnes vom Vater vol
ler Gnade und Warheit. Joh. J, v. 4.
Daß er aber nicht ewig in der Welt ſicht
barlicher Weiſe werde herumb wandeln
ſondern nach vollbrachten und vollendeten

Werck warumb er geſendet worden wie
derumb zum Vater gehen werde das hat
tuch Eſaias im 53 Cap. benebenſt denen

andern Mannern GOttes deutlich genug
berichtet. Nun ſo gebet wohl Achtung

drauff merckets doch jetzt iſt die Zeit jetzt
brechen an die Stunden daß ich die Welt
verlaſſe und zum Vater gehe dieſen mei
nen Valet habe ich euch ſo offte furgetra
gen und jetzo kundige ich ihn an daß
der inſtehend ſey: Jch verlaſſe die Welt.
Welches denn dieſe Meynung nicht hat
als ob Chriſtus nach ſeiner menſchlichen

atur nach ſeiner Himmelfahrt auf Er
den nidyt mehr zugegen ware wie nicht al
krine von langen Zeiten her die Jeformir

ten
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ἐπ ſondern auch die jingſt aus Franckreich
gefluchtetẽ/ in ihren dritten Friedens Brucff
p. m. 168. aus dieſem Vrthe haben bemei
ſen wollen. Denn ſo wenig von δεν gott
lichen Natur JEſu Chriſti die Allgegen
wart auf Erden kan geleugnet werden ſo
wenig auch nunmehro Krafft der perſohn
lichen Vereinigung und der mitgetheilten
Eigenſchafften kan man ſie auch von der
menſchlichen Natur JEſu Chriſti ver

neinen/ ſonſt muſte entweder Chriſtus
auch als wahrer &-tt auf Erden nicht
gegenwartig ſeyn oder ein anderer Chri
ſtus ware auff Erden ſo nur GOtt und
nicht Menſch ein anderer im Himmel ſo
GOtt und Menſch zugleich welche Lehre
ja mit Gottes heiligem Wort offenbahr
ſtreiten und mit unwiedertreiblichen Grun
den ſo auch die Pforten der Hollen nicht
uberwaltigen konnen in unſern Chriſtlichen
Concordien- Bucht widerleget worden
wir auch die werthe ſtudirende Jugend in
unſern Lectionibus Poblicis, ſo uber die
Brieffe gehalten und durch GOttes See
gen fur wenig Wochen zu Ende gebracht
wocden treulich haben gewarnet und
achte ich nicht οὐ gleich ein Gvilielmus A-

αν,
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ausſchreyen ſolten in Tract. de Conſcientia
l. 4. c. 4. p. 161. welch ein ſeeliger Ketzer

der ὅπ dem Worte ſeines Gottes bleibet
und Menſchen Jurwitz davon ſich nicht
bringen laſet! Sondern die Welt verlaſ
ſen heiſſet allhier ſeine ſichtbare Gegen
wart der Welt entziehen nicht mehr in
KnechtesGeſtalt gegenwartig ſeyn. Nun
hebet ja eine Arth der Abweſenheit die Ge

genwart ſelbſt nicht auf. Jch frage die Refor
mirten ob ſie unerſchrocken bejahen konnen
darumb ſeye Chriſtus nach ſeiner meuſch
lichen Natur nicht gegenwartig weil
er zum Vater gehe? Das ſaget ja unſer
Tert ey ſo muß der Vater ja auch nicht
allgegenwartig ſehn ſo muß er auch nicht

inder Welt ſeyn denn ſonſt konte ihrenGe
dancken nach Chriſtus die Welt nicht ver
laſſen und zum Vater gehen iſt aber der
Vater allgegenwartig iſt der Vater in
der Welt und Chriſtus gehet nach ſeiner
menſchlichen Natur zum Vater ſo muß
die menſchliche Natur Chriſti auch alle
genwartig ſo muß die menſchliche Natur
Chriſti auch in der Welt ſeyn ſo muß
die menſchliche Natur Chriſti ſeyn wo der
Vater iſt. Handelt derowegen Chri
ſius von einer gewinen Arth der Abwe

E ſenheit
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 ſ66enheit nach welcher er die Welt verlaſſe
nemlich man werde ihn nicht mehr auf der
Cantzel und Catheder ſichtbarlich ſehen
doch werde er als ein wahrer Menſch bey
uns ſeyn alle Tage biß ander Welt Ende.
Matth. XXVIII, v. ult. Und ſolche Propo-
ſition, ob ſie gleich noch ſo klar und deutlich

von Chriſto hier furgetragen auch in
andern Predigten weitlaufftiger ausge
fuhret ward ſo waren es doch den Jun
gern Spruch-Worter das machte ihr
von irdiſchen Gedancken eingenomme
ner Sinn daß ſie noch immer ein weltli—
ches Reich bey Chriſto ſich einbildeten
und εἴη jeder ſotgete wie er darinnen nur
der erſte ſeyn mochte; dahero ob er gleich

predigte auf den Wege gen Jeruſalem
noch ſo deutlich: Siehe wir ziehen hin
auf gen Jeruſglem und des Men
ſchen Sohn wird den HohenPrie
ſtern und Schrifftgelehrten uberant

wortet. werden und ſie werden ΠΗ
verdammen zum Tode und werden
ihn uberantworten den Heyden zu
verſpotten undzu geißeln und zu creu
tzigen und am dritten Tage wird
er wieder aufferſtehen Mattn. XX,
v. 18, το) ſo ſaget doch Lucas: Sie aber

vernah



Ὡς (ὁ) ὦ»vernahmen der keines und die Rede
war ihnen verborgen und wuſten
nicht was das geſaget war. Luc. XViiI,
ν34, Ja δε Mutter δὲν Kinder Zebedei trit
gleich auf ſolche Predigt zu Chriſto und
halt an umb die Vberſtelle fur ihre Kinder
wie Matthaus απ angefuhrten Orthe he-
richtet.

Liebſte Chriſten! laſſet uns doch nicht
den Splitter in des Bruders Auge ſehen

und des Balckens in unſerm Auge nicht
gewahr werden. Gewiß ich furchte ſonſt
worinne wir einen andern richten
mochten wir uns ſelbſt verdammen
indem wir eben daſſelbige thun das
wir richten und alſo dem Urtheil
Gottes nicht entrinnen Rom. Π.2, 3.
Wie deutlich traget uns nicht GOtt ſei-
nen Willen fur wie klar und verſtandlich
redet er nicht in ſeinem Worte mit uns?
luaſſet ſich nicht die unbegreiffliche Weiß
heit ſo liebreich herah daß ſie ſich bloß nach

unſern Verſtande richte und nicht an
ders als wie wirs begreiffen konnen ſich
offenbahre. (vide de μας συγκωταδάσηο !α-
ritſimum Virum Job. Caſparum Svicerum
dacrarum obſetvat. libro ſingulari cap.
integro pag. m. 13o. ſq. ubi Chryſo-

E ſtomiE—
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ſtomi definitionem συγκαταξάσεωςτεξοτῦ,
τίδὲ ἐξὶ συγκατάβασις; ὅταν μὴ ὡς ἔστιν αὶ ϑεὸς
φαίνηται, ἀϑὰ ὡς ὁ δυνώμενί(θ» ἀυτὸν ϑεωρ
ὀιόςτέἐςν ἅτως ἑαυτὸν δεικνύη, ἐπιμετρῶν τῇ.
τῶν ὁρώντων οἰδϑενεία τῆς ὑψεὼς τὴν ἐπίδειξιν.

Qvid vero εἰς condeſcenſus? Cum
DEUS non ut eſt, apparet; ſed cum,
qvatenus is videre poteſt, qvi hujus-
modi aſpectu dignus, ſeipſum oſten-
dit, attemperans videntium infirmitati-
viſionis repræſentationem.) Warlich
unſer GOtt ſtellet ſich nicht anders an
als wie ein Vater ſo aus Liebe zu ſei
nem Kinde damit es deſto eher reden
lerne ſelbſt zu lallen anhebet. Allſo lallet
recht die gottliche Majeſtat von himmli
ſchen Geheimnuſſen mit uüs ihren Kindern
in heiliger Schrifft. (ItaCbryſoftomus Tom.
4. Operum Epiſt, ad Titum Cap. I. Ho-
mil 3. col. 1481. edit. Pariſ. Sebaſt. Nivellii:
δ: Pater nullam habet ſuæMajeſtatis ratio-
nem. ſed cum puerulis ſuis lingva tor-
ta balbutit, qvævis ὧς alimoniam qvi-
dem edulia, pocula quoqve vocabu-
lis appellat non elegaritibus ἃς doctis,
ſed puerili neſcio qva atq; peregrina pror-
ſum locutione: Multo magis Deus. Hu-
jus condeſcenſionis divinæ argumenta
invenire liceat in ſacris literis, tum verba,
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tum res ipſas. Et Auguſtinus libro de
Trin. cap. 1. Sancta Scriptura parvulis
congruens, nullius generis rerum ver-
ba vitavit, εκ qvibus qvaſi gradatim ad
divina atque ſublimia noſter intellectus
velut nutritus aſſurgeret. Et mox ibid.
Rebus enim, qvæ in creatura inveniun-
tur ſolet ſcriptura divina velut infantilia
oblectamenta formare, qvibus infirmo-
rum ad qværendum ſuperiora inferio-
ra deſerenda, pro ſuo modulo, tanqvam
paſſibus moveretur affectus. Quæ vero

proprie de Deo dicuntur., quæqve in
nulla creatura inveniuntur, raro ponit
Scriptura divina, ſicut illud, quod dictum
eſt ad Moyſen: Ego ſum, qui ſum,
qi eft, miſit me δα vos.) Aber bey denen
meiſten unter uns bleibet der ſo klar geoffen
bahrte Wille Gottes ein dunckeles Sprich
wort. Jch beſchwere noch zu guter letzt eu
re Gewiſſen ſolte unſer abgeſagter Feind
Carolus Caraſfa wohl recht von uns geur
theilet haben German. S.reſtauratæ p.179.
Lutherani doctrinam, uti non valde pro-
funde ſcrutantur; ita non multum curare

videntur. Die Lutherauer bekummern
fich nicht gar ſehr umb die Religion

und Glaubens-Lehre. Muſſen nicht

Ez uber
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uber die muthwillige verdammliche Unwiſ
ſenheit da man bey den hellen Licht des
Evangeliieinen unbekandten &tt anbi
ten wil ſeuffzen und bitterlich weinen redli
che Lehrer u. Prediger welche in ihren Pre
digten ſich laſſen einen Ernſt ſeyn daß die

Erkantniß Chriſti in ihrer Gemeine groß
werde die nicht ſich ſelbſt ſondern JEſum
predigen und ſie ſehen und erfahren doch
daß die nothigſten GlaubensArtickul und
das Worr/ welches allen Rath der Seelig
ktit in ſich ſchlieſſet vielen ihrer Zuhorer ein
Sprichwort bleibe. Welchengewiß keint
Entſchuldigung helffen wird; denn dieſe
Finſternißpuhret nicht von der Dunckelheit

des Wortes ſondern ihrer Faulheit von
der Verblendung und Verſtockung des
Gottes dieſer Welt her 2. Car. IV, v. 3.

(Accipe inſignem Chryſoctomi ſenten-
riam Tom. 3. Op. Hom. 3. de Lazaro fol.
m. 1202. Ne qvis enim mihi dixeris:
ſunt frigida illa verba, multa inſunt,
qvæ contemni debeant. Ego forenſibua
cauſis affixus ſum, publica gero negotia,
artificium exerceo, uxorem habeo, alo
Eberos, familiæ curam gero, mundanus

bhomo ſum, non eſt meum legere Scri-
pturas, fed corum, qvi montium verti-

ces
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ces occuparunt, qvi vitam ejusmodi con-
tinentes agunt. Qvid ais homo? Non
eſt tui negotii, ſcripturas evolvere, qvo-
niam innumeris curis diſtraheris? Imo
tuum magis eſt, qvam illorum. Neque
enim illi perinde Scripturarum egent
præſidio, atqve vos in mediis negotio-
rum undis jactati. Nam monachi qvi-
dem a foro forenſibusqve negotiis libe-
ri, oviqve in deſerto fixere tuguriola, ne-
ἣνς cum qvoqvam habent commerci-
um, ſed in illa quieta tranqvillitate cum
omni ſecuritate philoſophantur, ac velut
in portu ſedentes, rebus vehemonter tu-
τὶς fruuntur. Nos contra velut in medio
mari fluctuantes, innumerisqve velimus
nolimus peccatis obſtricti, ſemper opus
habemus perpetuo jugiqve Scripturarum
ſolatio. Illi ſedent procul a conflictu,
toqve πες accipiunt multa vulnera. Ti-
δὶ vero, αν perpetuo ſtas in acie, qvia
frequentes accipis plagas, idcirco magis
opus eſt remediis, ut qrem uxor provo-
«αὐ filius contriſtat, atqve δὴ iram
commovet, inſidiatur hoſtis, δὲ invi-
det amicus, vicinus inſectatur, com-
milito ſupplantat, freqventer δὲ judex
minatur, paupertas eſt moleſta, do-

E 4  meſti-
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 (1r) 80»meſticorum amiſſis luctum adfert,
proſperitas inflat, δὲ adverſitas contrahit.

Breviter varia curarum, Varia perturba-
tionis, varia mœroris, varia jactantiæ, va-
ria tumoris, tum occaſionum neceiſitas,
γος undiqvaqve circumvallat, innume-
raqve ex omni parte tela volitant; unde
neceſſe eſt indeſinenter a ſcripturis arma-
turam ſumere.)

Soll ich von der Frommigkeit des Le

bens reden von dem frommen auffrichtigen
Wandel von dem thatigen Chriſteuthumb
wie deutlich redet nicht &QOTT in ſeinem
Worte davon wie klar unterſcheidet er es
nicht von dem MaulChriſtenthumb wie es
nicht auff den Lippen und bloſſen Worten
ſondern in der That und Warheit beſtehe

es wurden nicht alle die zu ihm ſagten
HErr HErr/ ins HimmelReich kom
men jondern die den Willen thaten des
himmliſchen Vaters Matth. VII, v.r. O
wie manchen iſt dieſes Chriſtenthumb ein
Sprichwort weiß weniger als nichts da
von! Prufet euch ſelbſt und forſchet ob
ihr verſtehet und ausubet was da heiſſt
ſich ſelbſt verlauanen ſein Fleiſch creu
zigen ſambt den Luſten und Begierden
die Geſchaffte des Fleiſches todten ich

furch



furchte dieſes ſind bey vielen Gott erbar
mees Sprichworter und hat ſich mancher
ehrlichet Prediger der dieſe Lehre mit Ernſt
getrieben muſſen ſpotten laſſen wie Ezechtel
dibern dboyo dieſer redet lauter Sprich
worter eitel verdeckte Worte Ezech. xx, 40.

Aber ach! ich furchte/ ἐδ durffte GOtt
der HErr ſein Angeſicht wider einen
ſolch muthwillig Blinden ſetzen daß er
wuſte un zumZeichen und Sprichwort
werde er wird ihn aus ſeinem Volcle
rotten/ damit er erfahre GOtt ſey der
HErr. Ezech. XIV, v.s. Darumb Hertz
allerliebſte Zuhorer ermahne ich auch euch

ποῦ zu guterletzt wie der furtreffliche Pau-
lus Fagius, die Straßburgiſchen Zuhorer
in ſeiner Valet-Predigt (Melch. Adami
in vita Fagii p. 209.) Leſet Lutheri Bibel

fleißig daheime: Vermahnet einan
der bleibet in der bekandten Lehre be
ſtandig: Haltet eure Kinder zum Ca
techiſmo und horet nicht alleine das

Veort Gottes ſondern was euch
darinne ſo deutlich befiehlet ach dem
folget doch dem lebet doch nach meine
Allerliebſten:Sonſt werdet ihr euch desje
nigen Nutzens berauben welchen der Ab
ſchied JEſu Chriſti uns zu wege gebracht.

 35
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So nun auch das dritte iſt welches wit

bey δεν ValetPredigt JEſu Chriſti mit
wenigen annoch zu bedencken haben nem
lich die Uſus oder Nutzen ſo aus dieſer

ValetPredigt flieſſen. Der erſte Uſus
iſt Didaſcalicus, daß der Abſchied JEſu
Chriſti die Erleuchtung ihnen zu wege brin
ge deun das iſt die Zeit von welcher ἐν im

Tert: ſaget ἐδ komt die Zeit daß ich
nicht mehr durch Sprichwort mit euch
reoen weroe ſondern frey heraus ver
zondigen von meinem Vater. War
die .Pfingſt-deit δα er durch den heili
gen Geiſt mittinen Jungern gantz freyre
dete welchen Geiſt des Verſtandes ere
ben durch ſeinen Hingang zum Vater ih
nen erwarb. Denn wo er nicht hingangen
ſo ware der Troſter nicht zu ihnen kommen

Krafft des Abſchiedes aber JEſu Chriſti
ſolte dieſer Geiſt zu ihnen kommen der alle
Gcheimnuſſt die ihnen bloß Sprichworter
anjetzo waren auf das deutlichſte erklare

tez Denn er iſt δὲν Geiſt der Warheit/
welcher die Apoſtel in alle Warheit laut
der Zuſage JEſu Chriſti leiten ſolte. Denñ
er wird nicht von ihmſelber reden ſon

deen was ec horen wird das wird er
reden und was zukunfftig iſt wirder

euch
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euch verkundigen. Derſelbe wird mich
verklaren denn von den meinen wird
ers nehmen u. euch verkundigen: alles
was der Vater hat das iſt mein. Dar
umb. habe ich geſagt; Er wirds von
den meinen nehmen und euch verkun
digen. Joh. XVI, 7, 3, 14, 153. Es hatten
awar die Junger aus dieſer ValetPredigt
JEſu Chriſti noch εἰπε herrliche Lehreund
Nutzen daß der HErr alle Dinge wiſſe
wir wiſſen ſprachen ſie daß du alle Din
ge weiſſeſt. Denn dieſes ſagte ihnen ihr
Gewiſſen daß in ihren Hertzen der Abſchied
JEſu Chriſti immer ein Sprichwort gewe
en welche Hertzens-Gedancken wohl recht

Chriſtus geſehen und jetzo entdecket habe
welches denn ein Kennzeichen ſey der Gott

heit JEſu Chriſti. Denn GOtt kennet
unſers Hertzens Grund. Pſ. XLIV, v.a.
Ein Menſch fieſet was vor Augen iſt
der HErr ſiehet aber das Hertz (ἢ, τ.
Sam. XVI, v. 7. Allein darinne ſchmeichel
ten ſie ſich und betrogen ſich ſelbſt indem
fie meyneten nun verſtunden ſie dieſe Va
let-Predigt gantz genau nun ware ihnen
das Leyden und Sterben JEſu Chriſti/
ſeine glorwurdige Aufferſtehung und Him
melfahrt gar wohl dekand. Siehe ſora-

chen
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chen ſie nun redeſtu frey heraus und
redeſt kein Sprichwort. Da doch ihre
tolle Vernunfft die Augen des Verſtan
des muthwillig verdeckte fur dem hellen
Schein des Evangelii welchen Chriſtus in
dieſer Valet-Predigt ertheilet. Denn
auch δὲν der betrubten Paßions-Zeit
als auch gleich nach der Aufferſtehung JE
ſu Chriſti dieſes Valet ihnen ein Sprich
wort war ſie waren Thorn und trages

Hertzens zu glauben alle dem was
von dem Abſchied JEſu ihnen gepredi
get war. Luc. xXiv. Der HErr muſte
ſchelten ihren Unglauben und ihres
Hertzens Hartigkeit. Marc. XVI.

Der andere Uſus iſt Pædeuricus, wel
cher zu der Tugend des Gebethes um des
Abſchiedes Chriſti willen ſie anmahnet
ſie ſolten ſie wurden auch alsdenn bitten
Krafft des Verdienſtes JEſu Chriſti
τοῦδ ihnen ἐὰν Seeligkeit nothig ſey von
ihrem Vater. Und es kundte auch nicht
anders ſeyn der durch den Abſchied JE
ſu Chriſti erworbene Geiſt verklarete Chri
ſtum in den Hertzen der Junger. Er zeigr
teihnen wie vollgultig das Verdienſt JE
ſu Chriſti fur aller Menſchen Sunde ſey/
wie herrlich ἐδ (Ὁ ἐπ den Augen GOttes

δὲ
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des himmliſchen Vaters ſo daß wer umb
dieſes Blutes willen bitte dem konne in
geiſtlichen und leiblichen Dingen ſo ihm

oan ſeiner Seeligkeit nicht hinderlich HOtt
unmuglich unerhoret laſſen. Welchen Nu
tzen dieſes Valetes JEſu Chriſti der Apo
ſtel Paulus ſampt ſeinen andern Brudern
durch ihr Exempel deweiſen indem
ſie πίε ihre Hande auffhuben πίε ih
re Knie beugeten es geſchahe denn alles im

Nahmen JEſu Chriſti. Der dritte Ulus
(damit wir es kurtz machen E. Liebe Gedult
in zuhoren als auch jetzo des Leſers in durch
leſen nicht zu mißbrauchen) iſt Conſolato-
rius, ein ſeeliger Troſt. Was haben denn
fur Troſt aus dieſer Predigt die Jun
ger und was hilfft ſie es daß Chriſtus

dum Vater gehet. Jch ſäge euchnicht
daß ich den Vater fur euch bitten will
denn er ſelbſt der Vater hat euchlieb.
Ὁ welch ein ſeeliger Nutzen Chriſtus

wiill durch ſeinen Abſchied den himmliſchen

Vater alſo verſohnen daß nicht die gering
ſte Furcht in dem Hertzen der Glaubigen

„mehr ſolle ἀδείᾳ ſeyn ob werdt einen eini
gen GOtt von ſeinem Angeſicht verſtoſſen.
Hatten ſich gleich biß anhero die Junger
nucht getrauet zu dem. Vater zu beten ἐδ

habe
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Hande auch mit auffgehaben und zu erſt
das Hertze Gottes gebrochen daß es uber
ihr Gebeth ſich erbarme JEſus ſeye ſicht
barlicher Weiſe mit ihnen fur GOttes
Thron getreten nun aber da er ſeine
ſichtbahre Gegenwart ihnen entziehe ſo
ſolten ſie deſſenthalben nicht dencken JE
ſus betet nicht mit uns ſo erhoret uns Gott
nicht JEſus lieget nicht mit uns auf den
Knien (ὁ wird uns Sunder GOtt ver
ſtoſſen. O nein! es habe nun keine Noth;
Denn der Vater ſolle ſie Krafft des Blu
tes ſuſo lieben daß es ſolcher ſichtbah
ren vũrbitte nicht nothig ſey wiewohl δίς
unſichtbahre ſolte doch nicht auffhoren Joh.

XlIV., τό, Ebr. VII, 25. So hoch und uber
ſchwenglich ſolle die Liebe des Vaters ſich
erſtrecken! So ſolten ſchmecken und ſehen
die Menſchen wie freundlich δ OERR
ihr GOTT ſey! Welchen Nutzen dann
glle Chriſten aus dieſer Abſchieds-Predigt
JEſu Chriſti empfinden. Denn der Ab
ſchied JEſu und deſſen Verdienſt die gan
tze Welt angehet Joh. ΠῚ, τό, 1. Timoth.
IV, το, Und alle Gnade die τούς hier
zeitlich und dort ewig zu genieſſen haben

hat
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i (79)hat uns das Valet JEſu Chriſti allein zu
wege bracht. Act. IV.

Und mit dieſer Valet-Predigt gab JE
ſus ſein heiliges prokeſlion. undLehr-Ampt

auf; denn nach dieſer Valet-Predigt ge
dencket Johannes keiner Lection oder Pre

digt mehr ſo JEſus an ſeine Junger oder
an das Volck gehalten ſondern er hub ſeine
heilige Augen auf danckte dem himmli
ſchen Vater daß er zu ſtinen Amptverrich
tungen Gnade und Seegen verlichen er

betete daß GOtt ſeiner liebſten Gemeine
auch nach ſeinem Abſchiede treulich und ἦς
terlich ſich annehmen wolte. (Jok. XVIL, 1.
ſeq.) Jch will da die bereũbte Stunde mri
nes Abſchieds auch verhanden in die Fuß
ſtapffen meines HErrn JEſlu treten und
mit Dancken mit Bethen fur euer Wohl
ergehen mein brofelſion und Predigt
Ampt ſeeliglich ſchlieſſen.

So beuge ich demnach meine Knie fur
Gott und dem Vater unſers HErrn JE

ſu Chriſti und dancke dir HErr mein
Gott daß du ohne alles mein rennen und
lauffen wider alles verhoffen mich ſelbſt
hiehtr geſendet und mit deinem heiligen

Geiſt biß auf dieſe Stunde mir gnadigſt
und krafftigſt in allen AmptsVerrichtun

gen
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gen haſt beygeſtanden nie bin ich auff die
ſe Cantzel getreten nie bin ich auf die Cathe

der geſtiegen du haſt denn mein Gebeth er
heret δὰ haſt denn deinen heiligen Geiſt
reichlich uber mich ausgegoſſen der mir
Mund und Wexrßheit verliehen dadurch
ἰῷ krafftig worden Laſter-uũ KetzerTeuf
fel zu uberwinden deinen Nahmen zupre
digen meinen Brudern und dich in der
Gemeine zu ruhmen. Jch dancke dir HErr
mein GOtt fur die Freudigkeit des Gei
ſtes daß ich meines unzehlichen Jammers
ungeachtet dennoch mein Ampt mit allen
Freuden verrichtet und wenn gleich allt
Wellen der Truhſal uber ἰῷ zuſammen
geſchlagen ich auch dir du Hertzenskundi
ger gantze Fluthen der Thranen in deinem
Schoß geſchuttet dennoch umb deſſent
willen keine Predigt ausgeſetzet keine Le-
ction verabſaumet keine Diſputationes
auffgehalten: Wie denn auch meine Fein
de mir das Zeugniß gebenmuſſen daß ich
das meinige in beyden Aemptern redlich ge
than Cantzel und Catheder nicht laſſen
ſtaubicht werden HErr das iſt nicht mein
Werck ſondern ein Werck deines heiligen
Geiſtes du du haſt mir das wollen ja
auch das Vollbringen gegeben dafur ſey

deinen
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deinen Nahmen Lob du GOTT ſſcrael.
ὦ dancke dir liebſter Vater fur alles gute

Wort und Sacramenta haſt du rein und
lauter bey uns erhalten und darzu in gu
ten Friede daß keine neuehlaubensSpal
tung oder gefahrliche Neuerung in gering
ſten ſich nicht ereignet dafur lobet dich
HErr meine Seele. Duhaſt mich und δίς
meinigen vaterlich ernehret deine Flugel O
Vater haben binnen dieſen Tagen da ich

allhier gelebet dieſe Stadt bedecket daß
uns Krieg auſteckende Kranckheiten freſ
ſendes Feuer noch anderer verderblicher
Schaden nicht betrubet:

Keine Klugheit kan ausrechnen
Deine Guth und Wunderthat/

Ja kein Redner kan ausſprechen
Was dein Handerwieſen hat

Deiner Wohlthat iſt au viel
Sie hat weder Maaß noch Ziel
Ja du haſt mich ſo geruhret
Daß fein Unfall mich beruhret.
Habe ich undanckbahrer mit ſchweren

4

Sunden dich mein GVtt dafur betruhet

un HErr ſo handle nicht mit mir nach
meinen Sunden und vergilt mir nicht nach

ΠῚ mei
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meiner Miſſethat verwirff doch nicht dab
gantz zerknirſchte und zerſchlagene Hertz ſo
jetzo fur dir lieget und Enade ſuchet. Geden
cke an den Eyd den du geſchworen haſt: So
wahr ich lebe ich will nicht den Todt des
Sunders und ſiehe die Wunden JEſu
Chriſti an in welche ſich meine ſundige
Seele anjetzo verburget umb derer Willen
tilge meine Sunde und gedencke ihrer nim
mermehr. Jch dancke δι NErr mein Gott
[ἀν alle das boſe ſo du mir auch in dieſem lie

ben Wittenberg hauffig zugeſchicket daß du
mich in dem Ofen des Elendes wohl wollen
bewehren laſſen damit mein Hertze ſtarck

wurde im Glauben und in der Gedult
mich ubete auff daß ich troſten mochte au
dere die in dergleichen Elend mit mir Ὁ
cken mit dem Troſt durch welchen (ὦ getro
ſtet bin von GOtt. Ach &Dtt/ es iſt mein
rechter Ernſt daß ich dir dancke ich will
ſingen und tichten mein Pſalter auch ich
wil dir dancken HErr unter den Volckern/
und will dir lobungenunter den Leuten.

Jch dancke dir liebſter himmliſcher Va
rer daß du die Hertzen meiner Zuhorer in
εἰπε ſo heiligen Liebe gegen mich entzundet
daß ſie dein Wort aus meinem Munde mit
hertzlichen Epfer fo groſſer Menge und

ſobt



(8:) ὦ»ſo beſtandig angehoret wie dir dennofft
mein Geiſt heimlich gedancket daß ſich dein

Volck gedrungen hat das Wort GOttes
von mir zuhoren denn dieſer Tempel die
groſſe Menge faſt niemals beſchlieſſen kon
nen ſondern ein groſſes Theil fur denen
KirchThuren auch bey dem ungenumſten
Wetter ſich gedultig beholffen. HErr Hern

die Hertzen der Menſchen liegen in deinen
Handen du lenckeſt ſie wie die WaſſerBa
che darumbruhret auch dieſe Liebe von dir
her dafur gebuhret dir auch δεν Ruhm. Ach

HErre mein GOtt dein iſt das Xeich dein
iſt die Krafft dein iſt die Herrligkeit wiltu
dein Reich noch ferner erweitern ſo gieb
nicht mir als einem ſundigen und ſchwachen

Werckzeuge ſondern deinem Nahmen die
Enhte und verleihe daß die Worte ſo dein

Geiſt durch mich geredet in aller meiner
Zuhbrer Hertzen hundertfaltige grucht brin

gen mogen zum ewigen Leben. Gieb daß
ἰῷ mich und alle die mich gehoret und noch
ietzo horen ſeelig mache. JEſu mein JE

ſu! gedencke an deine auffgehabene Finger
δα du bttheuret warlich warlich ich ſage
euch ſo ihr den Vater etwas bitten werdet in

wmneinem Nahmen das willich euch geben
diß einige bitte ich noch zu guter letzt an die

ΕΝ
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ſer heil. Statte ich bitte umb aller deiner
Blutstropffen umb deiner unausdenckli
chenSchmertzen mill n deinen himmliſchen
Vater daß εὐ doch alle alle dieſe hier ver
ſamlete arme eelen, ἢ das Reich der ewi
gen Freuden zu dir τον ἐξ aufnehmen damit
fit deine Herrligkeit ſehen Amen! Ach
horet doch wicht auff zu ruffen ihr

Wunden meines JEſul Ach ſchweiget
doch nicht ſtille fur GOttes Ohren ihr
Thranen JEſu Gott antworte dann
auf dieſe Bitte und erfreue michmit
dieſen troſtlihen Warlich: Warlich
ich ſage dir alle dieſe Kinder ſollen mit
meinei eingebohrnen Sohne im Pa
radieſe ſeyn Amen! Amen!

Nun dancke ich auch denen Gottern auf

Erden dem Durchl. Churfl. zu Sachſen
unſern allergnadigſten LandesVater

Hertzog Johann George dem
Dritten fur alle die Preiß-wurdiaſte
Gnade Huld und Schutz welcht ich æeſtτ

meines getragenen Amptes reichlichſi ge

noſſen als auch fur das gnadigſte oöffent
liche Zeugnuß und gnabigſte Wohlgefallen

wegen meiner wenigen doch getreueſten
Dienſte indem ſie bey meiner gnadigſten

Dimis-



 (85)Dimiſſion meines Fleiſſes nicht alleine in
Gnaden und mit Ruhmgedencken wollen

ſondern auch einen unterthanigſten Revers
von mir begehret mich zu verſchreiben
wo Sie mich uber kurtz oder lang zu berglei-
chen Aemptern in dero Lande wieder beruf
fen wurden unterthanigſt und auffs willig
ſte mich wieder einzuſtellen welches mir
gewiß zu einem groſſen Schutz wider meine

Feinde gereichet. Meine unterthanigſte
Danckbarkeit Großer Furſte/ kan nicht.
erkenntlicher als in Bethen und Seuffzen
ſeyn darumb will ich nicht allein jetzo ſon

dern auch ſo offt ich in Hamburg auf mei
nen Knien fur GOttes Thron liegen wer
de Hertz und Hande zu GOtt aufheben
daß er Jhn gnadigſter Landes Va
ter ſambt den vollkommenen Exempel
aller Tugendhafften gurſtinnen Jhre Ho
heit dero Durchl. Gemahlin die Hoff
nung der Nachwelt den Troſt des gantzen
Landes ja des bedrangten Evangeliſchen
Zions den mit den Gaben des heil (είς
ſtes reichlich ausgeruſteten Chur-Printz
wie auch deſſen GOtt und Menſchen ας

genehmſten HochFurſtl. Herrer  Bru
der ja das gantze hohe ChurHauß zu

55 Sach—
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Sachſen zum Seegen ſetze im̃er und ewig
lich daß er Sie erfreue mit den Freuden
ſeines Antlitzes er lege Lob und Schmuck
auf &t/ er uberſchutte Sie mit Seegen Ὁ
ſetze eine guldene Crone auff Jhr Haupt ſei
ne rechte Hand helffe Jhnen gewaltiglich er
gebe Jhnen was Jhr Hertz begehret und
erfulle alle Jhre heil. Anſchlage. Der
&tt unter den Gottern verleihe dieſem
Lande dieſe Gnade daß Sie lange langt
Jahr das froliche Geſichte Zacharia ſehen
mogen nehmlich die zweene Oelbaume
neben den guldenen Leuchter das iſt die
zwey εἰν. Kinder welche da ſtehen δὴ
dem Herrſcher des gantzen Landes Zach
4| v. 14. Kurtz keinen Seegen an Seek
oder Leib konnen Sie gnadigſter Chur
Furſt gnadigſte Churfurſtin gnadigſtt
Printzen von GVtt bitten welchen mein
ieuffzen im Nahmen JEſu Jhnen nicht in
brunſtig wunſchen wird kein gutes konnen
Sie ſich wunſchen welches mein Gebeth
auch anderswo nicht eyfrigſt glaubigſt

und beſtandigſt ſuchen ſolte welches auch
Aiccht ehe wird auffhoren biß der Hoheſte
drein Che und ſein gnadigſtes Amen dar

ſche Gluck unſerm Herrn dem theu
zu preren Churfurſten zu Sachſen ewiglich!

Amen
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Amen! Es ſage der GOttunſers Landes
Vaters auch alſol Amen.

Schweige nicht mein Mund ſondern
dancke auch da du deinem Vaterlande

gute Nacht geben ſolt denen Chure
furſtl. hohen Miniſtris, in allen

und jeden Collegiis, daß Sie meine
Befoderung nun in die 14. Jahr ſich ey
frigſt laſſen angelegen ſeyn und mich in
guadigſten Andencken unſers gnadigſten
LandesZurſten erhalten. Sind Jhrer et
liche abſonderlich die theuren Frieſen/
indeſſen aus dieſen Jammerthal geriſſen
und wandeln fur dem HErrn im Lande
der Lebendigen nun ſo vergilt du ihnen

Hertzliebſter JEſu was ſie mie ge
than haben du haſt dich ja laut deiner Ver
heiſſung Jhnen um Schuldner gemacht
was Sie mir δὲ nem geringſten Knecht er
wieſen das hatten Sie dir gethan. Nun

ſo thue dafur uberflußig wohl in deinem
Reich dieſen guten und frommen Hertzen?

Derer annoch lebenden aber ſeye der
HErr JhrSchild und ihr ſehr groſſerLohn/
und muſſe keinen einigen unter Jhnen als
Frommen an einigen guten ermangeln der ἡ

84 GOtt
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 (38) 20GOtt fur dem unſere Vater gewandelt
der GOtt der uns ernehret hat biß auf die
ſen Tag der Engel des HErrn δὲν uns er
loſet hat von allem Ubel der ſegne Sie Sie

und Jhre Kinder hier zeitlich und dort e
chwigli Amen

Ὁ ihr liebſten zwey grauen Hoch--Ehr
wurdigen Vater in unſerer werthen Theo-
logiſchen Facultat nun komme ich auch euch

zu dancken fur δὲς auffrichtige Collegialiſcht
Freundſchafft ich habe euch allezeit als
Vater geehret ihr aber habet mich als ei
nen Bruder geliebet und kan ich dem groſ

ſen CALOV, ſo den Sieg uber alle Feindt
der Kirchen fur dem Stuel des Lammes
linget und euch das ruhmliche Zeugnuß
fur der gantzen Chriſtlichen Kirche geben
daß ſo lange wir bey einander unſerm Gott
allhier gedienet keiner den andern auch
nicht unfreundlich angeſehen oder auch in
Facultate uns uber das geringſte veruneini
get vielmehr iſt bey uns geweſen allezeit
ein Geiſtund eine Seele und bin ich jeder
zeit wie GOttweiß mit hertzlichen Freu
den in eure Verſammlungen gekommen zu
mahl da ich geſehẽ wie meine wohlgemein
te Arbeit euch furtrefflichen Weltberuhm
ἐπ Lehrern immerdar gefallen und ihr mit

ſelbiger



 (89) ὦſelbiger euch befriediget. Gebe doch Gott
daß die Reinigkeit der Lehre nimmermehr
biß ans Ende der Welt von dieſer werthen
Facultat geriſſen werde GOtt bleibe bey
ihr ſo wird ſie wohl bleiben der Geiſt
des Friedens laſſe Eintracht und Einmu
thigkeit des Geiſtes in allen ihren Gliedern
jederzeit herſchen damit ſie ſtets ſey eine
Verſamlung δὲν Bruder die eintrachtig
bey einander wohnen ſo wird der HErr
verheiſſen ihnen Seegen und Leben immer
und ewiglich:Und wie ſie iſt eine Mutter al
ler Evangeliſchen Univerſitaten; Alſo ge
be der gnadige GVtt daß ſie biß an Jung.
ſten Tag ihren Tochtern mit unerſchrocke

ner Beſtandigkeit mit heiligen Eyfer fur
das Wort GOttes und Lauterkeit des
Glaubens furleuchte damit dieſe durch
tin ſo lobliches Erempel in ihren ſeeligen Re-
ligionisEyfer noch mehr erhalten und der
Nahme des HErrn groß werde in dem Lu

theriſchen Jſrael.
Ja nehmet auch hertzlichen Danck von

mir an ihr Hochberuhmten Herren Pro-
feſſores insgeſampt einer Hochloblichen
Theologiſtyen/ Juriſtiſchen Mediciniſchtu
und philoſophiſchen Facultat fur alle Nofß.

ligkeit Ehre Liebe απὸ Wohlthaten unh

ὃ ς wir
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wie ich nicht fur ein geringes Theil meiner
zeitlichen Gluckſeeligkeit gehalten ſfolchen
Hochgelehrten und umb die gelehrte Welt

Hochverdienteſten Mannern in Collegio
Profeſſorum an der Seite zu ſitzen; Alſo
ſchmertzet mich mein Abſchied umb ſo viel
deſtomehr und die Erkandnuß meiner Nie
drigkeit ſaget mir wie hoch ich die empfan
gene Liebe zu ſchatzen und wie ſehr ich δα
fur zu dancken verbunden ſey die Vergel
tung will ich von GOtt erbitten und weil
ihr die Lehrer ſeyd die durch das Jammer
Thalgehen und viel Brunnen der Weiß
heit graben ſo ſchmucke euch und alle eu
τὸ Kinder GOtt mit vielen Sergen ja an
euch allen keinen einigen ausgenommen
werde nach langen Jahren und glucklich
vollobrachten hohen Alter endlich wahr die
theure Verheiſſung GOttes: Die Lehret
werden ſendyten wie des HimmelsGlantz
und die ſo viel zur Gerechtigkeit weiſen wie
die Sternen immer und ewiglich.

Wie ſoll ich aber euch dancken und zwar
ſo dancken daß auch die Kurtze δεν Worte
die Hefftigkeit meiner Liebe austrucken mo
ge Oihr meine hertzallerliebſten Sohne
ihr werthen Herren Studenten! Jhr wiſ
ſets daß ihr wohl recht mein Augapffel

gewe
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geweſen daß ihr mir an den Hertzen gele
gen daß ich euer gantz eigen geweſen bin.

Jur wem habe ich wohl Zeit meines Amptes
Tag und Nacht mehr geſorget mehr gear
beitet als fur euch allerliebſte Sohne? Wer
iſt meine Hoffnung wer iſt die Krone des
Ruhms? Wer iſt unſere Ehre und Freu
δε Seyd nicht ihrs vor unſern HErrn
ἜΗΙ Chriſto ihr Tempel des heiligen
Geiſtes. Eaunch dancte ich fur alle Ehre
und Reſpect, welchen ihr mir uberflußig ee-

wieſen habt; fur die fleißige Beſuchung
meiner Lectionum publicarum, privata-
rum, als auch δὲν offentlichen Diſputatio-
num, in welcher keinen ich durch GOttes
Gnade (dem auch hiebey alle Ehre allein

zugeſchrieben wird)uber Mangel der Zuho
τίν habe ſeuffzen durffen. &tt laſſe alle
die Wort die ihr aus meinem Munde ge
horet hundertfaltige Frucht zum Nutzen
eurer Kirchen und zutunfftigen Zuhorer

tragen damit ihr den Feinden der Warheit

krafftig widerſprechen die Lauterkeit un
ſers allein ſeligmachenden Evangel. Glau

bens gewaltig vertheidigen die Sunder be
kehren die Betrubten troſten moget auf
daß ihr euch und alle die euch horen ſee

lig machet. Und weil ihr mich als euren

Vater

n

L
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Water kindlich geehret ſo komme uber euch
meine allerliebſte Kinder der Seegen des
vierdten Gebohts Gott laſſe es euch wohl
gehen und lange leben anff Erden.

Alleine dencket nicht daß ich euer ver
geſſen habe Ὁ ihr meine hertzallerliebſtenJ fleißigen Zuhorer euch fur euer ſo fleißi

2 ges beſtandiges und andachtiges Kirchen
2

gehen als auch ſo offentliche Zeichen eurer
Ἢ hertzlichen Liebe mir bißhero erwieſen Prie

ſterlich zu dancken. Das ſey ferne von mir:
Ἢ denn ἰῷ brauche keine andere Lobe-Briefe

daß ich mein Prieſter-Ampt unter euch
redlich verwaltet ihr ſeyd unſer Brieff
in unſer Hertz geſchrieben der erkand und

ΕΣ
geleſen wird von allen Meuſchen. Und bin

7
ich gewiß werdet ihr ſo fltißige Thater als

ἰδ ſteißige Horer meiner Predigten ſeyn ſo
2
J werde ich einſt mit Freuden fur Chriſti
J Nichterſtul erſcheinen und ausruffen:

Hier bin ich mein GOtt und die WittenΓΝ

3 bergiſchen Kinder die du mir gegeben
haſt HErr laß ſie deine Herrlichkeit ſehen.
Drumb dantcke ich euch von Hertzen mit
ſehnlichen Wunſch daß das Wort ſo Gott
durch mich in euch gepflantzet euer aller
Seelen moge ſeelig machen. Seyd ver
ſichert ich will nicht auffhoren auch zu

Ham
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Hamburg [ἀν euch zu bethen und zubitten
daß ihr erfullet werdet mit allerley Erkant
niß des gottlichen Willens/ in allerlen geiſt
licher Weißheit und Verſtand daß ihr
wandelt wurdiglich dem HErrn zu gefal.
len und fruchtbar ſeyd in allen guten Wer
tken und wachſet in der Erkantniß Gottes
und geſtarcket werdet mit aller Krafft nach
ſeiner herrlichen Macht. Der GOtt des
Friedes heilige euch durch und durch und

euer Geiſt gantz ſampt der Seele und Leib
uſſe behalten werden unſtrafflich auff die
Zukunfft unſers HErrn JEſunu Chriſti.
Getren iſt der δε euch ruffet welcher wirds

auch thun. Ach lieben Bruder betet auch
fur mich!

Liebſtes Wittenberg nimm bey meiner
guten Nacht mit allen deinen Kindern von
meinen auffrichtigen Hertzen auch dieſen
Danck an ich dancke allen allhier ſich befin
denden Vbrigkeiten allen Unterthanen
allen und jeden Burgern allen Batern
allen Muttern allen Kindern und wenn
fie auch Zeit ihres Lebens παν ein gut
Wert von mir geredet ich bitte GOtt im
Nahmen JEſu Chriſti daß er ihrer wieder
wolle im beſten gedencken er wolle auch ih
ἐς Mangel mit den Purpur-Mantel des

Ver
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Verdienſtes Chriſti zudecken und ihr Ge
dachtniß ſtets laſſen in Seegen und Frie
den ſeyn. Wittenberg du Stadt GOttes
Οὐδέ ſey ſtets deine Zuverſicht und Star
cke ἐν ſey deine Hulffe in Nothen wenn ſie
dich treffen er laſſe dich ſtets luſtig bleiben
mit deinen Brunlein weil die heiligen
Wohnungen des Hoheſten bey dir ſind.
Der HErr Zebaoth ſey mit dir der &tt
Jacob ſey dein Schutz und weil du heute
gehoret aus dem Munde des Abſchied neh

menden ἰδ ἢ, daß der himmliſche Vater
das Glbeth im Nahmen Chriſti geſpro
chen gnadigſt erhoren wolle: Nun ſo muſſe
das Vhr deines GOttes ſtets uber dir of
fen ſtehen dein Seufftzen und Gebeth zu
erhoren. Stecket ihr ihr armen Witten
berger in groſſer Angſt der Seelen in
Sunden-Noth ihr winſelt: Hulf uns
GOTT unſers Heils umb deines
Nahmens willen errette uns und
vergib uns unſere Sunde umb deines
Nahmens willen ſo erhore doch die
Stimme deiner Kinder HErr mein
OGOtt laß deine Ohren aufmercken
und erfreue ſie mit dieſer Troſt-Stimme:
Seyd getroſt meine Sohne ſeyd ge
troſt meine Tochter eure Sunden ſind

euch
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euch vergeben. Stecket ihr in Creutzes
Augſt ihr ſchreyet wir leyden Noth lin
dere ſie liber σε, «ὦ gnadiger JEſu
ſo ſiehe doch auf die thranenden Augen auf
die windenden Hande auf die bebenden
Hertzen ſo hore doch den achzenden Mund
und ruffe troſtlich: Jch bin bey euch in der
Noth ich will euch heraus reiſſen und zu
Ehren madien. Fur euren Todtbetten wer

det ihrmich nunmehro wohl nicht ſehen dar
umb will ich euch jetzo ſegnen. Komt es nun
dahin daß Gott euch von hinnen fodert ihr

tinget mit der letzten Noth umb Troſt iſt
euch recht bange ey ſo ſtehe GOttes Ohr
offen GOtt hore den letzten Seufftzer daß
noch auff euren Todbetten eure Seelen θεία
le gewaſchen werden mit dem Blute des
Lammes auffgenommen werden von den

Handen JEſu Chriſti damit keinen eini
gen in Wittenberg die Augen und das
Hertze breche der nicht mit Stephano ſehe

den Himmel offen und JEſum ſtehen zur
rechten Hand EOttes deſſen Seele nicht
die Hande der Engel tragen in dem Schoß
Abrahams. So dancke ich euch ſo ſeegne

«ἀφε im Nahmen JEſu Amen Amen?
Jhr aber meine Feinde offenbah

xe und heimliche welche ich vielleicht nicht

alle
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alle gekennet habe und ſo mich unter dem
Schein der groſten Freundſchafft am mei
ſten verfolget euch dancke ich vor alle das

boſe fur alle Schmach fur alle Hertzens
Marter und Qvaal die ihr mir angethan
ihr habet mir Gelegenheit gegeben meine
Gedult zu erweiſen mein Gewiſſen zu un
terſuchen wie ich denn mit meinen GOtt
ſtehe und ob ich mich bey ſolchen Betrub
niß ſeines Schutzes und Beyſtandes auch
getroſten konne oder οὗ bey ſolchen Zu
ſtande mir auch ſchrecklich ſey der HErre
mein &-tt; Jhr habet mir die Falſchheit
δε Welt und ihre Untreue zu erkennen die
Augen geoffnet ihr habet in mir eine hertz
liche Sehnſucht nach einer ſeel. Auffloſung
aus dieſem Jammerthal und daheime zu
ſeyn bey meinen treueſten JEſu erwecket
dafur dancke ich euch von Grunde der See
len. Beſſers kan ich euch nichts wunſchen

als daß ſo viel Schmach Laſter und
Ehrenruhrige Reden ihr uber mich aus
gegoſſen ſo viel Schandbrieffe ihr
wider τῷ ausgeſchicket ἀπὸ in die
Welt geſendet ſo viel Seegen euch GOtt
gebe ſo viel gutes uber euch im Himmelan
geſchrieben ſtehe. Liebſte Feinde gebet
euch doch nun da ich dahin ziche zu frie

den
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den laſſet doch dieſes das VerſohnGpffer
leyn euren unverſohnlichen Haßzu ſtillen
daß ich nach euren Wunſch euch aus den

Augen komme. Jhe ſeyd doch meine
Bruder und meine Schweſtern und wer
dets auch in meiner Abweſenheit nicht da
δίῃ bringen daß mein Hertze euch nicht red

lich lieben ſolte. Der Herr ſegne tuch
liebſten F inde απὸ bebute tuch der
HErr erleuchte ſtin Angeſicht uber
tuch und ſey euch gnadig der HErr
erhebe ſein Angeſicht uber euch und
mbe euch ſeiren Frieden! GOtt behalte

τιν dieſe Sunde nicht. Der HErr
fur dem keine Heuchel-Worte gelten der
HErre der den Abgrund munes Hertzens
erkennet der ſey Zeuge daß mir ſolches von
Hertzen gehe der weiß daß ich nicht luge.

Ὅρα erfulle dieſen Wunſch an euch umb
Chriſti willen Amen! Und alſo habe ich
tuch nun allen und jeden von Hertzen ge
dancket die Zeit erinnert mich daß ich mei

nen ſchmertzlichen Abſchied nunmehro ins
Werckſetze und meine heilige Aempter im
Nahmen der Hochheiligen Dreyeinigkeit
niederlege.

Auguſtus, als er von ſeiner Gamahlin Li-
via, Abſchied nehmen ſolte kontte vor Jam

G mer
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(98) 0mer nicht mehr zu wege bringen als daß et

ihr die Hand darboth und ſagte: Livia, vive
memor conjugii vale. Liebſte Livia, ver
giß unſers Eheſtandes nimmermehr lebe

wohl GOtt behute dich! Liebſtes Witten
berg hier haſtu zu guter Nacht die treut
Prieſter-Hand die ſo vielmahl den See
gen des HErrn von dieſer heil. Statte auf
dich geleget ſieheſtu es doch ſelber ich kan

vor Thranen kein Wort mehr auffbrin
gen. Vitemberga vive memor mei Mini-
ſterii vale. Liebſtes Wittenberg vergiß
nimmermehr meiner Predigten in welchen
ich dir JEſum fur die Augen gemahlet
und allen Rath GOttes von unſer Seelig
keit dir vorgetragen denn ich bin unſchuldig
an allem Blutt vale, lebe immer unde
wig wohl GOttbehute dich zu tauſend
guter Nacht.

Ach aber wrr bin ich auf dieſes trau
rige Wort vale, GOtt behute dich? bin ich
nicht ein armer ſeuffzender Jephta der
heute ſeine ſo hertzlich geliebte Tochter ver
taſſen muß? Gewiß ich gehe mit Jephta
voller Trubniß meiner Seelen ſchlage die
Hande in einander und ſeufftze O meine
Tochter O ihr meine geiſtlicheSohne und
Tochter ihr liebſten Zuhorer ihr werthen

S i
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mich! bin ich nicht ein winſelnder Jacob
da ἰῷ euch heute das letzte mahlſehe: Jo—
ſeph iſt nicht mehr verhanden Simeon iſt
nicht mehr verhanden Benjamin wolt ihr
mir auch nehmen es gehet alles uber mich.
Joſeph iſt nicht mehr verhanden meine
liebſten Freunde muß ich nunmehr miſſen/

ΝΠ
Simeon iſt nicht mehr verhanden meine J

auret nicht allzuſehre
Uber den Abſchied mein

Biſtandig bleibt im Glaubenj
Wir werden in kurtzer Zeit

Einander wieder ſchauen

Dort in der Ewigkeit
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Gebe GOtt daß ihr nicht mich noch ich

einen von euch allda vermuß umb aller
Marter und Ovaal JEſu Chriſti willend

Amen!

Vorbereitung.
Euch ſeegne Vater und der Sohn?
Euch ſeegne GOtt der heilige Geiſt!
Dem alle Welt die Ehrethut
Fur Jhm ſich furchtet allermeiſt
Mun ſprecht von Hertzen Amen!

ἯΠ da ich zu erſt dieſe heiligeStatte trete von welcher euch o ihr

durch Chriſti Blut theuer er
kauffte Seelen der gnadige GVtt zu ſe
gnen theuer verſprochen hat Exod. XX, v.
24. Denn an dieſem heiligen Ort hat er ſei
nes Nahmens Gedachtnuß geſtifftet hier
hier kommt er zu euch und ſegnet euch muſ
ſen auch billig meine Lippen in dieſer heili
gen Verſammlung gleich Anfangs von
lauter Seegen trieffen.

Aaron der hohe Prieſter und ſeine Soh
πὸ} traten ſie fur die Gemeine ſo war ih
nen der Seegen von GOTTanbefohlen:
Alſo ſolt ihr ſagen zu denen Kindern Jſrael:

Der HCRNR ſegne dich und behute
dich.



-1 (το)dich. Der HErr laſſe ſein Angeſicht
leuchten uber dir und {Ὁ dir gnadig.
Der HErr hebe πίῃ Augeſicht uber
dich und gebe dir Friete! Num. VI, 24,
25. 26. Der Mann nach GVttes Hertzen
der heilige David kan nie Jeruſalem und
ἔδεε Kinder anſehen εὐ thut ſeinen Mund

auf zu ſegnen: Euch ſpricht er ſeegne
Vater und der Sohn euch ſegne
GOtt der heilige Geiſt! Ja εὐ ver
wunſchet diejenigen welche micht gleiche
Seegens-Gedancken mit ihm fuhreten:
Ach daß muſſen zu ſchanden werden
und zuruck kehren alle die Zion gram
ſind die vorubergehen und nicht
ſprechen: Der Seegen des HErrnſ.y
ũiber euch wir ſegnen euch im Nahmen
des HErrn. ΡΓΌΧΧΙΧ, 8. Soll meines
JEſu Prediger-Ambt der Apoſtel Petrus
beſchreiben ſo ſpricht er es ſeye furnemlich
in ſeegnen beſtanden: Euch zu foderſt hat

GOtt aufferwecket ſein Knd JEſum
und hat ihn zu euch geſand euch zu ſee
gnen. Act. III. 26.

So kan es demnach nicht anders ſeyn
ich muß GOtt und euch gefallen ja euere
Seelen hertzlich erfreuen wenn ich mit

G3 meri
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meinem allererſten Worte von dieſem
Stuel GHttes mich dem Exempel meines
JEſu und anderer treuen Knechte gleich
ſtelle und wandele wie ich dieſe gehabt zu
JFurgangern.Von denen alten Chriſten in Engeland

meldet Cornelius a Lapide in Numer. VI.
daß ihnen nie ein Prediger begegnen kon
nen welchen ſie nicht ſehnlich gebethen er
ſolte doch ſeinen Prieſter-Seegen auf ſit:
legen: Laß mich deine Seele ſeegnen
ſeegne mich mein Vater!

Dieſe ungemeine Menge des Volckes
ihrer aller ehrerbietiges Stillſchweigen
und heilige Stille beredet mich obſeye δία
ſes euer aller hertzliches Verlangen daß
ich als ein neu angekommener Prieſter
euch ſeegnen moge damit keiner dieſe Kir
ὧδε verlaſſe απὸ zu ſeinen Thureneingehe
er konne ſich denn freuen daß erein Ge
ſeegneter des HErrn ſen er ſeyeim Nah
men des dreyeinigen &ttes grſeeguet/
GSVtt werde ihn auch wohl laſſen geſeegnet
bleiben. Nunihr horets meine Lieben ἰῷ
bin gantz willig dazu ſo tretet demnach
her liebſte Kinder daß ich euch ſegne. Al
lein durffte mir es doch faſt gehen bey die
ſer ſo groſſen Menge da ſich das Volckſo

gwal

ες ΟΝ τα ΣΥΝ κ᾽

δὲν
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gewaltig dranget das Wort GOttes zu
horen und den gottlichen Seegen zu erlan.
gen τοῖς dem heiligen Kirchvater Chryſo
ſtomo in ſeiner erſten Predigt die εἰ zu
Antiochia gehalten welcher offentlich aus

rieffUnd wenn meine Rede wie ein groſ—

ſer Strohm ſich ergöſſe wenn lauter
Qvellen der Wohlredenheit in meinem
Munde waren ſo wurden ſie aus ent
ſetzen fur ſo unzehlich vielem Volck ver
ſtopffet und ausgetrocknet. Habt ihr
mich nun alle mit einander mit euerer
groſſen Virſamlung beſturtzt gemacht
ſo thut doch auch alle miteinander mir
dieſen einigen Dienſt und bethet fur
mich zu GOtt ſturmet einmuthig das
Hertze GOttets daß er ſeine Worte in
meinen Mund lege mir Mund und
Weißheit verleyhe!

Juvat ipſum audire Divum Chryſoſto-
mum Tom. IV.Opp. Edit. Frontonis Ducæi
fol. m. 335. ſeq. homilia, cum Presbyter
eſſet deſignatus, de ſe, ac de Epiſcopo de-

qve populi multitudine:
Πόλις ὅτω μεγάληι καὶ πολύανθρωπί»»

ϑημύς τε. ϑαυμαφὰς καὶ μέγας πρὸς τήν
ἥκκετέραν ἐυτελείαν κέχηνεν γ) ὡς μέγατε noj

γραῖον αἰκεσόμενος παρῶ ἡμῶν. αὶ



Ὡς (104) ὦτοὶ αὶ εἰ κατὰ τὲς αἱ ἐννάες ἔῤῥεον ποταμὲς καὶ L]

πηγαὶ λόγων ἐναπέκφντο μὰ τῶ φόματι, ἐόσωτων
εὐϑρόον συνδραμόντων πρὸς τὴν ἀκρόασιν, ταχἕ"

σεν ἂν εἰς τῷ πήσω τὰ νώματα. Οταν δὲ μὴ πο"

ἐυτελὲς διασώζωμεν μέτρον. Πῶς καὶ δέ( μὴ

ἐπὶ τῶν σωμάτων πολδχκάκυς κατέχοντες Τῇ
χέρι, κα τοῖς δακτύλοις ἡμῶν» Φέγγοντες ſor

τῶννέυρων; τὸ τὸ τόνῳ τῆς σαρκὸς χαλαοθέητίδμε

τῶτο δὴ δέ» μὴ καὶ τήμερον. γέννηται ἐπὶ τῆς
ψυχῆς τῆς ἡμετέρας ν» καὶ αἱ μετεὶ ποδλὃ πόνῳ
συνηγαάγομεν ὑμὴν νοήματα; τὰ μικρὰ δὴ τά υτώ
᾽ὺ ἐυτελῆ ν ὑπὸ τῆς ἀγωνίας ἐλαϑέντα Φρβδα
φίχήσηται!, Τὸ τὴν διάνοιαν ἡμῶν ἐρήμην καταὶ
λιπόντα εἰποπτῇ. Alo δέομαι πανγων ὁμόιως
ὑμῶν, ἀρχόντων καὶ ἀρχομένων, ὅσην ἡμῖν οὐγωνία

τοστον ἐμπνεῦσαι ϑάρσί(υὴμὲν διρὶ τῆς σπ δῆς
1 n5 κατὰ ταῖς ἐυχεὶς,κὶ δεηθῆναι τῷ διδοντί.. ῥῆν
μα τοῖς ἐυαγγελιζομένοις δονάμειπο)λῆ, δᾶναι

—Soo εστοὶ τηλικϑτοιζη
ἐπισφίγξω πάλιν. Δδύκαιι δὲ ἂν ξίητε τάυτην
ἡμῖν. παρασχεῖν, τὴν ἄφτησιν ἐπεὶ x δὶ ὑμᾶς καὶ
τὴν ὑμετέραν ἀγάττην γ ἧςν ἐθὲν θαιότέρον, ἐδὲ

rupui



O5 (104) 2ae
τυρανκώτερον, ὁπ γε» ἡμᾶς αὶ μάλα ἐμπείρως
ἔχοντας τῷ λέγειν λέγειν ἀνέπεισεν ἢ πρὰς τὸ
ντῆς διδασκαλίας ςιάδιον ὠποδύσασθϑαι παρὰ

νες τὠν παλαισμάτων. ελλ᾿

—u—ἴας ἡσιχίας.
Civitas tantæ magnitudinis, tam

tcelebris ας hominibus differta populus ὃς
multus admirandus ad meam inhiat
exiguitatem tanquam ἃ nobis magnum
qviddam præclarum auditurus. Atqvi
etiamſi mihi amnium more perennium
proflueret Oratio, ſiqre verborum fontes
eſſent in ore meo protinus ex tantæ mul-
titudinis ad audiendum concurſu, metu,
ſiſteretur profluvium in diverſum flu-

entia reſilirent. Nunc vero cum tantum
abſimus a fluminum ac fontium copia, ut
nec exiguæ pluviolæ mediocritatem ob-

tineamus, qui fieri poſſit ut me non defi-
ciat exiguus fluxus, metu arefactus, idem-
qve eveniat, qvod in corporibus ſolet ac-
cidere? Quid accidit in corporibus?multa
freqventer, quæ manu tenemus, qvæ digi-

tis ſtringimus metu nobis excidunt o-
muia, diſſolutis nervis noſtris corporisqve

vigore remiſſo. Itidem mihi profecto

G5 nune
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nunc metus eſt, ne idem eveniat inanimo
noſtro, videlicet, ne quæ multo cum labo-
το excogit.vimus, qvanqvam hæc ſane
perqvam exilia parviqve momenti, præ
prvore veniant in oblivionem eva-
ne cant abeantqve, animum noſtrum
deſertum relinqventia. Quapropter
pariter omnes, tum vos, qui cum impe-
rio eſtis, tum vos qui paretis imperio,
obſecro: ut qvantam nobis anxietatem
injeciſtis veſtro ad audiendum concurſu,
tantundem nobis audaciæ inſpiret pre-
cum veſtrarum diligentia ſi rogetis illum,
qvi dat ſermonem evangelizantibus
virtute multa, ut nobis quoqve det ſer-
monem in apertione oris noſtri. Nullus
omnino vobis tot ac tantis labor erit uni-
us adoleſcentis animum timore diſſolu-
tum denuo compingere: qvin par fue-
rit, ut ανοά nunc petimus, præſtetis:
qvandoqvidem tantam aleam ſubivi-
mus, propter vos veſtramq; charitatem,
qva nihil violentius aut imperioſius, ut
quæ nos non admodum dicendi peritos
ad dicendum pertraxit, effecitqve ut δά
doctrinæ ſtudium exiremus, licet ante-
hac hoc palæſtræ genus nunqyam attige-

rimus,



 (7) 80»rimus, ſed ſemper in auditorum ordine,
qvieto ſilentio frui ſoleamus, &c.

—B—{εν, ἐπειδή μηδὲ Θέμις τὰ ἐμτρώματῳ με΄ οἱ τῶν

—e—ἡμῖν ἄνωθεν χενέσϑαι τὴν βοπὴν. ἔδει μὲν γὰρ
ἑαυτὲς

——S—ὄχϑημεν (τὸ δὲ πῶς παρίημι εἶτε ἀνθρωπίνη
σπεδη,εἶτε χάριτι θεία ader γοὶρ ὑμὴν φιλόνεικος

ἔνα μήτις καὶ φρωνξυεϑῷ Palu.) πλὴν ἐἰλλ ἐ πφδὴ

51 qvis vobis etiam noſtri reſpectus eſt
neqve enim jam nos ipſos in Sacerdotum
numero ponere audebimus, qvando
nec fas eſt abortivos partus cum legiti-
mis ἃς perfectis numerare: qvod ſi qva,
inqvam, eſt apud Vos noſtri ratio, tan-
qvam foœtus cujusdam abortu ejecti, ora-
te, ut e ſupernis nobis multus accedat vi-
Zor: opus qvidem erat nobis prius tu-
tela, dum foli vitam degeremus a negoti-

ἧς iberam: δὲ poſtqvam in medium pro-
ducti ſumus (omitto quomodo, ſive hu-
mano ſtudio, ſive favore divino: nihil
enim vobiſcum μᾶς de re contendam, πα

cui
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cui videar per diſſimulationem ironi-
am loqvi) attamen qvando producti ſu-
mus, ac jugum hoc validum graveqve ſu-
ſcepimus, multis nobis opus eſt manibus,
infinitis precibus.

Eben dieſes iſt es ſo ich auch von euch

Hertzlubſte bitte daß δα mich die Liebe
zu euch gezwungen einen ſo fernen Weg
hieher gebracht bloß euch alle alle zu ſee
gnen uü das Ambt des Seegens unter euch

mit Gottes Hulffe hinfuhro zu verwalten
ἴδε mit jandachtigen brunſtigen Hertzen
alle mit einander hinwiederumb fur Got
tes Thron euch ſollet niederwerffen den
Vater der Barmhertzigkeit im Nahmen
JEſu Chriſti hertzlich anruffen er ſelbſt
wolle durch mich euch ſeegen. Trotz daß
jemand an gnadiger und gewiſſer Erho
rungialsdenn zweiffele der aus JEſu Chri
ſti Munde das Wort gehoret: Jch ſagt
euch wo zween unter euch eins wer
den auf Erden warumb es iſt das ſie
bitten wollen das ſolle ihnen wieder
fahren von meinem Vater im Him
mel. Matth. XVIII, το, Wie vielmehr δά
ihrer ſo viel tauſe id in Einigkeit des Gei
ſtes ihr Abba neoee Vater umb die Gabe
dis heiligen Geiſtes kindlich ruffen. Es iſt in

Chriſti



 (1o6) 48»Chriſti Munde kein Betrug erfunden wor
den der Held in Jſrael leugt nicht!

Nun von euerer Vater Gott iſt mir ge
holffen und von dem Allmachtigen werde
ich durch euere Furbitte geſeegnet mit See

gen oben vom Himmel herab.

Der GOtt fur dem πμίπε Vater
gewandelt GOtt der mich mein Le
belang ernehret hat biß auff dieſen heu
tigen Tag der Engel der mich erloſet
hat von allem Ubel der ſeegne euch al

le Geh. XLIIX, ij. s. Der HERR
dencke an dich GOtt geliebtes Ham
burg und ſeegne dich er ſeegne das
Hauß Jſtrael er ſeegne das Hauß
Aaron er ſeegne die den HErrn furch
ten beyde klein und groß. Der HErr
ſeegne euch je mehr und mehr euch
und euere Kinder damit ihr ſeyn mo—
get die geſeegneten des HErrn der
Himmel und Erden gemacht hat. Es
muſſe o Hamburg Friede ſeyn inwen
dig in deinen Mauren und Gluck in
deinen Pallaſten; Dieſen Seegens
Wunſch lege ich auff euch mit denen Wor

ten des heiligen Geiſtes aus dem CXV.
Pſalm verſ. τὰ, 13, 14, 15. Pſ. CXXII, J.
HErr mein GOTT neige deine Oh

ren
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ren zu dem Gebet deines Knechts [ὁ ὁ im
Nahmen deines liebſten Kindes JEſu
Chriſti fur dich bringet und bioß umb deſ
ſenheiligen Gehorſams troſtreichen Ver—
iaſſung willen Erhorung ſuchet und ſetzt
3 im Seegen immer und ewiglich einen
Hoch ΘΟ ἢ und Hoch Weiſen Rath
dieſerWeltberuhmtẽ Handels Stadt
laß ihnen dein Antlitz leuchten daß βέ
auff Erden erkennen deine Wege ſee
gne ſie GOtt unſer GEOtt ſtegne ſie

GOott und gib ihn deinen Frieden! Ge
dencke mein GOtt an das Hauß Aa
ron: an das Hoch-Ehrwurdige Mini-
ſterium, deſſen hochftverdienten Senio-
rem, meinen in Chriſto hertzlichgelieb
ten Vater eyfrig wachende Herren
Paſtores, trtufleisſige ubrige Herren
Prediger und furnemlich an meint
zukunfftig bruderlich geliebteſte Colle-
gen an hieſieger St. Jacobi Kirchen wie
auch an alle die an deinen Kindern ſo
wohl im loblichen Gymnalio, als auch
in deinen Schulen arbeiten! Dieſe O
HErr mein GHtt ſind ja die Lehrer
die durch das Jammerthal gehen und
machen daſelbſt Brunnen drumb
ſchmucke dieſe Lehrer mit vielen Segen

laß



(1) Solaß ſie erhalten einen Sieg nach dem
andern daß man ſehen muß der rechte

 Yren dieſer werthen Stadt Hamburg in ſich

ſchlieſ

au
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ſchlieſſen oder zu ihren Thoren aus und ein
gehen. Seegne ihr Ehriſtenthum daß ſie
reich werden an der Erkantnuß JCſu Chri
ſti/reich imlauben und im Worte reich in
der Erkantnuß und in allerley Fleiß . Cor.
vViii, 7. Gieb ihnen Krafft nach dem Reich
thumb deiner Herrligkeit ſtarck zu werden
durch deinen Geiſt an dem inwendigen
Menſchen daß Chriſtus wohne durch den
Glauben ἐπ thren Hertzen. Eph. Ul, τό.
ſergne ihre Kinder Omein JEſu! dulie
beſt ja ſonſten brunſtiger und ποῷ heffti
ger als eine leibliche Mutter die Kinder Ela.
XLIX, τς, du kuſſeſt die Kinder legeſt die
Hande auff ſie und ſeegneſt ſie Marci Χ, τό.
Kuſſe doch mit dem Kuß des heiligen Gei
ſtes alle Kinder die Hamburg gezeuget und
noch zeugen wird lege deine Hande auff ſie

deinen Schutz und Leitung damit der Sa
tan ſie nicht verfuhre und ſeegneſie auff
daß kein Vater und Mutter in Hamburg
lebe welche nicht mit Freuden ſehen wit
ihr Kind zunehme nach dem Grempel Jelu
an Alter Weißheit und Gnade hey GOtt
und denen Meuſchen. Stegne mein GOtt
die Armen die einen geringen Vorrath
noch ubrig haben ſeegne ſie wie die Wit
be zu Zarpath welcher auch ihre Hand

voll



 (n) (ὦvoll Mehl durch den Seegen Gottes Reich
thums genung war ben der theuerſten Zeit.
Laß OGOtt an Hamburg wahr werden
was du ſo theuer verſprochen haſt Pſcxxxit,

τ, Jch will ihre Speiſe ſegnen und ihren
Armen Brods genung geben. Seegne
die Beguterten ſeegne ihren Korb und all
ihr ubriges ſeegne die Werck ihrer Hande
daß ſie vielen Volckern leihen und von nie
mand borgen daß ſie geſegnet ſeyn in der
Stadt geſegnet auff der eiſe geſegnet zu
Lande geſegnet zu Waſſer gebiethe deinen
Seegen daßer uberall ſie begleite απὸ bey
allen wilden Fluthen bey allen Sturm und
Ungewitter dein Seegen ihr Schirm und
Decke ſey. Ja wennes endlich dahin kom
men wird daß die Seelſoll den Leib verlaſ
ſen und fur deinen gerechtenGericht erſchei

nen die Sunde will anklagen Moſes
wil fluchen Gottes æotn will verdammen.
Ach JEſu mein tEſu ſo wende docha

alsdenn allen Flüch in Stgen und
atige doch deinem Vater an daß du
boſt genug fur uns gethan und gieb
umb deiner allerheiligſten Wunden wil

len daß keiner aus dieſer werthen Stadt
ſterbe und aus dieſer Welt Abſchied neh

H me



ς (it4) ὦ»me dem nicht dein Geiſt auff ſeinem Todt
bette noch verſichere er ſey ein Geſeegnetet

GOttes deſſen Stele JEſus nicht mit
dieſer FreudenStimme annehme: Komm
her du Geſegneter meines Vaters ererbe
das Reich das dir bereitet iſt von Anbegin

δεῖ Welt Matth. XXV, 34.
Nun wer dieſen Seegen deſſen er wohl

recht ſehr benothiget iſt begehret der ρει
che von Hertzen Amen Ja alles Volck das
dieſes horet das ſage Amen mit einem
rechtglaubigen Vater Unſer.

TEXTUS
Ezechiel am3. Capitel

ν. 17, 18, 10.
Du Menſchen Kind ich habe

dich zum Wachter geſetzet uber das
Hauß Jſrael du ſolt aus meinem
Munde das Wort horen und ſie
von meinent wegen warnen.

Wenn ich dem Gottloſen ſage

du muſt des Todtes ſterben und
warneſt ihn nicht und ſageſts

ihm nicht damit ſich der Gott—
loſe fur ſeinem gottloſen We—

[6
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ſen hute auff daß οὐ lebendiablei
be [Ὁ wird der Gottloſe umb ſei—
ner Sunde willen ſterben aber
ſein Blut wil ich von deiner Hand
fordern.
Wodu aber δέῃ! Gottloſen war

neſt und er ſich nicht bekehretvon
ſeinem gottloſen Weſen und We-
ge ſo wird er umb ſeiner Sunde
willen ſterben aber du haſt deine
Seel errettet.

Eingang.
νῷ (Ὁ ſage die Warheit in Chriſto und

m in dem heiligenGeiſt
Jsluge nicht des mir Zeugnuß giebt

ich habe gewunſchet verbannet zu ſeyn von

Chriſto fur meine Bruder die meine
Gefreundte ſind nach dem Fleiſch. So
offnet Paulus des HErrn apoſtel ſeine
Bruſt und zeiget denen Juden das verbor
gene Hertze wie es mit ſolchem Eyfer ihren
Seegen verlange daß wenn ſie nur die
Geſtegneten des HErrn woaren er umb
ihrentwillen gerne unter den Verfluchten
in der Hollenqvaal heulen wolle in ſeinem

H2 Send
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s (πό) 2-Sendbriefe an die Romer geſchrieben am
IX, Cap. v. I. 2. Esſcheinet ob bilde ſich der
heilige Apoſtel Paulus ein die Hefftigkeit
ſolcher Liebe konten die Juden faſt nicht
glauben. Denn wer verſtehe und glaube
was das fur Quoaal mit ſich bringe von
Gottes Angeſicht ewigverſtoſſen ſeyn dorf
te an dem Ernſt des Apoſtoliſchen Wund
ſches faſt zweiffeln; Darumb ſetzt er eine
groſſe Betheurungfurher dergleichen wohl
ſchwerlich in dem heiligen Bibel-Buch wird
zu finden ſeyn. Jch ſage die Warheit in
Chriſto uñ luge nicht des mirzengnuß
giebt mein Gewiſſen in dem H. Geift.
Nicht genug iſt es daß dieſer hocherleuchtete
und von Gottes Geiſt getriebene Mann
welchen der Geiſt des himmliſchen Vaters
πῶς και τὶ τοῖς uñ was erreden ſolte eingab
Matth. X, 19. mit ſchlechten Worten es be
jahe ich ſage die Warheit ich luge nicht; ſon

dern er giebt noch drey unwiderſprechliche
Zeugen an der faſt unglaubliche Wunſch
entſpringe aus dem innerſten Abgrund ſei
nes verliebten BruderHertzens. Er beruffet
ſich auff Chriſtum er beruffet ſich auff den

heiligen Geiſt und auff ſein eigen Ge
wiſſen. Horet doch meine Liebſten wie er

ſeinen
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ſeinen HErrn JEſum zum Zeugen an
ruffet! Jch ſage die Warheit in Cheiſto.
Jn dir JEſu wohnen alle Schatze der

Weißdheit und der Erkandnuß Col. Il,

3. Du O NEſu weiſſeſt alle Dinge/ Joh.
xxl, 17. Dir als dem lebendigen GOtt
ſind alle Sachen τέραχηλισμέινα auffge-
decket daß man auch das allerinnerſte ſe
hen kan. Es iſt alles bloß und entde
cket fur deinen Augen Heb. IV, i3. Du
du allwiſſender Chriſte ſolt Zeuge ſeyn daß
meine Zunge von dem brunſtigen Hertzen
geleitet werde. Jch rede in dir die War
heit nicht alleine weiſſeſtu es ſondern mit
dir rede ich durch dich in deiner Ver
einigung und Gemeinſchafft in dem nicht
ich ſebes ſondern du mein JEſu in mir Gal.
ILio. Du wurckeſt alles alſo kan es keine
Lugen oder Heucheley ſeyn denn du biſt die
Warheit ſelbſt Jon. XIV 6.

Er grundet ſich auff das allſehendeAuge des heiligen Geiſtes des mir Zeug

nuß giebt mein Gewiſſen in dem H. Geiſt
dieſer erforſchet alle Dinge auch die Tief
fe der Gotthtit I. Cor. II, io. Ditſen darff
niemand unterrichten und kein Rathge

ber unterweiſen er wriß alles Ela. XL,13,4

Ὁ 3 Und.
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Und eben dieſer allwiſſende GVtt ſoll ein
Urtheil ſprechen der GOtt den Paulus
nicht belugen kan ſoll Richter ſeyn daß er
die Warheit rede. Letztens pochet er auch
auff ſein Gewiſſen warlich einen gewalti
gen Zeugen! welchen keine Lobreden der
Freunde keine eigene Liebkoſung und
Schmeicheley das Maul ſtopffen oder gar
auff andern als Wege der Warheit bringen
konnen. Ein Zeuge δὲν der Sachen Be
ſchaffenheit und wiees umb das Hertz des
Menſchen ſtehe genaue απὸ richtige Wiſ
ſenſchafft hat. Denn welcher Menſch
weiß was in dem Menſchen iſt ohne der
Geiſt des Menſchen der in ihm iſt? 1. Cor.
IL i. Dieſes Gewiſſen ſpricht er gebe
ähm [ὧν denen Augen Gottes des Hertzen
kundigers Beyfall und werde von GOtt
dem heiligen Geiſt dem Geiſt der Liebt
auch zu ſolchem Zeugnuß geleitet. Hatte tr

wohl grundlicher dieſes Wundſches War
heit bekrafftigen konnen?

Und ſorecht heiliaer Apoſtel! Ein
rechtſchaffener Diener GOttes bemuhet
ſich zwar daß er ein gut Zeugnuß habe von
jederman daß auch der Menſchen Augen
ein gutes Urtheil uber ihn fallen alleine
damit iſt er nicht zu frieden; oder ſo er aus

Boß
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Boßheit des Satans ſo die Seinigen ver
leitet ſelbiges nicht erhalten kan ſo iſt es
ihm ein geringes daß er von denen Men
ſchen gerichtet. werde oder von einem
menſchlichen Tage genug wenn der HErr
tin gnadiges und lobliches Urtheil von ihm
fallet n. Cor. IV, ʒ. Genug wenn er mit Hi
ob αἰ ſeines GOttes Zeugnuß und All
wiſſenheit ſich beruffen kan: Siche δα!
mein Zeuge iſt im Himmel und der mich
kennet iſt in der Hohe Job. XVI, 19. Wohl
dem Prediger den nur ſein Hertz nicht
verdammt dieſer hateFreudigkeit zu Gott

L Joh. III, 21.
Aber was iſts denn nun meine Aller

liebſten das Paulus ſo hoch betheuret es
gehe ihm von Hertzen? Jch habe gewund
ſchet verbannet zu ſeyn von Chriſto fur

meine Bruder die meine Gefreunde ſind
nach dem Fleiſch. Kurtz er ſaget ἡυχόμην tr
habe mit rechter Hertzens Begier mit al
μα yfer ſich geſehnet er wolle ſeyn ανάϑε-
μαπίῃ Fluch ein Greuel in den Augen
Gottes auff welchen alle holliſche Mar—
ter und Quaal Gottes ewiger Fluch und

Verdamnuß zuſturmete. Den ſolche Krafft
fuhret dieſesWort mit ſich wie es gebraucht
wird 1. Cor. XII, 3. und XVI, a1. zum Galat.

H 4 C.I
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6,1. 3. 9. Actor. XXIII, 14. welches alhier
der Syriſche Dollmetſcher ΠΟ uberſttzet
auff den grauſamen Fluch ziehlende mit
welchen die Juden die Hollenwurdige aus
der Kirchen ſtieſſen. Und lautet diejenige
Formul, auf Teutſch welcher ſich die neuen
Juden hiebey bedienen ſehr ſchrecklich:

CAch dem Urtheil des HErrn aller
taz Herren muſſe verbannet ſeyn der μῇ

ΝΣ des und deſſen Sohn in beyden

Grerichten ſo wohl das oben iſt als auch un
ten imgleichen mit Verbannung von allen
Hochheiligen mit Verbannung von den
Seraphim und Ophannim, lttzlich mit
Verbannung von der gantzen Kirchen dar
in Groſſe und Kleine. Es muſſen uber
ihn kom̃en groſſe u. anhaltende Plagen groſ
ſeu erſchreckliche Kranckheiten. Sein Hauß
muſſe εἰπε Behauſung δες Drachen ſeyn:
Sein Geſtirn muſſe vertunckelt werden in
den Wolcken es muſſe ihn betreffen Unwil
κα} Zorn und Grim ſein Leichnggm
muſſe den wilden Thieren und Schlamen
vorgeworffen werden; Seine Feinde und
Widerſacher muſſen ſich uber ihn freuen:
Sein Silber und Gold muſſe andern ge
geben werden und alle ſeine Kinder muſ
ſen fur den Thuren ſeiner Feinde auffwar

ten.



 (m) 80»ten. Uber den Tag ſeiner Heimſuchung
muſſen ſich entſetzen ſeine Nachkommen. Er
ſey verflucht aus dem Munde des Addiri-
rons und Achtariels, aus dem Munde des
Sandalphons und Hadraniels, aus dem
Munde des Anſiſiels u. Patchiels, aus dem
Munde des Seraphiels undSoganſaels, aus
dem Munde des Michaelis und Gabriels,
aus dem Munde deskaphaels undMeſcha-
retiels. Er ſey verbannet aus dem Mun
de des Zavzaviv und aus dem Munde des
Havhaviv, welcher iſt der groſſe GOtt und
aus dem Munde der ſiebentzig hunahmen
des allergroſſeſten Koniges endlich aus
dem Munde Tzortak, des Groß-Cantzlers.
Er muſſe verſchlungen werden wie Korah

und ſeine Rotte: Seine Seele fahre aus
ihm mit zittern und beben: Das Schelten
des HErrn todte ihn: Er muſſe durch ſei
πε Rath an den Galgen kommen wie

Achitophel: Es treffe ihn εἴπ ſolcher Auſ
ſatz wie den Gehali, und ſein Fall ſey ohne
Auffſtehen: Er muſſe nicht unter Jſrael
begraben werden: Sein Weib muſſe einem
andern gegeben und auch im Tode ge-
ſchandet werden. Jn ſolchem Bann [ἢ
der απὸ der des und deſſen Sdhn und die—
ſes ſey ſein Erbe. Aber uber mich und gantz
Jſrael breite GOtt aus ſeinen Friede und
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Seegen Amen. biß Hisher der Judiſche
Fluch.

Warumb wunſchet ſich aber Paulus
denn das? Umb ſeiner Bruder der Juden
willen wenn es moglich ware daß er mit
ſeiner Verdamnuß ſeiner Zuhorer und
Bruder derer Juden Seeligkeit befordern
konte wundſche und ſehne er ſich daß eran
ihrer ſtatt von GOtt moge verdammet und
verſtoſſen ſeyn. Und wie etwan dort der gu
tige Vater David bey der Todes Poſt ſei
πιὸ ungerathenen Kmdes des Abſalons
ſich willig und gerne zum zeitlichen Todt
fur den ungehorſamen Sohn anboth:
Mein Sohn Abſalon mein Sohn
mein Sohn Abſalon wolte GOtt ich
mufte fur dich ſterben. Ὁ Abſalon
mein Sobn mein Sohnl2. Sam. XVIIl,
23. Alſo daPaulus faſt unter lauter Leichen

ſeiner Bruder die des ewigen Todes dahin
ſturben in Geiſte ſtehet hebet er ſeine Han
de auff ſchlaget ſie uber den Kopff zuſam
men bietet ſich an ihre ſtatt zum ewigen
Todte an und ſpricht: Meine Bruder/
wolte GVtt ἰῷ muſte fur euch ſterben
etwig verlohren ewig verſtoſſen ſeyn meine
Bruder meine Bruder!

Nun iſt dieſes gewiß ein harter Wunſch

wor
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tinander gewaltig befraget und mit allem
Recht unter die δύσνοητα und ſchweren Din

ge gezehlet von welchen Petrus der Apo
ſtel des Herrn ſchreibet: Unſer lieber Bru
der Paulus redet in allen Britfen da
von in welchen ſind etliche Dinge
ſchwer zu verftehen/ welche verwirren
die Ungelehrigen 2. Pet II; 16. Dan—
nenhero der furtreffliche Kirchvater Hiero

nnymus die ſchöne iyr. Epiſtelad Algaſiam,
wie auch der hochgelehrte Conſtantino-
politaniſche Patriarch Photius einen ſehr

langen und weitlaufftigen Brieff hieruber
an Gregorium Nicomedienſem geſchrie
ben welcher in δεν Ordnung der παίεί

„ſqvam cum oppido erudita ſit, dabo oc-
caſione alia ſtudioſæ Juventuti, cum jam
ad manus Photius meus non ſit, quem
VWitteberga adhuc tenet) wie ſie der be
ruhmte Engellander Montacutius herfur

Gegeben; Auch hat δεν bekandte Jeſuit Pere-
rius vier ſonderbahre Diſputationes (ἢ ſei-
διε! Commentario uber die Epiſtel an δίς

Neomer uber dieſen Pauliniſ́en Wundſch
verfertiget. Und dieſe Muhe hat allerdings

die Dunckelheit der Apoſtoliſchen Worte
erfodert denn ja virl Dinge ſin ſolchem

Wundſt
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ſich nicht alſobald finden und dieſelbe zu
ſammeu reimen konnen. Denn hat nicht die

goctliche Majeſtat den leiblichen Todt
ſchlag ſo man an ſich ſelbſt begehet bey
Vermepdung des ewigen Fluchs aller—
dinges verbothen? Wie viel mehr das Ver
langen des ewigen Todes und holliſchen
Verdamnuß und nach dieſen ſtufftztt
Paulus. Jſt nicht dieſe Richtſchnur der
Chriſtlichen Liebe von GOtt dem heiligen
Geiſte geſetzet daß man ſeinen Nechſten
liebe als ſich ſelbft nicht uber ſich ſelbſt.
Und ſo ja ſich Falle ereignen da man ſein
zeitliches Leben umb der Seeligkeit willen
des Bruders dahin zu geben verbunden iſt;
ſo geſchichts doch nicht eher als wenn des

Nechſten Seeligkeit ohne Gefahr der mei-
nigen durch meinen leiblichen Todt gewiß
Eangteettet werden. Nun iſt aber des Bru
ders Seele weit hoher als mein ſchnoder
Leib wenn ich nun meine nebſt des Bru
ders Seele erhalte mit Verluſt des nichti
gen Leibes ſo liebe ich meinen Nechſten ja

als mich ſelbſt nicht uber mich ſelbſt. Oenn
ich liebe ihn nicht uber meine Seele ſondern

wie meineSeel und gleich wie ich umb mei
ner Seelen Seeligkeit willen gerne das Le

ben
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ben einbuſſete alſo δα ich mein Leben laſſe

umb meines Bruders Seetligkeit ſo liebe
ἰῷ ihn als mich ſelbſt. Andere Beſchaffein
heit aber iſt es wenn meine und des Bru
ders Seeligkeit zu gleich in Gefahr ſtunde
hier gehet meine Seel des Bruders &el
allerdings fur. Vid. B. Hulſemann. de Jure

moderat. corrept. Fraternæ 9.4. n. a2.
illa, qvæ ſcripſimus in Ecloga vangelic- ad
Dom XIII. p. Trin. qv. j. φρο ve Proxi-
mi Dilectuo ſeextendat? Paulus aber keh
ret hier dieſes alles umb und liebet die Au
den mehr als ſich ſelbſt ἔδεε Seelen αἱ
ſeine Seele. Paulus hatte in dem Schluß
des vorhergehenden Capittels bejahet kei
ne Gefahr kein Schwerd keine Bloſſe
ſolte ihn von Chriſto ſcheiden und hier will

er die Liebe zu den Juden ſich von Chriſto
trennen laſſen wie gehet das zu? Dannen
hero ruffet der heilige Chryloſtomus laus
Tom. ΠῚ. opp. Homil. τό. in Epiſt. δά
Romanos 224. τί rin, ὦ παῦλε ἀπο, τῷ
χρις ὶ τῇ ποθεμένῳ, ὅ μήτε δασιλεία σε αὶ μήτε
γεέννα ἐχ ὠριζώμήτε ταὶ ὁξώμενα, μήτε τοὶ νούμε-
να μήτε αλλᾷ τοσαῦτα, ἀπὸ τῶτα νῦν ἔυχὴ ὠνοί-
Siua ξιναι τί γέγονε, μὴ μεταξέδλησαι; καὶ

Was ſagſt du heiliger Paule
bon Chriſto; (υἱέ du geſcheden

ſeyn
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ſeyn. Jch ſage von dem Chrifts
πα dem du hertzinniglich verlange
teſt von dem dich weder Himmel noch
Holte weder ſichtbahres noch was nur
gedacht tan werden ſchtidtu ſolien/
von dem wunſchtſtu nun verbanntt zu
ſeyn? Wie iſt es umb dich? Hat dieſts
Verlangen bey dir ſchon aufgchoret
iſt ces verſchwunden?
Ach das laſſe doch der HErr ferne von

uns ſeynldaß wir uns mit etlichen Schwar
mern zu den Zeiten Auguſtini (wider wel
che der heilige Vaterzwey Bucher geſchrit
ben) ſo er mit keinem andern Nahmen als
Adverſariorum Legis prophetarum
kund gemachet ſolten verleiten laſſen fur

Hzugeben es habe den heiligen Apoſtel die

Liebe ubermeiſtert und derer Hefftigkeit
alſo getrieben daß er vor Begierde nicht
gewuſt was ἐν geſchrieben. Denen ob nicht
der Jeſuit Cornelius a Lap. in, h. l. f. 125»
nahe getreten wenn ἐν geſchrieben: Optat
ergo Paulus heroico qvodam exceſſn
QVASI CÆCAÆ CHARITATIS, qvæ ab-
ſtrahit, nec confiderat, an res ſit poſſibilis
δ nrdeen andere urtheilen; Solche ge
 Zioeſ ſo die gottliche Erleuch
τον εν helligen Manner Gottes beleidl

gen



be gar gerne gewundſchet ein Greuel und
Abſcheu ein Fluch aller Chriſten und ihres

 2 ἠδ»gen ſind denen Herren Pabſtlern nicht μὴ
Vewonlich welches mit unterſchiedenen

Erempeln aus des hochberuhmten Franzo
ſen Petgi Danielis Huetii demonſtratione
Eyangeflea konte dargethan werden wenn
es die Nothwendigkeit erfoderte. Hatten
menſchliche Alfecten die Hand und Feder
bey denen Mannern GOttes gefuhret und
ihr Hertze regiret wehe uns! Menſchen
Wort wurde kein nutz ſen. Onein wir
wiſſen ein anders daß die heiligen Man

ner GOttes haben geredet getrieben
von dem heiligen Geiſt 2. Petr. I, χε.
Was Paulus predigte war der Rath Got
tes denner hatte Chriſti Sinn /i. Cor. Il,
a5. Wie iſt denn nun δὲς Apoſtel zu ent
ſchuldigen? Hier haben ihrer viel unter
ſchiedene Arten erſonnen. Etliche ſuchen
ἐπ der Zeit des Wundſches εἰπε Schutz
ob hatte der heilige Apoſtel ſolchen Wundſch
gethan noch fur ſeiner Bekehrung aus Un
wiſſenheit welchen er bloß darumb anjetzo
anfuhre die &rmixſher derer Juden zuge
winnen und zum rechten Glauben zu brin
gen wie ſie Chriſto nimmermehrjetzo kon
ten ſo feind ſeyn als ergeweſen. Er ha

Chriſti

J v
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Chriſti zu ſeyn wenn er nur das Ceremo-
nial. Geſetz und ſeiner Bruder Auffatze hat
te verthadigen können wie alſo Ambro-
ſius, Toletus und Cajetanus dafur halten
welches auch δὲν Gloſſæ interlineãris, wit
ſie Thoms in Secunda Secundæ Art. 8.
quæſt. 27. anfuhret Meynung iſt.

Alleine hatte dieſes auch wohl ein ſo groſ

ſes Betheuren: Jch ſage die Warheit in
Chriſto ac. gebrauchet indem ja jederman
wuſte wie Paulus zuvor geweſen ein La
ſterer uñ ein Verfolger uñ ein Schma
her unſers HErrn JEſu Chriſti und
ſeiner Diener J. Tim. 1, 13. oder ſo jajt
mand ſelbigen Haß wollen in Zweiffel zie
hen konte er ſich nicht auff die Verfol

gungs-)Brieffe die er mit Freuden von dem
Hohenprieſter genommen die Chriſten ius
Gefangnis zu bringen oder auch auff das
unſchuldige Blut Stephani beruffen?
Act. VII, 58. IX, 2. Paulus wolte mit die
ſem Wunſch ſeine gegenwartige Liebe de
nen Juden kund thun gwie er mit Schmer
tzen von ihrer Verwerffung ſchreibe es
gehe dabey ein Schwerdt durch ſeine Seelt
ſo konte er ja nicht zum Grunde dieſer hertz
lichen Liebe ſeinen vorigen Sinn fur der
Betehrung ſetzen denn die Juden ihn balde

eines
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eines veranderten Sinnes beſchuldigen
durffen. Letzlich ſolte auch Pauli Wunſch
dahin zielen daß er die Seeligkeit ſeiner
Bruder dem Fleiſch nach beforderte wel
ches durch das vorige Schnauben warhaff
tig nicht geſchahe.

Andere haben ihre Zuflucht genommen
zu dem Wort ἀνάϑεμα und es ausgeleget
von einem Eygenthumb und Geſchencke

ſo GVttgtheiliget und zu eigen gantz uber
geben iſt welche aber von denen Gelehrten
hier nicht wollen gehoret werden indem
ſie einen groſſen Unterſcheid machen unter
ἀναάδεμα und ἀνάθημα: Derer jenes einen
Fluch und Verwundſchung dieſes aber ein
gottliches Eigenthum heiſſet wie alſo der
beruhmte Budæus in Pandectis, und Hein-
ſius in ſeinen Exercitationibus zu behau
bten gedencket welchen Unterſchied aber Be-

za, und mit ihm Jacobus Laurentius in
ſeinen Inſolubilibus Pauli p. zi. gelaug
net ſo anitzo hieher nicht gehoret. Laßes
ſeyn daß das Wort ἀνάθεμα auch ein gott
lich Eigenthum bedeute ſo ſchicket ſichs all—
hier doch nicht! zu denen theuren Verſiche—

rungen des Apoſtels. Denn das fahen ja
albereits die Judẽ aus allen Verrichtungen
des Apoſtels aus ſeinem heiligen Ampts

J Epfer
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Eyfer aus ſeiner Gedult da er ſich ſtau
pen verfolgen und gvalen ließ umb Chri
ſtiwillen 2. Cor. ΧΙ. Und wendet recht ein
der Heil. Chryſomus, was ware dieſes
wohl unglaubliches wunſchet ſich nicht ein

jeder Chriſte ſeines JEſu Eigenthum zu
ſeyn? Origenes und Thomas verſtehen
durch dieſes Wort den leiblichen Todt der
Martyrer. Paulus wundſche ſich allhiet
den ſchmalichſten Todt umb der Ehre JE

ſu Chriſti willen auszuſtehen ob die Juden
hiedurch konten gewonnen werden. Wel
cher Meynung auch Hieronymusl.c. zuge
than ſo von Chryſoſtomoſehr honiſch ver
lachet worden nach deſſen Urtheil ſolcht
Ausleger Pauli Sinn ſo wenig wiſſen
als ein Blinder die Strahlen δὲς Sonnen,
ſetzt derowegen ihnen entgegen das Wort
von Chriſto von Chriſto aber ſcheidtt
ἴα der leibliche Todt nicht wie nur vorhtt
Paulus gelehret hatte.ὥυτω τιες καὶ τὴν παάυλξ προσηγορίαν ΒΩ

εὐκξσω εἰσὶν ἄξιοι, να τῆς σφοδρότητος τῆς ἐκεί"

τὸ τὸ προσκαίῤᾳ τἄυτα λέγειν αὐτὸν νομίζει»

ἡ πολλῶ πλέον. ὦ γγαρ καθ᾿ ἑκάςην ἡμέραν

—S xpirãi
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ἀρχαγγέλες αὶ πάντα τοὶ ἄνω περιδραμων, τὴ

τὰ ἐν ἑκατέροις τὸ δὲν ὅλως ἀἰφειςνὲ ἐδὲ ὅτω

ax ἔσαν ὑποξησώμενί(θν», τῶς ὡς μέγατ: Ἀέγων

—QoΜόνευσεν ἄν, ἐκ ἔς: ταῦτα, εκ ἔς. A”œ
'σκωλήκων ἐν κοπρίᾳ Qusudrrav ἡ τοιαυτή
ὑπόνοια. Εἰ γὰρ τῶτο ἔλεγε, πῶς ὠνάϑεμα
ἑαυτὸν duxero ἔναι ἀπὸ τῇ χρισϑ: ὁ γῶν
roir ϑάνατί. μᾶλλον τῷ τϑ χρις 8 συνῦπο
Τεχωρῶ, æ τῆς δόξης ἀπολάυειν ἐκείνης iwoisi-
Sic q̃vidam Pauli Appellationem ne di-

gni qvidein ſunt, qui audiant, ſuntq; ab illi-
Ὡς vehementia tam longe, tamqve procul
diſtantes, ut illum ſentiant hæc de tempo-

raria morte dicere. Quos eqvidem tan-
tundem Paulum ignorare dixerim, qyan-
tum coœcos radium ſolarem, ſeu verius di-
cam, multo etiam plus. Qui enim per dies
ſingulos moreretur, ac periculorũ veluti

grandinibus ſuppoſitis dixiſſet:qvis nos ſe-
parabit a dilectione Deitnum adſlictio?nũ
anguſtia?nmum fames?num perſecutio? nec
contentus ſeculi; hujus rebus, ſed ſuper-
Breſſus cœlum δὲ Cœlum Coli, Ange-
dos Archangelos omnia ſuperiora

1.2 circum



«ὁ (1) 8»circumcurrens, tum comprehendens ſi-
mulpræſentia, futura, ea να videri, ea
qvæ cogitari poſſunt, itemqve moleſta

ſvavia, quæ in utrisqve, nihil prorſus
omittens, ac ne ſic qvidem ſatiatus, ſed
aliam talem ac tantum creaturam non
exiſtentem ſupponens: is, obſecro, qvo
tandem modo, tanquam magnum qvid-
dam poſt illa omnia proferens, mortis
temporariæ mentionem faceret? non eſt
ita, non eſt ita, qvin potius Lumbricorum
in fimo latitantium ejuscemodi opinio
fuerit. Nam ſi id diceret, quomodoa-
nathema ſeipſum a Chriſto eſſe precare-
tur? mors enim ejusmodi illum magis
choro οἱ conjungebat, cooptabatqve, qvi
Chriſtum circumdat, efficiebat, ut glo-
ria illa perfrueretur.

Jhrer viele haben in den Worten ἀπὸ 5
xeisẽ ſich auffgehalten οὐ hieſſe es hier
nicht ſo viel als von Chriſto ſondern von
dem Apoſtelampt und Wurde und habt
der Apoſtel gewunſchet des Apoſtoliſchen
Ampts verluſtig ja der allerverachteſtt
unter denen Chriſten zu ſeyn auch wohl
gar den BannDonner vor ihnen auszu
ſtehen wenn er der Juden Seeligkeit hit
durch erlangen konne; welche Auslegung

der
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der gelahrte Grotius auf die Bahn ge
bracht der aber niinmermehr aus heiliger

Schrifft wird erweiſen konnen daß das
Wort χρισὸς entweder die Apoſtoliſche
Wurde oder auch die Chriſten bedeutet.
Andere Erklarung ubergehe ich willig.

Allein was heiſſets denn nun meine Al
lerliebſte und wie iſt denn dieſer Wunſch
Pauli zu verſtehen damit des Apoſtels
geſunde Lehre gerettet werde? Antwort:
Laſſet uns nur den Wunſchenden recht be
dencken ſo werden wir die Heiligkeit dieſer
Begierde bald erreichen. Wer wundſchet
ſich verbannet zu ſeyn? JCH ſagt Pau
lus es iſt der in dem heiligen Biebel-Buch
ſo herrlich unterwieſene Mann welcher
das Geſetz des HErrn fleißig geleſen und
alles darinne ſo genau bemercket hatte
Rom. VII,7. der dawohl wuſte was zu
vor geſchrieben das ware uns zur Lehre
geſchrieben Rom. XV. 2. Tim. III, τό. Und
alſo war er lofft in Chriſto mit Moſe auff
den Berg Sinai geſtiegen und hatte den
ſehnlichen Wundſch Moſis ſeines Volckes

wegen angehoret: Ach das Volck hat eine
groſſe Sunde gethan und haben ihnen
guldene Gotter gemacht nun vergieb
lhnen ihre Sunde wo nicht ſo tilge

J3 miich
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mich auch aus deinem Buche das du
geſchrieben haſt. Allein Gottes hartt
Antwort darauff war ihm nicht verborgen:
Was? Jch will den aus memem Bucht
tilgen der an mir ſundiget Exod.
XXxXlII, 31,32,33. Er!hatte in dem Prophe
ten Ezechiel wohl ſtuditet wie die gottliche
Gerechtigkeit keinen Unſchuldigen ſtrafft:
Welche Seele ſundiget die ſolſterben
Ezech. XVIII, 4. So wuſte er auch dieſes
wohl daß ſeine Verdamnuß denen Juden
wenig nutzen noch weniger ihre Seeligkeit

befordern wurde. Denn kein Bruder
könne ja den andern erloöſen noch mit
EDtt σε ſohnen eſal.xLIx, s. So iſt
demnach leicht zu ſchlieſſen daß ſo ſchlechttt
Dinge und ſonder einige Bedingung dieſen
Wunſch Paulus allhier nicht vorbringe
ſondern er ſchlieſſe die Bedingung in ſichz
Paulus wunſche es Paulus ſehne ſich ſei
τὸ Liebe ſey ſo brunſtig daß wofern es mog
lich ware und die gottliche Ordnung nicht
beleydige; Wie alſo Chriſtus unſer Heyland
auch dergleichen bedinglichen Wundſch δ᾽
Hinwegnehmung ſeines EreutsKReelchs
von ſich vernehmen ließ. Vater ifts mog
lich ſo gehe dieſer Kelchvon mir Matth.

xxVi,



(135)
XXVI, 330. Wohin denn auch nicht ohne
Grund der Optativus gezogen wird ich
wunſchete nicht ich wuudſche; welches
Ambroſius wohl angemercket. Daß alſo
der Verſtand dieſer ſey: Schreckliche Mat
ter und die keine Zunge ausreden mag ver

urrſachen die Hollen-Straffen: Unertrag
lich iſts ewig von GOtt verſtoſſen ſeyn

in der Holliſchen Flammen Ouaal leyden
welcher ihr nunmehro meine lieben Bru
der wegen eurer groſſen Boßheit und Ver

ſtockung leyder! ach leyder! zueylet. Allein

GDLT iſt mein Zeuge der heilige
Geiſt der meines Hertzen Grund kennet
und ſiehet iſt mein Richter daß ich
ruch ſo hefftig liebe daß wennes moglich
ware wenn es ohne Verletzung der gott—
lichen Gerechtigkeit wenn es ohne Beley
digung meines GOttes wenn es zu euerer
Seeligkeit gereichen konte ſo wolte ich hertz
lich wundſchen daß alle Holliſche Marter
auff mich zuſturmete daß alle Quaal die
tuch peinigenſolte mich angſtigte daß ich
von des Satans Engel ewig geſchlagen

wurde wenn hierdurch meine Bruder aus
Stinden meines JEſuſeine lieben Kinder
aus Laſterern meines Heylandes ſeine treue

Diener aus Kindern des Zorns Klnder

J 4 der
JS
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des Lebens werden mochten. Aches ſolte
alsdenn meine Holle ein Himmel ſeyn
wenn ich das Jeich meines Heylandes durch
ſie erweitert und uber ihre Seeligkeit Gott
und die Engel frolocken ſehe. O groſſe O
hertzliche Liebe des heiligen Apoſtels wel
che deſſentwegen ſo dunckel und ſchwer de
nen Auslegern vorgekommen je weniger
Hertzen heutiges Tages von dieſer Liebes
flammen entzundet ſind.

M int Hertzliebſten in EOtt ich ſte
δὲ anjetzo απ dieſer heiligen Statte das
Ampt eines Dieners GVttes bey euch
hinfuhro anzutreten wollet ihr wiſſen
ob mein Hertz in rechtſchaffener Liebe gegen

eudy entbrandt ſey und den Seegen uber
euch denmein Mund allbereit geſprochen
recht ernſtlich fuche. Nun ſo wil ich auf un
betrugliche Kennzeichen fur dem HErrn
meinen GOTD  und fur euerer aller Au
gen mich anjetzo beruffen. Bildet euch
nicht ein Geliebte in GOtt daß indem
ich jetzo von mir an dieſem heiligen Ort re
den ſol der Kutzel eigener Ehre meine Zun
ge regiere das ſey ferne! Jch will die Gna
de meines Gottes und die unausſprechliche

Barmhertzigkeit mir, gantz unwurdigen
witderfahren allein preiſen und den

Nah
i

J
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Nahmen meines GVttes erhohen der ſo
groſſe Dinge an mir gethan indem er mich

furnehmen Ehren-Aemptern durch δίς
ugnãbdigſte Verordnung ſeines Geſalb

ten des Durchl. Furſftens und herrn
Herrn JohannGeorg des Dritten des
H. Romiſchen Reichs ErtzMarſchalln
und Churfurſtens meines gnadigſten
theurſten Landes Furſten denGott zum
Seegen ſetze immer und ewiglich! auff der
hohen Schuel zu Wittenberg gezogen;
Lutheri Cantzel auff welcher der theure
Glaubens-Vater das Evangelium von
Chriſto der Gemeine GOttes ſtets ver
kundiget wurde mir wochentlich zweymahl

darauff zu predigen anvertrauet. Lutheri
Catheder, von welcher er die ſtudirende

unnnntnntauch mein Lehr-Stuel; von welcher mich
die theuren ProphetenKinder fleisſig und
in groſſer Menge horeten. So mangelte mir
es auch απ ehrlichen Unterhalt und Aug
kommen nicht denn ja in unſeren Landen

wer Catheder und Cantzel treulich und
unermudet dienet ſich ehrlich davon neh
ren kan. Jn was Liebe ich bey meinen Zu
horern Reichen und Armen geſeſſen wilt

ΓΝ
J5 u
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ich amit ich nicht thorlich rede) gerne ver
ſchweigen. Hertzlich vertrauliche Liebe ge
noſſe ich von denen meiſten Lehrern der ho
hen Schuel abſonderlich von memen hoch
wertheſten HerrenCollegen in der Theolo-
giſchen Facultat den groſſen Theologis,
welchen ich (0 wohl denen ſelig verſtorbe
nen Herrn D. Calovio, Hn. D. Bebelio, als
auch denen πο lebenden Hn. D. Quenſte-
dio und Hn. D. Deutſchmanno dieſes
mit Ruhm und verbindlichſten Danck auch
hier offentlich nachruhmen muß daß wir
einander auch nie mit einem ſanren Blick
betrubet haben. Und vieleicht wird das liee

be Wittenberg an welches ich me ohn An
wunſchung alles gottlichen Setgens ge
dencken oder den lieben Nahmen nennen
will ein langwieriger Zeuge ſeyn und
wird manches frommen StudentenHertz
mir ein ſtetes Denckmahl der Gegen-iebt
auffrichten. Allein dieſen δ aller
ſolchen Vergnugung habe ich aus Liebe zu
ruch hindungeſetzt nachdem das durch
den todtlichen doch ſeeligen Hintritt des
Weyland HochEhrwurdigen Groß
achtbahren und Hochagelahrten Herrn
Antonii Reiſers, der heil. Schrifft hoch
beruhmten Doctoris, und umb dieſt

Chriſt



 (39Chriſtliche Gemeine zu St. Jacob hochft

verdienteſten Paſtoris, (deſſen Gedacht
nuß in Frieden) erledigte Paſtorat-
Ampt zu St. Jacob durch einen Hoch
Edlen und Hochwriſtn Rath mu ὅθ
nehmhaltung des HochEhrwurdigen
Miniſterii, durch die Herren Kirch-Pa
tronen KirchſpieiHerren OberLAlten
Leichnambs und KirchGeſchwornen
ohn alle mein bitten betteln oder begehren
hochgeneigt angetragen wurde. Jch ſage

die Warheit in Chriſto deſſen mir
Zeugnuß giebt mein Gewiſſen in dem
heiligen Geiſt GVtt Gott weiß es daß
bloß aus Furcht GOtt nicht zu bel y

Digen/blon aus hertzlichtrLiebt zuGott
und euch ich mich ſelbſt verlaugnet und
hieher kommen bin. Jch war des Willens
meines GVOttes verſichert GVtt GOtt
wolle mich hieher wiſſen. Denn ohnalle
mein zuthun GOtt dieſer werthen ſer-
pfleger (αὐ vorher geſchehenes andachti.

"806 Gebeth δὲν gantzen Gemeine) Hertz re
gierte daß ſie mich der ich ihnen weder

verwand noch bekandt war zu ihren See
lenHirten erwehleten. Und beichwere ich
an dieſer heiligen Statte alle und jede ich

lage noch einmahl ich beſchwere euch alle

füt
-35.
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fur GOttes heiligem Angeſicht antwortet
mir fur dem HErrn ob ich jemand geſchrie
ben oder geſprochen oder auch nur die ge—
ringſte Anleitung gegeben mir zu dieſem
Dienſte beforderlich zu ſehn. Darumb
dachte meine Seele als ſie die Vocation
anſichtig ward das iſt vom HErrn ge
ſchehen HErr ich wil dir nachfolgen
mem EOtt ich wildir folgen wo du
mich hinſenden wilt.

Die Liebe zu euch drang mich daß da
ich im Geiſt ſahe wie mir bey dieſer Volck
reichen Gemeine eine groſſe Thur ſey auff
gethan das von GVtt vertraute Pfund
bey euch anzulegen und meinem JESU
viel Seelen zu gewinnen. Und deſſentwe
gen bin ich nun gegangen aus meines Va-
ters Hauſe aus meiner Freundſchafft von
meiner lieben Ca: heder, (der ich wohl nim
mermehr vergeſſen werde) und gewohnli
chen Cantzel in dieſes Land ſo mir GOtt
gezeiget hat. Soltet ihr nun wohl an hertz
licher Liebe zweiffeln; Aber wie ſtehets denn
umb die Pauliniſche Liebe mit mir verlan
gete ich denn auch wenn ihr nur ſeelig wer
den kontet umb eurent willen verdammt
zu ſeyn? Nun ich gonne dem heiligen Pau
lo in ſeiner HeldenLiebe gerne den Vorzug

wie
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wie denn der Wittenbergiſche theure Theo-
logus, (deſſen Gedachtnuß in dieſer wer
then Stadt ſtets in Sergen bleiben wird
wegen der treuen Dienſte ſo er bey der
Reinigung von den Pabſtlichen Greueln
allhier erwieſen) der ſeelige Bugenhagen
in ſeinem Commentario in hunc locum
p. τοό. δ. wohl ſchreibet: Ecce qvam pius
adfectus, quem in Moſe qvoqve vides,
eum dicit ad Dominum: Remitte hanc
culpam populo, aut dele me de libro vi-
ventium. Hæc dicta ſunt per hos viros
coram Deo, non ex hypocriſi: hoc de-
niqve vere eſt abnegare ſeipſum, ſed hor-
rendum οἴ carni. Hunc adfectum qui
ſenſerit nempe, qvod poteſt ſe Dei vo-
luntati committere, etiam ſi velit da-
mnare, damnari non poteſt. Nam per o-
mnia gloriam Dei Salutem Proximi
qværit. Noſtra fragilitas ad hunc adfe-
ctum non pervenit, non audemus talia
cogitare, nedum cupere. Aber das iſt
gewiß daß ich fur GOttes heiligem Ange
ſicht allhier aus Liebe zu euch das aller
edelſte (0 ἰῷ beſitze meiner Seelen See
ligkeit bey GOtt verpfanden will auff δα
auſſerſte mich dahin zu bearbeiten wie ich
euch aus der ewigen Verdamnuß reiſſen

und
Ὗ



reem

 ti””? 3und fur dem Stuel des Lambs in die ewige
Seeligkeit leiten moge. Und es brauchet
nicht viel wuuſchens oder anbietens  VOtt
iſt es der ſolches Pfund von allen und je

den Predigern gleich bey Antritt ihres
Ammeks ſtrenge begehret. Habt ihr nicht
aus unſerm Text vernommen wie ſich bey
meiner jetzigen Introduction Ezechiel des
HErrn Prophet allbereits angegeben und
dieſes Pfand in euerer Gegenwart an Got
tes ſtatt von mir fodere ich ſolle mich fur
euerer aller Ohren verbindlich machen mei

ne Seel ſtatt euerer Seele zu ſetzen: Ver
wahre dieſc Menſchen heiſſe es denn wo
man ſie wird miſſen ſo ſoll deine Seel
ftatt ihrer Stele ſeyn.
V ſchwere Verpfandung welcher ich mich
doch wenn ἰδὲ mirfolgen wollet Aller
liebſte willig unterwerffen will. Und da
mit ihr zu heiligem Gehorſam meiner kunff
tigen Predigt gleich Anfangs moget zube
reitet und angetrieben werden auch das
euch hertzlich liebende dabey aber ſeiner
ewigen Seeligkeit warnehmende Hertz bey
meinen Straff-Predigten erkennen moget
ſo ſoll euch Ezechiel heute furhalten:
Die in Gifahr ſtehende und verpfan

dete Steligkeit derer Prediger.

Da4
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δα wir Achtungzugeben haben:

J. Auff die Gefahr darinn ſie ſchwe
ben

II. Wie ſie ſolche Gefahr glucklich u—
berwinden konnen.

Ach aber! Hilff uns bey dieſer An
dacht ja allezeit den Dienern dein

Die mit deinen theuren Blut erloſet
ſeyn

Laß uns im Himmel haben Theil
Mitt den Heiligen im ewigen Heyl

Hilff deinem Volck Err JEſu
ChriſtUnd ſegne was dein Erbtheiliſt

Wart und pfleg ihrer zu aller Zeit
Und heb ſie hoch in Ewigkeit Amen.

Abhandelung.

—Je
J— Evangeliſchen Predigers

ἐπ behaupten gefonnen bin Hertzliebſte in
GoOtt ein ſpottender Jſmaelite ein giffti
ger Jeſuite horen ſolte wurde er gar bald
willigen und furgeben dis brauche keiner
writlaufftigẽ Predigt daß eines Lutheriſchẽ
Prædicanten Seeligkeit in Gefahr ſteht
denn was bedeutete doch das M. und D.

ſo

J—
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ſo ſie zu ihrem Nahmen mehrentheils ſchrie
ben nicht Magiſter oder Doctor, ſondern
Diebe und Meorder wie der Jeſuit Kel-
lerus wider den ſeeligen Heilbrunner la—
ſtert. Dieſe waren die ordentlichen Ge
ſandten des Teuffels welchen Gifft der Je
ſuit Erbermann von ſich giebt ſolten denn
ſolche Leuthe das Reich GOttes ererben?

Aber uns iſt es ein geringes daß wir
von dieſen boſen Menſchen gleich wie un
ſer Ober-Hirt Chriſtus fur einen Sama
riter der den Teuffel habe geſcholten wer
den wir ſind vergnugt daß uns der HErr
ehret und fur Lehrer nach ſeinem Hertzen
urtheilet. Jch will die Herren Patres auch
ein Wort fragen: Jſt denn dasjenige Amt
welches wegen ſeiner muhſeeligen Ver—
waltung Gefahr der Seelen nach ſich zie—
het an ſich ſelbſt verdamlich nun ſo muß

ihrem Bekandtnußund Schluß-Arth nach
die Pabſtliche Crone nichts als holliſcht
Schlangen zu Kleynodien und Zierath ha
ben. Denn von ſolcher Wurde bekennet
Pabſt Pius ΠῚ. daß δα er ein Monch gewe
ſen habe er noch alles gutes gehoffet von
ſeiner Seeligkeit daer Cardinal wordet
habe er angefangen zu zweiffeln da er nun

Pabſt
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Pabſt worden verzwei
So muß gewiß Satan
den CardinalsHut au
umb wurde er ſonſt m
tzen angenommen? D
als man ihm Gluck da
antwortete mit Hiobs
ber die Schlage des S
barmet euch mein ihr m

die Hand GOttes hat m
imgleichen der Cardina

den Cardinals-Purpur
empfing: Hriſſet mich ni
Mara, denn der HErr.
bet.

Was ſie mir hierau
den ſoll ihnen auch zu
meine heilige Arbeit an
gen. Das Ampt anu
nicht verdamlich ſonde

unſers Gottes aber d
dabey iſt ſo groß bie B
ben gefahrlich und kan
keit die Verdamnuß bal
Reſpondet interim Ch
lii. de Sacerdotio Cap
ἔν m. 34.

x
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κακῶν, μὴ πότε ὅτω μανείην ἐγὼ ὅτε τὴν ανδρήα!

τῆς ἀλόγε τόλμης. ἀὐλὰ τὲς, ἐκ ξις Θεὸν χρω"
μένες ταῖς ππωροὶ τῇ Θεῷ δεδομέναις δωρεαῖς
ἅπαντες δὲ νῶν ἔχρντες αἰτίοις εἰναὶ Φασὶ, καῇ
κολλάζεσινν Ἐπεὶ ἥγε ἱερωσύνῃ αὶ ἐγαλέσει δια

Neqve tamen οὗ id Sacerdotalem ipſam
dignitatem malorum iſtoruin Autorem
fecerim. Abſit enim tanta a me inſania,
neqve enim ferrum cædis, neqve vinum
ebrietatis, neqve robur contumeliæ, ne-
qve fortitudinem inconſideratæ auda-
εἶα: Sed eos potius, qvi, præterqvam der
ceat, donis a DEO datis abutuntur, quis-
qvis ſana mente fuerit, autores eſſe di-
cet punietqve: qvandoqvidem Sacer-
dotium merito nobiscum expoſtulare
poſſit, ſi.non rite atqve ordine pertracte-
mus adminiſtremusqve. War nicht das
Predigt Ampt Ejechielis ein hochheiliges
Ampt und dennoch ſtunde bey Verwal
tung deſſelben die Seele des heiligen Pro
pheten in groſſer Gefahr. Weil nun gleiches
Ampt mit dem Propheten Evangeliſche
kehrer verwalten ſo {πὸ ſie gewiß aleichtt
Gefahr auch unterworffen. O welche Ge
fahr aber beſchreibet nicht der heilige Pro
phet: Du MenſchenKind ich habe dich

zum
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zum Wuchter geſetzet ubber das Hauß

J

gen warnen. Wenn ich dem Gottloſen
ſage du muſt des Todes ſterben und
warneſtihn nicht/ und ſageſt ihm nicht
damit ſich der Gottloſe fur ſeinemgott
loſen Weſen hute auff daß εὐ lebendig
bleibe ſo wird der Gottloſe umb ſeiner

GSunde willen ſterben/ aber ſein Blut
will ich von deiner Hand fodern. Jſt die
ſes nicht εἰπε augenſcheinliche? Jſt beſes
nicht εἰπε groſſe Gefahr? Augenſcheinlich
iſt die Gefahr der Seelen eines Prieſters
(Ὁ indem er iſt ein MenſchenKind.

Ach was iſt der Menſch die Made
und ein MenſchenKind der Wurm?
Job. XxV, v. 6. fallet er nicht des Tages
ſiebenmahl und wenner auch gleich ein
Gerechter ware Prov. XXiv, v. τό.
Was iſt ein Menſch daß der ſolte rein

ienn Job. XV, ν. 14. GSind doch alle
m enſchen abgewichen alleſambt un

tuchtig δα iſt keiner der Guts thue
Auch nicht einer pſ. XIV, v.3. O ſchwacht
wrediger! R. Jochanan in dem Talmud.τς

Tract. Sota. cap. I. wenn er die Fragebe

untworten ſoll: Was iſt der Menſch?

Ke ὦ
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Loſet er ſie aus denen Buchſtaben dis
Nahmens d; Menſch. Und ſpricht εὖ
[θεν ΒΝ cinis, Aſche Maſangvis Blut
ὉΠ ὉΠ|5, Galle. Er antwortet auff die
Frage: Was iſt der Menſch? Er ſeye wò
Fleiſch und hinwieder 8 Probrum ein
Scheuſal und Schande runw fœtor,
ein heßlicher Geſtanck non vermis, ein
Wurm. Oheßliche abſcheuliche Men
ſchen welche in Gottes Augen ein gewal
tiger Greuel ſind. Und in Betrachtung deſ
ſen daß ſchlechte und der Sunde und
Schande unterworffene Menſchen Predi
ger ſeyn durffte ich wohl unſtre ſtoltzt
Vernunfft bereden Predigern und uns
ware beſſer geholffen wenn entweder
Gott oder heilige Engel das PredigtAmpt
ſelbſt verrichtrtten. Dieſe Unterweiſung
wurde ja von weit mehrer Krafftund Nach

druck ſeyn wenn der HErr in deſſen
Handen alle Hertzen δεν Menſchen liegen
die Cantzel und Predigſtuhle ſelbſt betrett
ſeinen Willen uns entdeckete wer woltt
dieſem HErrn nicht folgen? Wer wolte
ſich einer ſolchen Predigt widerſetzen und
nicht gehorchen? Allein hat denn unſer
ſtoltzer Sinn ſchon vergeſſen der ſtarcken
und alles zerſchmetternden Sprache unſers

Got
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zottes aß Dampff ausgehe aus
iner Naſen und verzehrend Feuer
us ſeinem Munde daß es davon
litzet Pſ. XVIII, v. 9. Daß es alles umb
ieſen GOtt donmere und blitze wenn er
enen MenſchenKindern predigen wolle.
{8 er nur einen Eingang einſt machte
u der Prebigt an δα Volck Jſrael ſo lieff
as erichreckte Volek gantz bebend aus der
dredigt und bittet umb einen armen
Nenſchen der ſoli Prediger ſeyn; Rede
u mit uns o Moſe wir wollen gehor
hen und laſſe Gott nicht mit uns τσ
en wir mochten ſonſt ſterben/ Exod.
XX, v. το. Und ſcheinets doch ihr heiligen
Seraphinen ob euch ſelbſt ein heiliger
Schauer und Furcht umbgebe wenn ihr
n dem Tempel GOttes fur ſeinen Thron
dem Hochſten dienet: denn Eſaias hat uns
dolche euere heilige Furcht kund gethan

daß ihr mit zwey Flugeln das Antlitz und
mit zweyen Flugeln die Fuſſe bedecket Eſa.
VI,2. So irret auch warrlich unſer Hertze
wwenn εὖ mit ſolthen Gedancken ſich ſchmei
ὅτ: Dieſes konte unſere Seeligkeit weit
beſſer befordern wofern Engel das Pre
digampt verwalten und nicht ſundige
Menſchen: Aller Lehre ware man alsdann

Α 3 gantz



 (300 ὦgantz gewiß denn es kamen von Gottes
Angeſicht die Engel auff die Cantzel getre
ten ſie ſtiegen von der Himmels-Leiter
gleich auff den Predigſtuhl. Der Furtrag
wurde auffs lieblichſte und angenehmſit
ſeyn denn konte alsdenn wohl jemand oh
ne ſuſſes erſtaunen die Engliſchen Stim
men anhoren? Die Frucht und Wurckung
der Predigt ware fureflich denn wurden
die unausſprechlichen Worte dieſer ſeeligen
HimmelsBurger von der ewigen Seelig
krit [ὁ Gott bereitet hat denen die ihn lieb
haben des Zuhorers Hertz alſo ruhren
daß er alle irrdiſche Welt-Freude verlachtt
und zu ihr ſprache: Du biſt toll? was ma
cheſtu? ein ſo hefftiges Verlangen in ihm
entzunden daß er immer ſich ſehnete
auffgeloſet und bey ſeinem JEſu δ
ſeyn ein ſolch heiliges Leben in chm wur
ἄτῃ! damit erja JEſum allhier nicht durch
ungoitliches Weſen verlaugne damit er
ihn auch fur dein Gerichte Gottes wieder
bekenne und mit der Wohnung der Ge
rechtigkeit gnadigſt. ihn beſchencke. Freuet

ſich doch meine Setle δίοβ uber denen ver
gebenen Gedancken ſo die Moraliſten Dia-
na und Reginaldus geheget ob heilige En
gel Beichte ſitzen ablolviren und Beicht

vauttr
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vater Stelle vertreten konnen. Eyfere ich
doch ſchier Οὐ gloich alle Umbſtande mich

dverſichern es ſeh ein Gedichte) daß man
von Majoro einem Engellandiſchen Bi
ſchoff ruhmen ſoll dreymahl habe ihm ein
Engel das Abendmahl gereichet Petrus
ἂς Natal. l. 9. cap. τοῦ. Odervon Onu-
phrio, daß er alle Sontage das Abend
mahl aus den Handen eines Engels em
pfangen M. Mar. L. 4. c.az2. Was fur
Ehre und Wonne wurde ich nicht wurck—
lich genieſſen wann warhafftige heilige
Engel und nicht arme ſundige Menſchen
meine Prediaer Beichtvater und Seel
ſorger waren?

Allein Hertzallerliebſte. glaubet
doch ſicherlich daß unſer Hertz bey ſolchen
Ehrgeitzigen Gottes heilige Ordnung ta
delnden Gedancken gewaltig irre und
nicht wiſſe was es bitte. Es iſt wahr En
gel haben auff Gottes Befehl Prediger ab
gegeben aber οὐ die zuhorer mit ruhigenr

freudigen und entzuckttem Gemuthe zuge
horet daruber frage den als er den Engel
ſahe erſchrockenen Jachariam Luc. J, v.
n. Die uber des Engels Ankunfft bebende
Mariam Luc. I, v. 29. Die wegen der En
gel Erſcheinung zitternde Hirten Luc.l,

ᾷ 4 v.9
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v. 9. Die des Engels wegen von dem Gra
be des aufferſtandenen JEſu lauffende und
fliehende Weiber weil ſie zittern und entſe
tzzen ankommen Marc. XVI, v.s. Denn dei
ne und meine Augen konnen nicht in dieſer
Sterbligkeit denjenigen Glantz der ſeligen
Ewigkeit mit welchen helle leuchten die En

gel nicht ertragen: Liebſter GOtt Moſes
war noch lange ſolcher Herrligkeit nicht ge
wurdiget ais ein Engel er hatte nicht Got
tes Angeſicht ſondern den Rucken Gottts
wie der heilige Geiſt redet geſehen und von
dieſen bloſſen anſchauen war er mit einẽ ſol
chem Glantz begabet daß die Kinder Jſrael

ſein Antlitz ohne Bedeckung nicht an
ſchauen konten Exod. XXXIV, v3;, 343
Aaron und die Kinder Jſrael furchteten ſich
zu ihm zu nahen. Und was verſprichſtu dir
fur eine elende Sicherheit deineslaubens
ſo dir ein Engel vom Himmel predigre? iſt
dir denn die ſchnode Liſt des liſtigen Eatans
der ja allen Fleiß dahin wendet daß ſo εὖ
muglich ware verfuhret wurden auch die
Auserwehlten ſo gar unbekandt daß es
auch ihn daran mangeln ſolte ὦ ἐπ einen
Engel desLichtes zu verſtellen wie Pau
lus ſaget 2. Cor. ΧΙ, ν. 14. Kan ἐξ des from
men Samuelis Geſtalt Jede und Gebet

den



(izz) ὦden an ſich nehmen und den Samuel wohl
kennenden Saul betriegen; welche verfuh
reriſche Jrrthumb wurde nicht mit ſeinen
teufliſchen Erſcheinungen der LugenGeiſt
verurſachen? daß ich und du zweiffelhafftig

genug ſeyn wurden ob dieſer Engel ſo da
predige ein warhafftiger Engel oder ein
verfuhrender Betruger des leidigen Satans
ſeh.

Hieraus iſt die Thorheit unſers Wund
ſches offenbahr hergegen verſtehet ja ein je

der erleuchteter Chriſte die groſſe Barmher
tzigkeit Gottes den armen hloden Menſchen
erwieſen δαβ er das heilige PredigtAmpt
nicht unmittelbar ſelbſt oder durch den
Dienſt der Engel ſondern durch ſchwache
Wenſchen verwalte unſern verzagten Her
ten deſto ehe Ruhe uũ Troſt zuſchaffen daß
weil ein von GVOtt beruffener und απ Got
tes ſtatt ritzender Prediger Fleiſch von un
ſernFleuch und Bein von unſernBrinen iſt
wir deſto ein beſſeres Vertrauen zu ihn ha
ben williger uniere Noth klagen und kuhn
licher von ihm Hulffe bitten mochten. Aber

hierbey ſtehet eines ſo hohes Ampt verwal
tenden Predigers Seeligkeit in augenſchein

licher Gefahr. Deũ wie ichwer gehet es nicht

zu daß ein Menſch file ſich ſeelig werde?

ᾷς Man
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Man muß ringen nachChriſti Befehl
daß man eingehe zu der engen Pforte
des ewigen Lebens Matth. VII, va4. Luc.
XIILv.24. mit Furcht undZittern muß man
ſchaffen ſeelig zu werden nach der Vermah

nung Pauli Philipp. II v.r. und hat die un
ermudete Sorgfalt und uberaus groſſe Be
hutſamkeit die ein Chriſte anzumenden hat/

daß er ſeelig werde δὲν heilige Chryſoſto-
mus in einer beſondern Homil. Tom. V.
Opp. furtreflich ausgefuhret. Nun ſoll nicht
allein ein Prediger ſchaffen daß er ſich ſon
dern alle die ihn horen ſeelig mache ja ſeint
Seiligkeit ſoll verlohren gehen wofern εἰπέ
Seele von ihn verſaumet wird und er iſt ein

Menſch! ein Menſchen-Kind! warlich
Allerliehſte mochte ich doch hier faſt zu re
den aufhoren. Denn das Wort Menſchen
Kind iſt krafftig genugmeinem Satz zube
haupten daß die Seeligkeit eines Predigers
ἐπ Gefahr ſtehe! Ein Wenſch ſou fur vieler
hundert Wenſchen Seeligkeit Rechenſchafft
geben das elende Gemacht das mit ſo nit-

len Schwachheiten angefullte Gefaß in
deſſen Fleiſche ſelbſt nichts gutes wohnet!
Nichtet ſelbſt liebſte Kinder Gottes.

Jn Gefahr ſtehet die Seeligkeit eines
Pritſters τε! er (2) ein Wachter (wir

moſqn



(55] ὦwolles alles nur kurtz zuſammen faſſen

und weitere Ausfuhrung andeter Gele
Zenheit mit Gott furbehalten) Du Men
ſchenKind ich habe dich zum Wachter
geſetzet. Eines Wachters Ampt mußß auff
reiner Hut genau Acht haben daß kein
Feind der Stadt ſich nahe wie deſſen Ver

richtung δεν Geiſt Gottes ΕΖ. XXXIII, 1.
allwo unſer Tept auch wiederholet wird be
ſchreibet. Und des Herrn Wortgeſchach

zu mir und ſprach: du MenſchenKind
predige wieder dein Volck un wrich zu
ihnen:Wañ ich εἴη Schwerdt ſiber das
Land fuhren wurde und das Volck im
Lande nehme einen Mann unter ih
nen/u. machten ihn zu ihremWachter.
Und er ſehe das Schwerd komen über
das Land und blieſe die Drommeten
und warnete das Volck. Wer nun der
Drommeten Hall horet und wolt
ſich nicht warnen laſſen und das
Schwerd kame und nehmeihn weg
denelben Blut ſey auff ſeineni Kopff.
Denn er hat der Drommeten Hall
gehoret und hat ſich dennoch nicht
warnen laſſen darumbſey ſein Blut
auff ihm. Wer ſich aber warnen lafft
der wird ſein Leben davon bringen. Wo

aber
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aber der Wachter ſehe das Schwerd
kommen und die Drommeten nicht
blieſe noch ſein Volck warnete und
das Schwerd kame und nehme etli-
che weg dieſelben wurden wohl umb
ihrer Sunde willen weggenommen
aber ihr Blut will ich von des Wach
ters Hand fordern. Und nun du Men
ſchen-Kind /ich habe dich zu einem
Wachter geſetzt uber das HaußJſrael
wann du etwas aus meinem Munde
horeſt daß du ſie von meinetwegen
warnen ſolt. Wann ich nu zudenGott
loſen ſage; Du Gottloſer muſt des
Todes ſterben und du ſagſt ihm jol
ches nicht/ daß ſich der Gottloſe war
nen laſſe fur ſeinem Weſen ſo wird
wohl der Gottloſe umb ſeines gottlo
ſen Lebens willen ſterben aber ſein
Blut wil ich von deiner Hand fodern.

Ein armer Wachter ſtehet da alleine ift
allen Widerwartigkeiten der Hitze dem
Froſt Winde Hagel Regen Schnee un
terworffen und indem er ſo alleine gelaſ
ſen wird wie bald hanget ihm nicht ein
Schlaff zu Auff einen Wachter zielet
am allererſten δὲν Feind damit er ihn fal
len moge. Denn iſt demWachter der Mund

arſtopf
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geſtopffet kan er mit deſto leichterer Mu—

he und unvermerckt ſeinen blutdurſtigen
Anſchlag ausfuhren. O ἰδὲ armen Pre
diger was ſeyd ihr? Wachter ſeyd ihr! δύ
rer Ampt iſt unermudet auff der Hut zu ſte
hen und genau achtung zu geben daß kein

Ketzer-Teuffel einreiſſe. So habt nun
Acht auf euchſelbſt und auf die gantze
Heerde unter welme euch der heilige
Geiſt geſetzet hat zu Biſchoffen zu wei
den die Gemeine GOttes welche er
durch ſein eigen Blut erworben hat.
Denn das weiß ich daß nach meinen
Abſchied werden unter euch kommen
greuliche Wolffe die der Heerde nicht
verſchonen werden/ auch aus euchſelbſt
werden aufferſtehen Manner die da
verkehrte Lehre reden die Junger an
fich zu ziehen. Darumbſeyd wacker.
Act.X, v. 18,29, 30,31. tn den weltlichen
Jechten ſtehet ein ſehr ichoner Text g. de
incend. l. ne. piſc. Nepiſcatores lumine
oſtenſo fallant nävigantes, qvali in por-
tum aliqvem delaturi; eoqve modo in
periculum naves ἀντ eis ſunt, dedu-
cant, ſibiqve exſecrandam prædam pa-
ἴσης, Præſidis provinciæ religioſa con-
ſtantia efficiat. Es ſoll die welrliche O

brig
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brigkeit wohl Acht haben daß mit einem
Licht auff dem Waſſer die Fiſcher die
Serfahrenden nicht betriegen ob ſey allda
ein Hafen und denn diß Schiff ſambt
allem ihnen zu Raube wurde. Das iſt
geiſtlicher weiſe das Ampt δεν Prediger
daß ſie wfrich wachen damit es den Teuf
fel nicht zum Raube werde. Predigern
kompt zu zu wachen daß kein LaſterTeuf
fel die Heerde JEſu Chriſti betrube mit
getroſt ruffen und nicht ſchonen deren Sun
de zu ſteuren. Und hierbey wird eroffters
gantz alleine gelaſſen! ἐν meyne es nur mit
Gott und ſeiner Gtmtine von Grund dis
Hertzens ſo wird es gantz ode umb ihn wer
den man wird fur ihn fliehen wie fur einen
Mann der mit jederman hadert der Jſrael
verwirret. Alles Elend ſo Satan irdencken
kan ſturmet auff einen ſolchen Wachter zu
alle zaſter alle ſundige Gelegenheiten ver
folgen ihn durch die tauſendfaltige Liſt des
Satans ober ihn hierdurch ſchlafftig ma
chen konne daß er ſelbſt in SundenSchlaf
falle und andere dadurch nicht erwecke.
Chryſoſtomus L. III.de Sacerdotio Cap.ſ.
ſ. m. 35. tedet hiervon herrlich Fluctus Ep-

ſcopi animum concutientes, ventis tnare
identidem conturbantibus crebriores in-

feſtiv



e (9) 58»Feſtioresqve eſſe ſolent. Ac primum qvi-
dem omnium cccurrit peftilentiſſimus
inanis gloriæ ſcopulus, longe illo ſirenum
infeſtior, qguem Poetæ prodigioſum effin-

Zunt. Illum enim ſi compluribus licuit
ſalvis præternavigare, atqve incolumi-
δὺς effugere: mihi tamen hicita mo-
leſtus eſt, ut ne nunc qridem, cum nulla
me in voraginem illam impellit neceiſi-
tas, facere poſſim, ut prorſus hac noxa
vacem. Quod mihi ἢ qvis provinciam
Magiſtratus iſtius imponat, qvid aliud,
qvam manibus his poſt tergum tantum
non revinctis belluis ſcopulum illum in-
ſidentibus in dies ſingulos lacerandum
τῆς tradat, belluæ vero qvænam tandem
illæ? ira, triſtitia, invidentia, contertio,
calumnia excandeſcentia in minime no-
xios, delectationes natæ ex miniſterio
inepte ac indecenter ab aliis adminiſtra-
to, dolor ſi cui forte muneris ſui functio
proſpere ceſſerit: laudum appetentia,
honoris deſiderium. Quvod ipſum im-
primis hominis animum præcipitem
ferri cogit: doctrina voluptatem, non
dtiam utilitatem captans, illiberales adu-
lationes, palpationes minime generoſæ,

pau-
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pauperum deſpicientiæ, cultus, honores,
nulla ratione impenſi: gratiarum mune-
rimqve largitiones damnoſæ periculum
parientes tam largientibus quam accipi-
entibus: Timor ſervilis ac non niſi peſſi-
mis qvibusq; mancipiis conveniens: fidu-
ciæ internus: modeſtiæ animi ſpecies qui-
dem multa veritas autẽ nulla: coarguendi
atqve increpanidi proeul rejecta facultas;
ſeu ὧς vere dicam contra inopes increpa-
tio modum nullum fervans: at contra
δος ανὶ potentia aliqva prædiri ſunt, no
diducere quidem labia, qvisqvam au-
det. Has enim omnes atqve his longe et-
iam plures feras noxios Scopuloy ille nu-
trit, a qvibus qvidem homines ſemel
captos ἴῃ taritam: profecto ſervitutem
diſtrahi neceſſe eſt, ut ſæpe etiam ple-
taqve dum mulieribus placere atave ob
ſecundare ſtudent neceſſario commit
tant, qvæ ne eloqvi eqvidem honeſtum-
Wird aber hierinne ein rechtſchaffener
Prediger des Satans Meifter ſo ſuchet
dieſer brullende Lawe die Wachter ſchuch
tern zu machen durch leibliche Trubſahl
welche ihn ſo wohl die Frinde der gottli
then Warhiit als offters diejenigen ſelbſt
ſo von dem Wuachter treulich gewarnet

τον
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tinen Backenſtreich 1. Reg. XXII, 24.
Amos ſoll aus dem Lande vermieſen
werden Amos ὙΠ], 12. Jeremias ins
Gefangniß kriechen Jer. XV, 2. Johan
nes der Tauffer muß ſeinen Kopff laſ
ſen. Matth. XIV, το, Vb nun alle mit
Jeremia hier zu unerſchrocken ſagen: Der

HErr hat mich geſand δαβ ὦ ſol
ches alles das ihr aeboret habt ſolt
weiſſagen wider diß Hauß und wi
der δ Stadt. So benert nueuer We
Κα nnd Wandel undgehorchet der
Stimme des HErrn euers Gottes ſo
wird dem Herrn auch gereuen das
ἰδεῖ, das εὖ wider euch geredet hat.
Siehe ich bin in euern Handen ihr mo
gets machen mit mir wie es euchrecht und

gut duncket doch ſolt ihr wiſſen wo ihr
mich todtet ſo werdet ihr unſchuldig Blut
laden auf euch ſelbſt auf dieſe Stadt und
ihre Einwohner. Denn warlich der HErr
hat mich zu euch geſand daß ich ſolches
alles fur euren Ohren reden ſolte. Jer.
XXVI, v. 12. 12. 14. 13. oder mit Paulo ihr
Leben ſelbſt nicht theuer halten auf
daß ſte vollendeten ihrẽ Lauff mit Freu
δε und das Ampt das ſie empfangen

L haben



u (162) 5haben von dem HErrn JEſu Chriſto
Act. XX, v. 24. ſtelle ich dahin. Werſte
het ſiehet wohl zu daß er nicht lalle!

Jn Augenſcheinlicher Gefahr iſt δ!
Seeligkeit der Prediger 3. weil ἢ ſind
Wachter uber das Hauß Jſrael Jſ
rael zu Zeiten Altes Teſtaments war das
Gottgeliebte Volck der erſtgebohrne
Sohn GOttes Exod.IV 22. ts war das
Erbe Gottes Pſ. LXXIIX, v.7. welchts
GVtt fur allen Volckern ſeiner Majeſtati

ſchen Offenbahrungen n. Wiederholungen
des Geſetzes wurdigte. Er ztiget Jacob
ſein Wort und Jſrael ſeine Sitten
und Rechte ſo thut GOtt keinen Hey
den noch laſt ſte wiſſen ſeine Rechte Pl.
CXLVIILV. 19. 20. welches nicht die Mey
nung hat ob habezu Zeiten A. TGOtt
denen Heyden ſeine Sitten und Rechtt
verborgen. Demn zu was Ende hatte er
das Geſetze den Menſchen in δεν Schopf
fung ins Hertze geſchrieben zu was Endt
hatte er einen eigenen Propheten den

Jonam zu ihnen geſendet? die Wunder
in alle Welt erſchallen laſſen? ſein Volck
mit keiner andern Art der Straffe heimge
ſucht als unter die Heyden zerſtreuet
damit auch δίς Heyden zur Burgerſchafft

Jſtaels



t (16355 0Jſraels mochten gebracht und ſein Volck

verden welches wider Parkerum, Span-
iemium und Cloppenburg: wir zur an
ern Zeit behauptet haben. vid. Ecclog.
ivangel. in Feſt. Epiph. αν. 1. ſondern
τὴ in δὲν Art der Liebe hatte GOtt einen
Vorzug denen Juden gegonnet ſo/ auff
dlche Art mit keiner ſo Majeſtati
ὅκῃ Offenbahrung thut GOtt keinen
Degden kund ſeine Nechte. Aber es war die
es Volck dabey auch ein boßhafftig gottlo
tz Volck Euer Liebe leſe nur des Prophe
en Ezechiels Vocation, ſo ervon GVtt be
am wie Jſrael beſchrieben wurde Ez.

ap. II, v.z. Du Menſchen Kind ich len
de dich zu dẽ Kindern Jſrael zu dendib
runnigen Volck ſo von mir abtrunnig
vorden ſiud/ fle ſambt ihren Vatern
jaben biß auff den heutigen Tag wider
nich gethan. Zu dinen Volck ward
ἔπει geſendet! Jſrael den Glauben
δῷ (denn einen ſolchen Unterſcheid machet
baulus τ. Cor. X, v. 18.) ſeynd die Chri
ken zu Zeiten Neues Teſtaments welche
m Glauben Jſraelis bekennen denn die
m Hertzen unbeſchnittene Juden heutiges
Tages verlaugnen wie Nicol. Videlius
ἢ {εἰῃ κῃ Buch de DEO Synagogæ fein

ζ 2 erwieſen.
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erwieſen. Es ſind diejenigen Chriſten/
welche ſich an das Wort des HErrn θα!
ten und deſſentwegen ſeine rechte Junger
ſeyn. O welch ein geliebtes Volck! Aberes
giebt unter ſelbigen auch boſe Zuhorer wel
che οὐ ſie gleich den rechten Weg fur ſich ſe
hen dennoch ſelbigen fliehen απὸ mit Eſaiæ
Zuhorern auff die Straff-Predigten ant
worten: Gebeut hin gebeut her har
re hier/ harre da hie ein wenig δα ein
wenig ΕΓ XXIIX, το. wodurch iie ewiges
Verderben ſich uber den Hals ziehen. Die

ſe Seelen vertrauet GOtt einem ſolchen
Wachter. Da ruffet der heilige Pau
lus zu den Predigern. So habt nun
Acht auffeuch ſelbſt ἢ auff die aantzt
Heerde unter welche euch der Heilige
Geiſt geſetzet hat zu Biſchoffen zu wei
den die Gemeine GOttes welche er
durch ſein eigen Blut erworben θα»
Wenn dir GOtt eine Schaalemit ſei
nem Blute anvertrauet hatte ſaget
ein Gottſeeliger Lehrer ſolche wieder
von dir zu fodern wurdeſtu auch einen

Augenblick das Blut JEſu aus deinen
Augen laſſen damit ja ein Tropffen
davon nicht umbkame: Nun bat JE
ſus Gottes einiger und gelubter Sobn

nicht
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nicht nur ſrin Blut Predigern anver—
trauet ſondern auch dasj Πα. das τ
weit hohrr als ſein Blut häit Men
ſchen-Seelen welche er mit ſemem
Blute erkauffet hat ſelbige ihn wieder
zu berechnen ſolte nun nicht die Setle
rines Predigers ſtets ſorgfaltig ſeyn
damit keine von den anvertrauten
Seclen verlohren werde wie balde iſt
nun eine ſo theure darbey aber denen Sun
den nicht wenig geneigte Seele verſaumet?

Augenſcheinlich iſt δίς Gefahr der
Seelen eines Predigers weil er 4. iſt ein

voa GOTT geſetzter Wachter? Du
MenſchenKmind: Jch habe dich zum
Wachter geſetzt. Hatte gleich Ezechiel
darinnen einen Vorzug daß er unmittel

bahr von GOtt beruffen ward deſſent
wegen darff Weigelius nicht lachen und

Hohn ſprechen denen Predigern heutiges
Tages ob konten ſie keine VocationBrief
fevon GOtt aufweiſen. Wer kanſagen
ſpricht Weigel Part. i. Poſtillæ p. 24. ich bin

von GOTT geſand oder brruffen
Menſchen haben euch beruffen. Jſt
denn die Stimme ſo Gott durch ſeine Kin
der horen laſſet nicht auch ſeine heilige

ες 4.3 Stimme?
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&tinime? Zeiget nicht aus vorher ge
gangenes andachtiges Gebeth der Gemei
ne der HERRaller Hertzen· Kundiger
Act.1.24. Die Eltenen und Biſchoffe
ſo zu Ephelo von Gottesfurchtigen Men
ſchen beruffen waren ruhmet Paulus
der Heilige Geift habe ſie geſetzet Act—
XX. v.28. Archippus war von Menſchen
beruffen und dennoch ſaget Paulus er ha
be ſein Ampt von dem HErrn empfan
gen Coloſſ IV, v.17. So nun Prediger von
Wott eingeſetzt ſo ſitzen ſie auff Rechnung

ſo werden ſie der Stelen wegen fur dem
ſtrengen Gericht GOttes muſſen Rechen

ſchafft geben. Welches auch der Apoſtel
denen Ebræern zu Gemuthe fuhret wann
er ſpricht: Folget euern Lehrern und ge
horchet ihnen deun ſie wachen fur eut
re Seele als die da Rechenſchafft da
von geben muſſen Ebr. XIII. Ach wel
che Gefahr aber iſt Menſchen Seelen zu be
rechnen! Verſichert euch nun nicht der Au
genſchein daß die Seeligkeit der Prediger
in Gefahr ſchwebe?

Aber horet wie groß dieſe Gefahr
auch ſey. Deſſen Gottloſen Blut wil

chh von deiner Hand fodern. Eslkan
doch keine groſſer Gefahr erſonnen wer

den/
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den als dieſe ſo die Seel angehet was
δύῃ es dem Menſchen wenn er die
gantze Welt gewonne und nehme
Schaden an ſeiner Seele Matth XVI,
v. 26. Und eben die Seelen der Prediger
ſtecken in Gefahr. Denn der Todt der
Gottloſen verſtehe der ewiae Todt wel
ches Coccejus uber dieſen Text ſelbſt nicht

laugnen kan das Blut das iſt die Ver
damnuß HollenQuoaal ewige Marter
ſoll von ihnen gefodert werden. Man
wird dem Prediger als den Seelen. Mor
der der den Gottloſen umb das ewige Leben

gebracht fur Gottes Gerichte verklagen
und das grauſame BlutUrtheil uber ihn
falen. O grauſame Gefahr! Wenn
andere Menſchen fur den Richterſtul JE
ſu Chriſti bloß ihrer Perſohn wegen ſollen
Rechenſchafft ablegen. Bildet euch nicht
τα, Hertzliebfte daß es einem Prediger
ſo guadig ergehen werde ſondern GOtt

wird ihm das Regiſter ſeiner vielen Zuho
rer furlegen auff daß εὐ alle anvertaaute
Seelen berechne. Kommen nun dem himm

liſchen Vater Seelen fur ſo in Chriſti
Reich nicht zu finden ſo ſoll er dafur ſte
hen er ſoll Rede und Antwort geben: Kan
ihn Gottes Allwiſſenheit uberfuhren daß

ὰ 4
durch
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durch ſeine Unachtſamkeit δίς Seelen den
Himmel verſchertzet ſoll er als ein Bru
der-Morder angeklaget werden. Woift
dein Bruder Habei? Du ſoltreſt dtines
Bruders Huter ſeyn! Die Gerechtigkeit
GOttes wird mit ihm nicht anders umb
gehen als mit dem allerargſten Morder
und Todtſchlager deſſen Hande voll
Blut der Erloſer des menſchlichen Ge
ſchlechtes JEſus wird ihn verlaugnen fur
ſeinen himmliſchen Vater weil er ſein
heiliges Blut unwerth geachtet ſo er an
die verlohrne Seel gewendet. Und wird
alsdenn mit unbeſchreiblichen Ach und
Weh umb dieſer frembden verlohrneü
Seelen willen ob er gleich fur ſich noch ſo
from gelebet unter die holliſichen Morder
von GOttes Angeſicht ewig verſtoſſen wer.
den. O wehe demnach demjenigen der al
da fur Gottes Gericht nicht mit ſeinen an
vertrauten Seelen beſtehen kan und das
Klagelied der Braut anſtimmen muß:
Man hat mich zur Huterinn uber den
Weinberg geſetzet aber ich habe meinen
TWeinberg/ den ich hatte nicht behuttt.
Cant. J. da wird es heiſſen: Was die wilde
Thiere die holliſchen Lowen zerriſſen das

bringe ich dir nicht ich muß es btzahlen ge

rechter
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rechter GVtt δὰ foderſt es von meiner
Hand es ſeye mir des Tages oder des
Nachts geſtohlen Gen. XXXI. So nun mit

FZittern und Zagen ein Chriſte ſich der Zu—
kunfft JEſu zum Grrichte erinnert ſenes
Lebens halber wie der andachtige Bern-
hard. Serm. 16. in Cantica betennes. Paveo
gehennam, inqvit, paved judicis vultum,
ipſis qvoquę tremendum angelicis pote- J

ſtatibus. Contremiſco ab ira potentis J
a facie furoris opus, a fragore mentis ΝΣ

mundi, a conflagratione Elementorum,
tempeſtate valida, ἃ voce Archangeli
verbo aſpero. Contremiſco a dentibus
beſtiæ infernalis, a ventre inferni, a ru- J
gientibus præparatis ad eſcam: horreo
vermem rodentem ignom torrentem,
fumum vaporem fulſur Spiritum
procellarum. Horreo tenebras exterio-
res, qvis dabit capiti meo aqvam oculis
meis fontem lacrymarum, ut præveniam

ſietibus fletum?
Jch furchte mich fur der Hollen ich

furchte mich fur dein Antlitz des Richters
von welchen auch die Engliſchen Heerſcha

ren ſelbſt erbeben. Jch erzittere fur den
Zorn des Machtigen fut ſeinem erſchrock

l

lichen Angeſicht. Jch erbebe uber dem

5 Knall.n
a
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Knallen und Krachen der einfallenden
Welt und uber dem allgemeinen Fenerund
Brand durch welche die Elemente aufflie
gen ſollen uber dem grauſamen Wetter
und vor dem ſtarcken Wort und Stimme
des Ertz Engels. Jch erzittere vor den Zah
nen der holliſchen Beſtien vor deſſen holli
ſchen Schlund und Jachen und vor den
brullenden holliſchen owen: Jch erſchrecke
vor dem nagenden Wurm vor dem freſſen
den Feuer Jauch Dampff und Schweffeel
und vor dem hefftigenUngeſtumm. Jch ent
ſetze mich vor δὲν grauſamen auſſerſtengin
ſternuß. Ach wer wird meinem Haupte
Waſſers genug geben und meinen Augen
Thranengvellen daß ich ſolches gnugſam
beweinen moge? Ach mit mas Zittern muß
ein armer Prieſter der ſo eine groſſe weit
laufftige Rechmung zu verantworten hat an
dieſes Gerſchte nicht gedencken!Eewiß weü

der heilige Chryſoſtomus dieſer Gefahr
nachſinnet weiß er δίς armen Prediger nicht-

genug zu beweinen:  elende Lruthe
ſpricht er die ihr umb anderer Menſchen
willen euch in den tieffften?ibgrund der
verdampten Ewigkeit hinab fturtzet die
ihr umb anderer Seelen willen hol

liſches
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eure arme Setle ladet. Ja er bekennet
frey heraus daßer zweiffele ob gar viel Pre
diger wegen δὲν ſchweren Verantwortung
ſeelig wurden. Tom. VI. Opp. in Ebræor.
Cap. XIII. homilia 24. p983. Hic quoqve
papæ qvantum eſt periculum? qvid miſe-
ris illis dixeris, qvi ſe conjiciunt in tantam
abyſſum ſuppliciorum? Omnium qvos
regis mulierum virorum puerorum
a te reddenda eſt ratio, tanto igni caput
tuum ſubjicis. Miror an fieri poſſit, ut
aliqvis ex rectoribus ſit ſalvus, cum vi-
doat poſt minas præſentem ſocordiam
aliqyos adhuc accurrentes ſe conjuran-
tes in rantam molem rectionis ὃς admi-
niſtrationis. Nam ſi ii, qvi neceſſitate
trahuntur, non habent qvo confugiant
ὅς qvo ſe excuſent, ſi rem male admini-
ſtrent ſint negligentes. (Nam Aa-
ron tractus eſt neceſſitate, venit in
Periculum ἃς Moyſes rurſus venit in-
periculum, cum ſæpe recuſaſſet: Saul
tui fuerat creditum aliud imperium,
poſtqvam recuſavit, vocatus eſt in pe-
riculum, qvoniam ipſum male admini-
ſirarat) quanto magis ii, qui in hoc ſu-

um
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ΟἹ elſt autem talis longe magis ſe omni
privabit venia.

Dieſe Gefahr machte daß zuallen Zei
ten die heiligen Manner Gottes gar nicht
gerne woiten Prediger werden. Jeremias
το 13 ἢ vnauffen vorzuwenden. Jer. I,
v. 6. Ja GOtt muß ihn uberreden und u
berwinden eht er die Vocation annimmt
Jer. XX, v.7 Jonas läuft aufs Meer
und glaubet daß er bey den groſten Unge
ſtum und Wuten des Meers gar nicht in
ſo groſſer Gefahr ſey als unter einen Prie
ſter-Rock Jon. J.v. 3. Die heiligen Vater
urtheileten daß wenn man die Engel
in Prieſter-Kleider ſtecken wolte ſo wur
den ihre Schultern unter den Prieſter—
Jocken beben und zittern. Ammonius der
Einſiedler ſchnitte ſich das Ohr ab daß
er kein Prediger wurde Ambroſius lief
des Nachts davon als er horete das
το ποις Volck habe ihm zum Bi
ſchoff erwehlet. Auguſtin meidete allemahl

diejenige Stadt in welcher ein Biſchoff
geſtorben war. Gregorius Nazianzenus
trat allemahl (εἰπε Aempter mit Seuff
tzen und Thranen an ja als ſein Herr

VBater geſtorben gab er das Biſchoff
thumb

m;: v

E u



 (m v0thumb auff und ließ durch keine Bitte ſich
wieder dazu bereden. Der ſeelige Vater Lu
therus geſtehet von ſich daß er wohl funff
zehen Argumenta D. Staupiio vorge—
bracht durch welche er-vermeinet die
Vocation zumPredigtAmpte auszuſchla

gen. Ja ſaget er: ὙΦ wolte keine liebere
Botſchafft. horen als wenn man mir die

Poſt brachte ich ſey vom Predigt Ampt
abgeſetzet. Und halte ich gewiß dieſes fur
ein unwiederſprechliches Zeichen der Vor

ſorge Gottes daß noch Goltliebende
und ἐδ mit ihrer Seelen gutmeinende

Menſchen konnen gefunden werden (denn
von Bauchdienern ſo bloß umb δὲν Nah
rung willen damit ſie zu eſſen haben! das
PredigtAmpt verlangen τοῦς ich nicht)
welche Prediger werden. Jn der Welt
Augen ſind ſie ja die allerverachteſten wen

halten die hohen Augen der Welt wohl
ſchnoder als einen Prieſter? Und muſſen
ſich alſo der zeitlichen Freude begeben; Jn

J

Ottes Augen ſtehet es mit ihrer Seelig
keit ſo gefahrlich und iſt ſo gar leicht ge
ſchehen daß ſie auch. die ewige Freude

verliehren. Dieſes ruhret ja von GOttes
Vorſorge her welcher als der  RR
der Erndie Arbeiter in ſeine Erndte

ſen
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(1,1) ὁſendet. Matth. IX, v. ult. Der da ſetzet die

Hirten und Lehrer daß die Heiligen
zugerichtet werden zum Werck des
Amptes dadurch der Leib Chriſtier
bauet werde. Epheſ. IV, m. n.

Das machenzum II. die Mittel durch
welche man ſolcher Stelen-Gefahr
entgehen kan. Ezechiel machet derer δι
namhafft. Erſtlich wenn εἴ bloß Got
tes Wort prebiget: Du ſolt aus meinem
Munde das Wort horen; Gottes Wort
iſt es nach welchen ein Prediger ſich rich
ten ſoll. Dieſes iſt die Regul ſo man nach
ſolcher einher gehet ſo gehet man auf
Friede und Barmhertzigkeit Gal. VI,
"6. Da heiſſets thue nichts zu ſeinen
Worten daß er dich nicht ſtraffe und
werdeſt lugenhafft erfunden Prov. XxX,
6. Deut. IV, 2. Sonderbahre Erleuchtun
gen neue Offenbahrungen {πὸ denen
Predigern heutiges Tages verbothen
Gal. Ls. Luc. xVI, 29. Jer. ΧΧΙΠ, 28.
Wohl dem ſprediger der wenn er von
der Cantzel gehet auff das allhorende Ohr
Gottes trotzen kan: So wahr der HErr
lebet der Gott Zebaoth was ich geho
ret habe von dem GOtt Jſrael das

dabe ich euch verkundiget El. XXLao.

Zum
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Zum andern wenn er ſeinem H.

Ampt aemaß lebet. Denner iſt an Got
tes ſtatt: Du ſolt den Gotiloſen von
meinetwegen warnen. Jſt er an Gottes
ſtatt ſo muß er heilig ſeyn denn ſein Gott
iſt heilig Levit.XI. Chryſoſtomus begehret

von einem Prediger daß er ſo rein ietin
Engellebe weil er mit gottlichen Dingen

ümmer wie ein Engelumbgehet Lib. III.de
Sacerdotio cap. 3. p. 27. Etenim Sacerdoti-

um ipſum in terra qyidem peragitur, ſed
ἴῃ rerum cœleſtium claſeni ordinemqve
referendum eſt: Atqve id perqvam meri-
to, qvippe non mortalis qvisqvam, non
Angelus, non Archangelus, non alia qvyæ.-
vis creata Potentia, ſed ipſe Paracletus or-
dinem hujusmodi diſpoſuit, qvi mortali-
bus hominibus etiamnum in carne ma-
nentibus Autor fuit, ut Angelorum Mini-
ſterium animo conciperent. Idcirco ne-

ceſſe eſtSacerdotem ſic eſſe purum, ut ſiin
Jpſis Cœlis collocatus inter cœleſtes illas
virtutes medius ſtaret. Hier gehoret ein eyf
feriges und andachtiges Gebetzu weil das

leiſch ſchwach daß ein Prediger nicht in
Anfechtung falle weil der:crinde ſo die
Prtdiger in Sunde und Laſter ſturtzen

wol
4
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wollen ſehr viel und dabey gewaltig ſtarck
ſiad damit der HErr ſtets zu ihrer Rechten
{ρὲ}, daß wenn ſie gleich wider ihn
ſtreiten dennoch nicht wider ihn ſiegen

ἀπ Ὁ HErr bey ihm iſt daß
tribnerrttte/ Jer. Il, 2. Hitr wird ſaure
Arbeit erfodert daß ein Prediger ſeinFleiſch
creutzize ſampt den Luſten und Begierden
keiner Sunden durchaus den Willenlaſſe
damit die Gemeine zum Exempel des le
bendigen thatigen Chriſtenthums das Le
ben ihres Predigers ſich furſtellen und ihm
folgen konne daß δεν Wandel ihres Predi
gers zum allerdeutlichſten ihnen erklahre
was den heutigen Maul-Chriſten ſo φαΐ
dunckel und ſchwer furkompt was δα heiſſe

d.s Fleiſches Geſchaffte todten Rom.
V, 13. Conf. ἐς vita Clericorum Balilii,
Gregorii Nazianzeni, Chryſoſtomi, Am-
broſii, Auguſtini, Hieronymi peculiaria
Scripta:

Zum dritten wenn er ſein Ambt
aetroſt und unerſchrocken verrichtet:
Wo du aber den Gottloſen warneft
und er ſich nicht bekebret von ſeinem
gottloſen Weſen απὸ Wege [ὁ wird
er umb ſeiner Sunde willen fterben
aber du haſt deine Stel errettet. Judie

ſen

h

l

ἐδ



-t C77; (ὦſen warnen Hertzliebſte ſteckt ſehr viel es
heiſſedd Fluch und Seegen ebenund Todt

Himmel und Holle denen Zuhorern vorle
gen und dieſes mit der groſten Klugheit
daß man ſeiner Zuhorer Sunde genau un
terforfche ob dieſer mit einem liebreich'n
ſanfftmuthigen warnen cehe konne gewon

nen und hergegen mit einen hefftigen pol
tern deſto mehr verſtocket und verhartet
werde; Oder οὐ jenem ein ſanfftmuthiger
Zuſpruch noch zum Polſter werde bey ſei

nem SicherheitsSchlaff δα hergegen ein
hefftiger Donner ihn allerdings erwecke.
Confer de Prudentia Paſtoris Chryſoſto-
muml. Il.de Sacerdot. Cap. IV.p.r7. Es

muß dieſes warnen mit der groſten Ge
dult und Beſtandigkeit geichehen daß
man mit Paulo anhalte ſolte es auch Ta
ges und Nachts geſchehen einen jed
weden Sunder mit Thranen zu ver
mahnen Act. XX, zu. Sie muſſen auff
das erſte und andere mahl nicht mude wer
den ſondern auch dem ungehorſamen Vol
cke GOttes Wort ſagen Ezech. II, 5. und
bey ſich wohl erwegen daß GOtt dem
Abraham vermoge auch aus den Steinen

Kinder zu erwecken Matth IIl v1 Dieſes
warnen muß mit groſſer Hertzhafftig

m keit
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keit verrichtet werden daß er ohne An
ſehen der Perſohn wer nur einGottloſer
iſt ſine Sunde und Laſter entweder heim
lich oder offentlich ſtraffe. Denn ein Pre
di er ſoll nicht ſchonen Elaia LIIX, 1
Ein rechtſchaffener Prediger iſt einem auff
richtigen Spiegel nicht ungleich uber wel
chen Antonius Maraſfius dieſe Uberſchrifft

ſetzen ließ: Cunctis æqve fidum. Jch bin
einem ſo treu als dem andern. Jch wei
ſe dem Hohen ſo wohl den Flecken in ſei
nem Geſichte als dem Niedrigen. So
machten es alle heilige Manner GOttes
die heiligen Patriarchen Prophetetn
Chriſtus ſelbſt und ſeine heiligen Apoſtel
welche nichts darnachfragten οὐ ſie (δ
wegen in der Welt Haß Verfolgung ja
gar in Lebens-Gefahr riethen.

Nimbt nun dieſes Mittel ein Prediger
in acht und δὲν Gottloß ſtirbet ey ſo iſt
er fur GOttes Gericht alsdenn entſchul
diget. So kommet das Blut uber die Schei
tel des Gottloſen. {πὸ ſo wenig Chriſtus
des gottloſen Juda Verdamnuß verant
worten durffe denn er ſo treulich warne
te ſo wenig ein Prediger in der boßhafften
Seelen Untergang. Da kan er alsdenu
auff ſein TodtBette getroſt mit Pauls

ſagen:



ὡς (το) Sſagen: Jch zeuge an dieſem heutigen
Tage oaß ich rein bin von all r Blut.
Denn ich habe euch nichts verhalten
δα (αὐ vicht verkundiget hatt all den
Rath GOttes. Act. XX, 16. 27.

Nun ihr treuen Wachter dieſer Gemei
ne GHrtes ihr meine in Chriſto hertzlich
geliebteſte Bruder bey dieſen Seelen:-E

lende getroſt! Oer HErr JEſus ſey mit
eurem Geiſte und erhalte O ihr Wachter

ture Augen daß ſie nicht im Tode ent
ſchlaffen. Er behute euren Fuß vom gleiten

tr gebe euch Mund und Weißheit welchen
hicht widerſprechen mogen noch wider
ſttehen die Feinde der gottlichen Warheit.

Gurtet getroſt das Schwerdt des Geiſtes
ihr Helden an eure Seite und ſchmucket
uuch ſchon. Kampffet! kampffet ritterlich
Mmit den Ketzer und LaſterTeuffeln Gott

ει ἀν GHtt wird den Satan unter euere
duſſe treten daß man in denen Hutten der

Namburgiſchen Gerechten mit Freuden ſingen hore die Jedyte des HErrnbehalt

den Sieg die Rechte des HErrn behalt
den Sieg. Vollendet den Lauff euers Am

tes avie ihr ihn ruhmlich angefangen all
bereit iſt euch beygeleget die Krohne der
Gerechtigkrit die JEſus euer Heyland eu

M 2 renn
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-t (10) 20ren abgematteten Seelen auffſetzen wird—

Jhr ihr treuen Knechte ſollet nach Able
gung eurerigewiſſenhafften Ambts-Ver
richtungen leuchten wie des Himmels
Glantz und wie die Sterne immer und
ewiglich. Darumb meine Bruder ſeyd
ſtarck im HErrn!

Jhr aber bertzliebſte Zuhorer die ihr
die Seelen. Gefahr eurer Prediger mit eu
ren GlaubensAugen ſelbſt geſchauet neh
met doch hinfuhro die hertzlichen Straff
Predigten mit aller Gedult und erkenlich
ſter Danckbarkeit an. Jhr horets ja Gott
hats den Predigern befohlen wehe ihnen
wenn ſie das Wort des HErrn nicht aus
richten es wird ihnen zu einen Feuer wer
den ja fie muſſen ewig vergehen. Jer.
ΧΧ,ν.9, Jhr horet es ſtehet der armen
Prediger ihre Seeligkeit drauff. Wolt ihr
denn die ewige Verdamnuß ihnen ſo gerne
gonnen? Haltet vielmehr ſolche liebreicht
Prediger die ihr Leben ja das ewige Leben
umb eurent willen nicht theuer halten in
allen Ehren. Hoher aber kont ihr ſie nicht
ehren noch angenehmet beſchencken als
wann ihr dem gepredigten Worte willig
folget. Gehorchet euern Lehrern und fol
get ihnen Ebr. XIII. Und dieſes iſt es ſo ich

auch



(1:1) 88»
auch bey dieſer Antritts-Predigt hertzlich
von euch verlange jaſehnlich bite. Der
fromme Monch Nilus als er von Ottone
{π|. Romiſchen Kayſer erinnert ward er
ſolte etwas von ihm bitten trat er naher zu
dem Kanſer legte ſeine Hand auff des Kay

ſers Bruſt und ſprach: Groſſer KCrayſtr
ich begehre nichts als ſalutem animæ
tuæ, daß ihr euere Seel in acht nehmet
bamit ſie nicht ewig verlohren werde.
Baronius Tom. X. Annal. ad Ann. iooo.
Vergonnet mir meine Hertzallerliebſten
daß ich die Hand welche ich unermudet in
meinen Gebeth fur euch zu GOtt auffhe
ben werde damit es an ewigen geiſtlichen
und zeitlichen Gutern nimmermehr man
gele: Die Hand welche an dieſer heiligen
Statte hinfort den Seegen Gottes uber
τι austheilen wird. Vergonnet mir ſa
ge ich liebſte Kinder daß ich euch naher
trete dieſe Hand auff euer aller Bruſt
legen und die ſchlagende Hertzen umb des
Blutes umb aller Worte umb des To
des JEſu Chriſti willen bitten mogt
euerer Steliakeit Acht zu haben daß
keine keine Seele unter euch allen ver
lohren werde. Es iſt ja Hergliebſtes eine
Bitte weiche die ewige unendliche unaus

ΩΝ 3 ſprech



«ἧἫς (382) ὦ
ſprechliche Freude angehet und derer Ver
wregerung Ach und Weh unbegriifflichen
Jammer απὸ Qoaal Marter und Pein
ja gar den Teuffel nach ſich ziehet. Wollet
ihr mir denn dieſelbe nicht gewahren? Zu
mahl δα euere Ohren fur dem HErrn heu
te gehoret haben daß ich meine Seelver
pfandet euere Seeligkeit auff das eyfrig
ſte zubefodern und ſo viel an mir iſt euch

alle meinem JEſu mit Freuden zu liefern.
Ach Allerlirhſte ſo lieb euch demnach
δέν Himmel und eure Seeligkeit iſt/ ſo
nehmet meine Reden uud Predigten hin
fuhro nicht anders an als GOttes Wortt
und den Rath Gottes als den Rath Got
tes von euerer Seeligkeit. Dencket wenn
ihr mich auff die Cantzel gehen ſehet ob
ruffe euch der himmliſche Vater zu: Heutt
da ihr meints Kuechtes Stimmte ho
ret [ὁ verſtocket eure Hertzen nicht.
JEſus wecke euere Ohren: Wer dieſen
horet der horet mich; Der Hilige Geiſt
irmuntere euch: Er iſt es nicht der δ
redet ſondern ich des Vaters Geiſt
δίπ es der durch ihn redt. So erklahret
tuch doch und kommet mit keinen andern
Gedancken in dieſes Heiligthumb gls daß

ihe mit Cornelio ſaget: Wir ſind gegen
warlig

DTT
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wartig fur GOtt zu horen alles was
dir von GOtt befohleniſt.

Allerwertheſte! Seyd aber nicht Ho
rer allein ſondern auch Thater ſo werdet
ihr das Zeugnuß Chriſti verſiegeln. Und
darumb will ich zu meinem GOtt eyffrig

im Nahmen JESU Chriſti ruffen und
ſchreyen! daß kein Wort ſo ἰῷ ἀπ GOttes
ſtatt reden werde auff die Erde falle ſon
dern hundertfaltige Frucht bringe in euer
aller Hertzen zum ewigen Leben. Betet ihr

auch liebſte Kinder daß &tt in mir
ſchwachen mit ſeiner Gnade machtig ſey.
Grſchiehet dieſes meine Liebſten wie denn

die Chriſtliche Liebe faſt nicht zulaſſen will
argwohniſch zu ſeyn ob wurdet ihr dieſes
mein Bitten und Srufftzen nichterhoren:
Nun ſo werde ich mich μὴν alle die mich δὺο

ren ſetlig machen.
O ſo freuet euch ihr heiligen Engel!

Alle aue dieſe Seclen werdet ihr εἰπῇ
tragen in den Schooß Abraha; Freutt
euch allerliebſte Kmder! Jhr werdet
das Ende euers Glaubens oer Stelen
Seligkeit davon tragen. Freue dich
meine Seele auff,/ deinem Todtbette!
με dich auf Chrifti ftrtenges Gerichtel
Denn du wirſt m t Freuden ausruffen

M 4 konnen:



(14)onnen: ΘΟ hier bin ὦ und alle dit
du mir gegeben haſt. Amen mein JE
ſulJeh laſſe dich nicht! Du ſeegneſt mich

denn! Du erbbreſt mich denn! Du
macheſt mich ſolcher creude theilhaff
tig umb deines groſſen Verdienſtes
willen Amen.

Das δι doppelten Mord
unſchuldige Wittenberg

Geneigter mitleidender Leſer.
7 Tellet euch an meine ſtatt uũ beden

cpucket daß die Feden ſo ihr hier leſet/
von einen ſchmertzlichſt gekranckten

Vater herruhren welchen (δ Jammer?
zween ermordete Sohne uũ zween Moorder
an ſeinen Kindern gantz aus ſich ſelbſt geriſ
ſen haben: und alſo werdet ihr alle Mangel
gegenwartiger Predigten leicht entſchuldi
gen. Denn wenn Prediger von Mord
und ZoterGeſchrep erſchrecket auf die
Cantzel eilen muſſen ſie netzen zu Hauſe
ihre Federn mit lauter Thranen ihre Lip

pen trieffen an heiliger ſtette von Blutt
ihre Gedancken halten ihnen ſtets die er
ſchlagenen und gefangenen Sohne fur ſo
achtet der Schmertz weder Kunſt noch Zier
lichkeit. Lebet wohl meine Leſer erkennet
hieraus wie wir Vater dieſer hohen Schu



ας (τς) 8le unſchuldig ſeynd an dieſem Blute und
bittet von dem GOtt der uberſchwenglich
thun kan daß dieſe Predigten den Nach
druck finden bey unſern Sohnen als Pau
li Brieff bey dem Philemone Epiſt. ad
Phil. verſ. 20.21. Liebſten Sohne gon
net mir daß ich mich an euch ergotze
ἐπ dem HErrn erquidtet mein Hertz
in dem HErrn. Jch habe aus Zuver
ficht euers Gehoriams an tuch dieſes
geſchrieben. Denn ich weiß ihr werdet
mehr thun denn (ὦ geſaget (gepredi
get) habe. Die Gnade unſers HErrn
Jeſu Chriſti ſey mit eurem Grifte Am.

JNJErſte Predigt

Gehalten bey groſſer Verſamlung in der
Schloßkirchen den 26. Nov. 1686. als leider

der erſte ungluckſeelige Mord der Kirchen
gegen uber vollbracht war.

Vorbereitung.
Durch deinen TodesKampff und blu

tigen Schweiß hilff uns JESU lieber
HErre GOtt! Amen!
Ch hatte mir zwar meine Hertzaller

ἘΣ ΠΣ χὰM5 Kirchen
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KirchenJahr zu ſchlieſſen und dabey einen
recht hertzlichen Seegen auf euch alle abſon

derlich auf euch ihr meine allerliebften
Sohne ihr GOtt und Menſchen an
genehme Studioſi, zulegen: Verſchwitge
dannenhero am verwichenen Sontage
(Dom. XXIIL poſt Trin.) das Ende des
Kirchen Jahres und wolte weilich da
mahls von lauter Ungluck predigte: Sie
he/ der hat döſes im Sinn mit Ungluck
gehet er ſchwanger er wird aber einen
Fehlgebaoren Pſal. VIl, i8. Dieſt Set
gens. Freude auf heutigen Tag legen. So
war δεν Tert ſchon ausgeſttzet welchen in
dieſer Stunde ſo der HErr woltt εἴγε
GOties Gnad und Seegen verlangete
Secrlen ſolten erklahren horen dieſer den
David ἐπὶ ſeinem CXXI. Pſ. v.7. 8 auffge
zeichnet: Der HErr behute dich [ἅτ
lem UÜbel εὐ b: hiite deine Seile! Der
HErr brehute deinen Eingang und
Ausganz von nun an biß in Ewigkeit.

Alleine ach! daß ich heute auf die Can
tzel kommen bin auf welcher mir Blut/
Blut! Blut eines in Trunck ermordeten
in die Augen ſpritzet! Ach daß meine Au
gen von dieſer heiligen Statte nur gegen

ubtt



«Ὁ (2) ὦ»über ſchen ſollen! Denn dort! dort! ſehe ich

vergoſſenes MenſchenBlut dort dort! ho
τε ἰῷ ein erbarmliches Mord-Gewinſele
dort mir gegen uber hore ich Hiobs achzen:
Ach Erde verdecke mein Blut nicht!
Job. ΧΥῚ, i3.

Du hatteſt zwar wohl Urſach mein ar
mer Hiob der lebloſen Erde als Satan
dich verwundete zuzuſchreyen nicht ſo
hefftig nach deinen Blut zu durſten: denn
man nicht billigen kan der klugen Rabbi
nen und anderer Schrifftgelehrten ihr wi
drige Gedancken daß nicht hier Hiob ei

nen ſehnlichen Wunſch ſondern ein eiffri
ges erwunſchen von ſich horen laſſe weil
ſeine Freunde ihren Mund wider ihn auf
geſperret und aus ſeinen groſſen Schmer
tzen πιὸ Trubſaa darein er gerathen ſein
gottloſes boſes Leben ſchlieſſen wollen (Ὁ
wunſche er habe ich dergleichen Sunde
gethan und ausgtubet nun Erde (0 ver
decke mein Blut nicht ſo halte mich nicht
wurdig daß ich in deinem Schooß der
mahleins ruhen δας, wie alſo R. Aben E-
[τα uber dieſe Wort gloſſiret: Oder hab ich
unſchuldiges Blut vergoſſen Erde ſo be
ſchwert ich dich daß du zu GOtt umb NRa
che uber mich ichreyeſt verdecke dasß Sun

den
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denBlut nicht welches R. Abraham Ben
Periſols Meynung iſt. Jch meyne das thra
nende Auge zu GOtt des gekranckten Hi
obs δὲς damahls winſelnde und wehkla
gende Mund dieſes Leidtragers ſchaumtt
allhier von keinem Verwundſchen ſon
dern will vielmehr Mitleiden mit dieſen
Worten auch bey δεν lebloſen Erde bitten:
weil Menſchen ſeinellnſchuld nicht glauben
wollen ſo ſolle die Erde ein Zeugnis von
derſelben ablegen und das Blut ſo er aus
ſeinen Schweeren vergoſſen oder auch
nod). vergieſſen werde nicht in ſich ſchlu
cken nicht bedecken; ſondern zu erkennen
geben es ſeye unſchuldig Blut ſie ſolle allen
Jnwohnern berichten Hiob ſey unſchul
dig als ein Mann der ſchlecht und recht ge

lebet und das Boſe gemieden geſtorben
und von der Welt Abſchied genommen.

Ach! wenn doch bey unſerm Hertzeleid
dieſe Urſach zu ſeuffzen das an jener Stett
vergoſſene und ſo erbarmlich winſelnde
Blutauch hatte: welch ein Troſt ſolte nicht
unſere beſturtzte und gantz niedergeſchlager
ne Gemuther auffrichten? aberach! es iſt
Blut eints nicht ſchlechten und rechten
Knechtes Gottes ſo GOtt gefurchtet und
das Boſe gemieden ſondern eines ungera

thenen



 ſ139) 8thenen Kindes ſo des HErrn Furcht aus
denAugengeſetzet Gelegenheit zu ſundigen

geſuchet und an demjenigen Sonntage da
er ſo treulich von dieſem Stuhl Gottes er
mahnet ward GOtt zu geben was Gottes
iſt das iſt Leib und Seele/ er hergegen bey
des den Vollerey-und Trunckenhtits—
Teuffel ubergabe eines Sohnes ſo der
Stimme Gottesungehorſam geweſen. Es
iſt Blut ſo nicht durch GOttes Verhang
niß dieſes Kindes Gedult zu prufen Sa
tanas ausaepreſſet ſondern OJammer!
Welches MenſchenHande Bruder-Han
ὃς, Studenten-Hande eines Studioſi
Theologiæ Hande morderiſcher weiſe
wider des gerechten Gottes Verboth ver
goſſen. Solch Blut fuhret dieſes Jammer
geſchrey? Ach Erde verdecke mein Blut
nicht! ſo kont ihr die erbarmlichen Urſachen
leicht verſtehen. O ungluckſeeliges Blut
was ſchreyeſt du denn? Was wilt du? Es
will die Erde ſol das Blut nicht alſo
baid durſtig in ſich ſaugen. Warumb?
geſchiehet es aus Mitleiden gegen die hin
terbliebenen Bruder in vaterlichen Hauſt
die Moſiund denen Propheten denen Die

nern und Predigern &ttes nicht glau
ben wollen damit es ihnen nicht auch gehe

wie
ΝΕ
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wie dir? Ach Erde verdecke mein Blut

nicht! Es ſolle ein Blut dein ſteter Wecker
ſeyn denen Sichern [0 an dieſem unver
mutheten Ungluck lernen mogen wie ſo
gar balde nud unvermuthet unſer Leben ſich
enden konne es konne fur Abend wohl
andets wirden weder es am Morgen
war δὲς, XVIII, 26. Dahero wenn ſie die—
(ὃ Blut anſehen waqen und fleißig be
ten mogen damit ſic wurdig werden
allen Ungluck zu entfliehen und zu ſte
hen fur des Menſchen Sohn Luc ΧΧΙ,

3
Ach Erde verdecke mein Blut nicht?

Es ſoll ein knallender Donner ſeyn in den
VOhren aller Trunckenbolde die an dieſen
Blute lernen mogen in welchen Jammer
Trunckenheit ſturtze und wenn δεν Heilige

Geiſt von einem Menſchen weicht und der
Beiſt der Trunckenheit uber ihngerathe
er zu Mord und andern Thaten angetrie
ὅκα. werde dieſes Blut ſolle ſtets Pauli
Worte einem jedweden wenn er fur die
tm Blutplatz furuber gehet zuruffen: Nie
nand unter euch ſey ein Trunckenbold
Cor. VI, το. Auff dieſe Art wollen wit

albſt O ungluckſeliges Blut! ſeuffzen daß
e Erde dein Blut nimmermtehr verdecke

vo



Ὡς (τοι) Ὁ»
οὔ bey Blut unſere ungehorſame Kinder
wolten ſtille ſtehen bey Blute ſich ſcha
men fur Blut erſchrecken in ſich ſchla
gen und augtuffen: Was machen wir
doch! Jer. VIII, 6. Allein ſchmeichelt euch

nicht mit ſolchem Liebes-Ruff meine
Liebſten es ſchreyet dieſes Blut aus 314»

che es ſchreyet Coterund Weh: Ach Erde
verdecke mein Blut nicht! Eswill δίε
Erde ſoll das Blut nicht verdecken GOtt!
GOdtt muſſe drein ſehen dieſes Blut τά.
chen! es wolle nicht che aufhoren μὲ ſchrey

en biß es GOtt zu Grimm undgerechter
Straffe bewogen habe! Ach wenn doch die
Stimme unſer GOtt nicht horete! Wenn
doch der Him̃el itzo eiſern ware daß die
ſes Geſchrey nicht hindurch tonte/ meſi
er doch ſeine Ohren wolte zuftopffen
daß ſie die Blutſchuld nicht horeten ἘΠ
XxXxIII, 15. wie wird δὲν gerechte Richter
ſich nicht uber unſere Stadt erbittern? ich
furchte es wird uns gehen wie den Stam
men Jſtrael μηδ werden wir dergleichtn

Urtheil von ihm anhoren muſſen: Horet
ihr Kinder! eſrael des HErrn Wort
denn der HErr hat Urſach zu ſchelten
die im Lande wohnen denn es iſt {εἰπὲ
Treue ἐπε Liebe im Lande ſondern

οἷν



 (m ὃ»GoOttes-Laſtern Lugen Morden
Stehlen uñ Ehebrechen hat uberhand
genommen und  kommt eine Blut
[Ὁ nach der andern Hoſ. IV, v. I 2-
Ach meine Liedften ſo laſſet uns doch fein

balde mit Thranen bey GOtt Gnade
ſuchen ἐπ einemglaubigen Vater Unſer!

TEXTUS:
Ebr. ΧΙ, v. 24.

“ὦ Hr ſeyd gekommen zu dem
KwMlittler des Neuen Teſta—

ments JEſu und zu dem Blut
der Beſprengung das da beſſer

redet denn Abels.

Eingang.
Die Stimme deines Bruders
Blut ſchreyet zu mir von derErden!
αν hjubet ihres ihr meine Liebſten
Go hat ſchon das Schreyen διό

vergoſſenen Bluts gehoret die Erde
hat des ermordeten Blut nicht verdecket itzo
fodert enun von uns Xcchencchafft uũ don
nert in unſernewiſſen: Die Stim̃e deines
Sruders Blut ſchrtyet zu mir von der
Erden! Welche Wortt als der Richter
aller Welt das Geſchrey des unſchuldigen

Bluts
J

ΕΝ ΒΡ»
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Bluts des Abels gehoret hatte von ſich
vernehmen ließ Gen. IV, io. Denn nach
dem der gottloſe. Cain auch ſeine Hand an
ſeinen Bruder Abel geleget und ihn erwur
get es (ρὲ nun geſchehen umb irrdiſcht
Dinge da ſie um die Erde darauff ſie da
mahls geſtanden ſich gezancket oder umb
ihre Schweſter die ein jeder zum Weibe
haben wollen wie etliche derer Rabbinen in

ihren Chumaſch beym Sauberto in Penta-

teuchum p. 43. furgeben oder umb geiſt
liche Dinge ſie hatten um den Vrt des
Heiligthumbs oder Tempels ſich verunei

niget und habe ein jeder ſelbigen an ſeinen
Ort ſo ihm in der Welt Theilung zukom
men werde wiſſen wollen; Welches aber
tin nichtiger Rabbinen Traum oder es ha
be aus groſſer Ungedult weil GOtt des
Abels Vpffer ſo gnadiglich angeſchauet

ber Cain GOtt gelaſtert und geſprochen:
ι δ iſt kein Gott es iſt tein jungſtes Ge

richt es iſt keinLohn fur die Frommen

keine Straffe fur die Goltloſen es iſt
ein ander Leben zugewarten. Worauff
Albel das Wiederſpiel behauptet und dem

Cain widerſprochen: Es ſeye ein GVtt
Es ſeye ein jungſtes Gericht? Wie alſo das

Hieroſolymitaniſche Targum glolbret.

n Es

ree
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Ss magentſtanden ſeyn warumb es wolle
das halt uns jetzo nicht auff; Der heiligt
Geiſt berichtet Cain habe ſich erhoben wi

der ſeinen Bruder u. habe ihn todt geſchla
gen und ſiehe als er meynet niemand ha
be es geſehen er habe deſſen wegen keinen

Anklager da ſprach der HErr zu Cain:
was haftu gethan? die Stimme deines
Bruders Bluts ſchreyet zu mir von der
Erden! Allwo er horet wie das Blut
ſeines erwurgeten Bruders zu Gott ſchreye
daß die vergoſſenen Bluts-Tropffen ſei
nes erwurgten Bruders fur GOttes Ge

richte ſeine Anklager worden. Uber dit
ſe ſchreyende Stimme iſt nun nicht zu leu
gnen daß viel nachfragens unter denen
Auslegern entſtanden wie doch dem Blu
te einem lebloſen Dinge εἰπε Stimme/
ſchreyen und ſeuffzen konne beygeleget wer
den zumahl auch in der GrundSpracht

S

E

i ſche Dolmetſcher die Bahn gebrochen (Ὁ

r ſtehet ἘΠ  Vox ſangvinum in Plurali-
Etliche Rabbinen welchen der Chaldæi-

klahren es von denen Kindern ſo aus dt
nen Lenden des Abels konnen erztuget wer

den ſo aber mit ihrem Vater umbge
J

bracht daß dieſelben in Abels Lenden A
bels wegen ihrer Ermordung zu GOtt g

ſchryen

l



ὧδ (το) ὃν
ſchryen hatten. Andere ziehen es auf die
Wlutsverwandten des Abels auff ſeinen
Vater und Geſchwiſter welche gleichfals
bitterlich uber den Tod und Blut ihres
Kindes geweinet und deſſentwegen zu
GOtt umb Ratdhe gereuffzet. Allein es iſt ja

aus denen Schulen die Figur ſo Proſopo-
pœia genennet wird bekant allwo leblo
ſen Creaturen εἶπε Rede beygeleget wird/
die Grauſamkeit der Sache ſo man fur
traget zu beſchreiben wie alſo bey dem Pro

pheten Habacuc uber die Boßheit des
Koniges von Babel den Steinen und
Mauren angſtliche Stimmen zugeeignet

werden auch die Steine in der Mau
ren werden ſchreyen und die Balcken
am Geſperr werden ihnen antworten
Hab. III, n. Alſo wird auch dem Blute
hier eine ſtarcke Stimme beygeleget daß
bey einer ſo grauſamen erſchrecklichen That
des Bruder Mords alles gleichſam fur
entſetzen gungen bekommen das Blut ſel
ber ſo vergoſſen worden habe zuſchreyen

angefangen und das tycanniſhe Wuten
des BruderBluts ſelber fur Gericht ge
fodert: So meynt auch durch dieſes Blut
veſchrey und BlutStimme der gerechte
GBott das Geſchrey der Seelen des unſchul

Ne digen
r
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digen Abels welche fur ſeinen Nichter
Stuhl umb RJache anhalte wie alſo dort
von den Seelen δὲς heiligen Martyrer ſte

„het daß ſie mit groſſer Stimme geſchrien
und geſprochen: HErr du Heiliger und
Wardhdaffriger wie lange tichteſtu und
rachtſt nicht unſer Blut an denen die
auff Erden wohnen? Apoc. VI. το, Ubtr
dieſes entdecket auch hiermit der gerechte
GDOtt welch ein erſchreckliche und grauſa
me That in ſeinem Gerichte und heiligen
Augen ein Todſchlaa ſeye er ſeye ein ſtetes
Geheule und ſtetes Geſchrey ſo ſeine Ge

rechtigkeit auffwecke und erbittere daß er
δίς Morder umbrinae es ſcheine οὗ hatten
alle BlutsTropffen beſondere Zungen
die ingeſampt NRache Rad;e von GOtt fo
derten. So fuhrte das Blut Abels ein
ſchreckliches Geſchrey ſo ſchrye es umb
Jache.

Ach meine Liebſten uber uns hat ver
gangenen Sontags Abend das vergoſſene

Blut des ermordeten dergleichen Geſchrey
fur die Ohren GOttes gebracht μη
horet auch noch nicht auff. Dahero der ges

rechte GOtt hefftia ergrimmet uns allt
ἢ fur ſein Gericht ruffet und ſpricht: Was

habt ihr geihan? Cures Bruoers Blut
ſchreytt
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ſchreyet zu mir.

Er fodert den verruchten Morder
fur ſeinen Richter-Sthuhl: Was haſtu
gethan? Die Stimme deines Bruders
Blut ſchreyet zu mir.

Habe ich dich darum zu einem dernunf
tigen Menſchen erſchaffen daß du deines
Bruders der nach GOttes Bilde gema
chet Morder werden ſolteſt. Habe ich von
Mutter Leibe an dich deſſentwegen erneh
ret und alles Gutes gethan daß du mein
Geſchopff deinem Bruder ſolteſt das Le
ben verkurzen? Habe ich mit meinen
Wohlthaten einen grimmigen Lowen und
reiſſenden Wolff erzogen? Habe ich mein
liebſtes Kind JEſum dich von dem holli—
ſchen Todtſchlager deſſentwegen erloſen
laſſen daß du ſelber ein Todtſchlager wer
deſt? Nun dieſes Blut wird ſo lange uber
dich ſchreyen biß du auch empfaheſt was
deine Thaten werth ſind dennverflucht
ſeyſt du auff der Erden die ihr Maul hat
aufgethan und deines Bruders Blut von
deien Handen empfangen. O elender

Menſdy Wie wilſtu fur dieſer donnern
den Stimme deines GVttes fur dem Co
terGeſchrey δι ſchreyenden Hanſeliſchen
Bluts beſtehen konnen? Uber dir ſol keine

Nz Vert
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a (τοῦ) SoVerſohnung angenommen werden: Jhr

ſollet keine Verſopnung nehmen ἅδε
die Stele des Todtichlagers denner
iſt des Todes ſchuldig under ſoll des
Todes ſterben. Num. XXxv, z2. Es
bleibt nicht dabey es ſchreyet dieſes Blut
zu ΘΟΕ und klaget unſere arme Stadt
fur Gottes Gerichte als εἰπε Blut-Stadt
an. Daß uns Gott wie Jeruſalem zuruffen
mochte: Man findet Blut der armen
unſchuldigen Seelen bey dir απ allen
Orten und iſt nicht hennlich ſondern
offenbabr an denſelben Orten Jer. II;4-
ὦ Morder! Ὁ arme Stadt!was ſollen wit
&tt antworten! GOtt ſitzet auff dem
RichterStuhl und will Rechenſchafft dar
von haben. Vhne Blut laſſet ſich GOtt
nicht verſohnen das Land kan nicht
wieder verſohnet werden als durch
Blut Num. XXXV, 33. Wie fangen
wir es immer und ewigan daß wir dich
und unſeve von Hertzen betrubte Stadt mit

(ες ausſohnen. Wo nthmen wir denn
Blut her! damit wir GOtt witder zu frit
den ſtellen? konnen wir ihm nicht Blut
heiliges Blut unſchuldiges Blut unbe
ſlecktes Blut liefern ſo iſt es umb uns ge

ſchehen. Paulus laufft uns in unſer
Angſt
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QAuqſt entgegen bringt uns das Blut des

unſchuldigen JEſu ſpricht wir ſollen mit
dieſem Blut vor Gericht erſcheinen als
denn werde ſich der Zorn Gottes legen διῇ

ts ſey Mittlers Blut es ſeye das Blut
des Neuen Teſtaments (8 ſen Beſpren
gungs-Blut welches beſſer rede denn 2.4

bels. Nun ſo wollen wir Paulo auch wil—
lig hierinne folgen und zum Bilde unſer
traurigen Andacht ausſetzen:

Das lauter Gnade bey dem mor
deriſcher Weiſe vergoſſenen Blute
ſchreyende JEſusBlut.

Und zwar
J. Zuwem es ſchreye.
π᾿ Warumb es ſchreye.

III. Wem zugute es ſchreye.
Mitten aber in der groſſen Angſt unſre

Sund uns treiben
Wo ſolln wir denn fliehen hin da wir

mogen bleiden
Zu dir HErr Chriſt alleine vergoſſen

iſt dein theures Blut
Das gnug fur die Mordthat thut

Heiliger HEtre EOtt! Heiliger ſtarcker
GOtt! Heiliger barmhertziger Heyland
du ewiger GOtt! laß uns auch bey dieſer
Andacht nicht entfallen von des rechten

.ſt. Kyrie Eleiien
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Abhandelung.

Νὄ Echne uns nicht zu unſchuldig
ΓΕ Blut; So erbarmlich ſeuffzeten dieJoe Jona ſie Jonam

ins Waſſer geſturtzet damit ſie das wutende
Meeer mochten ſtillen in den 1. C. Jon. v. 4
Diß iſt auch heute unſer aller Seuffzen und
Wunſchen das ſind heute unſere ſeuffzende
Chranen wenn wir das vergoſſene Blut
anſchauen fallen wir gleich Anfangs auff

unſere Knie und beten: Ach HErr rechne
uns nicht zu unſchuldig Blut! Laß uns
ditſe Blut-Schuld barmhertzigerGott
richr entgelten. Aber mich duncket
Paulus δι fichſet nach dieſem Seuffger εἰν
nen andern zu GOtt zuſchicken der gonũ
wiedrig laute und ſol heute unſer Hertze
nichts anders ſeuffen als: Rechne uns
GOtt zu unſchuldig Blut! Wie gehet
denn das zu? Sollen wirluns denn Blnt
auff unſerr Seelen wunſchen? Ja meint
Liebſten verſtehet das unſchuldige JE
iusBlut von dieſem ſollen wir δε ὁ
δχεάπε μηδ zu unſchuldiges Blut!
Oenn es iſt Blut ſo unſer SundenBlut
abwaſchet und uns blutrothen Sunder
mit dem erzurneten GVtt verſohnet: Ho

ret nun dieſem (ἀμ δ JEſusBlute
ſeld

ὲ a
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ſelbſten zu meine Allerliebſte ihr werdet
alle hernach wuntſchen dieſes Blut kom
me uber uns. und uber unſere Kinder.
Matth. XVII, 253.

J.Zu weinſchreyet denn dieſes Blut?
VWeon dem Vlute Abels ſtehet daß es zu

ΘΟ ſgecſchryen eben das lehret hier
Paulus/ daß das Blut Chriſti zu niemand
anders als zu dem lebendigen Gott ruffe
denn es ſey Mittlers-Blut ἰδὲ ſeyd
kommen zu dem Mittler Neues Teſta-
ments JEſu; Fur dem Sunden-Fall
brauchte es keines Mittlers denn Gottre
dete mit den erſten Eltern wie ein Freund
mit ſeinem Freunde redete. Allein als die
Sunde GOtt und Menſchen von einan

der trennete. Da konte Gottes Gerechtig
leit ohne Mittler mit den Menſchen nicht
handeln. Daverſteckte ſich Adam wenn
εἰ Gottes Stimme horte. Gen. III, 8. Da
will Jſrael durchaus nicht mit GVtt re
den. Exod. XX, i9. Denn esiwar auch
recht furchtſam und hochſtgefarlich ja der e-

wige Tod augenſchrinlich furhanden ohne
Mittler ſich EOtt zu nahern es donner
te und blitzte alls umb GOTT herumb

und ſturmte mit lauter Fluch dieſgottlt.
che Gerrchtigkeit auf das gefallene menſch.

ψὲς liche
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liche Geſchlecht Deut. XXVII. Hier gab ſich
nun JEſus zum Mittler an denn ἐδ iſt
einGott und ein Ια zwiſchen Gott
und denMenſchen nemlich der Menſch
Chriſtus JEſus δὲν ſich ſelbſt gege—
ben hat für alle zur Erloſung. τ Tim. II,
5. 6. Welcher GOtt mit den Menſchen
verſohnen wolte und mit ſeinem Blute be
zahlen was der Menſch geraubet hatte. pſ.
LXIX, 6. Soſchrept demnach dieſes B.ut
zu dem erzurneten GOtt welchen der
Mittler verſohnet. Es iſt Bundes Blut
denn es iſt Blut des Mittlers Neues Te
ſtaments.

Der Bund altes Teſtaments wurde mit
Blut geſchloſſen: Denn nachdem Moſes
alle Wort des Bundes in ein Buch geſchrie
ben da nahmer Blut und beſprengte das
Volck damit und ſprach: Sehet das ift
Blut des Bundes den der HErr mit
euch machet uber all ndieſen Worten.
Exod. XXIV, 8. Glieicher weiſe wird mit
Blute der neue Evangeliſche Gnaden
Bund geſchloſſen da {Ὁ GOtt mit un
vertrauen will in Gerechtigkeit da er ſich
mit uns im Glaubenverloben will Oſ. II,
19. Denn ſo faſſet dieſen Bund Chriſtus
ſelbſt Joh. IPſ. XVI. Alſo hat GOtt
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die Welt geliebet vaß er ſeintn einge
bornenSohn gab auff daß alle die an
ἴδηι glauben nicht verlohren weroen/

ſondern das ewinte Leben haben. Die—
ſen Bund hat er mit Blute verſiegelt uud
beſtatiget Ebr. IX. So daß wenn er dieſes
Blut ruffen horet/ mitten in ſeinem gerech
ten Zorn deucke an den Bund und Eyd den

τὸ mit uns gemacht hat Luc. I, 73 Wem.
ſolte nun dieſes Blut anders anreden als
den HErrn des Bundes? ὁ iſt Erloſers
Blut JEſus Blut denn es ſaget Pau
lus εἰ ſene Blut des Mittlers Neuts
Teſtamentes JEſu; Zuwem ſolte denn
das theure Blut JEſu anders ſchreyen als
zu dem jenigen welcher ihm ſein Volckzu
erloſen in δίς Welt geſendet hatte das
thate aber Gott: Denn da die Zeit erful
let war ſandte GOtt femen Sohn

gevbohren von emem Weibe und un—
ter das Geſetz gethan auff daß er bie/
ſo unter den; Geſetz waren erlöſtte.
Gal. IV, 4.5. Zu wem ſolte dieſes Blut

wohl mehr ſchrtyen als zu dem deſſen Ge—
rechtigkeit er als JEſus befriedigen ſolte.

tt foderte JEſum fur Gerichte Gott
foderte von JEſu echenſchafft der Sun
den dieſem liefferte nun JEſus ſein Bhut.

und
v
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und brachte uns εἶπε Erloſung zu wege an

welchem wir nun haben die Erloſung
durch ſein Blut nemlich die Ὁ
bung der Sundt. Gal. J, 14.

Sehet meine Lieben ſoiſts der gerechte
(δε der erzurnete Gott zu welchen das
Blut JEſu ſchreyet. Hinweg mit aller La
ſterung der Socinianer und Arminianet/
daß dieſcs zu GOtt ſchreyende Blut nicht
nothig es habe wohl auff eine andere Art

und Weiſe GOtt dem Menſchen helffen
konnen er habe aus ſeiner Allmacht kon
nen dem Menſchen die Sunde vergeben;
Die aber von allen Rechtglaubigen ſo das
gottliche Weſen recht verſtehen gar balde
zu ſchanden gemacht werden; denn in Gott
iſt eine liebliche Gleichhtit ſeiner weſentli
chen Eigenſchaften ſeine Allmacht hebt ſei
ne Gerechtigkeit nicht auf und ſo wenig als

GOtt GOtt iſt ohne Allmacht ſo wenig
auch ohnne Gerichtigkeit. Die Gerechtigkeit
aber Gottes beſtehet darin daß er das Boſt
ſtraffe und ihr ein Gnugen geleiſtet wer
ὕ Pſal. V, 5.2. Theſſ L;3. Wer weiß wit
tin liebreicher GGTT Ὁ. Tſey wie
er die Liebe ſelber ſey wit hefftig er ſtin
Kind liebe der wird nicht glauben daß
kein ander Mittel ubrig geweſen als das

Blut

5.



 (205 Ὁ»Blut ſeines Sohns. So iſt gleichermaſſen
falſch die Meynung der SchulLehrer es
habe Gott wohl eine neue Creatur ſchaffen
konnen derer Blut zu GOtt geruffen.
So muß die gottliche Weißheit ſich tadeln
laſſen von ihren Kindern da doch die gott
liche Thorheit weiſer denn die Menſchen
ſind. n. Cor. l,z. Muſte nicht Chriſtus ſolches
leiden und zu ſeiner Herrlichteit eingehen?

Luc. XXIV, 26. Jch enthalte mich mit allem
Fleiß weülaufftiger Ausfuhrung des Tep

tes als auch Auffloſung der Streitgra
gen welcher wie ihr wiſſet zu anderer Zeit
geſchehen denn unſer Jammer-Gtand
darein wir gerathen gar kein ſubtiles Di
ſputiren verſtatten will. Lernet uur dabey
daß alle die ſchmertzlichen Blutstropffen
Chriſti zu GOttſchreyen ja daß noch alle
das Blut zu GOtt dieſe Stunde ruffe:

Warumb ſchreyet aber das Blut
Chrifti? Umb Vergebung der Sun
den und Gnade bey Gott. Oein ſeliges
Geſchrey! umb Vergebung der Sunden
denn es nennets der Apoſtel Blut der Be
ſprengung und eben darumb werden wir

durch den Glauben mit Chriſti Blut be
ſprenget daß wir rein gemacht von allen
Sunden 1. Joh. l,7. Alle Adern und Glied

maſſen
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Chriſti geoffnet daß der Sunder von
Sunden gereiniget und δὲν freye offene
Srunn ſlieſſe auff alle Ubertreter Ezech.
XIII, ?Z Denn wenn dieſts theure Blut
Chriſti Paulus erblicket ſpricht er: So
der Ochjen und der Bocke Biut und
in die Aſchten von der Kuhe geſpren—
get heiliget die Unreinen zu der leib
lichen Reinigkeit. Wie vielmehr wird
das Blut Chriſti δὲν ſich ſelbft ohne
allen Wandel durch den heiligen
Geſſt GOtt gtoffenbahret hat unſer
Gewiſſen reinigen Ebr. IX, 3.14. Jhr
habt ja dieſes Blut ſelber ſchreyen gehort
wie es umb Vergebung der Sunden ge

ES
ſeuffjet habe: Dater vergieb ihnen ſie
wiſftn nicht was ſiethun. Da ruffet

J das Blut den uber die Sunder ergrimten
ἜΝ GOtt zu ſchone! ſchone! Denn die Men

S

i. gemacht mit ihrer Miſſethat! Eſ.XLIII,
Ε ſchen haben mir Arbeit gemacht mit

ihren Sunden und haben mir Muhe

24. Jch ich habe die Ubertretung getil
get. Jch habe jo alles btzahlet was ich
nicht geraubet babe Pſalm. LXIX, ς. Eſa.

ἔ Lut. Jch habe ihre Kranckheit und
Schmertzen geduldet. Die Straffe liegt

auff

ü
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auff mir daß ſie Friede hatten, Und da
heiſſets wenn das Blut htiſti eine Seele
beſprenget hat; Es iſt nichts verdamli—
ches an denen die in Chriſto JEſu ſind
Rom. VIII, Es tuffet Gnade denn (δ
ruffet beſſer als das Blut Abels. Abels
Blut habt ihr Eingangs weiſe Rache uber
ſeinen Bruder ruffen horen aber Chriſti
Blut erſuchet Gnade bey GVOtt dem Va
ἐν, denn εὖ hat alle Gnade zu wege ge—
bracht. Woruber die Vater ſehr ſchone
Gedancken haben. Anſelmus, wit ruffet
ChriſteBlut? Abels Blut rufftt Rache
Chriſti Blut ruffet Gnade Abels Blut
ruffte die Gerechtigkeit Chriſti Blut

ruffet Barmhertzigkeit Abels Blut
wolt den Tod Chriſti Blut das Leben
daß niemand niemand verlohren
werde ſondern das ewige Leben habe
Joh. III, 6. Dein ſeeliges Geſchreh wel
ches allemahl gehoret wird denn Chri—
ſius ſitzet zur Rechten Gottes und vertritt
uns Rom.VIII.da heiſſets bey dem erzurne

ten GOtt: Das Blut O Sunder deines
Gruders meines liebſten Sohnes an dem
meine Seele einen Wolgefallen hat ſchrey
tt zu mir! Es bricht mir das Hertze (τ nur
getroſt du biſt gewaſchen du biſt gereini

get
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get und helle gemacht durch das Blut mel
nes Kindes von deinen Sunden. Darumb
will ich dich gerne wieder lieben mein
Zorn ſol ſich von di wenden. HoſXIV,

III. Fur wem und wem zu gut ſchrey
et das Blut Chrifſti? Dem zu gute deſſen
Mittler er iſt nun aber iſt er allee Men
ſchen Mittler J. Tim. II, 7. Alſo haben ſich
auch alle Menſchen dieſes Blutes anzu
maſſen es bittet vor die welche mit GOtt
im Bunde ſtehen; Nun aber hat GOtt mit
der gantzen Welt einen Bund gemacht Joh.
11,16. Aiſo hat Gott die Welt geliebet
daß er ſeinen eingebohrnen Sohn gab
auff daß alle die an ihn glauben nicht
verlohren werden ſondern das ewige
Leben haben. Es bittet vor die welche tt
erloſet nun aber hat er alle erloſet 1. Joh. Π
2. (Ὁ ſo ſchreyet dieſe2 Blut allen Sundern
zu gute!Dahero kein Melancholiſcher Trau
er-Geiſt uns zur Verzweifflung bringen
kan das Blut Chriſti gehe nur etliche an
nicht aber komme es der gantzen Welt zu

7 Nein das Dlut JEſu gehoret«1 Sundern zu welche ſich mur
t7 Sunden beflecket wiſſen und ſich vor

ander erkenuen nun aber {πὸ wir allt
Sander Pl. XIV, 3. Wir ſind alle abge

wichen
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wichen und alleſampt untuchtig da iſt
keiner der qutes thue auch nicht einer.
Wir ſind alle Schuldner Matth XVIiI 24-
Darumb haben wir auch alle des Blutes
JEſu Chriſti uns zugetroſten. Die aber
genieſſen Vergebung aller ihrer Sunden
und Gottes Gnade ſo mit feſtem Glauben
dieſes Blut ergreiffen Joh. III. mit Paulo
ſich zueignen GOttes Sohn hat mich
geliebet/ und hat ſich ſelbſt fur mich in
Tod gegeben. Gal. II, το. und auch alſo
wandiln als die ſo nicht mit Silber oder
Gold erloſet ſeyn von eiteln Wandel
ſondern mit dem theuren Blut Chriſti
als eines unſchuldigen und unbefleck
ten Lammes 1. Pet. I, τῷ, το.

Und ditſes deines Blutes haben wir
valler theureſter Jeſu hochſtnothig da
einer von unſern ſo goliebten Sohnen in
aroſſes Hertzeleid uns hat gebracht und in
Blutſchulden Gott erbarme es geſturtzet;

Ach Albine! ach mein Sohn ach Abw
lon! mein Sohnl wie beugeſtu und be
trubeſt du uns! Alleine ſo gehts meine
Hertzliebſten wenn man die Stimme
des HErrn nicht horen und ſeinen Dienern
ſolgen wili wenn man alle StraffPredig
ten mit den geheut hin gebeut her gebeut

VO hin
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 (200 (ὃνhin gebeut her harre hie harte da harrt
hie harre da hie ein wenig δα ein wenig
Eſ. XXIIX. btantwortet. Jhr wiſſet wohl
meine Sohne meine gewunſchten Sohne
wie am verwichenen BußTage als ich den
ſchrecklichen Gott aus dem Deut. ΧΧΧΙΪ,
νοεῖν Andacht furhielte tine ſchreckli
che Ermahnungan die Trunckenbolde an
die des Nachts blockende und brullende da
bey abgehen ließ ihnen den Fluch GOttes
dreuete ſie als Baſtarte und Hurkindet
Gverſtehe geiſtlicher Weiſe veil die Va
ter dieſer hohen Schule ie nicht als ihre Kin
der halten wollen) erklarete ihr die Zahnt
deſſentwegen uber mich zuſammen gebiſ
ſen: da brauchten ihrer viel die Wort der
ESchrifftgelehrten: Meiſter mit den Wor
ten ſchmaheſt du uns Luc. ΧΙ, Da hirſſe es
es ware ſo mein eigen Willes ich hatte einen
ſingularen Kopff und wolte alle Frolich
keiten und Freyheiten denen Studioſis tnt
diehen. Nun ich ſtehe fur GOttes heiligen
Augen allhier vor dem GOtt der mich am
Kungſten· Tage richten wird ich rede dit
Warheit, in Chriſto deſſen mir Zeugnis
giebt mein Gewiſſen in dem heiligen Geiſt
daß ich o ihr allerwertheſten Studioli, ganh
tuer bin und wolte ich ditjenige Ader iu

ΓΤ



meinem Hertzen verfluchen, die ench nicht
hertzinniglich li bete: Es mogen andere
mich an Geſchickligkrit und Gaben uber
treffen in welchen ich ihnen allerſits gerne

den Vorzug laſſe denn ich ruhnir mich mit
Paulo nichts mehr als meiner Schwach
heit und halte auch nicht mehr von mir als
ſich gebuhret zu halten: Allein an hertzlin
cher Liebe zu euch an eyfriger Sorge damit
es euch zeitlich und ewig wohlgehe will
ich mich nicht ubertreffen laſſen ſo hattet
ihr ja auch dieſen Eyfer als einen vaterlich-

en Eyfer auslegen ſollen. Das ſey ferne von
mir daß ich euch einige Freude bey eurem
muhſamen ſtudiren wehren ſolte nein mei
ne Liebſten alle GOtt wohl gefallige alle
geziemende allen jungen Leuten anſtehen
de Freude wird euch nicht allein verſtattet
ſondern ihr werdet auch darzu eingeladen:

Freue dich Jungling in deiner Jugend!
und laß dein Hertz guter Dinge ſeyn
in deiner Jugend. Thue was dein
Hertz luſtet un deinen Augen gefallet
Sal.XI, 2. Befleiſſiget euch nur der Stu
dentenLuſt welche der unvergleichliche
Manum Gottes der theure Carpeovius zu
Leipzig den GOTT zum Seegenſttze
immer und ewiglich! ἐπ einer ſonderbahren
Vrtdigt entworffen wie wolte ich uber eure
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 (m) ὅθ.Freude alsdenn im HErrn frolich ſeyn.
Allein beſtehet denn in ſolchen Dingen ſo
dem morderiſchen Teufel zu Morden und
Todſchlagen Gelegenheit giebt! Beſtehet
dariüe eine den Chriſten anſtehendeFreude?

Es hat Luc. Holſteinius an Lambecium
zweymahl geſchrieben er ſolte ja nicht auf

Teutſchen Univerſitaten ſiudiren. Denn
das waren nichts als Schencken und Bier
Hauſer alwo die Studioſi ſo gerne den
Sauffen als Studiren oblegen:ob er recht

geſchrieben will ich eure Verſtockung
und Halsſtarrigkeit urtheilen laſſen. Jch
weiß nicht wie gluckſelig dieſer Rector zu
Wittenberg muß geweſen ſeyn von wel
chen ich neulich geleſen aber ſeinen Nahmen

bey geſtrigem und heutigen Nachſuchen
nicht habe finden konnen in deſſen Recto-
rat, die Studioſi in keinen Weinkeller und
BierHauß kommen. Bitten und Seuff
zen wurde es heutiges Tages dahin nicht
bringen und wenn man die aller gefahr
lichſten Gelegenheiten darinne erblicken
ſolte. Thate ich euch denn nun mit ſelbiger
Predigt unrecht? Es billigte ſelbige die
offentliche Genemhaltung derer treuen
Vuter dieſer hohen Schule als auch die
hochgelehrte Rede ſo ein furtrtflicher Lehrer

die
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dieſer hohen Schul (Vir Excell. Dn. Mich.
Walth. P. P.) an euch gehalten daß tihr
ſehen kontet wie wir einerley Sinnes hieriũ
unter einander waren und unſer aller Fleiß
und Muhe dahin gienge dem Sauffen
Brullen und Blocken ein Ende zu geben.
Weil denn nun gantz keine Mittel wolten
bey euch anſchlagen ſo beſchwere ich eure
Gewiſſen ſuchte ich euch nicht in ſelbiger
BußPredigt als offentliche Abgotter zu
beſchamen? Daß mit dieſem Ochſen-Ge
brull und Geblocke ihr eure Ehre/euern
GOtt verwandeltet in das Gleichnus
eines Ochſen der da Graß iſſet. PLCvI,
20. Gleich als ob ihr einen Ochſen zum
διε hattet dem man mit Brullen
und Blocken ſeinen Dienſt abſtatten mũ-
ſte. Brach mrin von GOtt entzundeter
Eyfer nicht damahls in die Wort heraus
weil Bitten Seuffzen Ermahnen
Thranen nicht mehr helffen wolten ſo ſolte
doch der grauſame und unertragliche Fluch
des ſchrecklichen GOttts euch ſchichtern
machen hieſſe es nicht in ſelbiger Predigt
wolt ihr nun von eurer nachtlichen Uppig
keit Sauffen Brullen Hadern auff ſo
viele Ermahnung noch nicht abſtehen
kan euch Gottes Gute noch nicht zur Buſſe

O 3 reitzen
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reitzen nun ſo ſolt ihr wiſſen daß GOtt u
ber euch Verſtockte ſein Antlitz verbergen

wird und alles Ungluck uber euch hauffen

er will alle (εἰπε Pfeile in euchſſchieſſen.
Deut. XXXII, 20, 23. GOtt wird euch ver
fluchen ihr Ungerathenen alle Fluche wer
den uber euch kommen und euch treffen
verflucht werdet ihr ſeyn in der Stadt ver
flucht euer Studiren verſflucht eure Ampts
perrichtung verflucht euer Eingang ver
flucht euer Ausgang verflucht wenn ihr
auch nicht deſſert euner letzte: TodesKampf

Doch gebe GOtt umb Chriſti Wunden
willen daß eure Beſſerung dieſen Fluch
in Seegen verwandele warumb ich dich
Abba lieber Vater anruffen will. Wartn
dieſts nicht meine Worte damahls?

So ware ja nun warhafftig ench oblt
genuber dieſen Fluch euch zu entſetzen die
καὶ Worten zu gehorſamen und vonſol
chen Sunden abzuſtehen. Hattet ihr nicht
gedencken ſollen: &enordiet euren Leh
rern die euch das Wort GOttes ge
fagt haben. Ebr. ΧΙ, 7. Aber der HErr
hat euch biß auff dieſen heutigen Tag
noch nicht gegeben ein Hertz das ver
ſtandig ware Augen die da ſehen
und Ohren die δα horeten. Deut. XXIX.

4 Es



t (2i5)4. Es war alles vergebens! alle Vermah

nungen umbſonſt. Laſt ſich denn GOtt.
wohl ſpotten wie ihr Unverſtandigen dach
tet! Jch meyne GOtt hat ſeinen Zorn er
wieſen den Fluch wahr gemacht welchen
er durch ſeinen Diener verkundigen ließ
daß verwichen Sonntag nach dem auch ein
ſolcher Blockender und Brullender erſtlich
ſtin Hertze hernach ſeine Zunge dem Teuf
ΚΙ uberlaſſen ſo regierte auch δὲν Teuffel
ſeine Hand ach ich erſchrecke daß mir die
Lenden zittern! Daß durch einen morder
lichen Stich er ein Bruder-Morder ward;
gehet hin ihr Verſtockten gehet und fraget
Albinum, was fur Jammer und Hertzeleid
bringe den HErrn ſeinen Gott nicht ach
ten ihn nicht furchten ſcines Wortes ſpot
ten ihr werdet fur Menge der Thranen.
itzo ſtine Worte kaum vernehmen konnen
und eine Ohnmacht wird bey ihn der an
dern antworten. Und bekennet der arme
Wencch als auff ſein inſtandiges ſchrifft-
liches Bitten ich ihn geſtern beſuchte er
konne den Jammer nicht uberſehen darinn

er ſtecke und wiſſe nicht wo er Ruhe finden.
ſolle. Bald komme ihm ein ob habe er den
Entleibten ermordet in ſeinen Sunden/
und ihn alſo umb ſeine ewige Seeligkeit

 4 ge
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gebracht der ſchreye ihm aus der Hollen
zu und verfuhre ein groſſes Geheule in ſei
nen Ohren: Nun willich nicht freventlich
verdammen; Alleine ſo ich nach dem geof
fenbahrten Wort GVOttes mein Urtheil
abfaſſen ſol kanich ihn nicht ſelig ſprechen
denn ſo er in Trunckenheit geſtorben ſo iſt

gewiß: Wie der Baum fullt ſo bleibt
er lie zen. Pred. ΧΙ. Jſt er in Vollerty ge
ſtorben ſo iſt ja klar die Trunckenbolde
werden das Reich OOttes nicht er
erben. 1. Cor VI, io. und alſo habe er nicht
den Leib allein umbs Leben ſondern die
Seel umb das ewige Leben gebracht. Bald
ſprach er kompt mir ein daß ich fur Got
tes Sericht als ein Morder angeklagt bin
πη ob ich gleich bete weiſet mich οὐδ
zurucke meine Hande waren voll Bluts.
El.J,. 15. Ach wie erſchrecke ich wenn ich an
den ergrimmten GOtt gedencke bald qua
let mich die Schande fur der Welt denn ich
weiß ja nicht mit was Epott und Schmach
ἰῷ mein Leben endigen werde! Ach! jetzo
dencke ich an meinen alten Vater welch

einenj HertzenStich wird das frommt
Hertz einpfangen bey durchleſung des jeni
gen Brieffes daß ſein Sohn auf welchen
er alle Hoffnung geſetzt ein Morder wor

den



οἱ (ai7 46den und nun empfangen ſoll was ſeine
Thaten verdienet haben.

V du armer grauer Vater! ſo muſſen
deine graue Haare mit Hertzeleyd in die
Grube fahren? So iſts mit Albino gar
anders ſo heult er [ἀν Unruhe ſeines Her

hens.
Nun dafur habe ich die Stamme Jſrael
treulich gewarnet (δ haben Prediger das
ihrige gethan.

Es hat das werthe Haupt dieſer hohen
Schule (Magn. Dn. D. Thile) ſo Gott zum
Seegen ſetze ewiglich alle erſinnliche Muh
angewendet ſolchem Ubel furzukommen.
Es haben alle Lehrer an ihrem Fleiß auch
nichts ermaugeln laſſen. Wir ins geſampt
fallen bey dieſem Blut fur dir o gerechter
Θεέ nieder Deut. XXI, 5, 8. Und beten:
Unſere Hande haben dis Blut nicht ver
goſſen ſo habens auch unſere Augen nicht
geſehen. Sey gnadig deinem Volck Jſrael
das du der HErr erloſet haſt: Lege nicht
das unſchuldige Blut auf dein Volck Jſra
el. Aber meynt ihr Unbußfertigen daß Al
binus ſey vor allen andern ein Sunder
weiler das erlitten hat? Jch ſage nein ſon
dern wo ihr euch nicht beſſert werdet ihr
alle in ſolchem wo nicht groſſerm Ungluck

Ὡς umb—
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umbkommen. Laſſet end; demnach dieſes
Erempel ihr Zancker ihr Trunckenbolde
ihr Schreyer zur Warnung dienen und
werdet an des armen itzo ſeuff;endenAlbin?

ESchaden klug. Es iſt zagenug daß ihr
die vergangene Zeit zugebracht habt in Un

zucht Luſte Trunckenheit Freſſerey
Saufferey darum ſeyd nun maßig und
nuchtern und habt unter einander brunſti
ge Liebt. το Pet. IV. 8, Ach meint Soh
ne! Ach meine allerliebſtenſSohne! Ach
meine gewunſchte Sohne horet mich! horet

mich umb der blutigen Wunden Chriſti
willen horet mich! daß euch &tt

wieder hore! Amen.

Andere MordPredigt.
Gehalten in uberaus groſſer Verſamm
lung in der SchloßKirchen Donnerſtags

nach dem 2. Advent den 10. Dec.

Vorbereitung.
ας Ch! daß ich Waſſers genug hatte in
Zmeinem Haupte und meint Augen

ἐπ Thranenquellen waren daß ich

und Nacht beweinen mochte die Erſchla
aenen inmeinem Bolck!lnd alſo iſt ACH!
diCH! mein erſtes Wort ſo zwinget mich
der Jammer ſo uber die Erſchlagenen in

mei
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meinem Volck mein Hertze gebrochen
mit ATH und WEhH aeuch von dieſer
Seegens-Statte zu gruſen? Euch die ihr
des Apoſtoliſchen Seegens zum heiligen
Gruß gewohnet ſeyd: Die groſſe Gnade
GOttes des Vaters die ſüſſſe Liebe
JEſu Chriſti ſampt der Troſtreichen
Gemeinſchafft GOttes des heiligen
Geiſtes die vereinige ſich mit euer aller
Seelen jetzo und zu allen Zeiten. Wel
chen ihr denn mit einen glaubigen Amen
euch wuſtet zu zueignen. Denn was? ſolte
ich GOttes Gnade Unbußfertigen? JEſu

Chpriſti Liebe Halßſtarrigen des heil.
Geiſtes Gemeinlchafft verſtockten Mor—
dern und Todtſchlagern predigen? Solte
ἰῷ bey ſolchen teuffliſchen und uberhauff
ten Blutſchulden noch ſanffte predigen?
Das ſey ferne. Jch haſſe o Gott die dich
haſſen und verdreuſt mich auff ſie/ ἰῷ
haſſe ſie in rechtem Ernſt. lſ. cxxxix, v. 1.
Sind diß die willigen und gehorſamen
Ohren welche umb Chriſti Wunden wil
len der Schluß meiner jungſten Vlut-
Predigt ſo ſehnlich verlangte: Ach meine
Sohne ach meine allerliebſten Sohnr
ach meine gewuntſchten Sohnel Horet
mich horet mich umb der blutiqen

Wun
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Wunden Chriſti willen daß euch Gott
wieder hore! Simeon und Levi fuhreten
auch morderiſche Schwerdter aber wit
willig und gehorſam horten ſie nicht ihrem
ſo treulich warnenden Vater zu; Die
Bruder Simeon und Levi ihre
Schwerdter ſind morderiſche Waffen
meine Seele kom̃e nicht in ihren Rath
in ihren Zorn haben ſie den Manner
wurget. Gen. XLIX, 5, 6. Lieſet man auch
daß Simeon u. Levi hernach das Schwerdt
auf dieſe Bußpredigt ferner gezuckt haben?

Obußfertige Sohne! Der heilige Chry-
ſoſtomus weiß nicht Worte genug zu fin
den den Gehorſam zu beſchreiben als An
tiochia fur dem Zorn des Kanſers ſich 66’
furchtet wie von allen Sunden ſie abge
ſtanden denn ſo redet er in XV. Homil. an
das Antiocheniſche Volck: Das inſtehende
Elend und Furcht brauchet nicht Wor
te ſondern iſt gnug alle eure&eeſen im
Ziegel zu halten. Wer wolte denn ſo
leichtſinnig ſeyn δα er bey dieſem
Jamer ſich ſolte vollſauffen und wer
ware denn ſo ſteinern uñ unbeweglich
daß δα die gantze Stadt ihren Unter
gang fur Augen ſiehet nicht aller
Nuchternkeit ſich befleißigen wolte:

Wir



 :1)Wir haben offt geprediget die uppigen
Tantze und Schauſpiele nicht mehr zu
beſuchen und wenigbeyeuch erhalten
allein δα euch Gott in des Konigs Zorn
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den. Hatte man nicht meynen ſollen wenn
ein Bluts-Tropffrn ſo ſich fur Gott furch
tete/ τὰ unſern Kindern ware ſo wurde
Gottes uneriraglicher Zorn und die Thra

nen
admonitione conſilio cunctorum animas
moderari ſufficit. Quis enim tam miſer
ærumnoſus, ut in tanta tempeſtate inebric-
tur. Quis tam inſenſatus, ut civitate ſic
fluctuante, naufragio tali imminente non

ſobrius ſit, ὅς vigilet, hac antjetate dili-
gontius, qvam omni conſilio ὃς admonitio
Ὡς corrigatur?Non enim tantum eſficere po-

terit ſermo, qvantumtimor operatur. Εἴ
hoc ipſum ex his, qvæ nunc actiderunt, de-
monſtrare facile οἵ, Quot namqve ſer-
mones impendimus, turpidorum multos
admonentes, ὃς conſulentes ut theatra, ἃς il-

lne provenientes laſcivias dimitterent? Εἴ
non abſtinebant, ſed ſemper usqve ad hane
diem ad illicita ſaltantium ſpectacula con-
currebant ὃς Diabolicam cõncionem adver-
ſus DeiEccleſiæ plenitudinem conſtituebant

«ὃς hujus loci pſalmodiis clamores inde cum
multa delati vehementia obſtrepebant. Sed

æcce nunc tacentibus nobis, ὅς nihil deoc
dicentibus ſponte oſtram obſtruxerunt,

J ircus inaceeſiibilis factus eſt. Et ante hoc
noſtrorum multi δὰ illos currebant? nuntἣΝ autem illine omnes δὰ Eccleſiam confuge
æunt, noſtrum laudait Deum.
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nen unſerer armen Univerſitat bey unſern
Kindern ſo viel zu wege bringen die Trun
ckenheit zu fliehen! Wer wolte bey dieſer
Zeit da der MordTeuffel ſeine Klauen
durch δίς Vollerey ſo offentlich ſehen laſſen/
jetzo nicht nuchtern bleiben? Wer wolte jetzo

da in Todes-Gefahr ein Morder ſitzet
nicht ſein Schwerdt in der Scheide behal
ten Wer wolte δίς arme treue Mutter
die arme zu EOtt ſeuffzende dieſe Mord
That verbittende und mit Chriſti Blut
ſtillende Univerſitat von ihren Kindern
noch mehr betruben? Zumahlen ja dieſen
Weißheits Sohnen als welche in denen
Hiſtorien wohl erfahren ſehr wohl dekandt
die nachdenekliche Rache GOttes wie
GOtt gantze Univerſitaten wegen Ver
ſtockung erbarmlich heimgeſuchet: Von der
Berytienſiſchen Academiæ meldet Sigoni-
us de Occid. Imperio Lib. XX. add. Lan-
ſius Comm. de Academiis, pag. 54.
Joh. Strauch de Berytoc. V. Daß nach
dem die ſtudirende Jugend durchaus nicht
folgen wollen und des Nachts mit Volle

τῷ Schlagen Brullen Blocken auf den
Gaſſen zubrachten hat die gerechte Rache

GOttes ein ſolches Erdbeben erhoben (9
δὶς Mauren ubern Hauffen geworffen

die



s ὁ»die Hauſer eingeriſſen und mehr als 3000.
C&tubdenten in εἶπεν Nacht erſchlagen. Ach

aber! Ach daß ich Waſſer genug hatte
in meinem Haupte und meine Augen
Thranenqvellen waren daß ich Tag
und Nacht beweinen mochte δίς Er
ſchlagenen in meinem Volck! Jer. IX,1.
“(ὦ zu dieſer elenden Zeit da wir GOttes
gerechter und erſchrecklicher Rache augen
blicklich uns verſehen muſſen zu der Zeit da
uns unſere Prediger fur Chriſti Richter
Stuhl fodern zu der Zeit da Chriſtus ſehn
lich bittet: Hutet euch daß eure Hertzen
nicht beſchweret werden mit Freſſen
und mit Sauffen und mit Sorgen der
Nahrung und komme der letzte Tag
ſchnell uber euch. Luc. xXI, 34. fallt noch
ein anderer Sohn durch morderiſche Hand
in Trunckenheit dahin. Halt morderiſcher
Arm! Dein blutiger JEſus ἀπ dir in
das MordSchwerdt und bittet dein
und deines armen Bruders Seele zu
ſchonen. Weiſt du denn nicht daß du
nur des Tages zuwor dieſen unſchuldi
gen und ſanfftmuthigen Jeſum in dem
heil. Abendmahlgenoſſen dich mit den
LambsGottes feſte veibunden. Und da
bey vor dem hohen Altar zu GOtt ge

ruffen
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gereiche zu ſtareckem Glauben gegen
GOTT/ zu bruſtiger Liebe unter
uns allen; Jit das der Lebenbigen
Glaube? vouereyund Trunckenheit:
Jſt das die brunnige Liebe rint Mord
ſtichen dem Bruder begegnen? Acher
barme dich uber unſchuldiges JEſus
Blut! Ervarme dich uber armes un
gluckliches Bruder-Blut! Allein ἰῷ

weine mit dir mein JEſu bitterlich du
findeſt hier tinen Ound der wieder friſt was

rer geſpien eine Sau die ſich nach der
Schwemimne wieder im Koth waltzet; HErr
deine allſehende Augen ſehen einen Men
ſchen δ ſich das Gerichte an dir gegeſſen
und der ſchuldig worden iſt an deinem To
de. Du findeſt eine taube Otter die ihr
Vhr zuſtopffet. Denn ach! mit unſer aller
Schrocken wird der Mordſtich vollfuhret
und giebet in ſeinem Blute ein ungehorſa
mer Sohn ſeinen Geiſt auff. Und
alſo wirſtu auffs neue du armes
Wittenberg fur GOtt mit Blut beſu
delt ſo fangen weitentlegene dich ein
muthige an au nennen eine Morder
Grube ſoldurfften wir deine eigne
Einwohneri uns für dir faſt ſelbſten

Ρ. μὸν
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furchten als ob du ein MordMNeſt
wareſt und grinnnige Morder aus
bruteſt. Wie iſts? thut man dir unrecht?
Ach klage arme Stadt deinen GOtt dieſt
Noth und bitte daß er deine Unſchuld
an Tag bringe deiner ungerathenen Kin
der Hertzen bekehre thut auch ihr ſolches
die ihr Wittenberg beſtes ſuchet in dem
Gebet des heiligen Vater Unſers.

TEXTUS:
Jerem. XXXI, j.

—An whoret eine klaglicheAStimme und bitteres Wei—

Raſhel meinetuber ihre Kinder/und will ſich nicht
troſten laſſen uber ihre Kinder

denn es iſt aus mit ihnen.

Gingang.-So Ch bin eine von den friedſamen

—DDMutter in Jſrael. Warumb wiltu das
Erbtheil des HErrn verſchlingen?
Dieſe Worte mag wohl ufſere arme be
ſchuldigte und von Hertzen berrubte Stadt
bey ihren jam̃erlichen Zuſtande jener klugen

ὅ ΔῊ:
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Frau aus der Stadt Abel abborgen aus
dem 2. Sam. XX, δ, Es war die arme Stadt
Abel auch ἐπ einen boſen Geſchrey οὐ (Ὁ

ſie eine Mordt-Stadt ἀπὸ ſtehe ihrem
Konig nach dem Leben meil ſie das Mord

Kind Seba den Sohn Bichri
bey ſich beherbergte weswegen auch Joab
dieſe Stadt ſturmen und die Mauren nie
derwerffen wolte da ſie doch an der Boß
heit dieſes gottloſen Menſchen unſchuldig
war: dannenhero χὰ Nertung ihrer Un-

ſchuld εἰπε weiſe Frau das horet mit
heller Stimme anſtimmete: Hire dieRede

deiner Magd. Wir bekummern uns nicht
eben weitlaufftig wer dieſe weiſe Frau ge
weſen: Doch konnen wir auch nicht billigen
die Fabul R. Salomonis und anderer Ju
diſchen Lehrer fo ſie fur die Sara gehalten
die Tochter Aſſer des Sohns Jacobs
welche dem Jarob in ſeinem Elend geofftn
bahret daß Joſeph ein Herr in gantz Egh
ptenland ſey ſo auch dem Moſi den Sarg

und dieGebeine des Joſephs gezeuget maf
ſen die Sara uber viel hundert Jahr mi-
ſte alt geweſen ſeyn des ſo weit iſt Aſſer von

dem David welches aber mit den damahls
abgekurtzten LebensTagen der Menſchen
Affentlich ſtreitet. Vielmehr geben wir

Pa Ach
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Achtung auff die Art wie ſie der armen
Stadt Abel das Wort geredet: Vor Zei
ten ſprach man: Wer fragen wil der
frage zu Abel/ und ſo ging ἐδ wohl aus.
Jch bin eine von den friedſamen und
treuen Stadten in Jſrael und du wilt
δίς Stadt todten/ und die Mutter in
Jſrael? Warunub wiltu das Erbtheil
des HErrn verſchlingen? Sie ſchutzet
fur ſie ſey εἰπε Univerſitat und hohe Schu
le denn dieſes beweiſet ſo wohl das fragen:
Wer fragen will der frage zu Abel als
auch der EhrenNahme daß {Ὁ εἰπε Mut
ter ſey in Jſrael. Denn hohe Schulen auff
zurichten nicht eine neut Gewonheit war
unter denen Juden wie denn die Judi
ſchen Lehrer ſchon derer Urſprung von dem
Adam herziehen wollen. Wovon Altingi-
us in ſeiner Hiſtoria Academiarum He-
bræarum weitlaufftig zuleſen. Sie ſchutzet
fur ſie ſey εἰπε fleisſige Univerſitat welche
nicht mude werde Antwort zu geben was

J bey ihr gefraget werde es moge βάρη wer
da wolle wenn man wolle allemahl fin
det man ihre Profeſſores in ihrer Ampts
verrichtung. Werfragen will der feage zu
Abel und ſo gings wohl aus:Eine liebreicht
Univerſitat ſo ihre Studenten wie eint

Mut
ll
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Mutter ihre Kinder liebe eine friedſame

Univerſitat ſo den Frieden ſo wohl unter
ihren Kindern als auch im gantzen Lande
zu erhalten ſich laſſe angelegen ſeyn welche

luchts als Friedens-Geſetze ihren Kindern
ürſchreibe ſie ſey eine von den friedſamen

und treuen Stadten in Jſrael. Solte nun
tine ſolche Mutter ungerathene Sohne mit
Fleiß ziehen ſolte eine ſolche Friedſame

nichts als Mord-und Todſchlag befodern?
VBunverſchuldete Nachrede! O unverant
wortliche Verleumbdung!

J

Jch rede ohne Sthmeicheley meine Aller
lieebſten ἐπ Chriſto und bin von blinden

Zuneigungen ob ich gleich ſelbſt ein Lehrer

dieſer hohen Schule weitentfernet wenn
ilh dieſe Worte von dem Wittenbergiſchen
Abel anjetzo fuhre: Jch bin eine Mutter
in Jſrael eine von den friedſamen und
treuen Stadten in Jſrael. Daß ſie eine
Mutter in Jſraelſey kan auch der Neid
ſelhſt nicht leugnen. Wittenberg Witten
berg iſt es welche alle Evangeliſche Kir
chen in der gantzen Welt gezeuget und ihre

Tochter nennen darff. Sie iſt eine von den
treuen Stadten in Jſrael. Treu iſt ſie ih
rem GVtt und ehe ſie die Warheit des
heiligen Evangelii verdunckeln ließ eht

Pz mochten



-t (1zo) 2mochten alle Wetter der Trubſal uber ſit
zuſammen ſchlagen; Treue ihrem Lands
Furſfen den ſie mit Gebet allen Seegen
von Sottes Gute erlanget treue βὰν ihres
theureſten ChurFurſten Wolfarth Gut
und Blut auffzuſetzen. Treue ihten Kine
dern welchen ſie durchaus nicht verſchwei

get den Rath &ttes von ihrer Selig
keit und was zu ihrer ewigen und zeitlichen
Gluckſeligkeit gereichen kan willig uud
embſig mittheilet. Sie iſt eine van den
Friedſamen. O wie laſet ſich dieſe werthe
Stadt nicht angelegen ſeyn den wahren

FJrieden des Gewiſſens zu erhalten allen:
Ketzeriſchen Unfriedenzu tilgen; Betet ſit:
doch πίε fur ihre Kinder Pauli Wunſch
muß fur Gottes Thron gebracht werden;
Der GoOtt des Friedens heiſige euch
durch. und durch und euer Leibſamt.
der Seel und Geiſt müſſe unſtrafflich
behalten werden biß aun den Tag JE
ſu Chriſti getreute iſt GOtt der euch
ruffe welcher wirds auch thun: Theff.
V, 23.24. Tag und Nacht ſorgen dit Vas
ter daß Friede in ihren Mauren 0, Odu
«μη friedſame Mutter in Jſenel!

ΤΩΣ



(11) doAber wie iſt mir mich duncket es richten
ΠΡ zweene ermordete Corper auff ſo
ein jammerliches Geheule und Gewinſel
verfuhren heiſſet das friedſum da mor
deriſche Waffen wuten und unſchuldig
Blut verateſſen! Allwo durch todtliche
Mordſtiche wir umb unſer junges Le

ben gebracht! Wir ſuchten unter dei
nenglugeln Ὁ WittenbergSchatten

aber unter deinemSchatten haſtu uns
todten und umbringen laſſen;

Heiſſet das friedſam kommen mit
blanen Geſichtern Handeringen mit be

bendem Hertzen die faſt alles Troſtes be
raubete δὲς Morder uũ erſchlagenen Eltern

fur deine Thore  arme Stadt! Wir
dachten zwar o UnglucksStadt! Du

wareſt voller Friede in deinem Schoſ
ſe ſaſſen unſere Kinder ſo ſicher als in
ihrer MutterSchoße und warteten
mit Freuden wie Hertz inniglichen
Danck wir dir Ὁ Mutter in Jſrael
abſtatten wolten fur die Gutthaten
unſern Kindern erwieſen. Aber ach
Wittenberg/ gib uns unſere Kinder!
Wo ſind ſie? Saae an was halteſtu

Φ
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uns auff laugne es nicht. Zweene ſind
jammerlich errnordet und in ihrem
Rlut erſtickt zweene ſitzen im Gefang
niß undSchatten des Todes und miſ
ſen wir ſtundlich gewartig ſeyn daß ei
ne ſchmahliche TodesPoſt unſereKin
der dahin reiſſe. OWittenberg Wit
tenberg! Wir arme Eltern werden w
lange wir leben dieſen Nahmen nicht

horen konnen ἐδ wirdein Schwerdt
durch unſere Seele gehen: (heiſſet das
εἰπὲ Friedſame?) Was Friedſame?
ſchrehen in alie Welt aus die Feinde un
nerer hohẽ Schulle die da das da das ſe
he wir gerne hohniſch gnuig ausruffen?

wenn Morothaten wenn Blut ver
gieſſen wennBlutſchuldenFriede heiſ
ien ſo mag man ihr dieſen Nahmen
nicht mißgonnen den dergleichen zwey
binnen τ4, Tagen darinuen geſchehen
ſind. O armes Wittenberg! Solte denn
auch etwan dein GOtt mit einſtimmen?
Ach richte dich auff du arme niedergeſchla
gene Stadt achſiehe da! dein Zeuge iſt

im Himmel und der dich kennet iſt in
δ Hohe laß nur dein Auge thranen zu
GOTT ſob. XIX. Er wird deine Ge
rechtigkeit herfur bringen wie das

Licht
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Licht und dein Recht wie den Mittag
ſey ſtille den HErrn und warte auf inn
Pfalm 37. Genung daß Gott ein Zeuge ulñ
Richter deiner Unſchuld iſt genung daß
du deine Unſchuld fur der Welt ſattſam
darlegen kanſt. Was konte die fromme

friedſame Rahel dafur daß durch die teuff
liſche Wuth Herodes ihre Kinder ermordet
worden ihre hertzliche Liebe ihr groſſer
Jammer welchen ſie uber das Elend der
Kinder ſtifftete war ein ſattſamer Beweiß
thumb ihrer offenbahren Unſchuld und mit
ſie rein ſey von dieſem Blut. Warlich liebe

Stadt laß GOtt und Menſchen urthei
len von dieſen Thaten ſo wird gewiß bey
dieſen doppeltem Mord gleicher Weiſe dei
ne Unſchuld hewieſen:
1Deine hertzliche und ſorgfaltigeLiebe

ſo du zu deinen Kindern und Studio-
ſis aſeget getragen damit ſie kein

Ungluck treffe.
Ii. Dein groſſer Jammer welchen du
uber dieſe MordThaten ſtiffteſt.

Sey uns gnadig Gott ſeyuns gna
dig. Denn auf dich trauet unſre Seele/
und unter demSchatten deiner Flugel
habẽ wir Zuflucht biß das Ungluck fur
uber gehe. Wir ruffen zu GOtt dem

Ps5 Aller



n (:.4) 5Allerhochſten zu GOtt der unſers
Jaminers ein Ende machet. Er ſendet
voim Himmel und wird uns helffen
von der Schmach unſers Verſenckens

Sela.
Abhandelung.

Md alles Volek und gantz Jſrael
κατ δι.) daß nicht vom Konige

Lnu daß Abner der Sohn Ner

getodtet war. So legte David durchEnt
deckung ſeiner hertzlichen Liebe gegen Abnet

und durch den Jammer welchen er uber
ſeine unſchuldige Ermordung fuhrete
ſeine Unſchuld dem gantzen Jſraelund al

lem Volck an Tag als welches auch hier
aus merckre daß nicht vom Konige war
daß Abner der Sohyn Ner getodtet
war.2. Sam. kll, z7. Beydes wird unſere be
kummertelniverſitat anjrtzo beweiſen ſolte
denn bey frommen Chriſten ſie nicht Glau
ben finden daß ſie an dieſen MordTha
ten ganh unſchuldig ſey? Bedencke zum

1. Jhre hertzliche Liebe ſo ſie gegen ihre
Kinder bißhero getragen welche nicht gerin

ger als der Rahel gegen ihre Kinder; denn
hieher gehoren wohl die Worte des Textes:
Aahel meinet uberihre Kinder. Rahel war
die angenehme Tochter des Labans ein

hertz



 (1335 10hertzlich geliebtes Weib des frommen Ja—

cobs ein Weih ſo die Kinder uberaus
hefftig liebete. Daher auch ſie ὦ den Tod
lieber wunſchte als ohne Kinder zu leben:

Schaffe mir Kinder ſonſt ſterbe ich Gen.
ΧΧΧ, τ Ja da ſie GVtt πη einem Sohn
geſegnet hatte δα war ſie voller Freude
daß ſie ſprach: GOtt hat meine Schmach
bon mir genommen und hieß ihn Joſeph
der HErr wolle mir noch einen Sohn dar
δι geben v. 2425. Jhren Joſeph wie
werth hielte ſie ihn nicht! Durffte er doch

aus ihren Augen und von ihrer Hand
faſt nicht kommen. Geneſ. XxXxX, 7 Ja
ἴδε Leben war ihr nicht ſo lieh als ihre Kin
der Geneſ XXXV, το. O welch εἰπὲ
brunſtige verliebte Mutter! Unſere Unia
verſitat hat der Rahel an der Liebe gegen
τυ liebſten Sohne nichts nachgegeben.
J

ſchen Univerſitat Orenfurth zoooo. Stu
denten oder mit Banonien zu des groſſen
Azons Zeiten 1oooo oder mit der Wieni
ſchen 7000. gebohren wie Wolf. Lazius
Rer. Vinnenſinm Lic. III. c. V. gedenckt.
 ſo hat es ihr doch an Kindern und tia
ner gantz tuhmlichen Zahl bißhero nicht

αὐ}



-t (26) 2,gemangelt:Vielmehr hat ſie aber Muh und

Arbeit angewendet wie ihre Sohne als
Rahels Sohn mochten Joſephi rechte zu
nehmende werden? Die bey ihr mit JEſu
zunehmen an Alter Weißheit und Gnade
bey Gott und denen Men:chen:und daherd
dieſen Wachsthum zubefordern als απ
damit Miſſiggang zu keinen Laſtern und
Sunden mochte Gelegenheit geben hat
man ja in denen Auditoriis unermudet
geleſen und mit fleißigſten privat Collegiis

der ſtudirenden Jugend Nath geſchaffet:
τῷ beſchwere euer Gewiſſen ihr liebſten
Sohne ſaget die Warheit und beſchamet

mich fur aller Welt wenn ich ein Lugen
Wortrede. Ob nicht daher fruh Morgens
von 7. biß τι. Uhr οἷν Lectiones publicæ
mit allem Fleiß abgewartet worden und
in mancher Stunde wohl drey Profeſſores

zugleich auff denen Cathedern geſtanden
ſo daß ihr ſelbſt gebeten weil ihr zu aller

Fuſſen gerne ſitzen woltet die Stunden
zu andern? Jch diene meinem GOtt kaum
anderthalb Jahr bey dieſer hohen Schule
und habe bloß bey unſerer Thrologiſchen
Facultat mehr als 100 offentliche Diſputa-
tiones erlebet da publice præſidiret wordk
welches unſere gedruckte Diſputationes bt

weiſen
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weiſen konnen und haben die alten grauen
Haupter meiner in Chriſto hertzlich gelieb

ten Vater und Weltberuhmten Theolo-
Zorum (Magnif. Dn. Ὁ, Calovii, D. Quen-
ſtedii, D, Deutſchmanni) ungtachtet theils
ihres hohen Alters die Cathedram noch
nicht verlaſſen ſondern auch von ſelbiger zu

eurem groſſen Mutzen die Kriege des HErrn
fortgeſetzet. Dergleichen ruhmlichen Fleiß

und Epyfer laſſen auch die hochberuhmten,
Rechtsgelehrten von ſich ſpuren bey wel
chen manja auſſer denen Collegiis ſo ſie u
ber das Geiſtliche und alle Stucken des
weltlichen Rechtes unermudet halten faſt
alle Wochen 2 offentliche. Diſputationes
mit groſſem Nutzen beſuchenkan. So habt
ihr auch der loblichen Mediciniſchen
und Philoſophiſchen Fatultat Fleiß
und Sorge zu unterweiſen hoch zuruhmen
als derer Proben am Tage liegen. Jch
Leſchweige des groſſen Fleiſſes welchen auch.

andere ſo indem ordentlichen offentlichen
LehrAmpt nicht ſitzen mitgroſſer Sorg
falt anwenden. Unſer aller Wunſch wenn
wir auff die Catheder oder in unſer Collegia
gehen zielet mit dem furtrefflichen Zaſio
dahin. Wenn wir nur alles ineiner Stiu.n
de in τῷ floſſen konten/ wir woltenes

Wwillig
ει κα
Ε.J E]; um (4
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willig thun. Zaſius ad Lib. 11, ff. de Ὁ,"
Ach das koſtet manche ſchlaff loſe Nacht da
wird manchen Tag δεν Leib mude uñ matt
wenn er drey vier auch wohl gar funffund
mehr Stunden (wie ihr deñ auff dergleichen
Lehrer die ſo lange des Tages mit lehren
anhalten euch wohl beſinnen werdet) euch
auffs treulichſte unterwei εἰ, Jſt das nicht.
hertzliche (δεῖ ſo wollen wir gerne wie Ra!
hel unſern Sheiſt aufgeben und euch mit
Schinertzen gebahren wenn nur euer 40
ſegnets und erwunſchtes Leben hierdurch
befodert wird. Nun nuüſſen wir zwar hin
wieder auch euren Fleiß billich ruhmen daß
ihr fleißig zu unſern Fuſſen ſitzet und in

groſſer Menge unſere Lehren annehmet.
Welches uns denn nicht wenig zu unver
droßner Arbeit anfriſchet. Der HERR
ſegne euch dafur und gebe zu unſern
Pflantzen und Begieſſen ſein heiliges Gt
deyen! Aber horet hierinne unſere Liebe αὐ
daß wir fur die Gelehrſamkeit ſorgeten im
ubrigen umb δίς Gottesfurcht uns wenig
bekummerten? Das laue der OERNferne
von uns ſeyn! Wir winen daß die FurchtA

OGoOttes gehet uber alles wer dieſelbe feſt
halt wem kan man denvergleichen? Syr.
2xV,3516. Q18 HErrn Furcht iſt der An

fang



ὡς (29) 0fang zu lernen Prov. I, 7. IX, το, Dahero
haben wir mit unſerer Liebe euch nicht ver
zartelt oder verzogen Sunde und Laſter
τι ὦ zugelaſſen und wie Eli bey begange—
nen Miſſethaten nicht einmahl ſauer dazu
geſehen. Saget an haben wir wohl diejenige
GundenFreyheit geduldet welche Aeneas
Sylvius in ſeiner 165. Epiſtel von δεν Wie
niſchen hohen Schule als er daſelbſt ſtudie
ret bekennet: Studentes ibi operam præ-
bere voluptati, vini, cibiqve avidos, pau-

cos emergere doctòs, neqve ſub cenſura
teneri, die noctuqve vagari, magnasqve
civibus moleſtias inferre. Die Studenten

iu Wien legten ihren Fleiß auff Wolluſt
Wein und Schmauſen wenig wurden ge
lehrte Leute wurden auch nicht in gebuhren
denSchrancken gehalten ſchwermeten Tag

und Nacht auff den Gaſſen herumb und
machten denen Burgern groſſe Ungelegen
heit. Onein hat gleich Satan unter euch
welche verfuhret welchen Fleiß haben wir
nicht angewendet dieſe Ungluckſelige auff
rechte Bahn wieder zu hringen. Wir ſind
des gelindeſten Weges erſt gegangen und

mit allzuharter Straffe anfanglich die
Voßhafftigen nicht ubereilet. Mit Worten
und beweglichen Zurcden mit Furſtellung

des
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des itſtehenden Unglucks meynte man wur
den ſich Gemüther ſo der Weißheit nach
hingen gewintzen laſſen. Dahero man
nicht gernhet mit Programmatibus, das
Blocken und Brullen auff den Gaſſen das
uppige Leben das RJauffen und Schlagen
bey Bedrohung harter Straffe zu unter
ſagen. Jch habe als ein Diener Gottes
nichts unterlaſſen euch zu gewinnen; bald
als ihr ſo willig folgetet und eine geraume
Zeit als Engelſebetet ſo daß wir uns keine
beſſern Sohne hatten wunſchen konnen
mit offentlichen Lob und Ruhm in ſolchem
Tugend Wandel euch beſtatiget. Bald als
Satan wolte viele unter euch in dem Tn
gend-Lauf aufhalten er wolte euch euret
Crone nehmen ſo viel GOtt Gnade ver

liehen heftig darwider geeyffert. Dieſe
Cantzel ſey fur GOtt im Himmel Zeuge!
Jhr meine Liebſten/ ſollet fur GOtt und
fur der erbarn Welt Zeugniß abſtatten
wie vielfaltig verdammliche Trunckenheit
das verteuffelte Blocken und Brullen mit
allen Ernſt und Eyfer geſtraffet und wie
man fur Blutvergieſſen treulich gewarnet
hat. Jch beſchwere dich ungluckſeliger Ent
leibter der duvor Gottes Gericht albereit

geſtanden laß dein Gewiſſen reden du
Mor

e a τὸ

ἜΕ ξεν κοῖς οἷς
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Morder/ ob nicht auch euch beyde als ihr un
fertiger Handel wegen ἐπ dem damahls mir
aufgetragenen Pro- Rectorat furſtundet
ich euch Leben und Tod Fluch und Segen
furlegte und euch des Richterſtuls Chriſti
trinnerte fur welchen ἰδὲ wegen ſolcher
boſen Thaten wurdet ſchwere Jechenſchaft

geben; Da denn du ungliucklich Entleib
ter deine itzo kalte und ſtarre Hand und

du O Morder deine Mord. Hand in
meine Hand legeteſt auch mir ben der
Verantwortung fur Chriſti Gericht ver
ſpracheſt hinfuhro alſo zu leben und alle
Handel zu fliehen wie ihr es gegen den
gerechten Richter Chriſtum zuverantwor
ten gedachtet. Wolt ihr ſchweigen ſo wird
mein Saal und meine Bucher zu Gott im
Him̃el ſchreyen auf und unter welchen ihr
dieſe Zuſage geleiſtet! Haben Worte btp
denen Halßſtarrigen nicht fruchten wollen
man nat den Unverſtandigen Zaume und
Gebiß muſſen ins Maullegen ſo iſt man
mit harter Beſtraffüng mit Carceri
rung mit Carcerirung Tages und
Nachts ohne Zulaſſung einiger Geſell
ſchant und ſo auch dieſes nichts gefruchtet
mit Privat als auch mit offentlicher Rele-

gation, ohne Anſehung einiges Standes
llt oder
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oder Freundſchafft geſchafftig geweſen die
ſem Ubel zu ſteuren. Jſt es nicht die offen
bahre Warheit?

Nun konnet ihr euch auch nicht entſchul
digen daß das boſe Exempel eurer Profes-
iorum alle dieſe Straffen zuſchanden ge
macht als an deren Tiſchen euch die Volle
rey nicht allein verſtattet worden ſondern
es habe mit ſeiner eigenen SauffLuſt euer
Lehrer zu gleicher Sunde Gelegenheit ge
gegeben. Trotz daß ihr aus allen unter uns
einen Theophraſtum Paracelſum kon
nen anfuhren welcher wañ er dieZurchiſchen
Studenten anredete ſie Combibones o-
ptimos ſeine beſten SaufBruder nenne
te. Weil er auch ſtatt des Leſens mit ihnen
tapfer herum ſoff Paracelſus ad ſtudioſos
Tigurinos, vide Hoornbet in ſumma
controverſ. de Enthuſiaſtis Liberti-
nisp. 401. Wer iſt unter uns ſagets fety
heraus der euch ſo araere oder anleite?

Nichtet nun ihr Manner von Jeruſae
lem und alle die ihr dieſe MordThaten
horet was hat die arme Univerſitat an
ihren Kindern mehr thun ſollen das ſie
nicht gethan hat. Sagets mir ſelbſt ver
ſchweiget nichts meine allerliebſten Soh
ne woran es denn an unſerer hertzlichen

ſorge



 C43 ὦſorgfaltigen Liebe gemangelt habe daß
man dieſen Mord-Thaten hatte konnen
ziuvor kommen 2 Haben wir denn durch
Faulheit oder nachlaßige Verrichtungen
unſerer Aempter und Profeſſionen dazu
Grlegenheit gegeben daß euch δὲν Mußig

gang die Zeit nur zuvertreiben in die Bier
Hauſer genothiget? oder haben wir mit
allzugroſſer Gelindigkeit euch verwegen
und halßſtarriger gemacht? oder hat alzu
harte Straffe und ſcharffe Diſciplin euch
zu verzweiffelter Tollkuhnheit bewogrn?
oder haben unſere boſe Exempel euch ver
fuhret? Antwortet allerliebſte wider uns
fur dem HErrn und der eybarn Welt!
Alleine ich hore albereit eure redliche Ge
wiſſen uns unſchuldig erklaren: der HErr
ſen Zeuge ihr habt der keines gethan
1. Sam. XI. Jhr werdet die Schuld auff
euer ungehorſame Bruder welcher ihr euch
ſchamtt werffen welche weil ſie nicht
gewolt und theils noch nicht wollen dem
Rath &Sttes folgen und alle Straffe
laſtern ſo eſſen ſie von den Fruchten ihrts
Weſens Tod und alles Ungluck und wer
den ſatt von ihrem Rath Prov. I, 30. Wti

gert ihr euch nun nicht aus der tuch woler
kandten Liebe unſerer betrubten Univerſi

Q2 tut
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tat das Wort zu reden?

Nun ſo gebet GVtt die Ehre μηδ ὦ
kennet auch des armen Wittenbergs Un
ſchuld IL Aus dem groſſen Jammer wel
chen ſie ihrer getodteten Kinder mogen
ſtifftet. Sie geberdet ſich nicht anders als
die von Hertzen betrubte Rahel. Man ho
ret eine klagliche Stimme und bitteres
eeinen auff der Hohe Nahel weinet uber

ihre Kinder und will ſich nicht troſten
laſſen uber ihre Kinder denn es iſt aus mit

ihnen. Die Zeit und unſerer eigener Jam
mer leidet nicht umb das Elend der heulen
den Rahel uns ἐπ bekummern und mit
einigen wiedrigen Auslegern πὸ in einen
Streit einzulaſſen. Denu nachdem Gott
δεν Heilige Geiſt ſelbſt die Auslegung ſol
cher Propheceyung bey dem Evangeliſten
Matthæo ll, is. machet da er uns unter dit
traurigen und erbarmlichen Leichen dtr
von der Wuth Herodis ermordeten un-
ſchuldigen Kindlein zu Bethleheni ſtellet
ſo ſey ferne daß wir entweder das Gewin
ſele der Rahel von der Niederlage der Benja

miter Jud. XX. 35. ſeaq. mit dem Autore
Quæſtion. Vet. N. T. oder von der (ὦ
lenden Hinwegfuhrung des Stammes
Benjamin in die Babyloniſche Gefangniß

ans
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uslegen ſolten indem als dieſer Stamm
ih dem Grabe δὲν Rahel furuber gegan
en πα den Gedancken der Rabbinen
in erbarmliches Geheule und Gewinſel
er RJahel ſolte ſeyn gehoret worden. Elend
enug zu Bethlehem! allwo die armen klei

ἐπ Kinder δίς zweyjahrig und druntes
daren deren Muttern βὰν ihren Augen
erhauen und ermordet worden ſo gar
aß nicht Wunder geweſen daß die Ge
εἰπε derer der ihre Kinder ſo brunſtig
iebenden und nach ihren Kindern ſo ſehn
ich trachtenden Rahel nach zu ſeuffzen und
laglich zu winſeln angehoben. Vid. pluri-

us Venerandus atqve Magnif. ὃ». ὃ.
alovius in Bibliis llluſtratis ad h.. Jch
ntſetze mich anjetzo uber die groſſe erbarm
iche Klage Ach und Weh uber die bittern
Thranen ſo bey dieſen Mord-Thaten δίς

ettubte Univerſitat anſtimmet. Sie hat
nihren eigenen Jammer zu beweinen groſ
t Urſach. Denn warlich bey dieſen Schmer

zensSohnen und Mordern durfte ihr
elbſt die Seele ausgehen und ſie nicht

nehr ſeyn. O τοῖς viel Eltern werden bey
krfahrung dieſer Mord-Thaten ihre
dinder eilend jabfodern und meynen
velche ein GOtt-und ruchloß Leben hier

S
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gefuhret und keine Diſciplin gehalten
wirde οὐ ſey keine Gottesfurcht an dieſen
τ. Wie viel werden abgeſchrecket auff
den Schooß dieſer Rahel nicht mehr zu
gebahren und ihre Sohne durch aus nicht
hicher zu ſenden und da hat dieſe betrubte
Jacobs ThranenLied zu winſeln Urſach:
Ahr gottloſen Morder ihr ruchloſen
Trunckenbolde Jhr beraubet mich mei.
ner Kinder Joſtph iſt nicht vorhanden
Simtron iſt nicht mehr vorhanden Ben
jamin wolt ihr hinnehmen es gehet alles
uber mich. Gen. XLII, 36. aber gib dich zu
wieden du arme Mutter! Troſte dich
Gott wird dieſe Schmach von dir wenden

der GOtt deiner Vater der GVtt ſeints
Knechts Lutheri wird dich nicht laſſen im
Geſchrey ſeyn daß du unfruchtbar ſeyſt:
Troſte dich deiner Unſchuld troſte dich
daß du an Fleiß und Oiſeiplin keiner hohen
Schule weicheſt und halte feſt daruber
damit dir niemand deine Crohne nehme!
Ach wenn alle Sauffer wenn alle ΤΟ δὰ
cker wenn alle unruhige Stencker μηδ
Schlager nur wolten dahin ziehen und
keiner nimmermehr Wittenbergs Thort
beſchreiten; wenn kein dergleichen ungera-

thenes Teuffels-Kind niemahls wieder
hichet
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hieher kame ſo wolten wir mit den wenig

Frommen fur unſern GOTT zu Ehren
kommen. Aber noch viel mehr weint ſie uber
den Jammer ihrer Kinder. Denn es iſt aus

mit ihnen! aus iſt es mit denen Entleibten
J

aus ſie ſind nicht mehr in dem Lande der
Lebendigen helffe GOTD daß es nicht
ewig aus ſeh! gebe GVtt daß eine Sche J
cher Buſſe in ihnen ſey gewurcket worden J
woran ich den ich will es nicht leugnen ſeht

ἢweiffele wegen der Verſtockung da ſie dem

Mund des HErrn derſie ſo ofters treu
lich gewarnet freventlich ungehorſam ge. IL
weſen wegen δὲν Vollerey und Truncken “α

alſo kan leicht ihre Seele anjetzo neben den LJ

l

l

beit wegen des boſen Furſatzes und Hand
lung in welcher ſie der Tod ubereilet und ἔμ} αἰ

reichen Schlemmer in der Hollen ſitzen
und uber ewige ewige ewige Pein in der
Flamme brullen weil die Trunckenbolde
das Reich GOttes nicht ererben ſollen!
Solte ſie nicht hieruber klaglich weinen?
Ach warlich wenn ich an dieſes Elend un
(περ Kinder gedencke ſo brauche ich Eſaia

Q4 ἼΩΝ

Worte: Hebt euch von mir laſſet mich
bitterlich weinen muhet euch nicht mich

zu troſten Eſ.XXII, 4. Denn dieſen Jam
Ἴmer in einen Nn und Augenblick zur Hollen



X (248) 1zufahren zu beweinen reichen keine Thra

mnen zu nirin Sohn Abſalon miin
Sodu mtin Sohn Abſalon woltt
σε muſtt fur dich ſterben. Ὁ Ab
ſo'on mein Sohn mein Sohn 2. Sam.
XIIX. 33.

Welchen Jammerſtifftet nicht die arme
Univerſitat uüber οἷς ungluckſeligen Mor
der. Dennes iſt aus mit ihnen. Aus mit
der Ruhe ihres Gewiſſens; Warumb?
denn ihr ſeyd Morder Blut unſchuldig
Blut drucket euch Blut/ unſchuldig
Lint ſchreyet unermudet uber euch Coter
und Weh Blut unſchuldig Blut vets

folget euch. Laurent. Surius uber das
158oſte Jahr erzehlet daß als Euclius von
einem See-Rauber ermordet worden ſey
dem Mrder der Corper etliche Toqe im
Waſſer nach geſchwommen. Euch wer
den die graſſen blutigen Leiber der Ent
leibten nimmermehr aus euren Augen
kommen! Moſchus in Prato Spirituali C.
166. meldet: daß zu dem Adt Zoſimotin
Morder kommen ſey und ihn gebethen er
mochte ihn doch in ſein Kloſter und unter
die Zahl der Monche aufnehmen er wolle
Buſſe thun bate umb Vergebung ſeiner
Sunde. Als der Abt Zoſmus ihn fraget

το
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wer er denn ſey. Gab erzur Antwort: Jch
δίῃ ein Morder und ὉΠ Buſſt thun;
Worauf ihn? oſimus ſeiner Bitte gewahr
te. Jn weniger Zeit redete der Abt dieſen

neuen Monch alſo an: Mein Bruder du
weiſſeſt daß dieſes Kloſter unter ſolche
Hereſchafft gehoret in welcher du die
MordDThaten ausgeubtt, und alſo dur—
feſtu bey mir nicht ſicher ſeyn. Jch wil dich
aber in des Dorothei Kloſter bringen da
du dich nichts zubefahren wie er denn auch
in ſelbigem bey 9. Jahr ſich auffgehalten.
Wasgeſchicht nach verfloſſener Zeit kompt

dieſer Morder zum Zoſimo, legte ſeine
Kutte nieder und bittet man mochte ihn
nur ein ander Kleid geben τε wolte nicht
langer ein Monch ſeyn? Wie ihn nun
Zoſimus zuredete er ſolte bedencken daß
er ſich einmahl in den geiſtlichen Stand
begeben antwortete er: Geiſtlicher Stand
hin Geiſtlicher Stand her meine Blut
ſchulden drucken mich denn es ἔδιπε allezeit

tin kleines Kind welches ich ermordet
jn mir und ruffet: Cur me occidiſti? war

umb haſtu mich ermordet? Wennich mich
zu Bette lege ſo komt das Kind undruft:
Cur me occidiſti? Wenn ich bete ſo ſchren
tt es Cur me occidiſti? Warumb haſiu

ΟΝ mich
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 (339) 4mich ermordet? Summa wo ich gehe und

ſtehe da iſt das Kind und ſchreyet Cur
me occidiſti? darum wil ich mein Kleid
anziehen hin zum Richter gehen mich als
einen Morder angeben und mein Jecht
ſelbſt bitten damit ich nur von dieſer Mar
ἐν loß konime. Hihr Moorder vielleicht
bekennets ſchon euer Gewiſſen ſtehen nicht
fur euch die Entleibten weiſen euch die
morderlichen Stiche: Cur me occidiſti?
warumb haſtu mich erſtochen? Warum
haſtu mich umbracht? Jhr moget beten
ſo ſtellen ſich die unſchuldig ermordeten
fur GVttes Gerichte und ruffen: Hore
nicht gerechter Richter dieſe Hande ſind
voll Blut dieſe haben uns ach uns Elende
ermordet: ἰδὲ moget ſchlaffen ſo liegen ſie
neben euch auff den Betten ſie erſchrecken
euch mit Traumen. «Ὁ HollenAngſt εἰσ
nes ſolchen Gewiſſens! ſo iſt es aus mit der
Ruhe? Aus iſt es mit aller euer Wolfahrt:
Ehre verlohren fur der Welt wer wolte mit
tinem Morder gerne umbgehen? Von
dem Cain melden die Rabbinen daß wo
trgegangen die Erde gezittert und eint
Stimme geruffen: Fliche der Morder
kompt: Ehrliche Gemuther werden fur
τῷ ſliehen und welche Schande und

Schmach
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 (51 5Schmach habet ihr tuch nicht noch einzu
bilden wie es noch werden wird! Arsmit
GHttes Gnade wofern ihr euch nicht von
Hertzen bekehret. Ach daß doch euer eur—
ter mit euch ewig waren ſchwanger blieben
daß euerer Mutter Leib ware euer Grab
worden daß ihr doch nie gebohren waret!
So bitterlich weinet die betrubte Jahel u
χε dieſe ungluckſelige Kinder.

Alſo weinet ſie auch uber euch Verſtockte
und Unbuffertige die ihr ſo gar euch nicht

wollet, beſſern denn ἐδ aus mit euch
T im Himmel ſey es geklagt!
Hilft doch kein Predigen gar kein Ermah
nen mehr 'wer iſt ſo blind als ihr? wer iſt
ſo taub als ihr? man prediget wol vie! abe

ihr haltets nicht man ſaget euch gnuz
aber ἰδὲ wollets nicht horen El. XLII, το.
20. Wie offters wie ſehnlich wie eyffrig
ſeyd ihr nicht von der Trunckenheit abge—
mahnet worden mit was DrohungGottli
chen Zorns hat man das Srullen und
Blocken das Valgen und Schlagen nicht
geſtraffet? Aber εἶπε Zeitlang dahero allts

dergebens Brullen Sauffen Hundel
haben iſt euch weit lieber als GOtt ſeine
Gnade ja die Setligkeit geweſen. ὦ
wenn ihr GVtt nicht mehr horen wollet

ſe
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ſo iſts aus mit euch weil ihr des HErrn
Worrt verwerffet ſo verwirfft der HErr
auch euch Jer. VIII. weil ihr den HErrn
verſtoſſet ſo verſtoſſet er euch auch von ſei
nem Angeſicht und nimt ſeinen Heil. Geiſt

pbon cuch Pſ. LI. Was iſt denn nun Wun
der daß der Mord-Geiſt eure Hertzen als
denn beſitzet? Jhr achtet kein Gotiliches
ZornZeichen! kontet ihr nicht Gottliche
Jache augenſcheinlich ſehen an dem elen
den Exempel Albini welchen Jammer und
Hertzeleid es bringe dem HErrn ſeinen
&tt verlaſſen hattet ihr nicht ſollen in
euch ſchlagen was mache ich doch? Hier
hattet ihr die Fruchte der Trunckenheit
lernen ſoſlen erkeunen: Gott fur Zeit und
“απ zur Vuſſe mit Thraunen daucken
Ach τε wie kan ich dir vergelten daß
du ſolch Elend von mir gewendet in wel
chts ich ſo balde als dieſer Ungluckſelige
hatte fallen konnen. Wiſſet ihr noch daß
ἰῷ euch ſehnlich zuredete: Merinet ihr daß
Albinus fur allen ein Sunder geweſen
dieweil er das erlitten hat? Jch ſage nein da
zu ſondern ſo ἰδὲ euch nicht beſſert werdet

ihr alle ἐπ ſolches wo nicht groſſers Un
gluck umbkommen. Luc. XIIl, 2. 3. ſeqq.
Das achtet ahr alles nicht das Blut quolle

noch
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πο auf δεν Gaſſen ſo gieng euer Sauf
fen Brullen Schlagen wieder an ſo kam
Beyer τοῖς Albinus um! Ein unvernunf-
tiger Vogel wenn er den Schuß entgan-
gen und ſiehet daß etliche neben ihm nie
dergeſchoſſen ſetzet ſich ja an ſelbige Stelle
nicht wieder ſo lange biß der Dampf ver
gangen. Gottes RachDampf war noch
gantz dicke Albini Todesfurcht war nur
angegangen; Jhr aber ginget alsbald wie
der gantz unbedachtſam eben dieſe Word
und Todeswege ſo ſcheinets warlich gantz
aus mit euch. Daruber weint nun die ar—
me Univerſitat. Sie komt aber euch nach
als eine treue Mutter entgegen gelauffen
falt euch mit viel Thranen zu Fuſſt und
brauchet der Macabaiſchen Mutter ihre
Worte: Jhr meine Kinder die ich an J

meinem Hertzen trage die ich mit groſſer
Muh aufgezogen erbarmet cuch doch J
uber mich! Ach meine Kinder! und ver
mehrt doch nicht mehr meinen Jammer!
2. Maccab. VII, 26. Euer blutiger JEſus
komt auch euch entgegen fallt euch den

Hals kuſſet euch erbarmet euch doch uber
meine blutige und ſchmertzliche Wunden
mit welchen ich euch die ewige Freude er—
worben warumb wollet ihr denn durch

Freſſen
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Freſſen und Saufſen durch Balgenund
Morden zur Hollen fahren und mein
Blut mit Fuſſen treten? Ach meine Lieb
ſten ich (δε im Geiſte eure Eltern zittern
und beben uber die TrauerPoſt ſo ſie
von dieſem doppelten Mord erhalten ich
hore im Geiſte ihr Seuffzen ich ſeh wit
ſie ſich umb enre Arme ſchlingen an ihre
Zruſt drucken und mit unzehlichen Thra
nen euren Mund befeuchten; Ach liedſte
Kinder erbarmet euch überuns δῷ brin
get doch unſere grauen Haare nicht mit
Hertzeleid in die Grube damit wir nicht
verdamter Hollenbrande oder Morder
Eltern fur der Welt heiſſen mogen! Ach

Sohne! ach unſere Sohne! ach unſere ge
wunſchten Sohne! ἀῷ ihr Sohne unſerer

Leiber erbarmet euch uber uns und
bringet doch uns eure treue Eltern nicht
in ſolch Hertzeleid! Das unſchuldige Blut
warnet euch Trunckenheit ſturtzt in Blut
vergieſſen. Ja die gefangenen Morder
laſſen euch durch mich bitten an ihren un
gluckſeligen Erempel klug zu werden. Sie
patten (ὁ auch nicht geglaubet daß es ein

ſolch



ἧς (1:5)  0ſolch Ende mit ihrer Trunckenheit Blo
cken und Uppigkeit nehmen werde. O wenn
ſie an eurer Statt ſeyn ſolten! Wollet

ihhr denn πο nicht folgen? Wollet ἰδὲ
noch nicht horen? Wolt ihr

ἐμῷ noch nicht
beſſern?

Ach!

J
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Folget eine Predigt aus dem7.

Pſ. v. 25.26.
Præloqvium.

 begegnet uns allbereit ſchon im
ρθε der bedrangte πὸ ſehr betrubJ Konigiſche voritzo

unſere Andacht furhalten will aus dem
Joh. 4, 47. welcher Jeſum einig und allein
fur ſeines Hertzens-Troſt und Theil hielt?
Denn er ſuchte Jhn erfand Jhn er hielte
Jhn fur ſeines Hertzens-Troſt der ihn
αὐ ſeiner Noth helffen und erretten konte
Er ſuchte den der ſeine Seele liebte er
gieng hinab von Captrnaum weil er hore
te daß JEſus gekommen aus Judaa in
Galilaam; er ſuchte Jhn und ſiehe da
fand er den {εἰπε Seele liebte er hielte Jhn
an und bath Jhn er ſchloſſe JEſum in
ſeine Glaubens-Arme und wolte Jhn
durchaus nicht laſſen biß kame und
ſeinem zu Capernaum krancken Sohn hulf
fe und geſund mache. Bittet ihr M. L.denn
auch nicht ſo alle mit einander in Jammer

und Noth ſtecken euren JEſum daß Er
zu cuch komme und euch aus einem großen
Jammer helffe und errette? denn Jammer
dat euch gantz umbgeben Elend Trub

ſal—



Und Seel verſchmacht biſt du
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(257) ὦ»ſahl Creutz und Noth? und zu letzt folget

auf dieſes Leben ein recht Jammervoller
Todt! Soltet denn ihr euch M. L. nicht
nach Hulffe ſehnen ſoltet ihr nicht eurem
Hertzen Troſt ſuchen? Ach ſolten wir JE

r
ſum nicht ſuchen? ſolten wir Eſum wenn

wir ihn gefunden nicht halten? ſolten wir
JEſum den wir in unſere GlaubensAr
men auch eingeſchloſſen halten nicht lieben?
Ey ſo lernet meine Lieben demnach dieſe
Kunſt in dieſer Stunde wie ihr euren JE
Tum recht lieben ſollet; lernet es und behal-

kets wohl damit es euch in euren Crautz und

J

langet euch darnaqh ſo ſehr M. ſ. So neh
met GOtt gleich Anfangs das Hertzt, bit
tet ihn umb Troſt und Beyſtand ſeines
werthen heil. Geiſtes dazu dieſe Kunſt
recht zu lernen in einen glaubigen und an
dachtigen Vater Unſer.

TEXTUS:
Ex Pſalm. LXXIII, 25, 26.

HErr wenn ich nur dich habe/
ſo frage (6 nichts nach Himmel
u nd Erde. Wenn mir gleich Leib

τον ες Ὁ

«Δι
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GOtt doch allezeit meines Her—
tzens Troſt und mein Theil.

Eingang.
ΠΟ) Jehu fand Jonadab den
xud Sohn Rechab der ihm bege-

rom gruſſet ihn und ſprach

zu ihm: Jſt dein Hertz richtig wie mein
Hertz mit deinem Hertzen? Jonadab
ſprach: Ja! Das war das LiebesGe
ſprach meine Lieben welches δεν Konig in

Jſrael Jehu mit Jonadab dem Sohn Re
chab anſtellete und ihn fragete ob er ihn

auch liebe; welches uns der heil. Geiſt an
fuhrt und beſchreibet 2. Reg. X, τς, Es bt
kummert ſich Jehu nur ums Hertze des Jo
nadabs οὗ es auffrichtig ware geſinnet ge
gen ihn wie das ſeine gegen Jonadab dar
umb ſprach Jehu als er den Jonadab den
Sohn Acchab fande und ihn gegruſſet
hatte zu hhm: Jſt dein Hertz richtig wie
mein Hertz mit deinem Hertzen? Jo
nadab ſprach: Ja! Wer dieſer Jonadab
tin Sohn Rechab geweſen ſey um deſſen

Viebe ſich δὲν Konig in Jſrael Jehu ſo ſche
n,bekummerte und ihn wie es um ſein Herut

ſtunde ſo gewaltig fragte ob er ein Schu

ler Elia des Propheten geweſen wie [σ΄
hannes



(259) 20hannes Hieroſolymitanus, in Libro vom
Unterricht der Monch c. 25. aufuhret und
haben will. Jngleichen ob es ex quadam

ratione ſtatus geſchehen daß das Void
Jſtael des Koniges groſſe Familiarit at und
Leutſceligkeit indem er ſich mit dem Jona

dab als einen des Volckes ſo genan ver
bunden und in eine Freundſchafft eingelaſ
ſen geſchehen ſey wie Sanctius hieruber
gloſliret und anmercket wollen wir uns

nicht groß bekummern und deswegen uns
in einen Streit einlaſſen: Genug iſts uns
daß uns der H. Geiſt ſelbſten von ihm ge
lehret hat wie dieſer Jonadab ein frommer

Gottsfurchtiger Mann geweſen und des
wegen auch ein Zeugniß ſeines frommen Le

bens aiebet δεῦρ oem Jer. 35, 6. ſeqq. Genug

daß tehu nichts als heilige Diſcours mitD.

Jonadab darff anfangen und von lauter
Gottesfurcht ſich unterreden und nach ſei
nen Tugenden forſchen: Dahero auch Hie-

ronymus in Epiſtola δά Paulinum tin gan
bes Schreiben von den Tugenden dieſes Jo

nadabs aufgezeichnet hat. So entziehe ich
mich auch aller andern Fragen und ſpitzi
gen Nachforſchungen um dieſen donadab
welche hin und wieder von den Gelehrten
auffgeworffen werden; und bringe nur vor

R 2 dieü



 ſ2600 48.dießmahl dieſe Frage in meines und euren

gllerliebſten JEſu Nahmen auf die Bahn
eind frage auf ſeinen Befehl euch voritzo:
Sind eure Hertzen auch richtig wie
eures JEſu Hertzmit euren Hertzen?
DOder wie der allerliebſte Heyland dorten
Simon Petrum fragte: Simon Johan
na haſtu πη lieber denn mich dieſe
haben? Simon Johanna haſtu mich
lieber?:/: zu unterſchiedenen drey mahlet
alſo daß auch Petrus traurig daruber
wurde daß er ihn zum drittenmahl fraget
wie ſolches Johannesc. XXI, το, 16, 17. auf
gezeichnet. Alſo meine Lieben werdet
auch ihr gefraget von euren und meinen
Heyland Chriſto JEſu auffs Gewiſſen/
daß ihr ihm rund heraus ſaget und frey
bekennet ob ihr ihn lieb habet; Er fraget
euch: Habt ihr mich denn auchlieb ihr
meine Bruder und Schweſtern! liebet

Kihr mich denn auch? Sind euer Hertzen
richtig wie meines gegen euer richtig
iſt? O daß wir auch πη conadab antwor
ten mit aller WarheitsGrund konten: Ja!
Jm Pabſtthum hat man einen beſondern
FoſenCrantz welchen ſie Roſarium a-

mantium oder einen liebes bater noſter
nennen von welchen ſie vorgeben daß all

zeit
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zeit bey den erſten beſondern und groſten

(als δίς andern) Joſen Knopff der HErr
JEſus frage: Simon, Jobannes, Petre,
Chriſtophore, Melchior, Caſpar, Baltha-
ſar, Adam, Anna, Benedicta, Catharina,
Dorothea, Maria &c. amas me?haſtu mich
lieb? Hierauf antworteten ſie bey den ane
dern 1o. fieinen Röſen Knopffen: Imo Do-
mine Jeſu! amo te plus omnibus divitiis,
plus univerſis mundi honoribus, plus
cunctis hujus univerſi voluptatibus, plus
fratribus ſororibus meis, plus parenti-
bus meis, plus liberis ἃς cognatis meis,
plus omnibus, qvæ in hoc mundo ſunt
amari poſſunt. Auf den andern nach den

το, kleinen folgenden groſſen Roſen-Knopf
frage Chriſtus wieder: Liebet ihr mich von
Hertzen: worauff ſie wieder antworteten
bey den kommenden 10. kleinen: Pro τὸ mor-

bos, prote cruces, pro te famem ſitim,
Ppro te omnes ærumnas, pro te mortem ὅς

omnia ſuſtinebo. Das dritte mahl bey
den groſſen RoſenKnopff frage er wieder:
Liebet ihr mich denn rechk? Darauff mers
δὲ θὲ den letzten 1o. kleinen RoſenKnopf
fen geantwortet: Utinam, Domine Jeſu,
Teamarem, ut ΤῈ amant Seraphim! uti-
nam, Domine Jeſu, Teamarem, ut Te

R 3 amant
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amant Cherubim! utinam, Domine Jeſu,
Te amarem, ut Te amant Electi! utinam,
Domine Jeſu, Te amarem, ut Te amant
Angelil utinam, amantiſſime Domine Je-
ſu, Te amarem præ amore Tui moriar.
ſicut Tu me amaſti, in amore mei mor-
tuus es!Jſt an denen Feinden dieſe Tugend
ſehr zu loben wenn ſie mur nicht zur Maria

lieffen und mit ihrer Liebe den Backofen gar
einheitzeten und ſo warm machten daß ſie
JEſusLiebe daruber vergeſſen. Solten
aber dieſe MarienKnechte ſo nichts thun

unb ausrichten konnen es muſſe denn die
heil. Mutter Gottes fur ſie bitten und ih
nen beyſtehen uns an der Liebe unſers JE
ſu ubertreffen? das ſey ferne! daß ſolchts
von uns jemahls moge geſaget und gehoret

werden. JEſum wollen wir vielmehr von
Hertzen lieben! απὸ von der JEſusLiebe
nimmermehr und in Ewigkeit nicht abſtk
hen. Wie ſollen wirs aber denn machenl
daß wir JEſum recht lieb haben? wie ſollen
wirs angreiffen wenn JEſus uns jetzo
auch fragete: Haſtu mich lieb mein
Sohn meine Cochter! habtihr die ihr
alle allhier verſammlet ſeyd mich auch
lieb. Es ſcheinet M. L. als wenn Aſſaph in
unſern verleſenen Tert ein Roſarium A-

man
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mantium, oder ein Liebes Pater noſter,
auffrichtet und uns zeiget wie wir JEſum
recht antworten und alſo lieben ſollen. Fra

get ihn ſein VEſus: Jſt oein Hertz auch
richtig liebeſtu mich denn recht auf
richtig? ſo antwortet erihm: Wenn mir
gleich Leib und Seel verſchmacht ſo
biſtu doch du mein JEſu meines
Hertzens Troſt und mein Theil! mer

tkets demnach τον dießmahl M. L. wie ihr
tneen JEſum lieben ſollet oder ihme die
Viebes-Frage recht beantworten moget und

was zu ſolcher Liebe gehoret und denn wie
das Hertze muſſe richtig und beſchaffen
ſeyn wennihr euren JEſumrecht inbrun
ſtig lieben wollet Dahero ich auch in die
ſer Stunde euch aus vorgeleſenen Tepte
nichts anders furhalten und in gewohnli
cher Kurtze und Einfalt zeigen will als:

Einen ἐπ ſeinen JEſtim verliebten
Chriſten oder glaubige Seele wie deſ
ſen Hertze muſſe richtig ſeyn daß er ſei
nen JEſum (ὦ alleine lieben muſſe/
beſtandig und denn (z) wie er JEſum
liebe uberaus glucklich.

Vot. Siehe aber du mein HErr
JEſu uns ſtets ins Hertze und prage
uns ſolche deine Lieoe wohl ein damit

R 4 unſe—
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unſere Liebe durch deine Liebe ange
flannnet werde und wir alſo dich von
Hertzen lieben mogen Amen.

Abhandelung.
G  ſoll demnach eine in ihren JE
52 ſum verliebte Braut und glaubige
 Seele ihren liebſten JEſum (1) al
leine lieben damit ihr Hertze moge richtig
befunden werden. Denn alſo lautet un-
ſer Text: Wenn ich nur dich hube x. hoö
ret doch wie Aſſaph nur einig und allein
JEſum liebet! Wenn ich nur dich habe

ſpricht er ſo frage ich nichts nach Himmel
und Erden nichts im Himmel und auf Er
den iſt das den Aſſaph zur Liebe bewegen
konne oder gefiele ξύν ſinem JEſu; JE
ſus-Liebe vergnuget ihn und ſonſten nichts:
Wennich nur dich habe ec. ſagt auch ti
ne glaubige und in ihren JEſum verliebtt
Seele; Jch mag den gantzen Himimel gleich
mit meinen Augen durchgehen und mir
im Geiſte alle ſeine Herrligkeit furſtellen;
ich mag die Welt wohl in den Augenſchein
nehmen und alle ihre Freude erwegen ſo
frage ich doch nichtsnach Himmel und Er
den; wenn ich nur meinen JEſum habe:
JEſus Herrligkeit und meine gegen ihn ge

ſaſie



(265 ὦfaſte Liebe ubertrifft dieſes alles. Wer iſt
mir in den Himel heiſt es nach den Grund
Text und wem ſolte ich wohl auff Erden
haben oder verlangen auner dich? mein JE
ſin? Nichts ſehe ich oder tan es finden weder
im Himmetl πο auff Erden fahret eine
glauvige und in JEſu verliebte Seele fort
das ich lleben kondte auſſer JEſum: Nicht
öwar daß ἰῷ den ſchnonen Himmel das
uberaus herrliche Gebaude Gottes nebſt
der Erden verachten ſolte als wenn ſolches

nicht ſo viel wurdig daß man es mit einiger
Liebe belege nein keines weges! Gottes
als des Himmels und δὲν Erden und al-
les was darinnen Schopffers groſſe Ehre
und Herrligkeit wird vielmehr durch ſolches

herrliche Gebaude an den Tag geleget und

allen vernunfftigen Creaturen zuerkennen
gegeben. Die ſchonen helleuchtenden Him
mels-Lichter δίς helle Sonne und δεῖ
SilberMond nebſt denen andern hellfun
ckelnden Sternen preiſen ihren Schopffer.
Und ich verwundere mich auch uber die
groſſe Ehre und Herrligkeit meines Schopf
fers der dieſes alles gemacht hat und prei
ſe ſeine Herrligkeit dieſer ſeiner herrlichen
ſchonen Geſchopffe. Und wer kan ſich ſei—

Herrligkeit ſatt ſehen? Man ſiehet ſeine

Ry ere-
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Herrligkeit an der machtigen groſſen Hoht
an dem hellen Firmament, an denſchonen
Himmel Lyr. 43.1. Darumb ich will prei
ſen des HErren Werck aus der H. Schrifft
ſeine Wercke verkundigen. c. 43,15. Damit
ich bewundere deſſen herrliche Schonheit
und lobe den Schopffer in dem Geſchopfft.

Allein daß ich βὰν den Himmel und aller
ley ſeinen Heer niederfallen und es mit
Manaſſe dem abgottiſchen und gottloſen
Konige in Juda anbeten ſolte 2. Chron.
33,V. 3. oder den Himmel mit ſeinem Heet
mehr lieben als meinen JEſum das ſey
ferne? oder daß ich ſolte mit jenem Welt
weiſen dafur halten daß der Himmel eben
darumb und dajzu ſo ſchon erſchaffen wor
den auf daß ich ihn fur meinen Gott hieltt
und ihn anbetete wie auch Manaſſe gethan
2. Reg. 21,3. Nein! Denn der Himmel kan
mein Schutz nicht ſeyn in der Noth er kan
mich in Creutz und Elend nicht erretten;ſein
Heer kan mir nichts helffen noch mich erret
ten am Tage des Zorns Gottes. Es
wird ja alles Heer des Himmels ver
faulen und der Himmelwird einge

wickelt werden wie ein Brieff und al
le ſein Heer wird verwelcken wie ein
Blat verwelcket am Weinſtock und

wie



 (57 ὦvie ein durre Blat am Feigenbaum
kſa. za 4. Ja δὲν Himmel jetzund
ind die Erde ſagt Petrus werden
urch ſein Wort verſpahret daß ſie
ſum Feuer behalten werden am Tage
es Gerichts und Verdammp der
jottloſen Menſchen. 2. Petr.3 /7. Sie
ollen beederſeits im Feuer untergehen der
nahleinnten; wie ſolte ich denn den Himmel
ind die Erden lieben konnen und alſo mei
len JEſum inſeiner Liebe verlaſſen? Nim
nermehr wird das aeſchehen! Sehe ἰῷ
nich fahrt eine JEſus verliebte Seele
ort weiters drinnen in den Himmel um
derblicke ich die ſchoonen Himmels-Geiſter

Rie heil, Engel mit ihren Heerſcharen und
zefallen mir ſolche zwar wegen ihrer furtreff
ichen Schonheit die alſo ſchon ſind daß
ie der H. Johannes gar anbeten will
Apoc. 197 το. des Morgens wenn ich
ruffſtehe verlange ich Engel die mich
egleiten auf allen meinen Wegen
aß ſie mich auf den Handen tragen
ind ich meinen Fun nicht an einen
Stein ſtoſſe. δῇ gr n. 2. Geheich zu
Bette; ſo meyneich ich konne nicht ru

ſiger und ſicherer einſchlaffen als
venn die ſtareken Helden um mein



(168 29»
Bette herumb ſtehen δίς δὰ alle
Schweodter halten und geſchickt ſind
zu ſtreiten/ um der Furcht willen in
der Nacht Cant 3/7.8. Die den Sa
tan und ſeinen Engeln wehren damit

er mich nicht verunruhige: da ſtehen
ſtdie ſtarcken HimmelsFur en und be

wachen mich:So ſchlaff ich ein im Nah
men dein weil die lieben Engel bey mir
ſeyn: Du heilige Dreyfaltigkeit/ ich lo
be dich in Ewigkeit. Umb mein Todes
Bette wenn es zum Sterben kommet/
verlange ich Engel die die ſchwartzen Hol
len-Geiſter abhalten und wegtreiben δώ
mit ſie mich nicht qvahlen und angſtigen
mogen oder gar von meinen JEſu abwen
dig machen und zur Verzwriffelung brin
gen. Jch liebe derowegen zwar die heil.
Engel aber meinem JEſu ohne Schaden:.
Denn daß ich fie ſolte zu meiner Zuverſicht
annehmen oder ſie anbeten damit ſie mir
in aller Noth beyſtunden das ſey ferne! ſon
dern den liebe ich deſſen Diener die hei
ligen Engel ſind der ſeine Engel zu
Geiſter und ſeine Diener zu Feuer
Flammen machet Hebr.n 7. welcher
da iſt der Glantz der Herrligkeit Got
tes und das Ebenbild ſeines Weſens

c. l
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{1|3. darzu wollen ſie es auch nicht ha
ben ſondern vermahnen GOtt anzu
bethen Apoc. 1970. Und alſo mag ich
den gantzen Himmel durchgehen ſo finde
ich doch nichts das mir lieber ware als

mein JEſus; Er iſt doch mein und blei
bet mein; Mein Freund iſt mein und
ich bin ſein; JEſus iſts den ichliebe
Cant.2/16. Gehe ich in die Welt unterre
det ſich eine geliebte Seele ferner ſo muß
ich bekennen daß ſie mir viel Ehre Jeich
thum und allerley Luſt anbietet ſie nur lieb
zugewinnen: allein ich antworte ihr mit

Daniel: Behalte deine Gaben ſelbſt
und gib deine Geichencke einem an
dern Dan.5/r7. Jch muß geſtehen ſie
will mir ſchmeicheln mit fleiſchlichenLuſten
welche dem Fleiſche zwar ſuſſe genug vor
kommen mich dadurch zugewinnen daß
ἐφ denſelben nachhangen und ieinen JE-

ſum alſo verlaſſen ſolle c. Allein es ſey
ferne von mir ἀμ der Braut JEſu eine
Hure zu machen οὔτε mich von dieſer un-

iuchtigen Potiphara der Welt verfuhren zu
laſſen; Jch antworte ihr vielmehr mit dem
keuſchen Joſeph: Wie ſolte ich denn nun

ein ſolch groß Ubel thun und wider
GoOtt ſundigen? &m. z9 10. K. Eliczer

laſſen

Ἀ
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laſſen τοῖν ts verantworten welcher in δὲν
Anmerckung uber dieſen Vrt furgiebet als
ware Joſeph bald von der unkeuſchen Po
tiphara uberredet worden daßer inhren
ihm angeſonnenen Willen gewilliget. Al
lein da er ſein unkeuſches Beginnen habe
ins Werck richten wollen ſep ihm das Bild
ſeines Vaters Jacobs fur dem Bette jah
ling erſchienen und in die Augen gefallen
daß er dadurch erſchrecket davon ſen abge
halten worden und alſo von ſeinem unzuch
tigen Vornehmen und Unbeſonnenheit ab
gelaſſen und die Flucht genommen habt.
Das iſt gewiß meine Lieben wenn eine ge
liebte Stele das Bild JEſu ſiehet ſo ſtehet
ſie Augenblicklich von allen ihren boſen
Einwilligungen und Furnehmen ab und
fliehet zu ihren liebſten JEſu c. Komt
die Welt mit ihren groſſen Reichthum und
zeiget πιο ſagt eine glaubige Seele alle ih
re Schatze und Herrligkeit; ſo ſage ich mit
paulo zu ihr: Jch halte δίς Schmach
meines HErrn JEſu Chriſti fur mei
nen beſten Reichthum uud Herrlig
keit: Denn Reichthum und aue Scha
tze was ſonſt der Welt gefallt: Dar
arif mein Hertz nicht ſetze es bleibet in
der Welt einen Schatz hab ich im. him

mel
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mel der JEſus Chriſtus heiſt der iſt
uber alle Schatz ſchenckt uns ſeinen
heiligen Geiſt.

Darumb wenn ich nur dich meinJEſu! habe ſo frage ich nichts nach
Himmelund Erde τω mein Hertze wird
mir die Welt durchaus mit ihrer groſſen
Herrligkeit nicht bezaubern konnen daß ich

ihr anhienge und dich verlieſſe.
Zum andern fraget nun JEſus: Habt

ihr mich lieb? So autwortet eine geliebte
Seele: Ja mein JEſul! ich liebe dich einig
und allein; und nicht nur einig und allein
liebe ich dich ſondern auch beſtundig: wenn

mir gleich Leib undSeele verſchmach
tet? Unſer GOtt und JEſus halt es alſo
mit ſeinen Glaubigen daß er diejenigen am
meiſten plaget ſo er lebet. Dahero auch
Aſſaph ſich Anfangs daruher beklaget her

nach aber ſich ſelbſten wiederumb troſtet:
denn ſpricht er es verdroß mich auf die
Ruhmthatigen da ich ſahe daß es den
Gottloſen ſo wohl gieng ἐς. und werden
reich Pſ. 73 3. 12. und iſts auch nicht an
ders man ſehe nur an einen Gottloſen in
der Welt wie es ihn ſo wohl gehet und hin
gegen wie die frommen Seelen verſchmach

ten fur Creutz und Leyden Clend ſie ſind
taglich
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πιὸ geplaget und ihre Straffe iſt alle
agen da v. 14. da ſagt ein David er

2 nuckte ſchon in ſeinem Creutz und Noth:;
ὅν ſtincke wegen ſeiner Sunde-Wunden
welche ſehr eiterten fur ſeiner Thorheit; Er

heule fur Unruhe ſeines Hertzens Pſ. z.
wie hin und wieder aus ſeinen Bußpialmen
zuerſehen und bekandt iſt. Wann da kein
Troſt bey einer ſolchen geliebte Seele nicht

mehr hafften will wenn ſie ſchreyet zuGott
wie ein Hirſch ſchreyet und lechtzet nach fri
ſchen Waſſerrc. Pſa2 /1.2. wann ein Gotts

furchtiger Tobias blind iſt und das Licht
der Sonnen nicht mehr ſehen kan. Wenn
ein armer Lazarus nicht ſo vitl zu Eſſen hat
als ein Hund Luc. 16. da iſt ja Elend und

Noth genug verhanden bey einer ſolchen
glaubigen Seele daß ſie in ihrer Liebe un
beſtandig werden mochte. Wird nun aber
eine ſolche JEſum liebende Seele bey ſo tha

nen Zuſtande untren und θέν ſie denn
auf ihren JEſum zu lieben wenn es ihr al
ſo ergehet? Nein! Wenn mir gleich Leib
μηδ Seel verſchmacht æx, ſpricht ſie ſo
will ich doch beſtandig in meiner Liebe mit
JEſu bleiben. Die arme Braut ſagt weil
ſie ſo ſchwartz und von δεν Sonnen ſo ver
„randt ſey daß ſie ſich bald nicht durffte ſe

hen



u (27 48»hen laſſen ſo ſoll ſie niemand anſehen die
Wielt ſoll ſie nicht anſchauen damit ſie ſie
nicht zum Gelachter und Verſpottung ma
chen moge: Sehet mich nicht an ſpricht
ſie daß ich ſo ſchwartzbin denn dievn
ne hat mich ſo verbrand Cant.n 6 Und
ob ſie noch ſo ſchwartz πὸ verbrandt ausſie
het ob ſie gleich noch ſo viel ElendesHitzt
ausſtehen muß ſo iſt ſie doch und bleibt be
ſtandig in ihrer Liebe gegen JEſumlſie ruf
fet aus: Elend Noth Creutz Schmach
und Todt ſoll mich ob ich viel muß lei
den nicht von JEſu ſcheiden. Wer will
uns ſcheiben fraget fie mitſ Daulo/ von der
LiebeGottes und unſern JEſul Trubſahl
oder Angſt? oder Verfolgung? oder
Hunger?oderBloſſe?oder Fahrligkeit?
oder Schwerdt? Rom.s/ zz. ὉΠ Son
dern ich bin gewiß daß weder Todt
noch Leben weder Engel noch Furſten
thum noch Gewalt weder Gegen
wartiges noch Zukunfftiges weder
Vohes noch Tieffes noch keine andere

Creatur mag uns ſcheiden von der
Liebe Gottes die in Chriſto JEſu iſt
unſern HErrn v. zs.39. Laß vergehen
das Geſicht:. Horen Schmecken Fuh
lenWeichen iaß das letzte TagesLicht

S mich
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mnich auf dieſer Welt erreichen: Wann
der LebensFaden bricht meinen JE
ſum laß ich nicht.

bropoſ. III. Exeg.
Nicht allein aber liebet εἰπε geliebte Ser

le ihren JEſum einig und allein unter allen
andern und deſtandig ſondern auch (z) u
beraus glucklich: wenn mir gleich Leib
und Seele verſchmacht ſo biſtu doch
GoOtt allezeit ineines Hertzens Troſt
und mein Theil. Er bleibet ihr Hertzens
Troſt. Stecket ſie in Sunden-Noth und
weiß fur Angſt nicht wo ſie ſich laſſen ſoll
οὗ ſie vergehen ſoll oder τοῦ ſie ihrer Sun

den loß wird: So iſt Eſus ihr Her
tzens-Troſt: deſſen Blut reiniget ſie
von allen Sunden 1. Joh.n /7. JEſus
heilet ihre SundenWunden Eſa. 53
die Arme JEſu ſind den gantzen Tag
ausgeſtrecket eine ſolche geliebte Seelt
zu umfaſſen anzunehmen und zuer
avicken Matth. nęs der Mund Chri
ſti iſt geſcha tig eine ſolche betrubte
Seele zu (τὸ en und aun zurichten;
(δ fließen aus denſelben ſtetiges die. Ho
nig ſuſſen Worte; Sey getroſt mein
Sohn meine Tochter! dir ſind deine

Sun



vc (275) ὦSunden vergeben! Laß eine ſolche ge
liebte Seele die JEſum einig und be-
ſtandig liebet in veibes-Noth ſtecken/
ſo iſt JEſus ihr Hertzens-Troſt doch
beyihr: ſie hat dennoch einen Gott der
da hilfft/ und einen HErrn HErrn
der von Tode errettet; Er legt ihr zwar
eine Laſt auff aber er hilfft ihr wieder
Pſ.ss 2o.zi. Sie weiß wenn ſie das
Creutztragt das ihr Chriſtus auffer
leget wenn ſie duldet [Ὁ werde ſte dort

mit ihm herrſchen 2. Tim. 2,12. ſq. Sie
weiß daß ſie ihr JEſus wieder heraus
reiſſen werde aus der Noth Pſ.gu ij.
16. Sie weiß daß dieſer Zeit Leiden
nicht werth ſeyder Herrligteit die an
ihr ſoll offenbahret werden; daß alles
Leiden mit der Herrligkeit verwechſelt

werden ſolle daß es nureinen kleinen
Augenblick ware daß ſich GOtt von
ihr wende aber mit ewiger Freude
wolle er ſich wieder zu ihr wenden. Laß
die letzte und groſte Noth anfommen/
da ἐδ an ein qvalen gehet und ihr die
Sunde πα und bange auff den Todt
Bette machet; Eine Braut JEſu
iſt dennoch voller Troſt aſie Sunden

2 ſiinde

«ΑΔ, ἃ
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ſind ihr durch Chriſtum vergeben:
wer ΟἹ δίς Auserwehlten &ot-

tes beſchuldigen? GOtt iſt hier
der gerecht machet; wer will ver
dammen? Chriſtus iſt hie/ δεν ge
ſtorben iſt ja vielmehr der auch
aufferwecket iſt welcher iſt zur
Rechten GOttes und vertritt
uns. Rom.s 33.34. Sie weiß
daß der andere Todt kein Theil an
ihr habe; ſie kan ihm trotz bieten
und mit Freuden ſagen: Todt wo
iſt dein Stachel Holle wo iſt dein
Sieg? GOtt aber ſey Danck! der
uns den Sieggegeben hat durch
unſern HErrn JEſum Khriſtum.
i. Cor. i5755.57.

Sie iſt von Hertzen muthig und
gehet 418) nachdem ſie ihre Lampt
genommen mit Oel gefullet ihren
Brautigam entgegen Matt./
51. Sie ſiehet den Himmel offen
und JEſum zur Rechten Gottes

ſtehen

e.
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ſtehen wie Stephanus Act. 7.
wenn ſie ſoll der Welt die letzte gu-
te Nacht geben. Jſt das nicht ein
[εν Troſt εἰ rechter Hertzens—
Troſt δὲν ihr liebſter JEſus iſt
wenn ihr gleich Leib und Seel ver-
ſchmachtet. Er bleibet aber nicht

nur ihr Troſt ſondern auch ihr
Theil. Denn eine irrdiſche Braut
wirtd auch aller Guter ihres Brau
tigams theilhafftig ſie bekommet
alles mit ihm gemein was er hat
das iſt auch ihr; alſo die Braut
JEſu hat auch die Guter Chriſti
mit ihm gemein: Sie hat die Ge—
rechtiakeit die Unſchuld Chriſti/
denn ρει iſt ihr gemacht von
GOtt zur Weißheit zur Gerech—
tigkeit zur Heiligung und zur (δὺς
loſung Cor.i/ zo. was Chriſtus
mit ſeinem Leiden und Sterbener—
worbenund zu wegegebracht was
er fur Guter erworben ſeyn alle

3 ihr;
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ihr; Sie ſey ein Erbe nehmlich
Gottes Erbe und MitErbe Chri
ſti Rom. 8/ i7. und alſo muß ihr
auch Gott den Himmel geben der
Himmel ſey ihr; mit einem Wort:
JEſus ſey ihr Theil und alle ſeine
Herrligkeit. Sehet ſo liebet eine
geliebte Seele ihren Heyland JE
ſum uberaus glucklich als ihren
Hertzens-Troſt und ihren Theil
ſo liebet ſie ihn allein und beſtan
dig; und laſt ſich nichts von ihm ab

wendig machen.

Uſus:

War nun dorten Franciſcus Jacobo-
nus ein Franciſcaner Monch traurich
eins mahls alſo gar daß er durch die
Gaſſen lieff und klaglich ausrieff;
Amor non amatur. Sohaben wir ge
nug Urſach wenn wir in unſere Her
tzensKammer gehen und darinnen
klagen und ſagen muſſen. Amor non
amatur! Denn wir lieben δίς Welt nun

ſagt



(79) μ᾿»ſagt aber Johannes: τ, Joh. Iiß. So je

mand δίς Welt lieb hat/ in dem iſt nicht
die Liebe des Vaters. Und iſts Schan
de daß δίς Welt die SchandHurey
von uns ſo ſehr geliebet wird daß wir
ihr all unſer Hertz offenbahren und ſie
hernach die Teuffelſche Delila wie den
Simſon wiederfahren uns von un
ſern JEſu abweichend mache und
wenn ſie ſchreyet: Teuffel uber euch
wie jene Philiſter uber dir! nachdem
von uns zuvor die Starcke unſersGot
tes ſich gewendet wir uns den Teuffe
liſchen Philiſtern gefangen geben muf
ſen und alſo ſchandlich uns ſelbſten ins
Verderben ſturtzen: weil wir die Welt
mehr geliebet als unſern JEſum.
Wirſtu aber mein Chriſt! wenn dein

ΤΣWeltLiebe und liebeſt JEſum alſo
daß du bekennen kanſt mit Grund der
Wahrheit: HErr du weiſt daß ich dich

lieb habe! Nun ſo ſey verſichert dan
dein Heyland dein JEſus dir den
Geiſt der Starcke geben wird deſſen
Fruchte find: Liebe Gedult Freund
lichkeit Gutigkeit Glaube San fft-

muht
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4 (280) ὁ»muht Keuſchheit. Gal. 23. 24. Lud-
gardis, eine ſehr heilige Jungfrau ſahe
einſtens ihren JEſum in ſeiner Ge
ſtalt wie er am Creutzgehangen wel
cher zu ihr geſagt haben ſoll: Meine
Tochter begehre was von mir ich will
dirs geben was du verlangſt. Sie
habe geantwortet:Mein liebſter. Err
JEſul gieb mir nur dein Hertze. Dar
auff habe er geantwortet: τᾷ meine
Tochter! aber gieb mir auch dein Her
tze. Worauff ein ſolcher lieblicher
Wechſel getroffen worden daß ſie JE
ſu Hertz und er ihr Hertz aus dem
Leibe genommen und alſo verwechſelt
hatte. Liebſte Chriſten! die Wahr
heit deſſen ſtelle ich an ſeinen Ort ob es
jemahls geſchehen; aber das iſt gewiß
wenn wirs von Hertzen meynen ſo
will JEſus das ſteinerne Hertz von
uns nehmen und uns ſeins davor ge
ben. Und dieſes wunſche ich euch allen.

Und ſeufftzet mit mir:
Nicht nach Welt nach Himmel nicht
meine Seele wunſchet und ſohnet
JEſum wunſcht fie und ſein Licht der
mich hat mit GOtt verſohnet: Der
mich freymacht vom Gericht meinen

JEſum laß ich nicht Amen.
Jm
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Jm Nahmen JEſu!

Vorbereitung.

As ſage ich hebt euch von
valmnir laſſet mich bitterlich
τ weinen! Muhet euch nichtc mich zu troſten uber δίς

meines Volcks! Mit dieſem Jammer
Viede gehet der Prophet Eſaias hinter der
Leichr Jeruſalems hrr und bittet auffs ſehn
lichſte niemand ſolle ihm (εἶπε hauffige
Thranen wehren oder meynen Meuſchen
Troſt ſeye von ſolcher Krafft ſeingn Jam
mer zu ſtillen die Muhe ware vergebens
der Verluſt und Schmertzzu groß das
ſage ich hebt euch von mir laſſet mich
bitterlich weinen Ὁ Muhet euch nicht
mich zu troſten uber die Berſtohrung
der Tochter meines Volck es ἘΠ
xxſt, 4...

LeichenCarmen, welchesole gantze EvanDu theurer CALOVi Dies iſt das

[ἪAliſche Kirche bey deiner veiche heute aus
theilen laſet: Sie iſt voller Sorge Hir

T bens



ἂς leyo)tzensBeſturtzung und Betrubufß in dieſes

heilige GOttesHaufß der Leiche bißher ge
folget jetzo reiſſet ſie die Leichen-Tucher
hinweg und will gewiß wiſſen ob denn ihr
CALVV in dieſem Sargeruhe ſie will
πο deinen GOttgeheiligten Leichnam
ſchauen und ihm aus hertzlicher Oanckbar
keit den letzten LiebesKuß geben. Ach
ſo komm denn her du arme von Hertzen
Betrubtelund ſicht der groſſe Furſt in Jſra
εἰ! Der Weyland Magnificus, Hochwur
dige WohlEdle und Hochgelahrte Herr
D. ABRAHAM CALOVIUS, Weltbe
ruhmter Hochverdienteſter alteſter
Thedlogus, der heiligen Schrifft bey
dieſer hohen; Schule Profeſſor Prima-
rius, der Pheologiſchen Facultat Senion
umd dieſer Zeit Decanus, des Chur
furſtl. Sachſiſchen Conliltorii alteſter
Aſſeſſor, δὲν hieſigen Kirchen Paſtor,
und des ChurCreyſes Superintendens
Generalis: ach was brauche ich vielunzeia
tiges Titul-Geprange! Dein CALOV
liegt allhier! Die Crone Jeruſaleims!
die Wonne Jſrael die Ehre des gan
tzen Volcks! Ach ſo weine du Tochttr
Kion laß Tag und Nacht Thranen βία
fen! Aber wir durffen die Kirche nicht kla-

gen



art (201) 880
gen da ſie allbereit bey dieſem Anblick bit
terlich weinet und in ihren Thranen durch
Menſcheu Troſt ſich nicht will ſtohren laf
ſen:

Das ſage ichl! hebt euch von mir! laſ
ſet mich bitterlich weinen! muhet euch

nicht mich zu troſten uber der Verſtoh
rung der Tochter meines Volcks!

Frommer Gott wie elende gehets nicht
der armen Kirche! wird ſie doch bey dieſen
letzten Zeiten faſt uhsrall verjaget und ge

zwungen in die Wuſte zu weichen; Man
reiſet ihr eine Stadt was Stadt? Ein
Land nach dem andern von ihrer Gemein

ſchafft ſo gar daß die Lutheriſche Kirche

J

ausſiehet wie ein Haußlein in Wein
berge wie eine NachtHutte in Kur
biß-Garten wie eine verheerete
Stadt Eſ.n v.ß. Sie muß ſich ſchamen
ihres todten Geſichtes halben und bitten

man ſolle ſie doch nicht anſehen Cant. ΘΙ
muß mit groſſen Thranen das da! da!
das ſehen wir gerne ihrer Widerwarti
gen anhoren des! Jeſuitiſchen Saneballatæ
Adami Conzenii L. IX. Politicor. c. 22.
f. 678 Quæro vires Lutheranorum
Nemo illis accedit, multi ab illis abe-
unt. Unicum duntaxat Electoratum

T 2 ha
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habent, ipſum vehementer Calviniſmo
interpolatum, adeo qvidem, ut non in
Academias modo, conſilium Princi-
pis, ſed in ipſa conſcientiæ arcana ſe inſi-

nuarint energemata Zvvingliana. Con-
feſſionarii enim Electoris, ipſo teſte, fue-
re Calviniſtæ. (Acta Peuceri) Amiſe-
runt autem Palatinum Rhenanum Ba-
varicum, Bipontinatum, Haſſiam, Hel-
vetiæ cœtus, Rhetiæqve Hollandiæ, Se-
landiæ, Friſiæ, Angliæ Eccleſias, in Polo-
nia, Lithuania, Svecia, pleraqve in Hun-
garia, Bœmia indies imminuuntur A-
miſerunt Belgii partem Catholicam, Ba-
variam, Stiriam, Troppaviam, Fran-
coniam, in Electoratibus Catholicis
luculentas conditiones deſerere coa-
δὶ ſunt. Lautet doch Ketzer-Liſt faſt u
berall dem heiligen Evangelio zu Grabe
und gebeut nicht mehr zu predigen im Nah
men JEſu! Aber ach! Wennes bey dieſer
menſchlichen Verſtohrung bliebe. Gott
ſelbft ſchlaget auff die Kirche au wirffet ih
re Pfeiler umb reiſſet die Wachter hinwetg

ſchaffet die allerbeſten Streiter und Helden
bey Seit! Wer will den Jaminer ausre
den? Diejenigen ſo den Betrug des Sa
tans und der Ketzer zu ſchanden gemacht

welche
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welche einen KetzerWolff πα den andern
erleget welche die Brunnen Jſraelis lau—
ter erhalten die werden auff GVttes Be
fehl aus dem Lande der Lebendigen geriſſen:

Diejenigen welche mit ihren eiffrigen Ge
beth Gott in ſeine erzurnete und ſchon aus

heſtreckte Rach-Arme gefallen daß er mit
ſeinem Evangelio nicht weichen wolle! ſo
gar daß auch umb ihret willen GVOtt ge
ſchonet und nicht thun konnen nach ſeinem

grimmigen Zorn die ſo fur den Riß getre
ten muſſen gekrummet zu Boden fallen in
Todte verſtummen auff daß niemand
ſey der den erzurnten GOtt auffhal
te!

Heiliger GVit was will das werden?
Wann die Sonne ſich verbirget der Mond
nimmtab δίς Sterne leſchen aus welch εἰς
ne unſeelige grauſame Finſterniß iſt nicht zu
befahren? «Ὁ Sodom!  Sodoml iſt
Coth aus dir GOttes Engel hat ihn dei
nen Augen entzogen ſo iſt der Feuer- und
SchwefelRegen alſobald δα Gen. το. Jſt
Joſia mit Frieden in ſein Grab veriamm
let ſo kommt das gedrohete Ungluck2. Reg.

οι, Was ſoll denn bey ſo groſſer Nie
derlaae ihrer Gerechten die arme Kir
che ſich verheiſſen?

T 3 Sepd



-t (a94) 5-Seyd ihr noch unverſtandig meine Lieb

ſten/ und wollet nicht wiſſen welch ein har
tes ſeiner Kirchen in weniger Zeit der ert
zurnete GOtt bewieſen? Zehlet doch nun

Jahr unter welche LeichenPahren der
tapferſten Streiter und Helden wirdeuch
nicht die betrubte Kirche ſtellen? Was ha
hen wir in 6. Jahren nicht eingebuſſet? Dei

nen Verluſt unſchatzbahrer unver
gleichliger Geter werden keine Thranen
genung deweinen koüen und wie bald folg
te dir nicht der fromme und andachtige

Lucius? Tubingen weinet daß der Wa
gen Jſrael hinweg der beruhmte Wag
ner. Gieſſen ſeufftzet uber den gottſeell
aen Mislerum, Darmſtadt uber den ver
jtandigen Mentzer Noſtock weiß ſich

nicht δι laſſen weil es Varenium, Siri-
cium, Cobabum, Owelche theure Va
ἐν} eingebuſſet. Wittenberg hat πὶ
Thranen den tapffern Meißner die Au
gen zugedrucket. Leipzig hat ſeine Trauenr
biß auff dieſe Stunde noch nicht abgeleget
daß der groſſe Held Schertzer hinweg!
kubecktragt Leid θεν den eiffrigen Poma
rium, Arnſtadt uber den gelehrten Ten-
zelium, Holſtein beklaget die Leiche des
Hochverdienten Nimanni, der Saal—

Stirom
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Strom δίς ausgeleſchten Lichter drey
Olearios: Jch konte leider! noch viel—
mehr dergleichen Evangeliſche Glaubens
Helden erzehlen ſo binnen dieſer Zeit ihr
Leben geendet wofern ich die Wunden
wieder aufreiſſen und vergroſſern wolte. Es
hat warlich dieſe Zeit uber faſt keine andere

materie zu ſchreiben gegeben als nur von
den Todesdallen der groſſen Theologen
und hat man mit Gregorio Nazianzeno,
Epiſt. 9. δὰ Eudoxium Rhetorem
Tom. J. Opp. p. m. 8021. Edit. Morell.
faſt in allen Brieffen antworten muſſen:
Ἐρωτᾶς Guc τὰ ὑμέτερα; κα) λίαν
πικρῶς δασίλειον ἐκ ἔχω, καισοἰ-
ῥιον ὡκ ἔχω, τὸν πνευματικὸν d-
δελφοὸν: καὶ τὸνσωματικόν Ο πα-
τὴρ μὲ καὶ ὁμητήρμδεέγκατελι-
“πόν με τῷ Δαξὶδ φθέγγομαι τὰ
75 πόματί(» πονιρῶς ἔχιν τὸ γῆ-
ξας ὑτὲρ κεζραλῆς ζυροντίδεον ἐ-
πιπλοκαν πραγμάτων ἐπίδρο-
μὰ), ταὶ τῶν Φίλων ἄπιξα, τὰ τῆς
ἐκκλησίας ἀπόιμαντα ἐῤῥεεν τὰ
καλά, γυμνὰ τὰ κακαὶ, ὁπλοὶς ἐν
τῇ νυκτὶ, πύρο(ϑ: ἐδομϑοχχριςος.

καϑέυδει. T 4, Dn



 (2) 5Dufrageſt mich wie es ſtehe? uber
aus erbarmlich! Balilium habe ich ver
lohren Cæſarium habe ich eingebuſſet
meine geiſtliche und leibliche Bruder.
Mein Vater und meine Mutter ver
laſſen mich. Der Leib iſt kranck ich
werde alt eine Sorge kommt uber die
andere ἐδ giebet viel talſche untreue
Freunde. Die Kirchen buſſen ihre
Hirten und ihre Theologos ein. Alles
Gute verſchwindet und ſiehet man

Ἂς
nichts als lauter Boſes. Jn.einſter
niß ſoll man ſchiffen nirgend int Licht
Chriſtus ſchlafft! Unſere Federn haben
wir gewiß in Thranen tuncken und mit
beſſern Recht denen Glaubigen ſolche Nach

richt uberſchreiben müſſen als Hier. Zan-
chius ἐπ Nahmen der Strasburgiſchen
Theologiſhen Facultat an die Polniſchen
Theologen Epiſt. Lib. I. p. 10, Eripit nobis
qyotidie, fratres chariſſimi, Dominus vi-
ros magnos probos. Nunc eripuit vi-
rum Dei, Philippum Melanchthonem.
paulo ante Johannem a Laſco, untrumqve
omni eruditione ſingulari pietate in-
ſignem. Noſtræ iniqvitates dicſidia
in cauſa ſunt, cur nobis tanti viri eripian-
tur. Ergo opus eſt noſtris ad Deum

preci



 O9577) iprecibus Dei erga nos miſericordia,
Jſts nicht die Warheit Hertzliebſte ſo

ῖ
haben die offtern Trauerft lle die Kirche zu
ſeuffzen bißher gezwungen. Allein wie lange
ſoll denn der Tod nochfreſſen? Alle Hoff

nung und Troſt war noch auf den unver
gleichlichen groſſen Calovgeſetzet; Hier
Schwerdt des HErrn und Gideon!
Wenn dieſer in GOtt ſtarcke Glaubens
Held zu Felde zog die Kriege des HErrn
zu fuhren denn er kehrete nie denn mit Nie

derlage der Feinde Gottes mit Raub und
Beutt zurucke!

Es hatte kaum drey Tage zuvor den
22. Februgrii das ſchmertzliche Begrabnus
des theuren Vaters Lutheri die Kirche mit
Kummer ſich zu Gemuthe gefuhret ſo
wunſchte ſie daß den jenigen ſo in die z5.
Jahr LutheriStelle auf ſeinen LehrStuhl

mit groſſen Ruhm und umvergleichlichen
Nutzen vertreten der damahls bettlagerig

war der HErr erquicken wolte aun
ſeinem Siechbette der HErr wolte
ihm helffen von aller ſeiner Kranck
heit und ihn luſſen jung werden wie
ein Adler!

Aber ach! kaum vergehen drey Tage ſo
lieget auch der theure Calov aufder δα

φς cher
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“δἰ (298) ὦ»
cheuPahre und muß ſſie ihres Hochſtver
dienteſten LehrtrsGrab beſtellen.

Ach! wie ſind die Helden gefallen!
Sagets nicht an zu Gath verkundi—
gets nicht auff den Gaſſen zu Aßklon
daß ſich nicht freuen die Tochter der
Philiſter daß nicht frolocken die Toch
ter der unbeſchnittenen æ. &am. v.20.
Solte nun nicht bittre Thranen uber die-
ſen Leichnam die Kirche vergieſſen? Solte
ſie nicht mit ihren Thranen dieſen Cor
per netzen indem warlich bey ſelbigen groſ
ſe Verſtohrung ihr gedrauet wird: Hebet
εὐ von mir lanet mid; bitterlich wei
nen muhet euch nicht mich zu troſten
uber die Verſtohrung meines Volcks.
Abba liebſter Vater wilt du denn ge-
ben dem Thier die Seele deiner Tur
teltauben Pſ. 74/19. Ach HErrſey
gnadig! Ach HErr HErr laß abe
wer will Jacob wieder auffhelffen
denn er {ὦ geringe Amos?7 5.

 arme Kirche! So muſt du das Klag
lied deines lieben Lutheri wiederhohlen!
Welches er anſtimmete an eine Perſon
hohes Standes ſo, ſehr betrubt απὸ be
kummert war uber den todlichen Abgang
eines hochverdienten Lehrers Tom. XII.

Vitten-

J y 1
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«ὃς O)Vittenbergenſ. ſ. 177. Gnade und Frie
be in Chriſto der liebe Mann M.Geor-
gius (Calovius,) in, Chriſto entſchlaf
fen hat uns geſegnet mit unſern groſ
ſen Schmertzen und Verlangen nach
ihm. Achmein lieber GOtt eben zu
dieſer Zeit da wir ihn am meiſten be
durfften viel frommer heiliger Man
ner durch welcher Gebeth Rathund
Hulffe wir getroſtet und erquicket ſol
ten werden nimmeſt du dieſelben der
gar ein klein Haufflein iſt imer einen
nach dem andern von uns hinweg. Nũü
wiſſen wir lieber GOtt daß dieſes M.
Georgii (Calovs) Gebet ſein Thun und
Furhaben dir gefallig und angenehm
iſt geweſt als des der deinen lieben
Sohn unſern HErrn JEſum Chri
ſtum hertzlich geliebet mit hochſten
leit; geehret und deine Kirche mit al
len Treuen gemeynet hat. Zwar ich
ſelbſt habe mich ſeines Gebets vielmals
hoch erfreuet ſo iſt mir ſeine Troſtung
ſo lieblich und heilſam geweſt daß ich
offt dadurch eine ſtarcke Kuverſicht 2}
GOtt gewonnen habe. Vielmehr kan
ich dencken wird die Kirche GOttes
uber ſeinen Abgang eine εἰ 65}

ſchineru—



«ὃ (zoo) ὅδ.
ſchmertzliche Wunde empfangen ha
ben weil er ſo lange Zeit bey und um
dieſelbe geweſt ſeine Gegenwartigkeit
und Gemeinſchafft ihr lieblich troſt
lich und redlich geweſt. Fur ſeine Per
ſon iſt ihm wohl geſchehen als der zu
ſeinen Vatern und Volck geſamilet iſt
der er mehr und frommer findet denn
er hier verlaſſen hat. Aber uns geſchie
het groß Leid ſo in dieſer areulichen
Sodoma und Babylon nochleben ja
vielmehr taglich durch den Teufel und
ſeine Glieder gemartert und getodtet
werden dazu ſehen muſſen daß ſolcht
fromme Loth und Danieles von uns
hinweg gerafft werden welcher Troſt
und Rath je nothiger wir bedurfften
nu zur æeit/ da allerley gottloß Weκ»«

Schande x. zuſehens uberhand πεῖν
ſen Borheit Untugend Sunde und

men je weniger ihr taglich werden.
(Seripta hæc Epiſtola Lutheri δὰ Geor-
gium Ducem Anhaltinum, cui Doctiſſi-
mus Princeps Luthero ὅς Melanchthoni
ita reſpondit, ceu ἐυτόχραφον, qvod poſſi-

deo, docet.

Gra-
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Gratiam, miſericordiam pacem a DEO

Patre Domino noſtro Jeſu
Chriſto.E Tſi Reverende Pater, Viriqve Doctis-

 ſimi, animo tam turbato, atqve in va-
rias diſtracto cogitationes, qvid vobis re-
ſeribam, neſcio. Non poſſum tamen fa-
cere, quin paternitati δὲ humanitati ve-
ſtræ qvam maximas agam gratias pro ve-
ſiris conſolatoriis epiſtolis qvas avidiſſi-
me expectatas obviis manibus accepi
Perlegi. Ereptus ſigvidem nobis εἰ di-
vina voluntate Optimus Dominus Magi-
ſter, Georgius noſter Heltus mihi unice
carus (qvem non ſecus ac parentem filiali
proſecutus ſum amore) non citra in-
gentem cordis mei dolorem, graviſſi-
mum cruciatum magnamqve jactu-
ram, nec variis adverſitatibus, quibus
hactenus quatimur, qvicquam potuis-
ſet accedere acerbius. Nam ut cæte-
τῷ innumera beneficia, ἀνα Deus ρος
eum inmecontulit, taceam, qvyamqve
Paterno in me ἃ puero fuerit affectu,
qrantaque pietate δὲ llicitudine mei
curam geſſerit. Qyæ quidem verbis
conſequi. non poſſum. Hoc vel unum

deſi-



“οἱ (02) 48."deſiderium ſui apud me magnopere au-

get, qvod cordis mei ſecreta varias ten-
tationes (quibus nonnunqvam impetor)
tuto non fruſtra in ſinum ipſius effun-
dere, eiqve ut fideliſſimo intimoqve ami-
co concredere licuerit, receptisab 60 ſa-
nis conſiliis efficacibusque conſolationi-
bus, hoc tanto dono ac irreparabili com-
modo nunc carere, O qvam difficile εἴ ἢ

præſertim μος tempore turbulento, qvo
qvidem in injuncto miniſterio, ipſius o-
pera magis, qvuam unqvam indigerem,

und iſt mir faſt ſehnlich quodtantum
coactus ſum relinqvere theſaurum. Præ-
terea ſubit qyandoque animum me
tali viro indignum juſto DEI judicio
codem orbatum eſſe, qvæ qvidem co-
gitatio non leviter animum affligit, etli,
qvantum poſſum, divina ope fretus, ab
ejusmodi triſtibus cogitationibus ani
mum meum abduco, meqve porius ad
firmiſfima argumenta converto, qvi-
bus πὰς certum facio divino oraculo i--
pſum hujus calamitoſi mundi omni-
bus malis adverſis defunctum jam
æternæ patriæ felicitate beatorum-
qve conſvetudine ftui, ας nobis optan-

dum



-t (zoz) δῷ»dum magis, ut ad eum commigremus,

qvam ut ipſum, ἢ fieri poſſet, δα nos re-
vocemus, maximam vero ex eo conſola-
tionem percipio, qvod mihi contigerit,
exceſſum ejus coram contemplari, ubi re
ipſa experti ſumus fidelem Dominum

non permittere ultra tentari aliqvem
qvam ferre poſſit. Abbreviavit enim
illi clementer agonis acerbitatem, ut ob-
dormienti magis, quam morienti ſimilis
appareret, atqve adeo in confeſſione
invocatione nominis Domini noſtri Jeſu
Chriſti Spiritum ſuum in divinas manus
tradidit, qvæ ut ſuo nomino ipſi gratulan-
di nobis gaudendi majorem cauſam quam
lagendi præbet. Ita ut mihi talem hu-

jus vitæ exitum ἃ DEO O. M. optarim,

cum tamen ſubinde doloroſi affectus
ſuiqve ingens deſiderium recurrat rem
plane tam neceſſariam, qvam gratiſſi-
mam Paternitas Humanitasqve veſtra

mihi præſtitit, qvod veſtris piis conſo-
lationibus ejectum ac ſauciatum ani-

mum meum ſublevare atqve curare
dignati ſiis. Quæ etiam magnopere
me rexrearnnt. Primum qvidem
νοΐ veſtro totiusqve Eccleſiæ præclaro

teſti-
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teſtimonio meam indubitatam ſpem de

ejus ſalute confirmaſtis, qvippe quo com-
memoratio illius viri mihi redditur ſva-
vior, νὰ alioqvi mihi acerbiſſima foret,
nec ſiccis recolenda oculis. daboqve ope-
ram, ut veſtris piis monitis ac conſolatio-
nibus acqvieſcam, deinde qvod plane in-
relligo me licet hoc non meritum, vobis
rantopere curæ eſſe, ἃς in illius duleiſſimi
Farentis locum ſuccedere, ut nihilomi-
nus mihi integruin ſit veſtris conſiliis,
auxiliis, conſolationibus ας precibus uti ac
frui, qyoad Dominus ὅς τὸς ex hac
complorationis valle ad futuram glo-
riam evocaverit, ut cum Davide cana-
τοῦθ: pater meus δὲ mater mea dere-
liqverunt me, Dominus autem 45“
ſumſit me. Proinde rogo, Præſtan-
tiſſimi Viri, ut eum veſtrum propen-
ſum ἴῃ me aninium porro retineatis,
conſiliis precibusqve veſtris noſtros
conatus adjuvetis, ut reliquum ritæ
meæ in Evangelii propagationem at-
qve proximi utilitatem i mpendam,
nieve Satanas ullam in me obtineat po-
reſtatem, δὲ ſi qvando veſtra requiſive-
ro conſilia, ut ea. mihi impertiri non

gra-



—Q

a (305) 98»
gravemini. Ego contra qvicqvid vel
paribus vel aliis officiis potero, vobis
ſedulo præſtare paratiſſimus ſum. Ro-
80autem, ut boni conſulatis hoc meum
qvalecunqve ſcriptum, ὃς qvod unis li-

teris conjunctim vobis reſponderim.
Cum enim mihi cras, Deo volente,
Mersburgumrepetendum ſit, vix hæc
ſcribendi data eſt facultas, Dominus

autem Chriſtus paternitatam hu-
manütatem veſtram in ſui gloriam at-
να Eccleſiæ utilitatem ſalvam ἃς in-

 columem qvam diutiſſime conſervet.
Datum Deſſaviæ XII. Martii Anno
M.D.XLV.

GEORGIUS PRINCEPS
Anhaltinus &c.

Habe ich mich nun an den Geſetzen der
Vorrede vergriffen wenn ichl mit den
ThranenLiede der gantzen Kirchen ſo ih

ren Verluſi bey dieſer Leiche am meiſten be
weinet den Anfang gegenwartiger Trauer
Andacht gegeben?zumahl die gantze Hoch

anſehnliche Hochſtbekummerte Ca
loviſche Freundſchafft eben mit ſolchen
Seuffzer dieſes Gotteshaus anitzo gegruf—
ſet und in ſolchen JammerGedancken an

noch begriffen.

Ν u Dle
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Die Hochbekummerte Frau Witt?

we ſtellet ſich mit Thranen um den Sarg
und weinet daß dasjenige Hertz ſo ſie
brunſtig geliebet und in welchen ſie recht

ihren Sitzund Wohnung hatte die Wur
mer nun freſſen ſollen daß der liebreiche Er
nehrer der ſie eſſen ließ von ſeinen Biſſen
trincken ließ aus ſeinen Bechet und ſie hielt

wie eine Tochter (ſo beſchreibet der heilige
Geiſt die treue ehliche Liebez. Sam. 12 3.)
nun den Schlangen und Wurmern unter
der Erden ſoll zur Speiſe werden daß allt
ihre Ehre und Wurde dort in jener Erde
ſoll zu Staube werden daß ſie bey jungen
Jahren zur Wittwen wird nun gehet es
der General Superintendenten zu Wit

tenberg nachgelaſſenen Wittwen nicht ſt

herrlich wie ſolches der Jeſuit Gretſerus
uns nicht zu geringen Hohn aus denen
Leichen-Predigten zuſammen getragen
Lib. Il. de Fun. Chriſtian. c. ʒ. Da nun
der EhHerr hinweg ſtimmen ihre Thra
nen nicht an: Das ſage ich hebet euch
von mir laſſet mich bitterlich weinen
muhet euch nicht mich zu troſten uber

meine Zerſtörung.
Die von GOtt hochbegabten und δὲ

Kirchen als auch gemeinen Weſen zu Troſt
geſchencle
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jeſchenckten Furnehmen Tochter-Maüern

er Hochberuhmte und um die Kirche
Chriſti Hochverdiente Deutſchmann
er GOtt und Menſchen angenehme
Ctus Lyſerus, ſamt ihren geſegneten
Saamen verſtehen wohl was die ſtar
en Hande fur einen Verluſt nach ſich zie
en. Bauet des Vaters Sregen den Kin
ton Hauſer ſo waren wohl die Hande des
heuren CALOVII unermudet mit unab
aßigen Gebeth das Hertze GOttes ihnen

u zulencken damit der Seegen uber ſie ka
ne und ſie die Geſegneten des HErrn blie
en immer und ewiglich! und dieſe Hande
ind erkaltet der andachtige Mund iſt ver
lummet. Ad; das ſagen wir euch hebt
uch von uns und laſſet uns bitterlich
veinen muhet euch nicht uns λιτὸν
ἘΠΕ Und was ſeynd denn eure Gedancken

Nihr werthen SeelenKinder dieſes
o liebreichen treuen Vaters? Kommet
Moſes fur die Gemeine ohne dem alten
Aaron getreten welch ein Weinen entſtehet

ucht? Da die gantze Gemeine ſahe
aß Aaron dahin war beweineten ihn

Ὁ, Tage das gantze Haus ἀκ}
Jum. 20, 29. Jch zeige euch ihr werthen
ehrer dieſer Weltberuhmten Hohen

U 2 Suhulke
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Schule ihr theuren Glieder eines Hoch
mriſen Raths-Collegii, ihr liebſten
PropbetenKinder ibr werthen Bur
ger εἰπε leere Catheder dieſe! dieſe [ὦ

Dre Cantzel euer Aaron euer groſſer
Calov iſt dahin! ihr werdet ſein Ange
ſicht nicht mehr ſehen! Hier liegt der tod
te Vater! Jhr armen verlaſſenen Wah
ſen konnet ihr des Vaters Leichnam ohnt
Thranen ſehen? Der Hirte iſt geſchla

gen und liegt allhier todt O ihr Schafe
zittert ihe nicht fur des Wolffes Rachen?
Augultin iſt geſtorben OHippon, Ὁ
Wittenberg wie will es dirgehen? Unſerer
Theologiſchen Facultat der Ehrwurdi
gen Prieſterſchafft gehet es bey dieſen Fall
wie Aaron bey der Leichen ſeiner Kinder

wir konnen fur Jamm r kein Wort ſprt
chen es heiſſet Aaron ſchweig ſtille Lev:
103. So ſchwimmet dein Gottgeheilig
ter Leichnam O groſſer Calov, in lauter
Thranen ſo will ſich niemand in dieſer hei
ligen Verſamlung die Thrannen wehren

laſſen. Von Abraham den Vater der
Glaubigen ſchreiben die Thalmudiſten in
Bava Bathra [Ὁ]. 29, daß als er geſtorben
waren alle Groſſe und Gewaltige in der
zuſammen gekommen und bey ſeinen

at-



Ὡς (100) ὦSarge erbarmlich geſeufftzet: Væ mundo

huic, qvia periit Dux ejus væ navi
huic, qvia periit gubernator. Weh δὲν

gantzen Welt denn ihr tapfferer Her
tzog und Anfuhrer iſt geſtorben weh
dem Schiff weil der Regirer hinweg.
Habet ihr bey der Leiche des groſſen CA-
LOVS wohl andere Worte anitzo gehoret

dwas machts? Jch will es kurtz ſagen A-
BRAHAM iſt geſtorben! Die Kirche
hat einen andern Abraham verlohren ihr
werdets alle bekennen muſſen die ihr umb
den Sarg dieſes verſtorbenen Abrahams
als geiſtliche Kinder ἐπ ſo uberaus groſſer
Menge euch geſetzet habt denn ihr ſollet itzo

vernehmen daß der theure Mann nicht al
lein den bloſſen Nahmen Abrahams gefuh
ret ſondern auch in Gottesfurcht dem A
braham ſehr ahnlich geſehen. Ruhmet nun
Gregorius Nazianzenus die Zuhorer des
heiligen Baſilii ἐπ ſeiner Leichen-Predigt

daß ſie rechte Spiegel geweſen aus wel
chen die Tugenden ihres groſſen Biſchoffs
helle herfur geleuchtet: So beuge ich bey

dieſer Andacht meine Knie gegen dem
Vater unſers HErrn JEſu Chriſti

der der rechte Vater iſt uber alles das

d K l ff
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Erden daß er euch Krafft gebe nach
dem Reichthum ſteiner Herrlichkeit
ſtarck zu werden durch den Geiſt an
bem inwendigen Menſchen Eph.3/14
15. 16. daß δα ihr dieſes groſſen Lehreis
Ende anſchauet ſeinen Glauben mo
get nachfolgen Ebr. τη) v.? Wielchtn
nun GVttes Gnade ihre eigne Seelig
keit zu Hertzen gehet die werden derglei
chen mitmir hertzlich bitten in einen glaubi

gen Bater Unſer.

Leichen-TertWelchen der ſeelige Herr General 5815

ἃ perintendens ich ſelbſt auserleſen
Apoc. IlI.

Verſ. VII.
{δαὶ Engel der Gemeine
Pju Philadelphia ſchreibe: Das
ſaget der Heilige der Warhaffti
ge der da hat den Schluſſel Da
vids der aufthut und niemand zu
ſchleuſſet der zuſchlieſſet und nic-
mand auffthut.

Verſ. VIII.IJcch weiß deine Werck. Sie—
δε ich hab fur dir gegeben eine of

fene
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fene Thur und niemand kan ſie zu
ſchlieſſen/ denn du haſt eine kleine
Krafft und haſt mein Wort behal—
ten und haſt meinen Nahmen
nicht verlaugnet.

Verſ. ΙΧ,

ſind Juden und ſinds nicht ſon-
dern lugen. Siehe ἰῷ will ſie
machen daß ſie kommen ſollen
und anbeten zu deinen Fuſſen und
erkennen daß ich dich geliebet ha—

be.

Verſ. X.
Dieweil du haſt behalten das

Vort meiner Gedult/ wil ich auch
dich behalten für der Stunde der
Verſuchung die da kommen wird
uber den gantzen WeltKreyß zu

verſuchen die dawohnen auff
den. Verſ ΧΙ.

Siehe ich komme bald halt

14 was
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was du haſt daß niemand deine
Krone nehme.

Verſ. XII.
Wer überwindet den will ich

machen zum Pfeiler in dem Tem—
pel meines Gottes und ſoll nicht
mehr hinaus gehen. Und will
auff ihn ſchreiben den Nahmen
meines GOttes und den Nah
men des neuen Jeruſalem der
Stadt meines GOttes die vom
Himmel hernieder kommt von
meinem GOtt und meinen Nah
men dem Neuen.

Verſ. XIIIWeer Ohrenhat der hore was
der Geiſt den Gemeinen ſaget.

Eingang.
rief der Engeldes HErrn vom

ΠΣ ΠΩΣbin ich. Er ſprach: Nu weiß ich dan du
GOtt furchteſt. So gab der groſſe En
gel des Bundes uber dieſen TodesFall
allerſtits hertzlich Bekummerte in

Chriſto
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(θυ aber hertzlich Geliebteſte dem
frommen Abraham ſelbſt ein Zeugnis ſei
ner Gottesfurcht welches Moſrs auffge
zeichnet Gen. 22, τι. 12. Abraham war in
dem begriffen eine Probe abzulegen wie ihm
in der Welt nichts liebers als ſen &rtt
ſeh und wie er aus Liebe zu ſeinen Schopf-
fer alles hindanſetzen konne ſeye er gleich
ein igluckſeeliger und geſegneter Vater ei—

nes einigen wohlgerathenen liebſten Soh
nes ſo wolle er doch auch ſein Vater Hertze
verleugnen und ſeine Hande in des Kindes
Blut waſchen woferne er hierdurch GOtt
einen angenehmen Dienſt leiſten konne. Uñ

ein ſolch hartes hatte &tt dem Abraham
dugemuthet der HErr verſuchte Abra
ham er ſolte ſeinen eigenen liebſten
einigen Sohn ſelbſt opffern: Nimm
Jſaac deinen einigen Sohn den du
lieb haſt πὸ gehe in das Land Morija
und opffere ihn daſelbſt zum Brand——
opffer auf einen Berge den ich dir ſa
gen werde. Jch will mich mit denen Ju
diſchen Lehrern nicht aufhalten ſorgfaltig
nachzufragen was doch GOtt den HErrn
eben zu dieſer Art der Verſuchung bewogen
habe ob es auf Vorwurff des Satans ge
ſchehen ſey ſelbigen LugenGeiſt hernach

ung zu
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zu beſchamen. Denn als Abraham das
groſſe Entwethnungs-Mahl dim “ὦ
ſaac ausgerichtet habe ſich Satan fůr

&Dtt geſtellet und geſprochen: HErr
du Schopffer aller Dinge du Herr
ſchtr der Welt ſiehe der hundertjab
rige Alte den duin ſeinen Alter mit ei
nen Sohne begnadiget haſt/ hat bty
dieſer Mahlzeit deiner ſo gar vergeſſen
daß da εὖ andere ſo uberflüßig ſptiſet
εὖ dir nicht εἰπε Turteltaube oder ein
Kalb zur Oanckbarkot geopffert hat
te. Worauf GOttgeantwortet: A
braham hat fich mir gantz und gar er
geben weder das Hochſte oder das
Geringſte behalt er ſo fur ſich daßer
mir nicht willig uberreichen ſolte. Ja
wenn ich auch ſeinen einigen Sohn vir
langete wurde er ſelbigen mir willig
zum Brandopffer ſelbſt bringen. Wel
ches da es Satanas unverſchamt ge
läugnet habe GOtt dieſen Feind A
brahams wollen zu ſchanden ma
chen und dergleichen Geboth dem A
braham ertheilet. Dder οὗ es von der
Gottgelaſſenheit des Jſaacs hergeruhret:!
Nehmlich Jſmael habe ſich mit dem Jſaac
gezancket umb den Vorzug: Wie ſolteſtu

mir
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mir in der Liebe und Seegen furgezogen
werden der ich weit Gottsfurchtiger als
du und die Gebothe GOttes mit groſ-
ſern Eyffer halte? Haſtu nicht Ruhm da
von acht Tage wareſt du alt als du be
ſchnitten wurdeſt du muſteſt als ein Kind
mit dir machen laſſen was man nur wolte
du wuſteſt ſelbſt nichts davon und alſo war
dein Wille nicht dabey ſolchem Schmertzen
dich zu unterwerffen ich aber hatte ſchon

wmein dreyzehendes Jahrerreichet ὦ wuſte
was dieſer Bund der Beſchneidung fur
Wehe und Empfindligkeit nach ſich zithe
ἀπὸ freywillig untergab ich mich der Gott
lichen Verordnung. Auff welches Jſaac
geſprochen: Haderſt du alſo mit mir umb
ein einiges Glied ich bin bereit wenn Gott
es haben will zur Ehre meines GOttes al
le meine Glieder dem Todt zu unterwerf
fen und willmich GOtt zu einen Brand
Vpffer haben ſiehe hier bin ὦ} wie ſolches
in den Talmud. tract. Sanhedrin auge
fuhret wird.

Accipe integrum Gemarælocumex
verſione Scheidiana:Et fuit poſt verbail-
la,& Deus tentavit abrabamum. Poſt qvæ-

nam? Dixit R. Johannes, nomine Jo-
ſes, ΠΠΠ ΟΣ Zimræ, poſt verba Sata-

næ,
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næ: qvia ſcribitur Gen. 21,5. Eccrevit
puer& ablactatus eſt. Scilicet eotempore
dixit Satanas coram Deo O. M. Domine
mundi, ſenex ille,cui centenario grati-
ficatus es fructum ventris, ex totocon-
vivio qvod fecit, nonne debebat vel u-
num turturem, vel unum vitulum co-
ram te obtuliſſe? Cuireſpondit Deus,
an forte fecit (non alia de cauſa) niſi
propter filium, ut ſiego dixero ei, im-
mola filium tuum coram me (obſe-

qvium ſuum oſtenderet]) Quare ſta-
tim (contigit, qvid dicitur) Gen. 22 1.
Et Deus tentavit Abrabamum, dixit N]
ghæſo filium tuum. Dixit R. Simeon filius,
Aba, voce 8ona, nihil aliud ſignificari

niſi op3& petitionem ſeu obſecrationem.
Quæ res per parabolam comparari
poteſt cum aliqvo Rege mortali, αν]
multis bellis'undiqve ipſum invaden-
tibus circumdatus fortem aliqvem
(ducem) habebat, qvia victorioſe ea
omnia conficiebat. Poſtaliqvod tem-
pus denuo acre bellum adverſus eurn
excitabatur: qvare dixit illi, obſecro
te, fortem te præſta mei cauſa in iſto
bello. ine avis dicat, priora nullivs mo-
menti fuiſſe.Sic etiamDeus N.O.M.dixit

ad
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ad Abrahamum, tentavi jam aliqvo-
ties, in omnibus illis tentationibus
virum conſtantemte præſtitiſti. Age
etiamnum in præſenti hac te conſtan-
tem mihi exhibeas, ne qvis dicat, prio-
res nullius momenti fuiſſe. (Sic ergo
Deus eum cœpit alloqvi, Accipe qvæ-
ſo) v. 1. filium tuum. (Reſpondit Abra-

ham) Duos filios habeo (utrum eorum
petis?) DEUS! anicum tuum. Abra-
nam! Alter eſt unicus matris ſuæ (Sa-
ræ;) alter pariter eſt unicus matris ſuæ
Hagaris (utrum eorum petis?) Deus!
vem diligis? Abraham; Ambos diligo.
Deus, Iſaacum, (peto. Sed omnia iſta
qvorſum? (Quid opus erat tot verbo-
rumambagibus?) ſcilicet ideo, πα di-
ſturbaretur mens ejus ſuper eo. Abs-
qve mora ergo Abrahamus ſeaccinxit
ad iter, ut juſſa Dei exſeqveretur, (cum
eſſet ἴῃ itinere) Antevertit eum Sata-
nas in via, tali colloqvio cum ipſo
habito ἃ propoſito avertere conatus
eſt. Satanas; Annon tentare ἐδ (Deum)
inre tali ægre feras? Hiob. 4, 2. (GI. Nam
ei, quvitediligit, fueras tentandus inre,
quæ tibi adeo ſit moleſta, ſernentu-
um aboleat?) v. 3. Ecce erudiebas multos

&c
 2
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&c. V. 4. Labantem erigebant verba tua
ἔχον. 5. Qvum nunc advenit ad ἐσ, (Deus
taliter te tentans) nonne ægre ferres? (Gl.

Reconciliabas, reficiebas vivifica-
bas Deo omnes venientes in mundum

verbis; nunc autem ecce venit δα te
tanta moleſtia opprimendum, per-
cellendum) Cui reſpondit Abraham,
Egoinintegritate mea ambulo Pſ. a6, ii. Sa-
tanas: Annon timor tuus, ſpes tua? Hiob:

4,6. Abraham, recordare να gvis eſt in-
ſons, qvi perierit? ν. 7. Qvare cum vi-
deret Satanas, ſe nihil proficere, nec
Abrahamum ſibi obedire, dixit ad il-

lum verſ. 12. Et ad me verbum furtim ab-

latum eſt. Audivi jarni en vrnuo
poſt velum, ſeu ſecreto (qvid ἴῃ arcam
Dei conſilio decretum ſit) ſcilicet pecus

futurum eſſe pro holocauſto Gen. 22,7. non
autem Iſaacum. Cui reſpondit Abra-
ham, hæe eſt pœna mendacis, ut etiam
cum vera logvitur, fides ei non habea-
tur. In alia tamen ſententia eſt R. Le-
vi, qvi putavit (illud Gen. 22,1. Er fuit
poſt verba illa, reſpectum habere, adan-
tegreſſum Iſmaëlis cum Iſaaco collo-
qvium.) Hanc tentationem factam
elle poſt verba, Iſmaelis habita cum

Iſaaco.
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Iſaaco. Scil. Dixerat Iſmael ad lſaacum
ego major ſum te obſervatione præ-
ceptorum. Nam tu circumciſiis es,
cum natus eſſes octo dies. Egoautem
natus 13. annos. Cui ille reſponde-
rat, Tune ob unicum membrum me-
cum contendis? Si mihi diceret Deus

O. M. immola te ipſum coram me, ec-
ce ego paratus eſſem ad id præſtan-
dum. Qvare (poſt hæc verba, ſtatim
contigit, quod legitur Gen. 22,1, Et
Deus tentavit Abrahamum. Wiewohl
dieſes gantz ungegrundete Gedancken ſo
auch mit den Umſtanden des Terie nicht
ubereinſtimmen. Wirfragen οὐ denn A.
braham dieſes Geboth zu vollziehen habe u
ber ſein Hertz bringen kounen? Abrabam
ſagt der Heilige Geiſt ftund des Mor
gens fruhe auff nahm zu ſich ſeinen
Sohn Jſaac ſpaltet Holtz zum Brand
opffer/ macht ſich auff und gieng hin
in den Ort dabty ihm GOtt geſagt
hatte. Wer den frommen Abraham im
Geiſt an dieſen Ort begleitet da er ſein
Kind ſchlachten (Π. Da fanget warlich
ſelbſt an das Hertze zu beben der Seelen
wird bange was das fur ein jammerliches
Ende werde giwinnen und Thranen wer

den

J
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den ſich als Reiſegefrhrten augeben. O
theurrr Abraham! weiſſeſt du denn nicht
dieſes iſt ein Todesgang du eileſt zu dem
Mordplatz deines Kindes? Dieſer eben
dieſer ſchone }ſaac/ dein frommes Kind ſo

neben dir herlauffet dieſer iſt es den duer
morden ſolſt! Dieſes Holtz ſoll dein Kind
zur Aſche verbrennen! dieſe deine Hunde
ſollen die Mordthat ſelbſt vollbringen! bil
de dir nicht ein daß du dein Kind wie an
dere erſte Geburth unter den Menſchen

GOdtt opffern das iſt heiligen und wid
men ſolleſt ſondern du ſolſt ihn opffern
und opffern zum Brandopffer das iſt zu A
ſche und Pulver verbrennen und das ſollen
deine eigene Hande verrichten damit dir ja

keine Hoffnung οὐ lebe noch Jfaac uber
bleibe. Weil eben duſelbſt die ſchmertzli
che That ausgeubet. Jrre ich? Kommt

mit es doch fur als wenn Abrahamin ſei
nenSchuitten bald hurtig bald langſam ge

he hurtig daß er GVOttes Willen moge in
heiligen Gehorſam vollbringen lanaſom/
damit ihn noch εἰπε wenige Zeit ſeines lie
ben frommen Jſaacs Geſellſchafft gegon
net wurde und er nur noch etliche Augen
blicke durch liebreitzende Blicken mit ſeinen

Jlaa— ſich letzen moge. Wie iſt dir from
mer

Ν



“οἱ (32i) τmer Vater zu Muthe als dein Jſaac mit
dieſer Frage dein Hertz beklemmet? Mein
Vater aber Äbraham antwortet
mein: Sohn. Siehe hier iſt Feuer und
Holtz wo iſt aber das Schaf zum
Brandopffer? Sieheſt du nicht ichon
das Blut deines Sohnes im Beiſte ſchwim
men? Wohl geſprochen von unſern ſeeli—
gen Vater Luthero in δ Jch habe ge

ſagt daß wir dieſe Anfechtung nicht
erreichen noch verſtehen konnen ſon
dern daß wir ſie nur von ferne ſehen
und ihr etwas nachdencken. Legte A

braham die Stricke an ſeinen frommen
Sohn wie feſſelten denn nicht die Liebes

Sttricke das Hertze Abrahams? wie legte

dNicht δίς Liebes-Stricke απ Abrahams
HNauande ſelbige zurucke zu halten? redete δῇ

hüllicht ein jeder LiebesBlick ſeines Jſaacs

JeDnen denn eure Augen vertragen daß

ſcch einen ſo ſchmertzlichen Tod in eurer
Gegenwart ausſtehe? konnet ihr zu

ſiehen/ daß euer Jſaac ermordet euer
dJſaac vom Feuer verzehret werde?
Wwaoas rede ich zuſehen? konnet ihr ach!
onnet ihr die Hande ſelbſt ausſtrecken

X mich
J
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mich zu ermorden? Abraham! Abra—
ham! Mein Vater! Wo iſt das Va
terHertz? Bitten denn nicht alle Va
terliche BlutsTropffen umb Erlan
gung meines Lebens erſtarret nicht
euer Hertze ehe es meines brechen will?

doch folget! folget! dem Befehl des ge
rechten GOttes des HErrn Wille
geſchehe ihr werdet mir und euch ein
ewiges Ehrenmahl und allen Nach
kommen einen ſteten Wecker zu gott
lichen Gehorſam ſetzen. Ach aber μα
meiner Mutter die letzte gute Nacht
ſaget ſie ſolle ihre Thranen ſtillen ſa
get daß ihr Sohn als ein Gottwohl
gefalliges Opffer geſtorben. Und hier
mit fahret fort liebſter Vater der
σαν ſegne euch! fahret fort und ver
richtet getroſt was GOtt euch befoh
len. Halt denn das alles den Abraham
nicht auf? iſt denn Abraham gantz untm
pfindlich? Der heilige Baſilius hat in ſei
ner furtrefflichen Homilia de Abrahamo
alle ſchwere Einwurffe/ſo Fleiſch und Blut
dem Abraham bey dieſer groſſen Vetſu
chung machen konnen welche aber Abra

ham ſelig auffgeloſet und uberwunden an
gefuhret. Seint ſchone Rede lautet alſo:

aaab



 (333)λάβε τὸν ἐόν τὸν ἀγαπητὸν, ὃν ἠγάπησας

τὸν Ἰσαάκ.
Πῶς ἐκ ἔφριξε τὸν φωνὴν; πῶς ἃ συνς᾿ ἀλη Δ

Ἰην ψυχὴν τῇ πληγῇ τῆς φωνῆς; πῶς ἐκ ἔῴϑα-

τῇ Φύσει, ἐκ ἐμερίσϑη τοῖς θαλέυμασι καὶ τὰ
πρόστωπτον ἤμενψεν, ἐκ ἀφῆκε φωνὴν τὴν πτατρι-

n turs σφαγὴν ἀποιτάμενί(», ἐκ, εἶπεν d- l
uer ἡ φύσις ἐξόλετο ὦ ξένων ἐπιταγμάτων. ω
τῶν π'αροὶ Φυσινπταρωνγελμάτων. τέκν σζβα--
Ἴην ajrueg: αὶ γενέσθαι παιδὸς προστάτῇομαι

"Ὁὦ Θ᾽.Μὲ Πατήρ 6 υς) x, TEHVO o ταχὺς. ὦ
v

τόσαις τὸ moſaa ἐλπίσιν ἐτήραν τὸν Φίλτατονε
ὅτε μοὶ της ἀτεκνίας ἐλυϑη τὸ πάδι(δο» τότε ποῖ-
Au οἰτέκνιαν ὁδύρομω ἐκ ἦν δτ(Θ» ὠνιαρά μοδ
Ὡροτῆς πεφαςἢ τῇ παιδὸς ἐρημίᾳ. ὅπω τῇ dno-
λαχυσωτρωϑεὶς, ἀγνόϑν, ὃν ἐκ εἶχον. νῶν δὲ τῇ Ϊ
Κβύσε, δρϑ εἰς» τῶ “πόϑω προσηλωϑεὶς, αὶ φέρω
Τὸν χόνον τῆς «Φαιρέσεως. τί ὃν μετέρπεσϑαι
Ταῖς ὠδγσιν ἐδίδαξα!» μεταδιδιζω ὀδύρεσϑαι ἢ
τέμεταβάλλεις τὸν πόθον εἰς πένθί(θν; τίμετα-
σχευζζως τὸ Φιίλτρον εἷς ϑρῆνον; μιονῶ δεξιοὶν Ϊ
uaci vud65 πολλάκις σοι τὰς χέρας ἶ

ἢἐξέτεινα; πατρικὰς ἱκεσίας δεξάμεν(». ὁπλί-
JΚρις πατέραπρος τὴν τῷ βρέφες ἀναίρεσιν, πρὸς

τὰς σὰς ὑποσχέσεις ἰὠπόβλεψον δέσποτα.
Ἀληρογόμον ἐπηγγείλω νὸ πιμεδοκτόνον ἐργοίζίμς
x ϑυσίαν οἰπαιτέϊε ὃν ἐχαρίσω διάδοχον γ δὰ

ἄγω μὲν σοι πας τας περιίεννόμν γ ὦ τέκνον, Κα-
Νάλαμον. ἠγνόων δ᾽ ἀρα πυρὶ τὸ σιϑήρω τρέφων,

Χ æ ror



αὐ (324)

ὐἰτησιν ἦλθον γονῆς ἔίϑεμοι γέγονεν ἄπρακτος
ἢ τῆς παιδογονίας ἐυχὴ εἴδεμοι τόκον εἶδον τα“
ραΐδοξον lva μὴ πρὸς πόλεμον ἦλθον ἐκ ἐλπιζῦ"

μενον. αλλά μοι τὸ πάντων «νιαρώτατον ἃ 0“
σφαγέῶ

τῷ βρέφες ἰδὲν ἐπιθυμεῖ “τὸν γευνησαντᾳ. ἐκ

γὴν ἐνεργείτωσαν. πρατ]έτω τὸν φόνον δεξιοὶ
μὴ δεδεμένη τῶ πόϑω. πατὴρ δὲ ὠν. καὶ Φέρω τὴν
εἰκονὴν, ἐκ ὑποφέρω τὴν σφαγὴν, ἀπωθῶται τὸ
ξίφιΘ. ἡ φύσις, ὀκλαξοι πρός τὸ ἔργον καὶ δεξιεὶν
ὀφϑαλμοὶ τήν θέαν ἀρνᾶνταμ διδας εἰυτὸς διοις
πάϑεσι πὴν Φύσιν καϑώπλισας. ἐδὲν τότων
veroi dqadu, ἐκ εἶπεν ν ἐκ ἐνόησεν. ἀν

τὴν σφαγὴν ἠυτρεπίζετο, ὁ τοῖς Θείοις ἐμμελε
τήσας προς ἄγμασι κα ἐκ ἐπιςρέζϑεται πρὸς ΤῊΝ
Φύσιν τον δρόμω κωλύεσαν. συνεργὸν ὃν λαξων
τὴν σιγὴν ὅλί(Θ» ἐγίνετο τὸ προστάγματί(Θ"

μὲν, Onouns γῶ δὲ τὴν γνώμην ϑαυμείςων, ἐἰδᾶι

μαι τὴν Φύσιν. ὁρῶν τὸ Φιλόϑεον, δέδοικα τὸν Oi-
is?

δεινὸν αἱ μητέρες ἀσϑενεία κρατμέναι Φύσεως
δέδοικα μὴ χρύψασα τὸν παῖδα, κλέψη τὸ πα
pe ſen un μολύνη τὴν θυσίαν δακρύσασῶν
μὴ τὸν παῦδα θρηνήσασα, καϑυβρίση τὸν inv

τάξαντα μὴ τὴν ὅψιν ἐβώξασα, ρἴη τὴν 9υ"
σίαν»



«Ὡς (1:5) 58»
σίαν. x τὸν ϑεὸν ἐκβιάσηται. μὴ τὴν γνώμην ὁ--

χλάσα συλήση τὴν χαίριν a i Sduar&- ἐγὼ
μετὰ τὴν σφαγὴν ϑρηνεσαν"παραμυϑήσιμαι»
σεραπέυσω δακρύβσαν, τοιαῦτα πρὸς εἰυτὴν α--

ποζδ}ὲγγόμεν(. ν πᾶυσαι δρηνέσω μὴ κλᾶ!ε
τὸν ποῦδα τὸν τῆ σφαγῆτιμηϑέντα. δῶρον ἃ
röu ὠδῆνας χαρισάμενίθν. ἐκ ἀναιρέῖϊ τὸν
παῆσα πατὴρ» μῶζξον ὠφελῶν, ἐδὲ μάτην χω-

ξυεργεσίαν ἡ τὴν ϑυσίαν τολμήσασα δεξιαί. ὃν
ἔδωηεν, ἥἤτησεν. ὃν ἔπλασεν πάλιν ἐζήτησεν.

“τάλιν ξεληϑεὶς ὑπ᾽ ἐδενὸς κωλυόμεν(θ» ὁ γὰρ

ϑῶσαν σοι τὴν γας ἔρα δείξας μητέρα." ὴὺ πῶδα

Qayira πρὸς ζωὴν μετωπέμψει. το δὲ ui-

de ϑυσίας ὃ τῇ βρέφες ἔχων τὴν ἐξεσίαν. us-
χον πρωηὺ εἰσηνέγκας ν Ἰσαοὶκ προσενέγκωσειν

λογισμοῖς ὁ πρεσξθύτης ἐπτιςομίσας τὴν Φύσιν
δ κίδοσαν 9 παρωϑήξας τὴν Φρένα αὶ φσομω-
θὰς τὴν χέρα τὸ τῶν σπλάγχνων θῦμα λαϊῶν,

θιδάξας τῶ δρόμω νεώζοντα. ἐνίκα γὰρ φύσιν

ὁ πάϑί(δ. ὁπόϑ(. αὶ γϑρας» ἐυσεϊβείας ὃ τόνος:
ὃ, πάντα ἠλέγχετο τῷ της φιλοθέίας παραχω"
gürræ πυρὶ. ἀνεπήθω πρὲς τὸ δρ(θ.γ συνεργὸν
τῆς ϑυσίας ἀυτὸ τὸ ϑῦμα λαξῶν, ὠυτός τε γὰρ

τὸ αὖρ αὶ τὸ ξίφιΘ.» μετέχει Φίζετο τόϊς τῆς
ϑυσίας δὲ ζύλοις, τὸ καλὸν ἱερέϊον τὸν Ἰσαὰκ

ἐπεφόρτιξε, ὦ 3 Nimm



«Ὁ (6) 20Nimm deinen einigen Sohn den J
ſaac welchen du lieb haſt.

Wie wird er nicht gezittert haben fur ſol-
cher Stimme? Wie wird er nicht kleinmu
thig ſeyn worden als die Stimme an ihn
erſchollen? Wie iſt er nicht eher Todes ver
fahren als daß er ſeinen Sohn ſchlachten
wollen? Aber O welch eine Hettzhafftig
keit! Er hat nicht geſeufftzet nieht gewei
net Fleiſch und Blut hat ihn nicht uberwal
riget er iſt nicht geſchritten zu mancherleh
Anſchlagen er hat ſeine Gebehrde nicht
verandert keine vaterliche Stimme von
fich vernehmen laſſen ποῦ wegerte ſich
nicht ſeinen Sohn zuſchlachten erredete
nicht was Fleiſch und Blut ihm eingab. O
des befrembdenden Befehls!o des unnatur
lichen Gebots!wird denn mochte Abraham
geſagt haben an mir geſonnen daß ich mei
nen Sohn ſchlachten ſoll wird denn mir
aufferleget ein Hencker an meinem eigenen
Kinde zu werden. Da ich in meinem ſpaten
Alter erſt Vater geworden ſol ſoſchleu
nig Kinder-Morder werden. O wiegroſ
ſer und mannigfaltigee Hoffitung hatte ich

dieſen allerliebſten nicht vorbehalten.
Kaum iſt die Schmach der Unfuuchtbarkeit
von mir gewendet ſo muß ich ſchon wieder

kla



-t (327)) 0klagen daß ich ohne Erben ſey. Es kam
vorhin mir nicht ſo ſchmertzlich an ohne Lei—
bes-Erben zu ſeyn ehe ich verſuche  ein gind
zu haben. Als mich noch nicht kranckte ei
nes Sohnes genoſſen zu haben ſo fragte
ich nach dem nichts den ich nicht hatte. Nun

ich aber zu der Natur verbunden und in
Sehnſucht gleichſam gefeſſelt bin ſo kan ich
unmoglich den Schmertz der Ertodtung u
berſtehen. Warumb wilſtu denn mich dn
δὰ zu einem Vater vorgeſtellet zu einen
wurcklichen Sinder: Morder machen? war
umb haſt du mich gelehret an der ſchmertzli
chen Geburth ein Gefallen zu haben etwa
darumb daß du mich daneben lehreteſt de
ſto groſern Kum̃er und Leide tragen? War
umb verwandelſtu meine Freude in Trau
ren? Warumb bieteſtu mir ſtatt eines ſuſæ
ſen LiedesTranckes bittere Thranen dar?
Soll ich meine Rechte mit dem Blut dieſes
meines Kindes beſudeln umb welches wil
len ich ſo ont meine beyden Hande zu dir
auffgehaben? Haſtu denn ſo mein Vater
liches Flehen erſt hingenommen und giebſt

mir als einẽ Vater hernach das Gewehr in
die Hand mein zartes Kind umbzubringen.

Gedencke doch an deine Verheiſſungen du

mein gewaltiger Herricher! Jch war von

x 4 dir



(8) δ᾽ ἡdir auff einen Erben vertroſtet worden und
nun beſtelleſt du mich zu einem Morder des
Knabens und beſtimmeſt denſelben zu ei
nem Vpffer den du zu einem Erben und
Nachfahren gnadiglich mir verliehen haſt?

Jchaber mein Sohn hatte dir allbereit
hochzeitliche Feyer und ein BrautBette
zugedacht wuſie aber nicht daß du mein
allerliebſter dich ſolteſt am Feuer und
Schwerd nehren. Siehe dar einen Altar/
ſtatt eines BrautBettes ſtatt der Hoch
zeit-Fackeln eine Flamme des Altars. δῷ
mochte wunſchen daß ὦ niemal umb einen

Sohn gebethen! Wolte GOTT mein
Wunſch Kinder zu zeugen hatte gefehlet

und ware mißgelungen! Wolte GVttich
ware keines wider alles Verhoffen mir ge
bohrnen Kindes anſichtig worden! So
ware ich auch nicht zu ſo unverhofften Krie
ge wider denſelben gekommen! Doas abtr
fallt mir am ſchmertzlichſten daß ich ſelbſt
die Mordthat zu begehen befehliget werde
und daß der HErr verlanget zu ſehen wit
der Sohn von dem Vater geſchlachtet
wird. Hatte er denn nicht in die Hande der
Feinde konnen ubergehen werden: Wider
ſacher hatten ihn ſchlachten mogen wenn
doch nur eine Hand den Mord vollbringen

ſoltt



 ;1’;) 'ὦ»ſolte die nicht von der Liebe ware zuſammen

gebunden. Da ich aber der Vater bin iſt
mir dieſe Stimmeunertraglich ich kan das
Schlachten nimmermehr uber mich neh—

men: Die Natur ſtoſſet zurucke das
Schwerd meine Fechte ſincket und wird
laß zu ſolcher That meine Augen verſagen
mir ihren Dienſt konnen es nicht anſehen.
DuHErr weiſt ja ſelbſt wohl mit wasGe
muthszuneigungen du die Natur ausgeru

ſtet. Mit nichten aber ließ der hertzhaffri
ge Abraham von ſich des etwas verlauten
oder ihm in den Sinne kommen ſondrrn er
als der mit aller Sorgfalt dem gortlichen
Geboth wolte nachkommen ſchicktt ſich
nicht anders zum Schlachten als wenuer
nur ein Schaaff zum VOpffer zu zuberciten
ware angeſprochen worden und bedachte
hitrin nicht ſein Fleiſch und Blut welches
ἴδηι von dem eylfertigen Vollenziehen hat
te konnen zurucke halten. Nahmderohal
ben das Stillſchweigen zu Hulffe und er
gab ſich gantzlich in dem Befehl GOttes.
Er ließ aber der Sara nichts wiſſen von die.
ſem ſeinem Unternehmen und offenbahret

der welche den Sohn gebohren hatte den
Befehl GOttes nicht. Warum denn
das? Sie zwar ſpricht er hat GVtt lieb

x5 und



ἘΣ

(313 20
und verwundere ich mich ſonſt uber ihre
Gelaſſenheit; jedennoch beſorge ich ſit
mochte nach der Mutter Art gar zu zartlich

gegen dieſem ihren Kinde geſinnet ſeyn.
Betrachte ich eines theils ihre Liebe zu
(τ) ſo muß ich anderes Theiles mich
beſorgen der eingepflantzten naturlichen
Liebe gegen die Kinder. Sie meine Frau
iſt zwar eine Liebhaberin GOttes allein
ſie iſt doch gleichwohl auch εἰπε Mutter. Es
iſt eine gewaltſame Sache umb Mutter
wenn ſie von ihrem ſchwachen Fleiſch und
Blut erſt uberwaltiget ſind. Jch trage
Soorge ſie mochte den Knaben verſtecken
und alſo dem Gebote GVttes nachtheilig
ſeyn; So beſorge ich auch daß ſie mit ih
ren Thranen mochte das Opffer verunrei
nigen den Knaben zu ſehr beweinen auch
wohl den hErrn ſo es befohlen ſchmahen
daß ſie mit verzerretem Geſichte das
Schlachtopffer hinweg reiſſen Gewalt wi
der GOtt vornehmen und mit verwand
tem Gemuthe die Annehmligkeit eines ſol
chen Wunderdinges ſtohren mochte. Jch
will vielmehr nach verrichteter Auffopffe
rung meiner Frauen bey ihren Thranen
troſtlich zureden ich will ſie in ihren Angſt
Geſchrey mit folgenden Worten auffrich

ten:

aih



οὐ 11) 40»ten: Hore auff zu wehklagen beweine nicht

mehr den Knaben δεν durch eben dieſe Auf
dpfferung iſt beehret worden. War dieſes
Kind welches nicht ohne Schmertzen an
die Welt gebohren eine verliehene Gabe.
Nun ſo nimmt der Vater nicht den Sohn
hinweg ſondern bringet vielmehr From
men uns muß es nicht vergebens von dem
Schwerdt zerhauen ſeyn. Dieſe Rechte
welche ſich des Schlachtens unterwunden
verſpricht noch Wohlthat. GOtt der
HErr hat denſelben wieder abgefodert

wvelchen er gegeben den er gebildet hat er

wieder begehret. Welchen er auff Bitte
uus gegeben hat erauff Bitte wieder von

uns genommen und wird nicht fehlen daß
er uns ihn wiedergebe wenn es ihm ſo ge
fallig iſt. Denn der ihn gegeben als er noch
nicht war der wird ihn auch δα er ſchon 40.
todtet aus Gnaden wieder geben. Der

dir verliehen daß du bey unfruchtbahrem
Leibe eine froliche KindesMutter biſt ge-
worden der wird auch wieder das auffge
opfferte Kind lebendig machen. Und was
das allertroſtlichſte iſt O meine Frau ſo
ἴδεν, in deſſen Macht und Gewalt der

Knabe war ihn begehret zu ſchlachten.
Neulich μα δα ein Kalb geopffert was

haſtu



 (32 ὃ»haſtu dich nun nicht zu verſehen da du dei

nen Sohn Nſaac geopfferi να Mit ſo
hertzhafften edandten hentertriebe δὲν Al
te alle Einwurffe (ὁ ihm Fletſch und Blut
machen kunten ſtarckte ſeinen Muth und
Hand und nahm das zubeijammerndt
Vpffer gieng eilig auff den Berg und lteff
mit ſeinen alten Fuſſen gleich als ob ſie noch

jung waren. Zumahlen die Sehnſucht
uberwand ſo wohl die Natur) als auch Zue
netgungen wie dann die hiottesfurcht bey

alles nach der zu &Ott entſtandenen Lie
dieſem Alten ſich immer mehr ſtrengete und

bes. Brunſt ſich anſchicken muſte. Er mache
te ſich hurtig auff den Berg und nahm das
zum Brandopffer beſtimmete Opffer ſelbſt.
Denn er ſelbſt handhabete das Schwerd
und das Feuer απὸ belude den Jſaac αἱ

das herrliche SchlachtVpffer mlt den
Holtz zum Brand. Vpffer ἐς Biß hieher

Baſilius. JNun ſo Eommet Hertzallerliebſte und
ſchauet andachtig zu wie dieſen ſchweren
und hertzſchneidenden Befehl Abraham t

ſie kamen an die Stette die im GOTT
aus Furcht fur Gott willig vollbringe. O

{παῖ} bauet Abraham daſelbſt einen
Altar! Abraham legte das Holt

drauff/



 3331) Ὁdrauff Abraham bindet ſeinen Sohn
Jiaac! Abrahamlegt ihn auff den Al
tar oben αι! das Holtz!l Abrahami Lich
Abrahamt! recket ſeine Hand aus und
faſſet das Meſſer daß er ſeinen Sohn
ſchlachte! Oruhmwurdige Ὁ ungemeine
Gottesfurcht! So furchtet ſich Abraham
fur EOtt daß ehe eran GVtt ungehor
ſam ehe muſte ſein Hertze vonkeinem Kin
de keineneinigen Kinde keinen hertzlichge
liebten Kinde keiner Vater-Liebe ja von
ſich ſelbſt nichts wiſſen! So furchtet Abra
ham GVtt! daß daer ſiehet Jſaac wer
de zu Pulver und Aſche verbrand dennoch
nicht zweifelt auch in der Aſche Jſaacs wer
de die Verheiſſung erfullet werden in J
ſaac ſoll dir der Saame genennet wer
den Gen. 22, 5. Abraham hoffet aus
Furcht zu GOtt damit er GOtt nicht
zum Lugner mache Abraham glau
bet auf Hofnung da nichts zu hoffen
war Rom.4 18. Die Gelehrten fragen
untereinander ob nicht die Ebraer dieſer

widerſinnigen Lehre zugethan ein Ding
konne zugleich ſeyn und nicht ſeyn wovon

Rabbi Abarbanel in Pentateuchum f.
366. Rabbi Iſaacus Arama in Pentateu-
chum f. 139. handeln und der Beyfall de

rer



οἵ (334) ὦ»εν Juden δα ſie ihren Lehrern wenn ſie

gleich einander widerſprechen beyden zu
gleich glauben und daß ſie beyderſeits die
Warheit geſagt dafur halten beſtetiget.
Mich duncket Abraham aus Furcht fur
GOtt widerſpreche aller Vernunfft μηδ
glaube feſtiglich es konne wohl ſeyn ermor
det liegen und Kinder zeugen zu Staub
und Aſche verbrand ſeyn und heyrathen
und ἀμ ſeinen Lenden das menſch
liche Geſchlecht erbauen denn beydes

hatte ΩΣ geſagt beydes muſſe die
unwandelbahre und unbetrugliche War

heit ſeyn μὴ ἀσϑενήσας τῇ πίξειγ ἐν war
auch hierinne nicht ſchwach im Glauben
(noch ward von εἶπεν einigen Ohnmacht u
berfallen εἰς δὲ τὴν ἐπαγίελίαν τῷ ϑεᾷ καὶ du-

'φιρίϑη τῇ ἀσιςία οὐδὸν iudvaæ μώϑη7ῆ πίζει δὲς

—So,Jap δύναός ἐς: τὸ ποῦσαι. Denn εὐ zweif
felte nicht (ſeine Gtdancken ſtritten nicht
unter einander)an der VerheiſſungGot
tes durch Unglauben iondern ward
ſtarck im Glauben und gab GOttddie
Ehre (verletzte nicht GOttes Warheit
daß was er zuſage nicht halte nicht Gottes
Liebe daß er was grauſames ihm zumutht
nichtGottes Allmacht ob koie er nicht mehr

thun



«οὐ (3:1) δ»thun als wir verſtehen ſondern erehrte
GVtt trotz aller Einwurffe des Satans
und ſeines Fleiſches und Blutes als einen
warhafftigen liebreichenund allmachtigen
GOtt.) Und wuſte auffs allergewiſ
ſeſte daß was EOtt verheiſſet das
kaner auch thun wie alſo auch mit allen
Necht απ dieſe That Abrahams kan gezo
gen werden was bey anderer Gelegenheit
Gott der heilige Geiſt durch Paulum von
den Glauben und Gottesfurcht des Abra
hams geruhmet Rom. 4 18. 19. ſequ.

Allein wiſſet Hertzliebſte daß dieſe
Gottesfurcht Abrahams ſeye mit vielSee
gen gekrohnet worden. Abrahams Nah
men fuhret GOtt aufs liebreichſte in ſeinen
Munde. GOtt ruffet: Abraham!Nicht genug es ergotzet ſich an dieſen Nah

men &tt (ὁ ſehr daß er noch einmahl
ruffet gleich ob konne er ihn nicht ſatt nen
nen Abraham! Abraham antwortet:
Hie bin ich. Andeutende er ware willig
noch mehr Liebe GOtt zu erweiſen: Hie
bin ich und wenn auch mein Gott begehren

molte/ ich ſolle mich neben mein Kind ins
Feurr ſturtzen er iſt der HErr hie bin ich

er mache es wie es ihm wohlgefallet. A
ber dieſe Stimme troffe von lauter Sergen:

Denn



 (36) ὦ»Denn Abraham bekomt von GOtt ſelbſt
das Zenanuß daß er GOttflirchte. Abra
ham wird aller Sorge durch GOttes gna
dige Furſorge befreyet.

Abraham! Abraham! Jch weiß
daß din GOtt furchteſt! Mit keinen an
dern Worten glaube ich habe mein JEſus
die Seele dieſes todt ἀξ unſern Augen lie
genden Abrahams heut fur 8. Tagen em
pfangen als die liebſten JEſus Hande ihn
die Crohne der Gerechtigkeit auffſetzeten.
Es hatte dieſer theure Mann den Nahmen
Abraham ben ſeiner Tauffe bekommen
damit er nun ein Mann ſeines Nahmens
das iſt ein rechter Abraham ſeyn mochte

Hund in die Fußſtapffen des Vaters der
Glaubigen treten ſo wendete er alle Arbeit
und von GOtt verliehene Krafte an daß
(τ Ott wandelte und fromm ſey. An

Abrahams Creutze und Verſuchung
mangelte es unſerntheuren Abraham auch
nicht. Zweymahl kam zu ihm die Stimme
des HErrn Abraham! erſprach hie bin ich
Abraham gib mir deinen einigen Sohtn
den Sohn welchen du ſeiner furtrefflichen
Gaben und Gelehrſamleit wegen ſehr lit
beſt opffere mir ihn zu Aſche unter die Erde.

Was that der alte Abraham auch bey {εἰ

nem



 (37) ν᾿.»mm Zohen Alter ubergab er GOtt ſeinen
einigen Sohn und ſprach: Der HErr hat
ihn ge eben der HERRnehme ihn
wieder der Nahme des HErrn ſey

hiebey gebenedeyet. Nichts micht auff
ver Welt war dieſen frommen Abruham ſo
lieb welches er nicht willig aus Furcht fur

ΘΟ δε gelaſſen hatte. Solte die
ſes nicht heiſſen Abraham Abraham
hun weiß ich daß dit GOtt furchteſt!

kLehnte ſich gleich Satanas mit allem ſeinen

Heer ja die gantze SatansSchule wi
der ihn auf undmeynte ihn von ſeinerCot

tesfurcht abwendig zu machen in dem allen
ließ dieſer tromme Abraham nicht abe von

ſeiner Fronmigkeit und Gottesfurcht εἰ

æ

ſroitete δεν KeuerWolffe und hielt dieſes
τὰς ſeine groſente Ehre wenn er umb der
ihfrigen Bekantnuß Chrinti willen ſolte
Schmach und Schande leiben. War A
braham ein Vater δεν Glaubigen O wie
freuete ſich nicht dieſer froinme Abraham

daß ihm eine onene Thur auffgethan
war viel Glaubige durch GOttes Krafft

du zeugen.« Dahero auch der Seegen Abra
dams uber ihn kommen GVttliebet ihn
er iſt ein Pfeiler in dem Tempel ſeines
GOttes es iſt auf ihn geſchrieben der

9) Nahin-
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Nahme JEſu Chriſti der neue. Nun
Abraham!Abrahamlich weiß daß du Gott
furchteſt! Dein LEſus weriß es in deſſen

7

Ὁ Abwuham in derer Geſellſchafft du dich
Schooß du jetzo ittzeſt die Engel wiſſen es/

eſindeſt. Ja wir deine Kinder wiſſen es
welchen deine Gottesfurcht ſtets fur Augen
geſchwebet. Dahero ſolt du auch in deinen
Todte Ὁ ſeeliger Abraham! Nach o
bietung deines ſelbſt erwehlten herrlichen
LeichenTexts mit deiner Gottesfurcht
das Bild unſerer Andacht bleiben und wol
len wir dich betrachtenAls δέῃ biß in ſeinen Tod Gottfurch

tenden Abraham.
Gebet aber acht hiebey meine Liebſten

1. Auf die Proben wodurch er dieſt
Furcht GOttes bewieſen.

IL. Den Seegen Abrahams welchen
GoOttes Gute ihm dafur ertheilet ς
h ba e.Der GOtt aberfur dem unſere Vater

Abraham und Jliaac gewandelt haben.
Der GOttſo uns ernehret hat unſer leben
lang. Der Engel des HErrn der uns er
loſet hat von alen Ubel der ſegne dieſe An

dacht umb ſeinss Nahmens Chre willen

διῇ.
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Abhandlung.

S Wie groß iſt der da awelſe iſt?
ἃς den iſt niemand! ieſes iſt des wei Aber wer ΘΟ furchtet uber
en Syraches Urtheil von der Gottesfurcht
Geliebte in GOtt Syr. zz 4. Welches
auch nachdem es in Gottes heiligen Wort
und unſern Glaubens- Buchern hin und
wieder gegrundet unſere treue Mutter die
Kirche mit Freuden angenommen ſo gar
daß ſie Chorweiſe ἐπὶ δὲν Gemeine des
HErrn abſinget:

Ach wie nichtig! ach wie fluchtig ſind

der Menſchen Sachen!
Alles alles was ihr ſehet/
Das verſchwindet und vergehet
Wer GoOttfurchtet der beſtehet!Solches verſtunde wohl unſer frommet

Gottsfurchtiger Abraham der unver
gleichliche Calov! Groß war ſeine Wiſ
ſenſchafft und muſſen iine wunderns
wurdige Gelehrſamkeit Freund und Feinde
breiſen ſo aar daß man dieſen groſſen Manñ
mit allen decht dies Grabmahl ſetzen kon
le welches die Juden ihren K. Jole Ben
loeſes auffrichteten: σῶν ſchlafft ein
Wann in dem alle Weißheit gewoh
net oder die jenige Lob Nede mil beſſermn

De γε



a (335) ὦ»Recht bey ſeinem Grabe von ihmfuhren
welche von den beruhmten Gabriele Vas-
qvezio, Johannes de S. Baptiſta bey Jo.
Euſebio Nieremberg, vitæ S. Ignat. c. 38.
ausgeſprochen: Solem eſſe Theologiæ,
Magiſtrum Magiſtrorum Doctorum,
Hominem admirabilem, Angelum intel-
ligentia, Magiſtrum, Lucem, Solem Theo-
logiæ, qvi ſine ullius injuria, jure merea-
tur nomen Doctoris Orbis, qvemadmo-
dum ætate ſua glorioſiſſimus Chryſoſto-

ταις, Jn dieſem Sargehabe ſich ver
borgen ote Sonne der heiligen Theolo-
giæ, ein Meiſter in den geiſtlichen Jſra
el aller Meiſter und Lehrer. Ein
Wunder der Menſchen. Gin Engel
an Wilſſenſchafft ein Meiſter Licht
und Sonn der heiligen Wiſſenſchafft.
Da eines jeden Gewmnen und Ertant
nuß ſeines Unvermogens gar gerne
dulden werde wenn man ihn wie den
groſſen Chryſoſtonium einen Lehrer
der gantzen Welt nenne.

Allein was hatte ihm doch dieſe Wiſ
ſenſchafft geholffen wenn er der Furcht
Gottes ſich nicht befliſſen? Menſchen kon
ten ihn groß achten wegen ſeiner Weißheit

aber

ne



(34:1) ὦ
aber in GOttes Augen war er groß wegen
ſtiner Gottesfurcht. Bedencket nur I. die

jenigen Proben wodurch unſer ſeeli
ger Abraham ſeine Gottesfurcht δύ
wieſen ſo werdet ihr auch bey ſeinem an
noch offnen Grabe ſeine Gottesfurcht prei
ſen und ſeyd ihr ſeine rechte Kinder dieſel
bige euch zum Furbilde eures Wandels dar
ſtellen. Er bewieſe ſeine Gottesfurcht
durch freudiges Bekennen des Nah
mens GOttes δα et ſich allerdings dem
Engel der &emeine zu Philadelphia gleich
ſtellete deſſen Gottesfurcht Chriſtus al
ſo ruhmet: Unddem Engel der Gemei
ne zu Philadelphia ſchreibe das ſaget
der Heilige der Warhafftige δέ da

hat den Schluſſel David der aufthut
und niemand zuſchlieſſet der zuſchlieſ
ſet und niemand aufthut. Jch weiß
deine Werck. Siehe ich habe fur dir
gegeben eine ofne Thur und niemand
kan ſie zuſchlieſſen. Denn du haſt eine

kleine Krafft und haſt mein Wort be
halten und haſt meinen Nahmen
nicht verlaugnet. Abraham hatte alle
ſeine Freude daran wenn ihm eine offene
Thur auffgethan ward den Nahmen
GoOttes zu predigen er pflantzete Bau

My3 1
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 O42) (ὦme zu Berſaba und predige daſelbſt
von den Nahmen des HErrn des ewi
gen Gottes Gen. 21 33. Da δε die Rab
biuen dafur gehalten erhabe alle frembdt
ankommende mit ſeinem Weibe Sara auf

das liebreichſte bewirthet. Wann ſie nun
nach angenehmer Bedienung ihren Weg
wieder ziehen wollen und Abraham einbhe
ſchenck zugedacht habe er ſolches abgeſchla

gen und ſie gebethen olten ſie ſich gegen
ihn recht danckbar erzeigen ſo ſolten ſie ſei-
nen wahren lebendigen GOtt annehmet
von dem er denn hernach ihnen ſehr herr
lich und troſtreich geprediget. In Tracta-
tu Sota fol. Io. L δά locum Geneſ. 21, 7}
Et plantavit tumlucum in Berſeba(Gl.vox

ΩΝ per Notaricon ſignificat ΡΩΝ
ſum, ne potum, ΠΝ comitatum, [ΔῈ
deductionem: qvia Abraham dibat via-
toribus cibum δὲ potum, ὅς poſtea abeun-
tes comitari ſolebat) notatur Reſch Lakis
dixiſſe, docerieo, qvod fecerit paradiſum
feu hortum, plantaverit in eo omnes
ſpeces.  fructuum pretioſorum. R.
Juda, R. Nehemias, alter diait, qvod
fecerit paradiſumz alter autem quod
fecerit diverſorium. Extra controver-
ſiam eſt, ſccundum eum, qui dixit, para-

diſunn



t (343diſum, πος ipſum εἴς, qvod ſcribitur, æ
Plantavit (ipſa litera, plantavit, hunc ſen-
ſum importat) ſed ſecundum eum, ἀνὲ
dixit, diverſorium. Qvid ſibi vult,
plantavit? ſcilicet eodem modo hoc
dicitur, qvo Dan. τι, 45. »ΟῪ planta-
bit, ſeufiget tentoria palatii ſui. Adlo-
cum Gen. 21, 33. Et invocavit uomen Do-
mini DEIDY ſeculi vel mundi; notatur
dixiſſe Reſch Lakis, Ne legas dop

layvod ſignificaret 3 ἔξ vocavit ſed
dep fecit invocare (Gloſſ. Docuit ali-
os rationem invocandi ibi nomen Do-
mini, DEI ſeculi. Ovomodò? Poſt-
ἄναπι ediſſent bibiſſent de εἷς, quæ

Abrahami erant, ſtabant, ut benedice-
rent Abrahamo. Ipſe autem dicebat
ad eos: Quid hie facitis? Num de meo

ediſtis?) Quo docetar. quod fecerit
invocare Abraham Pater noſter no-
men DEI Opt: Max. per or, vel iſtue
Yoci; per iſtuni fotum omnem tran-
ſeuntem redeuntem, ἢ. e. viatorem.
Oubnodo? Scilicet poſtqvam ediſſent

bibiſſent, ſtantibus illis, ut benedi-
cerent ti: αἰ ad ebs? avid? Num de
ΩΝ qvod τλξαίη ἐπ 1] ἃ [πιο γετὸ

Y 4 de



ve (344) ὧνde eo, qvod DEI ſeculi ſeu mundieſt, edi-

ſtis, Qvare celebrate, laudate, be-
nedicite οἷ, ανὶ dixit, factus eſt mundus
In Traot. avothcap.7. traditur Hiob, inva:
dente ipſum tam magna vindicta, ſen pœr
na, dixiſſe coram Deo Opt. Max. Non ci-
babam eſurientes, non potum præbe-
bam ſitientibus ἘΠῚ panem mecum (ον
lus? Et non edit pupillus de eo, Hiob. 3
17. Etnon veſtiebam nudos? Qvia dicitur,

iob. 31, το. Et elana opium me arum cale-
factus fuit. Eui reſpondit ΠΡΟΣ
Opt. Μᾶχ, Etiamſi. omnia μας ita fe-
ceris, Ὁ Hiobe, nondum tamen aſe-
cutus es Abrahamum. Tu ſedes
moraris in domo tua, viatores in-
grediuntur adte, ſolitum veſci pane
triticeg. cibaſti pane tritiero. Solitum
veſci carnibus, cainibus paviſti. go-
litum vinim hibere, vinum propina-
ſti. Sed Abrahamus non fecit κα, ſed
habitapat obibat in mundo, cum
inveniebat viatqres, intrqducebat eos
ἴῃ. domum ſuam. Non ſolitum νεῖ
pane triticeo, pane triticeo cibavit.
Non ſolitum νοΐ, carnibus, carnibus
pavit. Non ſolitum hibere vinum, vinum

pro



m (345) 80»
propinavit. Neque hoc tantum: Sed
etit, ædificavit palati; magna juaa

vias, depoſujt eo cibum δὲ potum, uto-
mnis, ανὶ veniret, haberet qvod ederet,

ðe qvod biberet, benediceret Deo.
Propterea facta eſt ipũ requies Spiritus: ut,

quicqvid οὐ peteret, inveniretur intra do-
mum Abrahami: qvia dicitur, Gen. 21,3}.
t plantavit Abrabam locum in Berſeba.

Dieſes iſt gewiß daß alle di den HErrn
furchten keine Gelegenheit verabſaumen

den Nahmen GOttes zu erhohen und
groß zu machen in δεν Gemeine. So mach
te es der Sohn Abrahams den Glauben

nach δὲν Gottsfurchtige Biſchoff der Ge
meine zu Dhiladelphia ἐπ unſern Tert wel
cher ein Grigel genennet wird weiler ein
von GOtt geſtudoter Bothe war er war
ein Botſchafter an Chriſtus Statt e.
Cor.5/ 20... Denn dieſen Nahmen weil et

das Ampt und Narrithtung und nicht die
Natur ausdruciet haben gehrer und Pre

diger mit denen heiligen cHimmels· Geiſtern

gemein. Spiritus ſunt Angeli, cum
Spiritus ſunt, non ſunt Angeli, cum
mittuntur, fiunt Angeli. Angelus enim

Φ olki-



(346)
officii nomen eſt, non naturæ. Quæris no-

men naturæ ejus? Spiritus eſt. Quæris
officium, Angelus eſt. Ex co quodeſt,
Spiritus eſt, ex eo qvod agit, Angelus eſt.
Die Engel ſind Geiſter/ und nachdem

Geiſter ſind {πὸ ſie nicht Gngel/
wenn fie geſendet werden alsdenn
werden ſie Engel. Denn Engel iſt
ein Nahme des umpts nicht der Na
tur. Frageſt du nach den Nahmen
ſeiner Natur ſo iſt er ein Geiſt. Frageſt
du nach ſeinen Ampt ſo iſt er ein En
gel. Dannin dem das eriſt iſt er εἰ
Geiſt und in dem das er verrichtet iſt
er ein Engel: Schreibet δ δε Ehr
wurdige Beda in Bbr. J. Heiſſen demnach
auch von &Ott geſendete Lehrer und Pre
diger Engel wie aus Eſ. 33/7. Malach. 2
7. 3. τι Haggai 1 n3. erhellet bey welchen
Mahmen doch der heiligt Chryſoſtomus
nicht ohne Urſach denen Predigern die Got
tesfurcht wohl zu Gemuthe fuhret wit
ſie eines ſolchen Lebens und Wandels ſich
befleisſigen ſolten daß ſie getroſt mitten un
ter denen Engeln in Himmel ſtehen konten

ſeine Worte nach guter Uberſchung Lib-3-
ἐς Sacerdorio cap. 3 lautenalſoe Etenim
Sacerdotium ipſum in terra qvidem pera-

gitur,



«Ὡς (1,4) τ.
gitur, ſed in rerum cœleſtium claſſem or-
dinemqve referendum οἷς Atqve id per-
qvam merito: qvippe non mortalis qvis-
quam, non Angelus, non Atchangelus,
non alia quævis creata potentia, ſed ipſe
Paracletus ordinem hujusmodi diſpoſuit,

qvi mortalibus hominibus etiamnum in
carne manentibus Autor fuit, ut angelo-
rum Miniſterium animo conciperent.
Ideo neceſſe eſt Sacerdotem ſic eſſe pu-
rum, ut ſi in ipſis Cœlis collocatus inter
cœleſtes illas virtutes medius ſtaret. Und
ein ſolcher AmptsEngel war nun auch der
Biſchoff zu Philadelohia. Philadelphia
war εἰπε Stadt in klein Aſien ἐπ Mylia
gelegen tzy. Meilen von Jeruſalem ſo von
den Syriſchen Philadelphia, an welches
Iguatius εἰπε ſchonen Brieff geſchrieben

vide Epiſtolas Ignatii p. 90. odit. Nic.
Kedelii, zu unterſcheiden. EjnOrt ſo δίς
Welt nicht garzu hoch achtete weil er de
nen vielen Erdbeben unterworffen war,
(homas Smith Colleg. D. Mariæ, Mariæ
Magdalenæ Oxon. Socius πὶ epiſtola
ἂν ſeptem Aliæ Eccleſiarum notiti-
am continet p. m. 139. Philadelphia ἃ
Sardibus δά Euronotum ſeptem mil-

lari-
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liaribus αὐ circiter diſtat in radice mon-
εἰς Tmoli ſita: cujus ædes obclivum, qvi
lenirer aſſurgit; pendulæ videntur, unde
fere ab omni parte in planitiem ſubje-
ctam, verſus ſeptentrionem orientem
proſpicere licet. Hodie a Turcis nuncu-
patur Alah Shahr, ſive pulchra urbs nem-
pe ob hunc ſitum commoditſimuin: nihil
enim qvod pulchrũ aut magnificum jam
reperiri poteſt, nihil quod tale nomen
merito indat. Und dennoch ſpuret mau
an ſelbigen lauter Gottesfurcht indem die
Zuhorer ihren ΘΟ furchteten und we

gen ſeiner eigenen Gottesfurcht als auch ſei

πὸ eyfrigen Anleitung? wie man den
HErrn furchten ſolte ihr Biſchoff vonn
Chriſto allhier gewaltig geruhmet wird.

Wer dieſer Biſchoff geweſen daruber
haben ſich die Ausleger nicht verglichen.
Petrus Aureolus ſo umb das 130. Jahr
nach Chriſti Geburt gelebet und die Of
fenbahrung ausgeleget halt dafur es habt
damahls die BiſchoffsStelle vertreten der
fromme Quadratus., Jeine Worte lauten

alſo! Sextam Epiſtolam ad Epiſcopum
Philadelphienſem ad Eccleſiam ei ſub-
jectam ſcribit B. Johannes, in qva horta-

tur



 349tur eum, populum ejus ad longanimĩ-
tatem ἧς perſeverantiam: Fuit autem illæ
Epiſcopus Qvadratus Doctor multum
excellens, ſub Adriano Imperatore de-
fenſionem fidei conſcripſit, ut teſtatun
Euſebius lib. 4. Hiſtor. Eccleſ. cap. 3.
Qvamobrem odioſus fuit Judæis,
blaſphemabatur ab οἷς, qvi fidem Chriſti
tontra eorum vaniloqvia ſtrenue defen-
debat. Johannes itaqve ſcribens iſti
Epiſcopo ἃ eccleſiæ ipſius, primo Qva-
drati ponit commendationem, qvantum
ad doctriuam ei oſtium ſcripturæ aper-
tum, dicens: Scio opera tua, ecce dedi coram
te oſtium apertum, qvod nemo potest clau-
dere. Deidde lauaat ejus fidem; δὲ in
tjus confeſſone ac profeſſione con-
ftantiam, cüm ait: Servadti ver-
bum meum non negaſti nomen meum.
Tum promittit ei victoriam adverſus
Judæos ipſi valde infenſos atqve inſe-
ſtos, dicens: γον dabo de Synagoga Satanæ,
δὶ ditunt ſe Judæoreſſe, nonſunt, ſid
mentiuntur. Ecce faciam illos, ut veniant,

adorent ante pedes iuos;& ſcient, gviae-
todilexite, gwoniam ſervaſti berbli patien-
titmeæ;& egoſervabore ab bora tentationis

νά
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&æventura eſt in orbem uni verſum, tentæ
re babitantes in terra. Adhac, hortatur
eum ad longanimitatem perſeveran-
tiam verbis illis: Ecce venio cito, tene
qvod habes, ut nemo coronam tuam ac-
cipiat. Denique perſeverantiæ ejus Δ
victoriæ præmium exponit, dicens: Qui
vicerit, faciam illum columnam in tem-
plo Dei mei, foras non egredietur am-
plius ſcribam ſuper eum nomen DEI
mei &c. Hactenus Aureolus.

Lyrameyntt dieſen Gedancken habe die
gantze Kirche beygeflichtet welche ſich auch

nicht etliche neur Lehrer mißfallen laſſen
und giebet man fur es ſey der in Gott ſtar
cke unerſchrockene Held ſo Kuhſer Hadria-

no εἰπε SchutzRede fur der Chriſtlichen
Religion ubergeben welcher Melduns
thut Euſebius lib. 4. Hiſt Eccleſiaſt. c. 3.
f. m. u6.

Ὶ

Cum Trajanus per viginti annos dem-
ptis ſex menſibus principatum tenuiſſet,
Ælius Hadrianus ſuſcepit imperium.
Huic Qvadratus obtulit orationem, qvam

pro defenſione religionis noſtræ icirco
aonſcripſerat, qvod quidam malevoli ho-

mines,



“οὐ (31) doÊmines vexare noſtros atqve inceſſere co-
nabantur. Extat hodieque apud pleros-
qve εχ fratribus hæc oratio, qvam πος et-
iam habemus, ex qva ingenium ejus
viri, rectam Apoſtolicæ fidei doctrinam
perſpicue licet cognoſcere.

Und ruhmet dieſen Quadratum Hiero-
nymus ἐς, Scriptoribus Eccleſ. cap. 19.
alſo:
Qvadratus Apoſtalorum diſcipu-

lus, Publio Athenatum Epiſcopo, ob
Chriſti fidem martyrio coronato, in
locum ejus ſubſtituitur, eccleſiam
8randi terrore diſperſam, fide ὃς indu-
ſtria ſua congregat. Cumqve Hadria-

hus Athenis exegiſſet hiemem, invi-
ſens Eleuſina, omnibus pene Græ-
ciæ Sacris initiatus, dediſſet occaſio-
Dem his, αν] Chriſtianos oderant, abs-
qve præcepto Imperatoris vexare cre-
dentes, porrexit ei librum pro religio-
ne noſtra compoũtum, valde utilem,
Plenumqve rationis fidei, Apo-
ſtolica doctrina dignum: in qvo an-
tiqvitatem ſuæ ætatis oſtendens, ait,
pluritrios a ἴδ viſos, ανὶ ſub Domino

Variis  in Judæa oppreſſi calamitatibus
ſanaui
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(1i 505fanati fuerant, αν] a mortuis reſurre-

xerant. “κῶςAſtin es hat der gelehrte Valeſius an
gemercket daß dieſer Quadratus, ſo die
herruche Schutz-Rede verfertiget niemals
Biſchoff zu Athen oder gar ein Biſchoff
anderswo geweſen: denn man zween Qua-
dratos wohl von einander αἰ unterſchtiden
habe einen ſo δὲν Apoſtel Diſcipul gewe
ſen und den BiſchoffsStab niemahls at-
fuhret ſo der Chriſten Unſchuld ſich redlich

angenommen der ander ſo das Bißthum
zu Athen verwaliet conf. Heinric. Vale-
ſium in Annot. ad Lib. IV: Euſeb. cap. 27:
p. m. 81. welches auch die klaren Worte dts
Euſebii verſichern. Wie konte demnach an
einen von dieſen Quadratis gegenwartiger

Brieff geſchrieben ſeyn da dem rinen keine
Gemeine als einen Biſchoff anvertrauet
geweſen der andere nicht der Gemeint zu
Philadelphia ſondern zu Athen und zwar
im 30. Jahr erſt nach Schreibung der heil.
Offenbahrung wie Libertus Tromondus
Comm. in h.l.p. 59. auggerechnet furge

ſetzet wordenWir werden wohl am ſicherſten geheu

wenn wir mit unſern wohlſteligen Herrn
General Superintendenten in Bibl. Il-

Iuſtr.



 (33) ὑῶνJuftr. in h. 1. uns enthalten eines gewiſſen
Ausſpruchs uber die Perſon dieſes Bi
ſchoffs. Welches nicht dieſe Meynugg
hat οὐ μὴ απ keinen gewiſſen zu der æeit
lebenden Biſchoff gegenwartiger Brien 402

ἴω

S

ſchrieben ſondern au alle und jede wahre
und bruderlich ὦ untrr einander liebende
Kirchen ſo biß an das Ende der Wielt be
ſithen wurden wie Coccejus inh. l. p. m.
43. geſchloſſen. Denn obgleich alle Bi
ſchoffe uũ Kirchen Diener zu ſeeliger Nach
folge dieſes Brieffs allerdings Krafft der
Verbindung GOttes willig zu vollbrin
gen genothiget werden weil dieſer Brieff
ihnen zur Lehre geſchriben Kom.XV, 4.
Dennoch hebet der heilige und von EOtt
gehothene Gebrauch iolcher Worte den
Buchſtablichen Verſtand nicht auff ſonſt
wurden wir in keiner Hiſtoriſchen Sache ela
nen Buchſtablichen Verſtand ſinden in
dem ſich ja alles auff den Zuſtand der Kir
chen ἐπ heiliger Schrifft deuten laſet und
alles uns zur Lenre nutzlich iſt; wie dieſes
Cocceji eigene GlaubensGenoſſen ab
ſonderlich der gelehrte antonius Hulſius
in ſeiner Theologia Hypothetica dar—

vethan wie auch zur andern Zeit mit meh

τη erwieſen. Mehr Lachens aber als

8 Wit
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τὲ (1.4) 5Wiederlegens werth iſt die Anmerckung
des Jeſuiten Blaſii Viegas, welche er doch
mit einer ſonderbahren erdichteten Scham
hafftigkeit furbringet daß dieſer Text laut
der Prophetiſchen Erklarung Joachimi
Abbatis Florenſis (welche er auff Befthl

Clementis III. zu Ende gebracht) ſeinen
eigentlichen Verſtande nach von denen Je
ſuiten handle und allhier der H. Geiſt der
Steſuiten Geſellſchafft der Kirchen durch den
Engel zu Philadelphia verheiſſe. Wir
durffen ja nur dieſen Jeſuiten den Cardi-
nal Baronium entgegen ſetzen welcher
den Abt Joachim einen Lugner einen fal
ſchen Propheten offters nennet Tom. ΧΙ»
Annal. ad Ann. nigo. n. 7. Oder weil der
Cardinal Baronius denen Herren Jeſui
ten nicht allzu ehrwurdig (vid. Salmalium
ἴῃ judicio de lib. poſth. Grotii p. 4. &5.)
mogen wir uns auf den Jeſuiten Phil. Lab-
δε Tom. 1. de Seript. Eccleſ. p. su. be
ruffen ſo nicht verneinet daß er in ſeinen

Preopheceyungen gewaltig geirret und auf

den Jeſuiten Anton. Boſſevinum Tom-
II. Apparat. S. f. τος; daß er nie beſſer ge
weiſſaget als wenn er die Dingefur Au
gen geſehen als die Perſon des H. Domi-
nici und Franciſci, wo waraber damahls

dit
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a

die Perſon Ignatii? Und wie kommen δίς

erren Jeſuiten darauff daß ſie Biſchoffe oder Engel zu Philadelphia ſeyn molſen/
ſie laſſen kuhnlich ſolche Worte die andern
Orden horen ſie werden ſagen daß nichts

weniger als Bruderliche Liebe in der Jeſui
ten Hertzen herſche. Sie waren nicht recht
ſchaffene Glieder dieſer Gemeine geſchwei

ge Furſteher. Bellarmini (oder wie der
Auctor des tractatus) Gemitus Colum-
bæ (negat Bellarmini eſſe Dominicus
Gravina in voce Turturis P. I. c. 29.) iſt
noch unvergeſſen und wie hiedurch nichts
als Zwietracht in der Romiſchen Kirche ge-

n

fuchet werde hat gedachter Dominicas

ravina Ord. Prædicat. S. T. M. Pro-
teſſlor in Univerſ. Reg. Neapol, Cur.
Arch. Theolog. S. officii conſul. in
voce Turturis Colon. 1627: und Vox conge-
minata Turturis Gravinæ per Thomam
de Sarria Ord. Præd. SS. Theol. Doct.
reviſa Col. 1638. ingleichen Romani la
Haye Aſtrum extinctum, Hortus Cru-
ſianus, Valeriani M. Petri Aurelii, und
unjzehlich anderer papiſtiſche Schrifften
dargethan. So wird ἀπ Viegas genug
δ thun finden daß er Tromondo ant
wortete welcher in h. Lp. ög. ſolche Prophe

ΒΑ ceyhung
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reyhung von Beſſerung des Benedictiner-
Vrdens ausleget. Wir bleiben bey unſer
angefuhrten Meynung daß uns zwar die
Perſon des Engels zu Philadelphia unbe
kant doch allen treuen Lehrern und Predi
gern zum FZurbilde ſtehe. Und alſo ſahe
auch unſer Gottesfurchtiger Abraham in
δεν Bekantnuß ſeines GVttes dieſen Bi
ſchoff an gleich als ob er ihn jedesmahl beh
Durchleſung dieſes Brieffes zurieffe wan
dele wie du mich haſt zum Furbilde
Phil.z. Dieſem Exemptl folgete er auff das
treulichſte indem εὐ den Nahmen des
HErrn fur aller Welt bebante. Aber wer
hatte denn ihm ſolche Bekantnuß und ſolch

offeintlich LeheAmbt befohlen? Die Pro
pheten durffen ja nicht von ſich ſelbſt

lauffen/ Gott ſendet ſie denn Jer. ἡ
So nimmet ihn auch niemand ſelbſt die
Ehre ſondern die beruffen ſind von
GOtt wie Aaron Ebr.5 4, So wurde
Abraham von GOtt beruffen Gen. 121I

Wie ſtehets deñ hier hatte denn hiezu auch

Beſehl unſer Gottſeeliger Abraham? Eben
der Hertzliebſte ſo den Engel zu Phuladel
phia beruffen dieſer rieff auch den theuren

Calov es war δὲ Heilige der war
hafftige der da hat den Schluſſel Davids
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vids der auffthut und niemand zu
ſchlieſſet δῦ zuſchlieſſet und niemand
auffthut. Mit einem Worte unſer theu
reſter JEſus dieſer iſt ja der Heilige ſeiner
gottlchen Natur nach: denn er iſt der
heilige GOtt Jeſ. 24 i9. Er iſt der Hei
lige Jſraelis 2. Reg. 19 22. Pſ. 71 22. Es
breiſen ja ſeine Heiligkeit auff ihren Knien
die heiligen Cherubim Eſ.6 z. Heilig iſt er
nach ſeiner menſchlichen Natur: denn er iſt
das Heilige ſo von Maria gebohren Luc. I.
An welchen auch nicht die allergeringſte

Unheiligkeit und Unreinigkeit er iſt ja der
Heilige unbefleckte und κεχωρισμέν(. ὠπὸ

Ἢ τῶν ὡμαρτωλῶν gantz. abgeſondert von
Hden Sundern Ebr.7 /a6. So daßeer nicht
die allergeringſte Gleichheit mit andern
Menſchen der Sunden wegen hatte und
alſo auch nach dieſer menſchlichen Natur
nicht ſundigen konte. Denn ſundigen kon
nen ware nicht εἰπὲ vollige Abſonderung
von den Sundern welches otlichen unbe
dachtlamen Schul-Lehrern und Simoni
kpileopio  ſamt dem gantzen Arminiani
ſchen Hauffen entgegen geſetzet wird. Vide

ἤνᾳ ſcripſimus' de Confortatione An-
Btl. Agonizantis Jeſu cap. J.ii. Er iſt der

Brunn der Heiligkeit aus welchen τοῖν un

33 ſerω



-t (358) 10
ſer Heiligkeit die fur GVtt gilt erhalten
muſſen Cor.n zo. Jch heilige mich
ſpricht er ſelbſt fur ſte auff daß ſte auch

geheiliget ſeyn in der Wahrheit Joh
17/ 19. δε will von keinen andern als hei
kigen Kindern wiſſen Jch bin heilig ihl
ſolt auch heilig ſeyn Lev. io/2. Nach dem
der euch beruffen hat und hellig iſt
ſeyd auch ihr heilig in allen eurẽ Wan
del ſogt der Apoſtel Petrus Pet.a/ig. Jſt
dieſes nicht ein heiliger HErr! Er iſt der
Wahrhafftige welches Wort allhier
nach Alcaſaris, Cornelii a Lapide und
Grotii Gedancken die Furtreffligkeit und
Groſſe ſeiner Heiligkeit ausdrucket αἰεί!
dieſe Hoheit ſchlieſſet albereit das Wors
heilig in ſich daß wenn es von Chriſtoge
brauchet wird den Heiligen aller Heili
gen andrute Dan ΟἹ 2.4, Vielmehr wird
allhier εἶπε ſonderbahre Eigenſchafft δ᾽.
ſes fendenden und beruffenden HErrens
ausgeſprochen daß er ſey der Wahrhaff
tige/ ſein aottliches Weſen iſt lauttn
Wahrheit/coh. i416. Als ein Menſch iſt
keinr Betrug in ſeinem Munde gefunden
worden. Er iſt warhafftig in allen ſeinen
Wercken/ ſein Wort iſt die Wahrheit ſelbit/
Jeh.r7 17; Alles was erzuſaget das halt

er
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trgewiß Pſ. zz 4. Es fehlet nicht an dem
allergeringſten was er jemahls geſpro
chen. Jn ihm ſind alle Verheiſſungen
GOttes Ja und Amen 2. Cor. /20. Und
wird nimmermehr ein ſuper-kluger Coc-
cejaner uns bereden daß zur Vollkom
menheit GOttes gereiche lehren GOtt
konne lugen GOtt habe auch wohl ſeeli
ge und nutzliche Lugen jemahls in ſeinem
Munde gefuhret. Denn wir bekennen mit
Paulo es iſt unmuglich daß GOtt luge
Ebr. 6, Er iſt der HErr und Haupt der
Kirchen der da hat den Schluſſſel Da
vids der da auffthut und niemand zu
ſchleuſt der zuſchleuſt und niemand
auffthut; Welche Redens-Art ge
nommen aus dem Eſ. 22 20. 22. Und
3u-der Zeit will ich ruffen meinem
Knecht Eliakim den Sohn Hilkia und
wil die Schluſſel zum Hauſe Davids
auf ſeine Schulter legen daß er auff
thue und niemand zuſchlieſſe daß er

zuſchlieſſe und niemand auffthue. Alwo
verſtanden wird die leibliche Macht und
Gewalt die der weltliche Bediente der
Schatzmeiſter Eliakim (Bellarmino, und
andern Pabſtlichen Auslegern wird ἀπ
moglich fallen zu beweiſen dan Sehna oder
Eliakim ein Gelfiliches odel Prieſterliches

r δεῖν
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Ambt bebienet welches auch der gelehrte
Pradus inEzech.c. 7/2o. ſelbſt erkennet und
Emanuela Saf. in Eſa. 22 22. p. m. 225. Cla-
vem q. d. autoritatem in aula regia. Dan
nenhero die doppelte Macht des Romiſchen
Pabſts auf keine Weiſe hiedurch kan bt
ſchutzet werden) an dem. Hoffe des Koniges
Hiskla haben ſolte.

Denn zu allen Zeiten uber etwas die
Schluſſel haben δίς Macht und Genwalt
ſo uber eine Sache einem zukommirt an
gedeutet. Conf. Delrionem in Ada-
gial. S. V. T. p. m. zzo. Alſo giebt auch
hiermit der ruffende JEſus zu erkennet
(damit ich die vielen anderen von dem Teft

abſchweiffenden Meynungen mit Fleiß {Ὁ
δεν gehe ſo in groſſer Menge beym Pere-
rio in 8.1. f. m. 8ii. ſeqq. Corn. a Lapide
in h. l. f 60. Blaſio Viega in h. l. f. to. &c.
ἐπ findet) die hoheſte Macht und Gewalt
ſo etruber die Kirche habe welche iſt das
Hauß Davids Zach.r i. Der Stuhl
Davids Luc. τ, (woraus denn leicht wider
ſprochen wird etlicher Ausleger Gedan
cken ſo dieſen Schluſel denten von Erbff
nung der Augen δίς Schrifft ſeelig zu ver
ſtehen; Denn ob τοῖν gleich willig und ger
ne geſtehen daß zu ſeeliger Verſtandnuß

M
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der Schrifft daß manmit feſten Glauben

das Wort annehme ſich deſſen getroſte
der Schluſſel JEſu Chriſti und ſein heili—
ger Beyſtand erfodert werde der unſer
bon Natur verſchloſſenes Hertze offne deſ
ſentwegen wunſchet auch der heilige Apoſtel

Paulus ſeinen Epheſern: Daß Chriſtus
wohne in ihren Hertzen daß ſie be
greiffen mogen und erkennen mit allen
Heiligen welches δ ſey die Breite
lind δίς Lange und die Tieffe und die
Hohe/ Eph.;3 17.18.10. Vide, quæ no-
ſtri diſputant adverſus Calvinianos Ar-
minianos, cumprimis vero Hülſemannus
in aurea ἀρ auxiliis gratiæ Commentatio-
ne p. 149. ſeqq. So konnen wir doch allhier
dieſen WeißheitsSchluſſel (ſub clavis no-

mine ſcientiam qvoqve venire ex Lucæ
in,  patet. Confer. ἐπ duplici clave di-
ſputantes stholasticos in Lib. IV. Sentent.
Diſt. Dianam in Appendice ad Tract.
IX. Inſolut. Moral. pecul. Tract. de Prima-
tu ſclius Ὁ. Petri ac differentia inter,i-
pſum δὲ D. Paulum Sect.3. f. m. 431.) nicht

vVerſtehen δεήπ wo wird jemahls in heil.
Schrifft das Bibelbuch das Hauß David
genennet? Und weil er denn die Schluſſel

85 Da
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Davids oder die hoheſte Gewalt uber die
Kirche ſo kan es nicht anders ſeyn wenn
er auffſchlieſſet ſo kan niemand zu
ſchlieſſen und wenn er zuſchlieſſet tan
niemand auffthun das iſt wenn er den
Lauff ſeines Evangelii befodert wenn er
ſeine Kirche erweitert. Trotz daß dieſen
Brieff auch die Pforten der Hollen hem
men und hindern wlten! Wenn er aber aus
gerechtem Gerichte ſein Wort und Evan
gelium einer ruchloſen Gemeine entziehtt
oder als ein allwiſſender Err (der zuvor
ſiehet es werde dieſe Unart ihren Vatern
nachfolgen und die Predigt ſeines Wortes
nicht annehmen ſondern mit Fuſſen von
{ὦ ſtoſſen εἰπε Gemeine ausſtoſſet und
die Thure zu ſeiner Kirche zuſchlieſſet ſo kan
niemand niemand aufthun. Zum Erempel

ſtehen uns da die Kirchen in Aſia in Bi-
rhynia, derer Ungehorſam εὐ zuvorſaht
darum ſchloſſe er ihnen damals die Kirche
zu Act.is /6.7. Da ſie aber durch Phry
giam und das Land Galatiam zogen
ward ihnen gewehret von dem heili
gen Geiſte zu reden das Wortin Aſia.
Als ſie aber kamen an Myſiam, verſuch
ten {τὸ durch Bithyniam zu reiſen und
der ὡς ließ es ihnen nichtzu. Beh

Ver



 (3635 200Vermerckung aber beſſerer Frucht offnete

er ſie hinwiederumb denn daß denen in
Aſia (zu welchen Bithynia auch gehorete
weil es ἐπ klein Aſien gelegen Acabo lib. 7.)
das Cvangelium hernach auch geprediget

worden iſt klahr aus Act. τῷ, χο, Allwo
von der Lehre Douli alſo der Geiſt ΘΟ»
tes ſchreibet: Daſſelbige geſchahe zwey
Jahr lang alſo daß alle die in Aſia
wohneten das Wort des HErrn JE
ſu horeten beyde Juden und Grie—
chen und v. 25,26, Lieben Manner ihr
wiſſet daß wir groſſen Zugang von
dieſen Handel haben und ihr ſehet
und horet daß nicht allein zu Epheſo
ſondern auch faſt in gantz Aſia dieſer
Paulus viel Volcks abfallig machet
uberredet/] undſpricht: Es ſind nicht.
Gotter welche von Handen gemacht

ſind.
Nun dieſes iſt der ruffende HErr ſo zur

frendigen Bekantnuß ſeines Nahmens den
Biſchoff zu Philadeiphia und unſern {πε

gen treuen Biſchoff zu Wittenberg unſern
groſſen Abraham beruffen. Aber wie ver
halten ſie ſich denn beyde? Von dem Θησεῖ

zu Philadelphia ſtehet: Jch weiß deine
Wercke. Siehe ich habe ιν dir gegeven

eine
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zuſchlieſſen. Denn du haſt eine kleine
Krafft/ und hait mein Wort behalten
und haſt meinem Nahmen nicht ver
laugnet.

Jſt dieſes nicht eine herrliche Probe der
Gottesfurcht/ ſo den Augen GOttets
ſelbſt gefaller? denn ſo lauten JEſus Wor
te: Jch weiß deine Wercke; Welchts
nicht ein ſchlechtes bloſſes Wiſſen ſo mit kei
nen Beyfall oder Mißfallen verknupffet
ſey (wie etliche bey Polo in Ap. 2.2. f. 1695-
gloſliret)andeutet. Denn ſo wenig als ich
GDOtt ohne ſeine Heiligkeit mir furſtellen
kan ſo wenig auch die Wiſſenſchafft EOt
tes einer guten oder boſen Sache ohne &r
fallen uber das Gute und Mißfallen ubtn
das Boſe welches auch wohl aus der Tur
gend der heil. Sprache bekant daß allt
Worter einige Sinnenvtrrichtung andeu
tend von GOtt geſprochen mit einer ſon
derbahren Neigung verknupffet ſind; Son
dern (δ deutet allhier der Ertzbiſchoff au ein
Wiſſen mit gnadigen Wohlgefallen wit
alſo eben dieſes Wort ὥδω διδαν die ſiebemig

Dolmetſcher gebrauchet. Wenn GOtt
Abrahams Gottesfurcht ruhmet und ſich
uberaus wohlgefallen laſet daß Abraham

den
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den Nahmen GVttes bekennen werde fur
ſeinen Kindern und ſich dahin bemuhen
damit die wahre Erkantnuß GOttes nicht
untergehe welche Wiſſenſchafft mit einen
ſo hertzlichen Wolgefallen verknupffet war
daß auch der Hoheſte den glaubigen Abra
ham ſeine geheime Gerichte offenbahrte:

Wie kan ich Abraham verbergen was
ich thue! denn ich weiß er wird befeh
len ſeinen Kindern und ſeinem Hauſe

nach ihm daß ſie des HErrn Wege
halten und thun was recht und gut iſt
Gen.18 7. 19. Mit einem ſo ſreligen und
ruhmlichen ich weiß wird nun an den En
gel zu Philadelphia das rechtſchaffene un
erſchrockene unermudete Bekantnuß des
Nahmens GOttes auch geprieſen. Denn

es hatte dieſer Biſchoff die fur ihm offne
Thur (das iſt die von GOtt ſelbſt darge
bothene herrliche und mit unausſprechli
chen Ruhm begleitete Gelegenheit das Ev
angelium zu predigẽ ſo ſagt Paulus 1. Cor.
16,9, Jch werde zu Epheſo bleiben biß
auff Pfingſten denn mir iſt eine groſ
ſe Thur auffgethan und ſie ſind fleißig.
Uber welche Worte δὲν ſeel. Vater Luthe

rus alſo ſchreibet: Groſſe Thur auffge
than meynet er daß viel Zuhorer da

ſind
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find als gehe das Erangelium mit
Gewalt ει Thor ein und ſie fleisſig
am Evangelio hangen ſoes zu Jeru
ſalem kanm ein Fenſter oder Riß fand)
genau in acht genommen damit viel viel
ξ κι mochten eingehenund zu ihren Er
loſer bekehret werden. Er hatte alle ſeinit
Fruffte daran geſtrecket wie das Jeich Chri
ΔΓ erweitert werde: Denn du haſt eine
kleine Krafft und haſt meine Wort
bealten und haſt meinen Nahmen
nicht verlaugnet. Esſeye nun daß er mit
menigen Gaben der Beredſamkeit ausge
rüſter wie Ambroſius und Victorinus
die kleine Kraffterklahren oder daß er nicht
die Gabe Wunder zu thun bekommen nach

Lyræ Ausſpruch oder daßer aus Beſchei
denheit nicht ſo viel von ſich als von andern
halte und in ſeinen eigenen Augen klein ſey

wie Haymo und Primaſius geurtheilet
genug daß er alle auch die kleinen Krafte αἵ
les was nur in ſeinem Vermogen war an
wendete zu der Bekantniß des Nahmens
Gorttes er behielt das Wort GOttes
dieſes war mit David ſein edelſter Schatz
Pſir9. πιο. mit Jeremia ſeines Hertzens
Freude und Wonne Jerem 15/16. Dieſes
bewachte und bewahrte aufs ſorgfaltigſtt

m
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Matth. 28, 54.) Damit ἐδ von Men hen
Witz und falſcher Apoſtel Boßheit nid bea
ſchmitzet ſondern lauter πη rein ſeintt δεν

meine mochte furgetragen werden. Wel
ches er denn auch ſelber that denn keine δ
fahr kein Elend konte ihn dahin bringeu
daß er des Evangelii von Chriſto ſich ge
ſchamet und den Nahmen des HErrn ver
laugnet hatte.

Hat nicht auch mit ſolchen freudigen Be
kennen unſer theurer/ leiderdallhier liegender

Abraham die Probe ſeiner Gottesfurcht
an den Tag geleget? Jch will in deſſen hoch
verdienten Ruhm mich nicht auffhalten da
mit mir nicht jemand furwerffe was An-
talcidas hey Plutarcho jenen ſo Hercu-
lem loben wolte. Num eundem aliquis
vituperavit? Hat denn jemand recht
ſchaffenes ihn geſcholten? Von Abra

ἢ

ham den Vater der Glaubigen erzehlen die

ngn δ δα ρος μα είκαι δμροῇν
nee Jugend Gott offentlich bekennet. Daß
dieſer. unſer ſeeliges Abraham von Kindes
beinen an biß in ſein hohes Alter nichts an

ders gethan als ohn unterlaß den Nahmen
ſeines GOttes bekennet und von dem

zwan
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t nligſtend hre biß an ſein Ende offent

 a0r aet. wer iſt der dieſes laugnen

1

ὟΝ

2 καρ ihm &tt eine offene Thu
 da war er willig das Evangeἐν ἃ

it aller Zreudigkeit zu lehren.
rnwete er ſeine junge Jahre willig an in
der hohen Schule zu Roſtock! Wieſe ihin
GOtt eine offene Thure zu Konigsberg
wie willig folget er nicht? Solte er nach
Dantzig hier war ihm eine offne Thur our
gethan dieſer fromme Abraham ſprach:
Siehe hie bin ich!l Begehrte ſeiner die Mut
ter aller Evangeliſchen Kirchen und Schu

len das uber alle Stadte von GOtt erha
bene Wittenberg es ruffte ihm des ſeeligen
Lutheri Catheder und zu Wittenberg
gepflantzte Kirche/ ſie lieſſe ihm ſehen die
offne Thur mit allen Freuden folgte er. Er

beſprach ſich nicht mit Fleiſch und Blut ſa
he, nicht auff mehr Geld Ehre oder andere
irdiſche Vergnugungen und richtete dar
nach ſeine Veranderungein ſondern woei
ne offene Thur ihm GOtt wieſe und dahin
ruffte alſobald war er zu falgen bereit.
Reichthumbs genug wo er viel Seelen ge
winnen konte! Dieſes war ſeine groſſeſte
Ehre wo ihm δ δε wurdig ſchatzt ſeines
heiligen Nahmens Ehre zu retten dieſts

ſeint



jſeine hochſte Vergnugung wo er ſich ver
ſichern konte εὐ habe den Willen ſeines
himmliſchen Vaters erfullt. Die Welt
moch
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orbem currit, radios fundens atqve o-
mnibus rebus, qvas obit, vitam affe-
rens, aut etiam inerrantes ſtellas 411
dans, planetas vituperet, qvorum er-
ror qvoqve ipſe compoſitus eſt, atqye
concinnus. Als Rabbi Simeon den er
ſten Pſalmerklahren ſolte und abſonderlich

die Worte: Der δα Luſt hat zum Gi
ſetz des HErrn und redet von ſeintn
Gtſetz Tag ποῦ Nacht ſprach er: Wer
iſt das? und antwortet: Das iſt unſtr
Vater Abraham welcher nicht mudt
ward den Nahmen Θεία zu predi

gen und ſeinen Willen den Menſchen
Kindern kund zu thun. Warlich hie
rinne war unſer theurer Abraham ſeinen
Water den Abraham gantz ahnlich hattt
ihm GOtt die Thure geoffnet ſo kontt
dieſer werthe Mann nicht mude werden den

Willen ſeines &ttes kund zu thun den
Sinn des HErrn zu erklahren ſeinen Bru
dern und Schweſtern hierzu wendete et
alle Kraffte an dieſe Steine und Cantztl
muſſen ſolches bezeugen auf welche er be
ſeinem hohen Alter in ſeinem 74. Jahr da
er nicht mehr gehen konte noch gekrochen

iſt. Wie er im Geſetz des HErrn Tag
and
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und Nacht geforſchet und allein ſeine Luſt

an GOttes Wort gehabt das Worr ſei
nes GOttes theuer brhalten bezeugen
ſeine drey herrlichen Commentarii uber
die gantze heilige Schrifft deren einer nur

noch in dieſem letzten Jahre ſeines Lebens
ium Druck uberkommen fertig gemachet
worden. (Ideam ſacri hujus laboris ha-
bes in dedicatione Theologiæ poſiti-
væ)als auch andere (0 er uber gewiſſe ὗς.
ᾧ tr in Geneſin, Epiſtolam ad Roma-
nos, Epiſtolarn ad Ebræos &c. der Welt

d

mitgetheilet es bewieſt es [εἰπε LehrArt

va er die heilige Weißheit aus keinen an
drtnBrunnen als aus den H. BibelBuchherleitete von keinen andern Glaubens
Grund als dem Worte GOttts etwas

wiſſen wolte (accipe propriam B. Viri
Ὁ rnteſſionem in præfatione Apodixe-
os: Fidei ασόδειξιν e Scripturis tradere

ſingulos fideiarticulos, ſingulasfi-
dei theſes e Veteris Novi Teſtamen-
ti ſeriptis demonſtrare, uti proprius
Doctorum Profeſſorum Theologiæ
labor eſt, qvi tum ſemetipſos tumali-

Ὃς faciunt

“οὔ νιὃν ἐξνρτισιμένῶς ἡ ἐἐρτίας bomines DE,
Ὧν6, miniſtros Verbi ad omne qpus bonum

xa ἢ Mini-
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(Miniſterii)exaſciatos&perfectos, 2. Ti m
ΠῚ, τό. Hocergo curæ mihi fuit maxi-
mopere in Cathedra Eccleſiaſtica
Scholaſtica, non in inclyto Athenæo
Gedanenſi modo, ſed etiam in diverſis
Academiis, Roſtochienſi, Regiomon-
tana, cumprimis hac Electorali Wit-
tebergenſi, hanc operam dedi in Colle-

Lgiis, Lectionibus publicis Concionitus, nec
non in Diſputationibus, auditoribus fru-
ctuoſiſſimam, ideoqve gratiſſimam.
Sed peculiariter id ſtudui, ut rationem
demonſtrandi qvævis dogmata e Scri-
pturis e contextu pariter locis pa-
rallelis confirmanda perciperent. Qvæ
fini collegium privatum plus vice
ſimplici habui, modo juxta Articulos
Auguſtanæ Confeſſionis invariatæ,
modo juxta feriem Locorum Theo-
logicorum, Poſitivæ Theologiæ,
Syſtematis Theologici) und dieſen fur
ſtinen rechtſchaffenen Sohn im Glauben
nicht hielt welcher nicht gleicher Weiſe
grundliche Rechenſchafft ſeines Glaubens
aus dem geoffenbahrten Worte ἀπε
geben konte. Wie er denn allen ſeinen Kin
dern hierinne ſtand zum Furbilde. Und
erinnere ich mich mit Freuden wie dieſer

alts
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alte Abraham wenig Monath fur ſeinem
Tode in dem letztern Examine eines Can-
didadi pro Licentia in unſerer lieben Fa-
cultat als wir beyſammen waren denar-
ticulum de juſtificatione per ſolam fi-
dem von dem damahligen Candidato aus
allen 5. Buchern Moſis, ferner aus den
Pſalmen und Schrifften der Propheten
wolte bewieſen haben wie er ohne einige
Anſtos aus ſeinenGedachtniß Capitel und
Verſicul aus heiliger Schrifft ſo richtig
ausgefuhret gleich als ob ers von dem Zet
tel abgeleſen maſſen es bey Nachſchlagung
nicht an den geringſten hernach fehlete. So
theuer bewahrte er das Wort GVttes ſo
hielte er es fur ſeinen beſten und edelſten
Schatz ſo ſorgte er daß es aus ſeinen Ge
dachtniß nie kommen mochte.
Die Pabſtler mogen ihren Petrum Co-
meſtorem ruhmen ob heiſſe er Petrus der
Eſſer (le Mangeur) daher weil er die θείς
lige Bibelſo fertig gewuſt ob hatte er ſelbige

gar in ſich gegeſſen (vide Sixtum Senen-
ſem Labbe P. Π. de Script. Eccleſi-
aſt pag.iꝗs) Dieſes war gewiß unſeres
ſeeligen Calovs ſeine Speiſe damit ſattig
te er ohne Unterlas ſeine Seele daß er im
Geſetz des HErrn forſchet und ſelbiges nie

Aaz nie



 &4) τὼnie weder auff δὲν Cantzel und Catheder/ ttr

noch in ſeiner Studier-Stube aus ſeinen ὦ
Handen und Augen kommen ließ. Hattt Ὁ
man nun aus eines ſolchen Engels Mun 6
de etwas anders als Worte des ΟΠ
vernehmen hatte εὖ einen ſolchen eyfri- ſ
gen Bibel-Leſer an gantz genauer Bibli- o
ſcher Wiſſenſchafft mangeln ſollen? Sehet Ὁ
und behaltet ſolches ihr werthen Prophe
tenKinder ihr meine hertzlich geliebter
ſt:n Sohne die ihr der heiligen Theolo-

ſeeliger Vater Abraham bey den von Gott
ihm geoffneten Thuren nichts als das

ZGhort det HErrn trug er den Gemeinet
fur und konteauff des HErrn Allwiſſen
heit bey jeder Predigt und ection ſich be
ruffen: Was ich gehoret habe vom
HErrn Zebaoth dem. SOtt Jſrael
das verkundige ich eudy/ Eſ. 2r 1o. er
ruffet euch aus ſeinem Grabe zu: Lectio
Scripruræ S. ſit prora puppis ſtudii
ſacri. Ab δας ſtudium Theologicum
inchoandum, eadem id continuan-
dum, h ἃς deniqve ſubinde magis per-
ficiendum. Nunqvam, ergo inter-
raittatur Scripturæ S. lectio, necqvic-
qvam omnino in ſtudio ſacro tracte-

turi
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tur, qvod non reſpiciat Scripturam Sa-
cram. Methodi Studii Theol. Lib. II.
Ὁ. m. 134. Folget folget dieſem Rath (Ὁ
werdet ihr bey den offnen Thuren ſo euch
JEſus einſt offnen wird groſſen Nutzen
ſchaffen unterlaſſet ihr es aber ſo bildet euch

ohne euer Bibel gar wenig Seregen ein.
Behaltet dieſes ihr meine werthen Sohne.

Es hatte euer Vater Abraham εἰπε kleine
Krafft ein Mann von ſchwachen Leibes
Krafften wie er ſich denn biß er hieher nach
Wittenberg kommen mit einem matten
und krancklichen Leibe immer ſchleppen mu

ſte und ungeachtet ſo kleiner Krafft arbei-
tete er Tag und Nacht ubertraff ſich ſelbſt
wendete alles Vermogen an damit er in
Lehren und herrlichen Schrifften den Nah
men ſeines GVttes bekennen mochte. Jch

muß bekennen wir haben wohlrecht einen
andern Toſtatum, (ich rede jetzo blos und
ſuche einen Vergleich in dem groſſen und
ungewohnlichen Fleiſſe nicht aber in der
wahren Erkantniß GOttes nach welcher

Toſtatus gar nicht an die Zahl unſeres
Calovii gereichet) an dieſem unvergleichli
chen Held geehret von welchen die Hiſto-
rien-Schreiber herichten wie er in Bucher
ſchreiben ſo unverdroſſen geweſen daß man

Au 4. von



τος ΣΝ æ

(376) 40»
von ihm wie von Didymo Alexandrino
geſprochen er habe eherne Eingeweide;
Seine Bucher ſo er verfertiget und mit ei—
genen Handen geſchrieben (vide Præfa-
tion. Opp. Toſtati præmiſſam Raineri
Bovoſii edit. Colon. Δ. 1613 waren ſo
viel daß wenn man die Tage ſeines Lebens
gegen die Menge ſeiner Schrifften halte
muſte er alle Tage von dem Tage an ſeiner
Geburth biß an ſein Ende mehr αἱ drey
folia geſchrieben haben. (Ita Aubertus
Miræus in Auctario de ſcriptoribus ſe-

culi p. m. 269. Alphonſus Toſtatus ex
Doctore Salmanticenſi Epiſcopus A-
bulenſis tanta rerum ſacrarum cogni-
tione excelluit, ut eo ſeculo doctior aut
ſapientior inventus ſit nemo: Memo-
riam qvoqve eam habuiſſe fertur, qva
lecta a ſe cuncta veluti theſauro con-
tineret. Laboris vero patientia usqve
eo enituit, ut qvod de Didymo Ale-
xandrino jactatum ferunt, ænea habe-
re inteſtina putaretur. Matricalium
nobili qvidem viro eſt memorabile, d-
longe celebrius Toſtati natalibus, viri
multiſcii: cujus numeroſa ὃς variisde
rebus cum ſacra, tum profana ſcripta
Didymo illi Alexandrino, ut diximus,

„Par

1 ual



c (177)
parem faciunt. Tor  Ltantaqve
ſunt ejus in Sacram Scripturam com-
mentaria, ut ἢ vela primo natali dies
numerando, terna cuiqve folia attri-
buas, plura ſeripſiſſe comperias. Le-
Zuntur hæc ejus opera ſemel iterum-
qve a Venetis edita qyinqye Volumina
in Libros V. Moſis, Commentarius in

Joſue, in lib. Judicum, in Ruth, in IV.
lib. Regum, in Paralipomena, qvinqve
libri in S. Matthæi Evangelium. Conci-
lio Baſileenſi cum Joh. Capreolo Theo-
logo Dominicano interfuit. De mira
inuſitata ejus diſputandi acrimonia

cum Cardinale de Terre Cremata Ma-
rianam lib. æ. cap. ult. lege ἢ voles.Obiit
A. 1454. hoc elogio ab Hiſpanis dona-

tus: Hic ſtupor eſt mundi qviſcibile di-
ſeudit omne.

Der Augenſchein uberfuhret es daß un

ſer ſeeliger Caloy ſo wohl απ durtrefflig
keit an GOttes Willen als auch an der
Menge der Schrifften Toſtatum weit
weit ubertroffen habe. Calvinum ruhmet
ſein abgeſagter Feind Florimundus Ræ-
mundus Lib. de Oſt. progr. Hæreſ.
VII. c. το. Vixrepertum eſſe qvi Cal-

Vinum adæqvaverit in præferendis la-

Aa 1 bo-
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boribus. Spcio annorum 23. Genevæ
ſingulis diebus Conciones habuiſſe, bi-
nas etiam ſæpe diebus dominicis. Sin-
gulis hebdomadis Theologiam publi-
cis prælectionibus explicaſſe ſingulis
diebus Veneris Colloqvio paſtorum
interfuiſſe, ſivecollationi, qvam Con-
gregationem appellabant. Qvod reli-
qvum ſat temporis aut libris ſcribendis
aut reſponſis ad variorum literas ex-
pendiſſe.

Der rechtglaubige Abraham und gluck
liche Uberwinder Calvini euer theurer Ca
ἴου wird von Freund πη Feinden dieſen
Nachruhm davon tragen daß er biß in ſein
hohes Alter unablaßig und uber anderen
Exempel inallen ſeinen Aembtern gearbei
tet und bey ſeinen ſo vielfaltigen furtreffli
chen Schrifften die Cantzel und Catheder
nicht verſaumet Facultat und Conſiſto-
rium allezeit abgewartet und ſo vielen faſt
unzehlich Briffen keine Antwort ſchuldig
blieben ſty. Dies hriſſet ja alle ſeine Kraffte
den gemeinen beſten widmen und mit allen

Vermogen das Wort ſeines GOttes be
kennen. Werdet ihr gleichfals meine Sohnt
turen Aembtern hinfuhro mit ſolchen Fleiß
ποῦ allen Krafften furſtehen ſo werdet ihr

dieſes
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dieſes Abrahams rechte Kinder ſehtt. Souſt
ruhmet euch ja nicht bey Faulentzereien und
Misſiggang bey Hindanſetzung des heili—

gen Bibelbuchs daß ihr dieſen theuren A
braham gehabt zum Vater.

Seine Gottesfurcht legte auch unſer A
braham an den Tag mit eyfrigen Wie-
derſprechen der Ketzer und Heuchler.
Jn Midraſchim wird von Abraham ge
meldet/ daß ſein Vater Thara ein Gotzen
Handler geweſen und habe er einſt als er
verreiſet ubet dieſen Handel ſeinen Abra
ham geſetzet. Wenn nuu ein Kauffer zu
ihm gekommen habe ihn Abraham gefra
get wie alt er wohl ρὲ und nachdem er ſeia
ne Jahre bekennet habe Abrahamgeſpro
chen:Mein Freund handelſt du nicht muth
willig einem Thorenund Narren gleich du
biſt ein Menſch von ſo viel Jahren und wilt
ein Bild anbeten ſo erſt geſtern und ehege
ſtern iſt gearbeitet und zubereitet worden.
So habe erauch alle die Gotzen mit einan
der zerſchmettert einen einigen ausgenom
men und als der Vater daruber geeyfert
furgegeben: Die Gotzen hatten ſich unter
einander einer ihnen gebrachten Suppen
wegen veruneiget und habe der Groſie
unter ihnen die andern alle in Stucken zer

iill
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ſchlagen. Nachdem δὲς Vater eingewen
det das ſeye unmoglich denn dieſe Bilder
hatten kein Leben ſolle Abraham dem Va

ter ſeine abgottiſche Boßheit zu Gemuthe
gefuhret haben daß er fur Gotter ausgebe
und als Gotter verehre ſo nichtswurdige
lebloſe und von ihm ſelbſt zubereitete Vil-
δεν waren. (Locum ex R. Gedaliæ Schal-
ſchel. Hakkab. p. 8. refert ex Sephes
Hajaſchar p.i4. Supplet Wagenſeilius no-
εν ἴῃ Sota ἢ. m. 129. Ergo fertur Tha-
ram Abrahami patrem non idolola-
tram tantum fuiſſe, ſed idola paraſſe,

eorum venditione qvæſtum feciſſe
maximum. Forte negotiorum caus-
ſa iter ei aliqvando ſuſcipiendum erat,
Abrahamum igitur tabernæ præfecit.
Ceterum hunc ſi qvis accedebat em-
tor, qvæſivit Abrahamus exeo, qvot
annos natus eſſet? Iſto vero annorum
numerum ediſſerente, tum Abraha-
mus, qvæſ te, inqviebat, mi homo
annon oppido inſanis, qvi cum tan-
tam ætatem agas, tamen idolum
adorare inſtituis, qvod χϑὲς καὶ πρωὶ de-
mum e rudi materia fuit effictum?
qvamobrem ſuffuſi pudore qvotqvot
emtum venerant, infecta rè diſceſſe-

runt.
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runt. Adfuit poſtremo anus qvædam,
offam geſtans ſacrificatura eam, ut

a)ebat, omnibus, qvæ in Abtahamita-
berna proſtabant, Numinibus. Hic
qvidem Abrahamus ira percitus, am-
plius ſe continere non valens, accepto
fuſte omnia Numina comminuit. In-
terea temporis reverſus Pater illarnq;
ſtragem cum horrore aſpiciens, qvis
eam edidiſſet, Abrahamum interro-
gat? Enim vero inqvit Abrahamus,
neſcio qvæ Vetula adventaverat, of-
fam conſecrans iſtis Numinibus, ibi
tumultus interea ortus eſt longe ma-
ximus, ut magnum illud, reliqvisqve
valentius arrepto fuſte, minorum te-
meritatem compeſcere, pœnam,
qvam mi Pater vides, de iis ſumere
cogeretur. (Negante Patre, id acci-
dere potuiſſe, cum ſenſu omni Numi-
na ſua careant: Tum vero exprobrare
εἰ cœpit filius ineptiſſimam ſuperſtitio-
nem, qvod eis honorem deferret, qvæ
inanima eſſe ipſe agnoſceret, qvodqve
opem ab iis præſtolaretur, qvæa ſuis ca-
pitibus fuſtium contuſiones averrun-
care nequiverant.)

Alleine die Feindſchafft Abrahams ge

gen
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gen alle Abgottereh zu beweiſen brauchet
man keine Lugen und Mehrlein es verſi
chert uns ſolches ſeine Furcht zue Ott und

ſein williges Verlaſſen des abgottiſchen
Chaldæa. Ware denn auch unſer theu
rer Abraham dem Vater der Glaubigen
ahnlich Hertzliebſte? allerdings! was von
dun Diſchoff der Gemeine zu Philadelphia
ruhnit unſer JErus deſſen bifliſſe ſich un
κε theuerer groſſer Theologus. Erzet
telte nicht etwan mit den Ketzern und Fein

den GVttes ſondern er ſagte: ſie kamen
aus Satans Schule. Dieſer gleich wie
er die erſte falſche Lehre im Paradieſe auff

gebracht ὃς er &-tt als dem Hochſten
Gute Mißgunſt und neidiſche Tucke bey
legete Gen. 3/5. alſo ruhren αὐτῷ alle irrige
Lehrenvon ihm her und kom̃en alle Ketzer
aus ſeiner Schule. Denn der iſt ein Va
ter der Lugen Joh.s 44. und die War
heit iſt nicht in ihm wenn er die Lugen
redet ſo redtt er von ſeinen eigen. Dar
umb war es dem Biſchoff zu Philadelphia
auch unſern Abraham unmoglich ſolchen
Satans-Schulern in ihrer Boßheit zu
gchmeicheln ihre Greuel und irrige Lehr
Satze zu entſchuldigen ſondern ſie ſagten
ihnen es unter die Augen dieſes waren

Teu
9
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und mit Chriſto: Jhr jeyd von dem Va
ter den Teuffel und nach eures Vaters
Luſt wollet ihr thun Joh.s 43. Sie
haſſeten HErr die dich haſſen es ver
dreuft ſie auff dieſe Satans Schuler

daß ſie ſich wider dich ſetzeten. Siebaſſeten ſie in rechten Ernſt Pſ.nzs 2r.
Laſſets ſich denn auch mit dem Krebs gelin
de umbgehen meine Liebſten? Und mag
ein Medicus, damit εν dem Leibe nicht me-
he thue den Krebs durch ſauberliche Mit
tel weiter laſſen umb ſich freſſen? Was
wurdet ihr von einer ſo ſchadlichen und dem
Tod unfehlbar nach ſich ziehenden Barm
hertzigkeit halten? was rind die Lehren der
Teuffel die Ketzeriſchen Jrrthumer? wer
den ſie nicht von dem heiligen Geiſt ſelbſt
dem Krebs verglichen? 2. Tim. 2 r7. und

ier ſolte ein gottfurchtender treuer Seelen
Artzt (damit er nicht ſcheele Augen oder
tin ſchnodes Urtheil eines hitzigen zancki
ſchen Kopffes davon trage) ſauberlich und

gelinde mit dieſer Todteten-Kranckheit
verfahren? &5tt erbarme es! Die arme
Evangeliſcht Kirche kan aus betrubter
Erfahrenheit reden was ſolche unzeitige

vcrdamliche Gelindigkeit ihr geſchadet und

wie



t 34 Ἀν»wie viel Gemeinen daruber zu Grunde ge
gangen. Es hat uberaus grundlich ſchon

fur langen Zeiten hiervon der heil. Hiero-
nymus geurtheilet in ſeinem Brieff an
Theophilum Tom. 3. Opp. ἔπι. 141 ed.
Eraſmi: Super nefaria hæreſi, qvam
in multa patientia geris, putas Ec-
cleſiæ viſceribus incubantes tua poſſe
corrigi lenitate multis ſanctis diſpli-
cet: ne dum paucorum pœnitentiam
præſtolaris, nutrias audaciam perdi-
torum factio robuſtior fiat. Vale in
Chriſto. Anders war unſer theurer Calov
geſinnet der nennete δίς Ketzereh bey ihrem
rechten Nahmen und zeigete wie ſie dem
Worte der Warheit widerſpreche und auff

lugenhafften Grund beruhe wie ihr Ende
endlich ſey die rwige Verdamniß. Warnete
derowegen nach Chriſti Exempel fur allen
Verfuhrern und ihren Lehren: Ach ſehet
euch fur fur den falſchen Propheten
die in SchaafsKleidern zu euch kom
men inwendig aber ſind es reiſſende
Wolffe. Es wird keine irrige Lehre zu
nennen ſeyni welche dieſer theure Held.nicht
habe entdecket und zu Schanden gemacht.
Die Pabſtler fielen zu Boden durch ſeine
furtreffliche Mathologiam Papiſticam,

die



 (;85 89.die ihren Vater Calvino nachfolgende
durch das Examen de Perſona Chriſti.
Der ſpitzige Socjnus mit ſeiner gantzen
Rotte ward in die Flucht geſchlagen durch

die nie ſatt-geprieſene Opera Anti-Sori-
niana. Der kluge Arminius durch den
Arminianiſmum. Die Judẽ Schwenck
feld Wiedertauffer Naturaliſten und απ
deres abgottiſches und Ketzergeſchmeiß

wurde in dem unuberwindlichen Syſtema-

te (welches man mit ſbeſſern Recht als Ba-

ronius die Tomos Controverſiarum
Bellarmini nennen mag den ThurmOa
vids mit Bruſtwehr gebautt daran
tauſend Schilde hangen und allerley
Waffen der Starcken. Conf. Allegain-
be Biblioth. Jeſ. pag. 41.) gefallet. Ja
der ſo viel in Veroerben ihrer Seelen ſtur
bende Bohne muſte noch zu dieſem grauen
Hauptes Zuſſen niederfallen.

So lieſſe er ſich auch nicht ſuſſe Worte
oder Heucheley δὲν Jrrigglaubigen ver
leiten wenn ſie kamen und ſprachen: Sie
waren Juden rechtſchaffene gute Evan
geliſche Chriſten ſie waren unſere Glau
bens-Bruder ſuchten nichts mehrals bru
derliche Liebe er erkennete alſobald mit dem

Engel zu Philadelphia: Sit waren es

Bb nicht
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nicht es waren Lgen. Heuchler wa
ren ſie Verrather ſo die Evangeliſche Rei
nigkeit in Samaritaniſche Greuel und Ab
gotterey der Philiſter da man den Oagon
uber δίς Bundeslade ſetzen wolle gedachten

ſten Ninder des Lichtes. Wie ſtimmtt
aber Chriſtus und Btlial mit einan
der uberein? Was habe das Licht fur
Gemeinſchafft mit der Finſternuß? o
der was haben fur Theil die Glaubi
gen mit den Unglaubigen? 2. Cor. 6,14.
Es ſeye nicht ſo ein geringer Unterſcheid als
man ſich einbilde es gehe den Glaubens
Grund απ, und beſturmeten ſelbigen die
Jrrigglaubigen mit ihren LehrSatzen. Es
werde hiee geſtritten von gottlichen War
heiten davon niemand einen Menſchen zu

gefallen etwas vergeben konne ohne Be
gehung eines himmelſchreyenden Kirchen
Jaubes wie hierinne wohl der Jeſuit Con-
zenius urtheilet Lib. 9. Polit. c. zz. Es wa
re hier nicht Menſchen ſondern GHttes
Sache darinnen manſeinen Gefallen nach
nichts einraumen oder abſchlagen konne
und konne man keine Glaubens-Geheim
huſſe kleine odrr geringe Dinge nennen (ΓΖ

in



(132) ἐδ»ἴῃ Concilio Florentino Marcus Ephe-
ſius apud Sylveſtrum Sygropulum in
Hiſtoria Conc. Florentini pag. m. 257.

αὐτῶ, ὅτι μίαν μόνην κοινωνήσατε ν» να ἕτερον ä
κἰπαιτθμεν., πορέυεαθϑαι δὲ ὅποι φίλον ὑμῖν, νὴ ἃ
γι» ἔφη πρὸς ἀυτὸν ὅμοιον τὶ λέγεις ὥσπερ»
ἂν ὦ τὶς ἀξιῶν ἕ τερον Mevei, 802 J airãuaj Pn

πάυτα πορέυ ὅπε Θέλεις: αὶ γάρ ἐς! μικρὸν ἐξ
Τοῖς τοιότοις ἡ τὸ δοκῶν μριρόν.

Qvod mihi obtruditis, ſimile arbi-
tror iſti dicto, qvod præfectus provin-
Ciæ ἴῃ præclarum Theodorum Studi-
tam, uſurpavit, qvem propter eximias
dotes conſcriptum peculiari cogno-
mine nuncupavimus. Cum enim
ſanctus vir relegatus in carcere deti-
neretur, præfectus dixit nihilamplius
αὐ ipſo poſtulari, qvam ut ſemel tan-
tum ad ſacram menſam accumbens,
cum iſtis hominibus oommunionem
ſumeret, tum priſtina libertate dona-
ἴῃς migraret qvocunqve vellet. Re-
Tpondit Vir Sanctus præfecto, qvod po-
ſtulabat idem ſonare, ac ἢ qvis alteri
diceret, nihil ultra ἃ te peto, qvam ut
ictu prius caput a cervice tua ampu



(383) ὧν»
tem, deinde qvo lubeat proficiſcere, in
iſtiusmodi negotiis religionis ac fidei
nulla ſunt parva, qvævidentur eſſe
parva, nonſunt parva.

So menig als ſich δίς Lugen mit der
Warheit vergleichen lieſſe ſo wenig die
Katzereyen mit der wahren ſeeligmachen
den Jeligion. Und alſo mochten die Katzer
ruffen ſie waren Bruder Lugen waren es
ſo lange ſie in ihren Greueln blieben ihre
falſche LehrSatze vertheidigten werden ſie
nimmer nimmermehr von einen rechtglau
bigen Lehrer der Kirchen fur Bruder kon
nen angenommen werden. Und daß ſol—
ches δὲς Sinn unſers theuren Calovii ge
weſen brauchet keines muhſamen! Aus
fuhrens die gantze Welt Freund und
Feinde bekennen es daß er das baalitiſcht

GlaubensHincken den Syncretiſmum
als εἰπε holliſche Lehre gehaſſet auff alle
Art ſelbigen gehindert und auff das kräff
tigſte widerſprochen habe wie ſeine vielfal

tige Scripta Anti-Syneretiſtica auch der
Nachwelt ein Zeuge ſeiner Furcht GOt
tes dieſer in dieſen Stucke bewieſen ſeyn
werden. Doch war (als ſeine boshaffte
Laſterer ihm ſchuld gaben) ſein Gemuthe
weit en tfernet von ſolchen unausloſchlichen

Haß



(180) veHaß gegen die Jrrigglaubigen daß er nicht

von Grund der Seelen ihre Einigkeit mit
der wahren Kirchen gewunſchet mit Gebet

und allen moglichſten Dienſten befordert
hatte. Der Menſch muſte ja die groſſenSchmertzen mit welchen JEſus aller Men 1

ſchen Seelenerkauffet verlachen von dem 9
holliſchen Mordgeiſt gantz angefeuekt und ἢ
entzundet ſeyn ſo Freude haben ſolte an ſoſchadlicher Seele und Leib ins Verderden ΠΝ

und die arme Kirche in die groſſeſte Gefahrund Verringerung ſetzender Zwictracht. “ἢ
(Vide qvæ ſcripſimus in dedicat. epi-

ἊΝſtolarum Germanicarum Gallorum

Ii

extorrium ad Celeberrimum Brunſe- u
Ἢ

nium.) Und uber den wird ein grauſa ἐξ
mes Urtheil ergehen ſo nicht alle ſeine Kraft Ι

te und Vermogen dahin anwenden wolte
daß doch, (ſo &tt gar nicht unmuglich
und in Betrachtung Gottlicher Gute und
ſtarcker Hande in welcher der Menſchen

Hertzen liegen) dieſe Uneinigkeit auffgeho
ben und eine GOtt wohlgefallige Einig
keit geſtifftet werde. Horet unſers theuren
und Gottsfurchtigen Abrahams eigene be

wegliche Worte: Wenn das (GOttes
Befehl Chriſti Verdienſt das Lob des
Heiligen Geiſtes unſer Beruff) πρὸς

Bbz zum



 (50) 5zum Friede bewegen will der beden
cke wo fur die ſo zum Zanck und
Streit Luſt haben in der Kirche Got
tes geachtet werden ſie ſind nicht zu
halten fur Gliedmaſſen Chriſti.
jemand unter euch der Luſt zu zancken
bat der wiſſe daß wir ſoiche Weiſe
nicht haben die Gemeine Gottes auch
nicht τ. Cor. 11/13. So gtehoren ſolcht
nicht zu der Gemeine der Heiligen und
konnen nicht wahre Gliedmaſſen der
Kirchen ſeyn ſie ſind nicht geiftlich
ſondern fleiſchlich geſinnet. Sintemabl
Eyfer Zanck und Zwietracht unttl
euch ſeynd ſehd ihr denn nicht fltiſch
lich und wandelt nach menſchlicher

Weiſe/1. Cor.z 3. Sie ſind nicht recht
ſchaffene wahre Chriften ſondernge

ben fich falſchlich dafur aus werden
nicht von guten ſondern boſen Gtiſt
getrieben; Habt ihr bittren Neid ſagt
Jacob Cap.3 14. und Zanck in euren
Hertzen ſo ruhmet euch nicht und lu
get nicht wider die Warheit! denn das
iſt nicht die Weißheit die von oben her
ab kommt ſondern irrdiſch menſch
lich und teufliſch ſie haben nicht der

Fruchte des Friedens zu genieſſen ſon
ἘΠΕ

auil



“δὲ (zor) 88
dern wie ſie auffs Fleiſch ſaen alſs wer
den ſie von Fleiſch das Verderben
arndten Gal.s g. Uber die ſo zanckiſch
ſind und die Warheit nicht gehorchen

wird kommen Ungnade und Zorn
Trubſaal πὸ Angſt Jom. 8, Sie
ſchlieſſen ſich ſelbft von der Erbſchafft
des Reichs GOttes aus denn diß ſind
offenbahre Wercke des Fleiſches Ha

der Neid Zorn Zanck Zwittracht
Rotten Haß von welchen ich zuvor
geſagt habe und ſage noch zuvor daß
die ſolches thun werden das Reich
GOttes nicht ererben Gal. 5/ 20. 21.
Verachten den ſauren Schweiß und das
theure Blut Jeſu Chriſti ſambt ſeinen heil-
wertigen Gebeth dadurch er ſeiner Kirchen
den Friede erworben und erbethen. Sie
wollen GOttes nicht der ein GOtt des
Friedens απὸ die Liebe ſelber ἢ. Denn
ΘΟ iſt die Liebe und wer in der Lie
be bleibet der bleibet in GOtt und
Gott in ihm Joh.4 verſ.s. Wer nicht
τε thut und wer ſeinen Bruder.
nicht liebet der ift nicht von GOTT/

Joh.3/9.10. Darumb ſchreibet Grego-
rius Nazianzenus recht und wol in ſeiner

LII. Oration. Alle diejtnigen welche

B54 den



 (19790den Frieden nachjagen und den Un
friede hafſen nahen ſich hiedurch zu
GOtt und den heiligen Engeln; Hin
gegen welche ſich uber den Streit er
rreuen und durch Neuerungen ſich el
nen Ruhm machen wollen und dan
nenhero ibrer Schande ſich ruhmen
ſtnd detn Widerſacher dem Satan zu
gethan. Denn auch derſelbe theils in
vielerley Geftalt ſo wol auch mit vie
lerley Affecten btydes wider ſich ſelbſt
ſtreitet und als ein Morder von An
fang und abgeſagter Feind des Guten
ſolches ἐπ andern wurcket damit er
den gemeinen Leib der Chriſtlichen
Kirchen durchſchieſſen moge unter der
Finſternuß des Ausſpruches uñ Zwie
ſpalts ſich verbergend und nachmals
ibm ſelbft einen Platz heimlich eröffnet
daß er gantz und gar mit aller Macht
nicht anders/ als ein tapfferes Krieges
Heer durch eine zerfallene Mauer oder
durch des Feindes Heer hindurch bre
cht. Wer wolte nun dem leidigen Satan

bem holliſchen Friedenſtohrer nicht gerne
ſteuren? Wer wolte mit ihm umbtreten und
Unfriede helffen anrichten und erhalten? Ja
wer wolte nicht wunſchen flehen und ſeuff

ΓΙ



Ὡς (30:) 852»
δι) und an ſeinen Vrt nach allen ſeinen
Vermogen fordern helffen daß ſonderlich
in der werthen Chriſtenheit der liebe Kir
chen  Friede ohne welchem das Reich Chri
ſti nicht beſtehen kan allenthalben mochte

geſtifftet werden daß die Wolffe bey de
nen Lammern wohnen und die Par
del bey den Bocken daß Kuhe πὸ
Bahren an die Weide gehen daß ihre
Jungen beyeinander liegen und Loö
wen Stroh eſſen mochten wie dit Och
ſen &ſ. u 6.7. Was wurde das fur εἶπε
herrliche GnadenGabe GVttes zuach
ten ſeyn menn auch nur bey denen drey
Hauffen in Occident der Pabſtler Lu-
theraner und Reformirten, es zur wah
ren GHtt wohlgefalligen Einigkeit ge
deyen mochte und konte und wer wolte wol
ſo ein Unchriſte ſeyn daß er nicht wenns
moglich ware ſlches Guth auch mit ſeinem
eigenen Blut zu erkauffen bereit ware? Otñ
ſollen wir das Leben [ἀν die Bruder
laſſen 1, Joh.z. Wer wolte nicht fur ſo

vwiel Millionen Chriſten ſein Leben laſſen.
Biß hieher der theure Calovius.

Konte von einem Gottesfurchtigen und
den heiligen Friede liebenden Theologo
wohl was mehr erfodert werden? Wan

Bb delt
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delt auch alſo Hertzliebſte wie ihr dieſtu
frommen Abraham habet zum Furbilde.
Widerſprechet mit allen Ernſt denen Wi
derſachern und gebet ja nicht zu daß dis
Warheit des heiligen Evangelii mit Sa
tansLehren beſchmitzet werde. Sehet ihr
Wolffe in Schaffs-Kleidern kommen
warnet und ruffet damit durch euer Still
ſchweigen der holliſche Wolff nicht eint
grauſame Niederlage in der Gemeine ſo
Chriſtus mit ſeinen eigenen Blut erworben
hat anrichte und das Blut von euren
Handen gefodert werde. Denn es iſt all
zuwar was der heilige Auguſtin in Johan-
nem ſuper verba Ego ſum. Paſtor il-
le bonus tract. 46. με ein Urtheil von δ
nen furchtſamen Theologis fallet: Lu-
pus ovis guttur apprehendit; tutaces,
non increpas, ne forte offendas. O
Mercenarie! lupum vidiſti fugiſti,
Reſpondes forte: Ecce hic ſum, non
fugi. Fugiſti,qvia tacuiſti qvia timui-
ſti. Der Grund dieſes Urtheils iſt ent
halten Ezechielis 33, v. 6, Wo der Wach

ter ſehe das Schwerdt kommen und
die Trometen nicht blieſe noch ſein
Volck warnete und das Schwerdt
kamt und nehme etliche weg dieſelben

wwur
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wurden wohl umb ihrer Sunden wil
len weggenommen aber ihr Bluth
will ich von des Wachters Hand fo-
dern. Erweiſet απ den unbetruglichen
Worte Gottes die Lugen δεν Ketzeriſchen
Lehre denn darzu iſt die Schrifft von
GOtt eingegeben nutzez. Timoth.3/ 16.
Caſſet von denen Articuln des Glaubens
nichts davon thun πο darzuthun
damit GOTT nicht zu Vermehrung
der Plagen uber euch und zu Ab—
thuung eures theils aus dem Buche
des Lebens und von der heiligen Stadt
Apocal. 22) το. bewogen werde.
Epgfert aber nicht liebſte Kinder fur

GOtt wie Jſrael mit Unverſtand Rom.
101 2. Daßihr offt irrige Lehren aus un-
ſchuldigen Worten heraus zwingen und
manchem Ketzeriſche Satze andichten wol
let daran er doch nie gedacht und ſeine Un
ſchuld zur Gnuge euch darſtellet. Dieſer
fleiſchliche Eyffer ſo ein verdammliches La
ntet iſt im achten Gebothe von Gott ernſt
lich verbothen hebet die Furcht GHOttes
auff. Denn wie ſolte ein ſolcher Menſch
GOtt furchten ſo ſich nicht ſcheuet fur
GHttes und aller unpartheyiſchen Chri

lten Augen ſtinen Nechſten als einen atzer

ofent



 (3955 5-offentlich zu laſtern und zu ſchmahen. Es
ſturmet auf ſolche haßige Leute zu der Fluch
des funfften Gebothes: Denn ſie ſind Tod
ſchlager ſo mit der Zunge und Feder ihren
armen Bruder todtſchlagen. Ein Todt
ſchlaaer hat nicht das ewige Leben bey
ihm bleibend 1. Joh.z iv. Der Todt
ſchlager απὸ aller Lugner Theil wird
ſeyn in den Pful der mit Feuer und
Echwefel brennet weiches iſt der an
dere Todt Apocal. 2ι,8, Dieſes ſchreck
liche Urtheil des gerechten GOttes laſſet
euch doch meine Liebſten zueiner με
ligen Behutſamkeit bewegen. Schauet an
das Exempel eures ſeeligen Vaters Calo
vii welcher auch nicht leyden konte daß
man denen offenbahren Feinden der Kir
chen denen Arminianern etwas andich
tete/ ſondern offentlich bezeugete daß ihnen
ἔπ gewiſſen Stucken von ihren Wiederſa
chern zu viel geſchehe (ita Tom. I. Syſtem-
Ρ. 119. cum Socinianis Arminianos confert
(qvanqvam non ubig; ſatis candide) beltius
in Harmonia Rodeckerus, ut Vedelius in
Arcanis Arminianiſmi. Adde B. Viri Con-
ſiderationem Arminianiſmi ubi p. B.

22. Cenſemus diverſa dogmata non
confundenda, nec cuiqvam injuriam

infe-
14



u (107) 80»inferenda, ſed quemqve εχ confeſſione
ἃ doctrina ſua propria dijudicandum
eſſe:)

Hergegen allerliebſte Sohne! meine
Kinder derer Hüulffe ſich die Kirche uach
unſerm Todezugetroſten hat ſtohret doch
auch nicht den fuſſen Frieden der Kirchen.
Trennet doch nicht das edleBand desFrie
dens. eitzet doch nicht zu gerechten und
heiligen Eyfer wider euch die Federn theu
rer und ſtandhaffter Bekenner Chriſti mit
verdachtigen ungewohnlichen und wider
unſere Symboliſche Bucher lauffenden
Redens-Arten mit ſonderlichen gefahrli—
chen Meynungen und andern ſchablichen
Lingularitaten. Hat denn das Schwerdt
der Uneinigkeit noch nicht geuug in der Kir

chen GOttes gefreſſen? Hat denn das in
uerliche hadern und zancken unter den Bru
dern noch nichi gnug leider zum Abfall von
der wahren Kirchen gebracht daß noch
mancher ſich geluſten laſſe mehr Zwieſpalt
zu erwecken δίς Kirche zu verunruhigen
und mit ſeinem heilloſen verdam̃lichen Ge
zancke die Gliedmaſſen der Kirchen zu ar
gern die Feinde derſelben zum Spott und
Hohnſpruch zu bewegen? Jch rede es fur

GoOtt und ſchreibe die Warhrit wie det

HErr
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HErr weiß daß das letzte Wort ſo der theun
re werthe Calov in dieſer Welt und ſtrei
renden Kirchen mit mir geſprochen den letze

ten Tag fur ſeinem ſeeligen Tode Mitt
wochNachmittages noch ein Seufftzer ge
weſen uber einen ſolchen Friedenftorer.
Ach lauteten ſeine Worte: Lieber Col-
lega, weiß εὐ auch daß der alte ehrlicht

Doctor, auff bewuſter Univerſitat ge
ftorben. Gebe doch GOtt daß der
uns wol bekandte Neuling nicht groſ
[Κα Unheil nun anrichte. GOtt er—
barme es: Was will daraus merden;
Wenn jeder in ſich ſelbſt verliebter ſich und
ſeine Weißheit alleine hochachtender die
hoch-heilige Theologiam nach ſeinem
Gutduncken und ſeinem Zweck gewaß(nur
in der Kirche groß zu werden und ein irdi
ſches Anſehen zu haben) εἰπε δέ, unſere
Glaubens-VBucher als zu einfaltig verwer
Κα und Ariſtotelem wieder auff die Ca-
theder zum Glaubens-Richter mit brin
gen will. Jch ſage daß dieies eine ſehr ge
fahrliche und inuerliche Verfolgung der
Kurchen ſey welche Gtt aus gerechtem
Gerichte umb unſer neujuckenden Ohren
willen über uns verhanget daß wir nun {ὃ
νει Neulingen in die Hande αι κα. Jch

will



s (100) ὅῶwill itzo was ſolche Neurungen der Kirchen

vu allen Zeiten geſchadet nicht ausfuhren
ἀπὸ euch an Nicolaum Vedelium weiſen
ſo Lib. IIl de Prudentia Vet. Eccleſ. Cap.
ΤᾺ ſeqq. davon handelt. Jndeſſen wiſſet
liebſte Kinder daß uber dieſe Unbarm
bertzige ſo mit dem ohne dieſes gekranck-
ten Zuſtande der Kirchen kein Mitleiden
haben ein unbarmhertziges Gerichte
werde ergehen Sac. 2,5. Weil ſie das
arme Jſrael betrubet ſo wird ſie der HErr
wieder betruben. Darumb meine Φ [004
ſten; Seyd nicht wie jene!

Die dritte Probe durch welche wir un
{πὸ theuren Abrahams Gottesfurcht ver
ſichert werden iſt gedultiges Ertragen al
ler Verfolgung und Elendes umb der Eh—

re JEſu Chriſti willen. Abraham der Va
ter der Glaubigen ſoll πα der Rabbinen
Gedancken Nimrod haben (wovon doch die
heilige Schrifft keine Meldung ihut) weil
er fur die Ehre ſeines GOttes gekampfftt
und dieſelbe keinen anbdern geben moſſens
laſſen in einen feurigen Ofen werffen (it.

Autor Schalſel. Hakk. l. c. Sedthara
ſana conſilia haud admittens, adver-
ſus Filium apud Nimrodum accuſa-

tioneminſtituit: qvivocatum Abraha-

mum,
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mum, jubet ignem adorare illico. At
Abrahamus, magis eſt, inqvit, ut aqvam
qvis adoret, hæc enim ignem extin-
gvit. Ergo, qvando ita viſum eſſet,
jubetur aqvam venerari Abrahamus,
ſed is, imo, excipit, potius Nubes ado-
randæ ſunt, nam hæ aqvas ſuſtinent.
Nubibus cultum deferre juſſus, majo-
ri jure hunc vento competere regere-
bat, qvod is Nubes diſpergeret. Ve-
rum nec ad hunc divino cultu proſe
qvendum permoveri potuit, cauſam
allegans, qvod. homo adverſus ven-
tum adhue qveat conſiſtere, nec pro-
inde æqvius qvid videri, qvam ut ho-
mines ſeſe invicem adorare debeant.
Tandem Nimrodus ſentiens ludum
joeum tantum ſe eſſe Abrahamo, in
fornacem ardentem eundem actutum-
conjici juſſit.Zehen ſonderbahre Verſuchungen und

ungemeines Elend erzehlet R. Eliezer, ſo
Abraham gantz gedultig ausgeſtanden und
tmit allerE)edult uberwunden habe. Welche

er (darunter viel Fabulhafftes mit un
terlauffet) weitlaufftig in ſeinen Capitulis
.27. 27. 28.29.303I. anfuhret. So tugend
hafft und gottsfurchtig wandelte der glau

bige
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bige Sohn Abrahams der Engel der Ge
meine zu Philadelphia er hattob. halten
das Wortder Gedult JESU das iſt
mit aller Gedult das Wort JEſu Chriſti
feſte verwahret feſte verſchloſſen davon
nicht abgewichen ob er gleich noch ſo viel
daruber leiden muſſen (Recte inh. l. Cocce-

Jus Ὁ. m. 49. λόγ(θ»» τῆς ὑποιμονῆς τῷ χειξ'α
per Hebraiſmum dicitur ſermo Chriſti
qui eſt ſermo patientiæ. Ita appellatur
quia exigit patientiam. Servat igitur
iermonem patientiæ, qui patitur) Er
hatte ſich ſtets ſeinen zum Gericht ἤθη].

menden HErrn fur die Augen geſiel-
let welcher wieder offenbahr machen wird
ob er Vater und Mutter mehr geliebet als
ſeinen Heyland ob εὐ ihn bekennet fur den

Wenſchen. Darumb hielte Er was Er
hatte/ es mochte alles Elend und Trubſal
auff Jhn zuſturmen nichts konte Jhm von
ſeinen GOtt abwendig machen Er lies al
les gedultig ubet ſich gehen damit Jom
niemand ſeme Crone nebme nehmlich
die unausſprechliche ewige Seeligkeit in der

triumphirenden Kirche welche in heiliger
Schrifft hin und wieder der Cronen ver
glichen wird Pet.5 4. 2. Timoth. 2 /3.J. 2.
Timoth.4 7.8. Weil wir dort als Uiber

ςς win



 (40) 90»winder unfrer πὸ GOttes Feinde gekroh
net werden 2. Tim.4/7. 8. weil wir ein ſcho
nes Reich als Konige von unſern GOtt
dort empfangen Sap. 5, 17. Als Braute (ἢ
hochzeitlichen Schmuckzur HochzeitFreu
de unſers Brautigams gebracht werden
Apocæxæ Wir ubergehen bey Erklahrung
dieſer Worte hier willig derjenigen Streit
fragen ſo in Papiſtiſcher Schule erweckel
werden. Ob eine gewiſſe Anzahl ſey der
Außerwehlten und gewiſſe Crohnen δ
ſtimmet ſo daß wenn einer ſeine Crohue
verliehre ein andere gleich ἀπ ſeine Stute
trate auſſer welchen Fall des erſten ſonſt
der andere nicht konte ſeelig werden daß

GOtt εἰπε gewiſſe Zahl ſeelig zu machen
und zu verdammen beſchloſſen welche er
nicht verringern oder vergroſſern lieſſe (und

hat Leſſius bty dem Jeſuiten Engelgra-
ven P.i. Lucis Evangelicæ p. m. 424. 4-
die Zahl geoffenbahret hundert tauſend
Millionen Menſchen wurden verdampt
Hieronymus Columbus aber in Hie-
rarchia Angel Lib.LdiſpIl. c. V. f. m. t3-.
H undert mahl mehr Menſchen wurden
ſeelig als verſtoſſen) mobon wider Prima-
ſiuminh.l. und wider Thomam P. J.q-
23.8.6. piel zu diſputiren waurt wenn die

Zeit



“ὡς (adz) uBuit es leiden wolte und δίς Liebe zu unſern

ſeeligen Herrn General- Superintenden-
ren uns nicht nothigte euch Hertzliebſte kund
zu thun wie Er unter ſo vielen Anfech
tungen beſtandig und unerſchrocken geblien
ben feſte beh allen Sturmen gehalten da

mit ihm niemand ſeine Crohne nehme. Ge
wiß an Creutz an groſſer Verfolgung mana
velte es dieſen theuren Abraham nicht weil

ἐξ fur der Ehre ſeines JEſu ſo eyfertt. Sei
ne Seele/welcher itzo JEſus die Thranen
abtrocknet weiß am beſten mit wasllndanck
Jhm die Welt gelohnet. Muſſte er nicht
nines gerechten heiligen Eyfers wegen weil

Er die Chriſten nicht wolte hincken laſſen
uuff beyden Seyten ſich einen Verwirrer
des Volcks mit Elia ſchelten laſſen τ. Reg.
δα Mit Jeremia einenn Zancker Jerem.
Ὅλο, Man leſe hierbey die Schmahungen
Mareſi, Hornbeckii, Hornii, Chriſtia-
ni Conlſcientioſi und wie viel nicht
SchmahCarten ſo wider den ſeeligen
Mann ſeines heiligen Eyfers wegen ge
ſchrleben ſind? Hat doch Satanas durch
πίῃς Werckzeuge auch noch den ſeeligen

obte dieſes frommen Knechtes GOttesὃ»
nicht verſchonet und ſeinen holliſchen Ey
frr uber ihn aungeſchuttet. Alles zu groſ

Ceæ ſen
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ſen Ruhm des werthen Mannes damit die

ſer tren Diener GOttes auch nach dem
Tode ſeinem JEſu mochte ahnlich werden
welchen auch unter der Erden ſeine falſche
Bruder nicht kunten ruhen laſſen ſondern

einen Verfuhrer ſchalten Matth.r7 63-
Und meinten nun Er aus den Augen ge
ſchaffet nun werde die Glaubens-Unruhe
auffhoren. Aber was that δὲν ſeelige Ca.
lovius bey Leben? Er hielte ſich es fur die
groſſeſte Ehre umb δὲν Ehre Gottes wil
len geſchandet zu werden Er ertrug alles
mit Gedult er beantwortete die Schmach
und SchandCarten δίς wider Jhm und
ſeine heilige Lehre verfertiget wurden mit
David: Lieben Herren wie lange ſoll
meine Ehre geſchandet werden wie
habet ihr doch das Eitelſo lieb und die
Lugen (Ὁ gerne? Pſalm.a J. Und war
alles Creutz ale Schmach viel zu wenig ihn.

ſeiner Beſtandigkeit wanckend zu machen/
oder ihm ſeine Crohne zu rauben. Ja nichts

kunte ihn bis in ſein hohes Alter dahin brin
gen daß Er auch nur mit der Feder einem
Feind GVttes geheuchelt hatte. Jch ſa
he da ἰῷ die Ehrehatte in einen Colleglo
neben ihm zu ſitzen einen andern Eleaſar
der da ausrieff: Schicket mich immer

unter
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 (45] 5unter die Erde in das Grab denn es
will meintm Alter ubel anſtehen daß
ich heuchelr 2. Macc.b /22. Laſſet euch mei
ne liebſten Sohlie als auch ihr alle fr
EOtt verſaml.te Zuhorer dieſes gedul
tige Ertragen aller Schmach und Schan
de umb des Nahmens Cyriſti willen be
ſtens befohlen ſeyn haltet auch ihr was ihe
habet damit euch niemand eure Crohne
nehme. Denckt an das Wort Chriſti:
Wer ſein Leben lieb hat der wirds ver
liehren und wer ſein Leben auff dieſer
Welt haſſtt der wirds erhalten zume-
wigen Leben Joh.ar 2g. Leidet euch als

gute Streiter JEſu CHriſti und laſſet nie
aus euren Gedachtnuß ſo emand kampf
ret ſo wird er doch nicht gekrohnt er

kampffe denn recht 2. Tim. 2. z.5. Blei
bet demnach getreu eurem GOtt wie
unſer ſeeliger Calov ſo werdet ihr auch
wie dieſer Gottsfurchtige Abraham
die Crohne des Lebens davon bringen
Apoc.2, ir.

Welches denn das andere iſt ſo wir nur
mit wenig Worten noch beruhren wollen.
Damit wir eurerLiebe Gedult in horen als
guch in leſen nicht mißbrauchen mogen dieſe

Materia auch ἐπ allen LeichenPredigten

cc3 αὖ»
TJ



 (406) doabgehandelt und doch nimmermehr (we
gen der Blodigkeit unſeres Verſtandes ſo
dieſe Herrligkeit nicht ſich ſatt einbilden
kan nach Wurden ausgeſprochen wird.
Nehmlich der Stegen welchen der
Gottsfurchtige Abraham von Gottes
Gute erhalten. Abraham der Vattt
der Glaubigen erhielt von GVtt die Ver
heiſſung: Jch hin dein Schild und dein
ſehr groſfer Lohn Geneſ. i5, GOtt
ſtand Abraham wider {εἰπε Feinde bey
und warff ſie zu ſeinen Fuſſen dahero
auch Melchiſedech ausrieff: Geſregnet
ſeyſt du Abraham dem hochſten Gott
der Himmel und Erden beſitzet. Und
gelobet ſey GOTT der Hochſte der
deine Feinde in deine Hand beſchloſſtn
hat Gen 14.1920. Abraham iſt ein Pfei
ler in den Tempel GOttes denn mit A
braham ſitzen δίς Setligen in Himmel
«Χο zu Tiſche Matth.s m. Auff Abraæ
ham iſt geſchrieben der Nahme des neutn
Jeruſalems der Stadt GOttes. Denn
von Abraham wird die ewige Seeligkeit
δεν Auſſerwehlten der Schooß Abrahama
genennet Luc. 14122: Gleichen Seeaen gee
nieſſen von ihrer Gottesfurcht aus. GOte
δ. Gnaden Abrahams rechte Sohne δία

bent
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beydem Engel der Gemeine zuPhiladelphia

und der Gemeine zu Wittenberg ſo wohl
hier zeitlich als auch dort ewig. Zeitlich
denn ihregeinde muſten zu ihren Fuſſen fal
len. Jch wili ſie machen daß ſie kom
men ſoilen und anbeten zu deinen Fuſ
ſen und erkennen daß ich dich gelie
bet hube. Hier findet das Pabſtliche Fuß
Kuſen keinen Grund welches Joſephus
dtephanus, Antonius Mazaronius und
Antonius Svaſſay in ſonderbahren Bu
chern vertheidiget und Scioppius aus dieæ
ſem Orth beweiſen wollen; deſſen Abſchen

und heydniſchen Greuel wir anderswo
entdecket haben im reiſenden Lutheraner
ins Pabſtumb pag. 41. ſeqq. junge B.
Hunnius in Apoſtaſ. Rom. Eccleſiæ 8.
τοῦ, 321. pag. 87. 323. Dannhauer. Anti-
chryſtoſ. Sect. II. Artic. ΝΠ]. 795. Ho-
dom. Spir. Pap. Phantaſm. ll. p. 741. Ri-

ὑεῖς Caſtigat. Notar. in Epiſt. ad Balſac.
cap. 28. Tom. III. Opp. fol. 576. ſeqq.
Gollne Obſerv. 1.10.1. cap αἱ ſondern εξ,
nimt der liebſte Heyland ein Gleichniß von
uberwundenen Feinden welche recht zu den

duſſen ihren Uberwunder liegen die Herr
ſchafft uber ſie bekennen und als gantz ge
tinge Leute ſich erkennen. Wie es nun zu

ςς 4 allen
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allen Gehorfam auch δίς beyden klugett
Pabſtler Sa und ſlenockius erklahret und
zwar jener adorat i.e. ſubjiciantur Tibi,
dieſer ad pedes tuos vrocident, parati fa-
cere quicquid juſſeris. So ſollen die
Feinde der Kirchen GVttes zu dieſer En
gel Fuſſe fallen daß iſt geſtehen ſie waren

J durch ihrr Lehrt krafftig gefallet  G OTT
habe durch ſie geſtritten dieſer Macht vtr
mochten ſie nicht zu widerſtehen und οὐ ts
gleich nicht allemahl ihr verſtockter Mund

bPtefennet/ genug daß ihr ubewundenes Ge

wiſſen mit unausforſchlicher Unr uhe jenen
 den Sieg zuerkenne. Solche Siegesgel

chen richtete in der Chriſtlichen Kirche απ

und eine ſo groſſe Menge der geiſtlich-uber
wundenen Juden konte δεν Engel zu Phi
ladelphig zeigen. Mit dergleichen Seegen
pranget auch unſer ſeeliger Calovius [ἐν
GOdtt und der Chriſtlichen Kirchen hat
nicht der von Phariſaſſchen Teuffel urthel
lete Statius willig ſein Unrecht bekennet
und dentheuren Calov den Sieg uber ihn
offentlich zugeſprochen. Hat nicht Valen-
tin Baumgarten der abgeſagte geind der
Gottheit Chriſti zu ſeinen .xuſſen gelegen

underkennet wie Ὁ Φ ΤΣ οὐρα wer
then Mann geliebet habe? Ob er gleich

her
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hernach wie der Hund wieder gefreſſen was

er zuvor geſpien hatte. Wie hat das uber—
wundene Gewiſſen nicht vielen ein ΘΕ ΠΡ
ſchweigen undgeſchwinde Flucht gebothen
ſo wider dieſen Glaubens-Held ihre Feder
gefuhret ſo viel als aus denen Ketzern die—
ſen groſſen Held nicht widerlegen konnen
wer hat ihm aber wohl iemahls krafftig
widerſprochen? Und wie viel der ſehr vielen

und trefflichen Schrifften ſind wol nur von
den Feinden in geringſten angegriffen wor
den?) ſo viel liegen zu ſeinen Fuſſen! So
daß dem groſſen απὸ von GVOtt mit vielen
Siegen geſegneten Calov derjenige Ruhm J
gebuhret welchen ſonder Recht von der.
Hand PhilippiAlegambe Biblioth. Scri- ἢ
Ptor. Societ. Jeſup.zas. Joannes Gonte- εἶμ
rius erhalten: Nihil ille probandum ac-

cipere, quod non evinceret, nihil refu-
tandum, quod non everteret. Formi- J
dabant hærerici oris ejus majeſtatem ἃς
dicendi vim, jam vulgo Malleus hæ-
reticorum appellabatur.

—S—ihr Schild geweſen und ſie vertheidi
get habe. Jch wil dich auch behalten fur
der. Stunde δε Verſuchung die kom

ες nn



 410)men ivird δι. δὰ gantzen Weltkreiß
zu verſuche. bit ὃ wohnen auff Er
den worunter die groſſe Wuth der Juden
als auch die grimmigen Verfolgungen de—
rer Heyden angedeutet wird fur welcher
GOtt den Engelzu Philadelphia behult.
Wie dieſen epfrigen treuen Lihrer der
HErr ſein Gott beſchutzet und aus groſſer
fur Augen ſchwebenden Gefahr errettet ha
be wiſſen diejenigen welchen Er offters mit
hertklicher Danckſagung ſeines GOttes
dieſe Errettung errehlet. Da wurde an
Jhm rrechtſchaffen erfuller die Verheiſſung

GoOttes. So begurte nun deine Len
den und mache dich auff und pridige
ihnen alies was ich dich heiſſe. Furch
te dich nicht fur ihntn als ſolt ich dich
abſchrecken. Denn ich will dich htutt.
zur feſten Stadt zur iſeenen Srulen
zur ehernen Mauer machen im gantzen
Lande daß wenn ſie gleich wider dich
ſtreiten dennoch nicht ſollen wider
dich ſiegen: Denn ich δία δὲν dir ſpricht.
der SErr daß ich dich errttte Jerem.
I18.19.

Der ewige Seegen wird mit dieſen ſte
ligen Worten beſchrieben ſie ſollen werden
zum Pfeutr in den Tempel GOttis und

ſollen



(41) ὡ»ſollen nichtmehr hinaus gehen (hœc re-
gnum gloriæ reſpicere adverſus Coc-
cejum aliosque B. Calovius probat in
k.lquem vide) Pfeiler wegen ihrer Star
cke ſo die Hollen-Pforten nun nicht ũbet-
waltigen kunten Pfeiler wegen ihrer Heee-
ligkeit maſſen alles die furtrefflich kunſtlich
ausgearbeiteten und geſchmuckten Pfeiler
ſie prangen ſollen Pfeiler wegen ihrer
Tauerhafftigkeit welche nimmermehr
vergehen werden ſie ſolten nicht mehr hin
aus gehen in wigteit bey den HErrn ſeyn
Pfeiler die prangen ſollen mit den Nah
men GOttes ΘΙ der himmliſche
Vater (der ein GOTT Chriſti nach der
menſchlichen Nater) werde ſeinen Nah—
men auff ſie ſchreiben ſie bezeichnen ſie

boreten ihm an ſie waren ſein Eigenthum
Er habe ſie itzo in ſeine Verwahrung gea
nommen prangen mit den Nabmen des
neuen Jeruſaleme ſo nicht irdiſch ſondern
himmliſch iſt und deſſen Berg genennet
wird daß ſie hernieder kommen von Him
mel das iſt alle Freude alle Seeligkeit die
allda GOtt ſeinen Glaubigen zuhereitet
und in dieſer Welt verſprochen habe wer
de an ihnen zu ſpuhren ſeyn prangen mit
den Nahmen des Sohnts GOttes den

Mteuen
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ὡς (an) ὁ»Neuen das iſt den Nahmen des Erld
ſers das ſie den Blut und Tod JESU
Edriſti alle dieſe Herrligkeit und Seelig

keit allein zu dancken habe! {πὸ hat dieſe

Uberſchrifft ſolcher Seule der ſeelige (Ια
verus wohl nach Anleitung unſres Textes

entworffen:

JEHOVæ
OPTIMO MAXIMO,

DEO PATRI 500,
BEHoc novæ Civitatis,

AB EO
Omnipotenti Glorioſa Virtute

Conditæ,
Decus Firmamentum,

Sempiternum immobile,

JESUS CHRISTUS,
TRIUDMPHATOR

Eternis Pacis, Vitæ ac Lætitiæ

AUTOR
Peſſundato Satana,

Abolita Morte,
Deletis in univerſum

Malis omnibus
Gratulabundus Lærtiſſimus

Poſuit.
V wie viel hab ich mit wenig Worten

angedeutet Hertzliebſte! welches und wenn
ich



«οὐ (43) θῶ»ichnoch ſo viel Worte davon machte nim-

mermehr doch ausreden kont. Ware euch
vergonnet euren ſeeligen Abraham in ſol
cher Herrligkeit die Er wurcklich genieſſet
zu ſehen ſo wurden eure Augen hurtiger
derſtehen was Zeit meines Lebens meine

Σιν"men fur Gott und Engel durch ſeine Glau
bens-Siege! Kampffet auch alſo meine
Liebſten! Verharret auch alſo in der Furcht
GOttes ſo wird der Seegen Abrahams
auch uber euch kommen. Was konten wir
uns aber wohl ſeeliger wuntſchen? Laſſets
aber bey Wunſchen nicht bleiben liebſte
Kinder ſondern wenn ihr dieſes frommen

Abrahams Kinder ſeyn wollet ſo thut
auch Abrahams Wercke. Der GVtt
der dieſen Abraham geleitet iſt gantz willig
auff euer Gebeth den Heiligen Geiſt euch
mit zutheilen damit ihr fur ihn wandelt
und fromm ſend. Der GOTT der die
ſen Abraham behutet will auch uber euch
ſeine Flugel ausbreiten daß kein Feind euch

an Seele und Leib betrube. Der GOtt
ſo dieſen Abraham gekrohnet will auch un
ſeraller Setlen krohnen mit der Crohnen

der
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der Gerechtigkeit. Der ΘΟ δὲ
Abraham zum Pfeller in ſeinem Tempel

geſetzet verlanget euch alle alle alle!
Meine Liebſten in den neuen

Jeruſalem.

„Acch ſo laß uns ja nicht wancken
Von dir HErr JEſu Chriſt

Den ſchwachen Glauben ſtarcke
Jn uns zualler Friſt

Hilff uns ritterſichvingen/
Deine Hand haſt uns inacht
Auff daß wir frolich ſingen

ΘΟ τε Lob es iſt vollbracht.

Amen.

Troſt
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Troſt-Schrifft
An das abgebrandte

_caniictblolliüte,
δον ων

Ecgdrerunstroftet in dingf

ſey Euch gnadig!
κῷ δύ armen abgtbrandten Leute!ἂν

Feuer konnen loſchen glaubet mir ἢur.
æHatte ich mit meinen Thranen euer

alles was in mir iſt wurde nichts anders
gewundſchet und von GOtt gebeten hua
ben als meine Augen mochten Thranen,
Vvellen werden ja wenn ich doch nur gantz
in Thranen fur ἐμῷ zerflieſſen konte.

Euer Elend euer von den Flammen
Vverzehrter ſaurer Schweiß euer Aſchen
Vauffen eure kleine BrandBettler die ar
me Kinder die von ihrer lieben Eltern gan
tzem Vermogen nicht mehr als einen
BrandBrief auffweiſen konnen Eure mit
den BettlerStaben herumgehende alten

Brauen Vater haben mein Hertz alſo ge
rochen daß δα ich ietzo die Feder anſetze

euch zu troſten ſie mir aus der Hand fallet
weil ich im Geiſt mit euch das leide ſo euch
Armen wurcklich wott erbarme es! betrof

ken.

Es



 (4 ὦEs hat der Gottlichen Weißheit gefal
len mich ohne alles mein Anhalten Bitten
oder Begehren ja wider meinen Willen
vier Gemeinen die Er der barmhertzigo
ſte gutigſte GOTT, mit ſeinem theuren
Blute erkauffet hat furzuſetzen. Jhr ſeyd
aus allen meine Erſtgebohrne Kinder
δίε ich meinem JEſu gezeuget und ich
war ein ſehr junger Mann hatte nur das

J zwey und zwantzigſte Jahr meines
Lebens zu Ende gebracht (An. 1673.)
als ich zueinen Superintendenten und
Paſtore Euch furgeſetzet wurde und iht
waret doch meine gehorſame Kinder. Der
groſſe theure Theologus, deſſen Gedacht
niß im Seegen ſey der Churfurſtl. Sachſ.
VberHoffPrediger Herrn D. Martin
Geitr beſchwur euer Gewiſſen in (εἰπε
Introduction, Niemand aus euch ſolte
meine Jugend verachten. Nitmand ſprach

er verachte deine Jugend mit Paulol
Tim.4 i2. Jhr habt der Vermahnung die
6. Jahr als ich bey euch geweſen redlich
nachgelebet. Und ob ich gleich wie ein alter
grauer Prediger in Straff-Predigtet θεῖ
ich es der Nothwendigkeit befand ſeht
derb und harte ſtraffte es war zur Ztit o

der zur Unzeit (welches ich bis an mein ſte

ligts



-t (4:0) 20liges Ende meinem GOtt Seelen zu ge
winnen und meine Seele zu retten thun
werde ſolte mir auch alle Welt daruber
gramm werden was frage ich nach heel-
zebub, und nach allen ſeinen lieben Ge
treuen? redliche Chriſten werden doch mei

ne Treue erkennen und an ſich nicht laſſen
dergebens ſeyn) habt ihr es doch mit aller
Sanfftmuth auffgenommen daß ich die
Fruchte alſobald geſehen wie ihr euch dar

auff mercklich gebeſſert.  ſeelige erwun
ſchte Zeit! tauſend tauſend Seegen ſey euch

dafur! der Seegen den ich an GOttes
Stete uber euch geſprochen muſſe ſeine
Krafft ausuben an euch und euren Kindern

biß ins letzte Glied. Jch kan euch das
dwvohl nachruhmen was Paulus ſeinen Ga

latern als einen Engel GOttes nah
met ihr mich auff nnb wenn es mug

lch geweſen ware ihr hattet eure Au
Ken ausgeriſſen und mir gegeben
&al. 14.

Aber wie kommet ihr hertzlich geliebten J
Seelen denn zu dem groſſen Ungluck? Wie?

JNat eben die Sonntags-Enthe ligung J
GoTT clrbittert? darauff das geuer

Ob GOtt
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(δὲ gedrohet hat Jerem. 17,27. Und
vbgleich die Drohung nicht alſobald ει}
let wird durch deſto groſſere Flammen
gantz gewiß hernach ſeine Warheit bewei
ſet. Lieben Kinder es iſt bedencklich daß

eben den 5. Octobris, den Dienſtag da
wir den Sonntag furhero aus dem4. Luc
von allen Evangeliſchen Cantzeln wider die

Entheiligung des Sonntags eyferen das
Feuer euer Stadt gefreſſen hat. VOder
nind es andere Feuer-wurdige Sunden?
Daß ihr ſagen muſſet: Dee HERR iſt
gerecht wir aber nnd ſeinem Munde
ungehorſam geweſt Thren.i, τ8. Nun
davon wird euch euer theurer Lehrer und

Seelen-Vater der hochverdiente Super-
intendens Herr Sperlingius, der durch
ein ganges Jahr durch den fragenden Ni-

codemo. WJE? Euer Gevwiſſen 60
wecket und unterrichtet die Urſachen der

Gottlichen Flammen furſtellen. Wer
ihn horet der horet JEſum. Aber
δίς euch bey eurem Elend unzeitig richten
wollen die dencken daß ihnen eine Feuer
Flamie aus JEſus Munde ins Angeſicht
ſchlage Meynet Jhr daß dieſt fur an-

dern Sunder geweſen? Jch ſage Rein/
ſon



af (41) ὅδεſondern ſo ihr euch nicht beſſert werdet
ihr eben alſo umbkommen Luc. 13/2.
Sie ſinnen nach οὐ ſie nicht allbereit in
GOttes Gericht ſtehen als Morrder ſo
die Knechte und Boten GVttes durch ih
ren Ungehorſam umbringen uber die das
Urtheil GOttes ſchon geſprochen: Er will
ſein Heer ausſenden die ſollen dieſe
Morber umbringen undihre Stabt
anzunden Matth. 22. Doch was ge
hen uns jetzo andere an ich ſetze mich wieder

zuener Aſche meine Lieben! Jch weine mit
euch Weinenden! und vermenge mit euren
Ach und Weh! mein Ach und Wehklagen

Jhr armen Veute!
Seynd alle eure Hauſer hinweg? Ha

bet ihr alle mit einander nicht wo ihr mit de

πῇ Eurigen euer Haupt hinleget muſ
ſet ihr ſchon bey lebendigen geſunden Lei
bern in die Erde hinunter in Gruben
Schutz ſuchen fur Winden Kulte Schnee
und Regen wo wollen doch Mittel zu eu
rer Unterhaltung herkommen wann ihr
keine Hauſer habet? Eure beſte Nahrung

ὃ: giebt
Π

ἢ



vt (410) 0giebt euch das muhſame Tuchmachen.

Hierzu aber ſeynd Hauſer vonnothen dar
innen eure Stuhle ſtehen und ihr euch des
Schweiſſes eures Angeſichtes nehren khu

net.

Jſt aller Vorrath hinweg wer kan tu
ren Jammer ausreden? ſollet ihr euren
Kleinen ſehnlich umb Brod bittenden
Kindern abgebrandte Mauer Steine bie
ten daß ſie davon ihren Hunger ſtillen?

Ach liebe Stadt! Jch ſehe im Geiſte die
armen nackend herumlauffenden Kinderi
welchẽ auch dasgeuer nichts ubrig gelaſſen.
Jch hore ihre winſelnde und Brodheiſchen

de Stimme! Aber ἰῷ (δε auch die von

Hertzen betrubte Eltern die wenn es
moglich ihre Hertzen denen Kindern ger
nezu eſſen geben τοῖς ſie ihre Hande ringen/
und mit thranenden Augen gen. Aimmel zu
ihren Vater ſehen und ſeufftzen: Was
werden wir arme Leute eſſen was werden
τίς trincken womit werden wir uns klei
den? Jhr armen Lenute ſchet in die Fernt
ἴδε ſehet die Erndte iſt vorbey! Was nur
jungſt eingeerndtet iſt hinweg! das auf den
Winter geſammlete Brodt iſt vom δ.

ſchon



a (421) ὦ»ſchon gefreſen. Der Wintet iſt fur der
Thur. Ach hatte euch δὲν eurem Ungluck

noch dieſes Gluck getronet daß wie Chri
ſtus ſaget: Bittet daß eure Flucht nicht

geſchehe im Winter Matth. 24/ 20.
alſo euer Feuer nicht kurtz fur den Winter

euch betrubet hate. Jer armen Leu—
te! Die gantz arme Witwe zu Zarpath iſt
hegen euch ποῦ reich ja ſehr reich die konte
tum Propheten ſagen: So wahr der
HErr dein GOtt lebet δ᾽ habe nichts
gebackens ohne eine Har ὃ voll Mehls
im Cad und ein wenig Och! im Kru
ſe τ Reg. i7,12. Jhr aber ruffet mirals
tinen Knecht GOttes zu: So wahr der
HErr dein GOtt lebet. Wir haben gar
kein Brod ja GOtt du weiſt es nicht eine
Handvoll Mehl fur uns und unſere Kin
der! Ach ihr armen! armen Leute!

Ach ihr ungluckſeelige Leute!

S
ſerſte Armuth handeln! ſtatt des Brod—

tes Aſche bekommen! ſtatt. der Zahlung
fur alles alles mit groſſer Muhe zubereite

Ddz tes
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tes Tuch und andere Wahre an das freſ
ſende Feuer gewieſen werden. An entle
genen tte kleinen Gewinn ſuchen und
alle das Seinige zu Hauſe ja mit dem

Hauſe vrrlieren.

Seyd ihr nicht arme verlaſſene
Leute?!

atttet ihr denn nicht eure Hauler und
alle das eurige GOtt befohlen? Hiene ts
denn nicht von euch wie von Hiob haft du

doch (O GOtt) ſein Haus und allts
was er hat rings umbher verwabret
Job.i/1o. Und weil der HErr die Stadt
behutete/ ſo reiſetet ihr frolich nach dem lit

ben Leipzig ſo GOtt zu aller Zeit ſeegnt
Jhr habt ja zu meiner Zeit ſo viel noch rüh
men konnen von dem alten beruhmten Μά“
thematico Apiano, ſo aus cuer Stadt gt
bürtig daß als Carolus V. leißnigck wob

len abbrennen er weil ſein lieber Apianus
davinn gebohren auchſſein Wapen auf ki
nem Hauſe des Marcks geſtanden ſo ich
noch geſehen bloß um des Mannes wil
καὶ die Stadt fur Feuer verſchonet habt.
Wie? hat ench denn euer GOtt verlaſſenk

hal
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hat euch JEſus verlaſſen der ja ſo treulich

fur alle arme Sunder bittet? Siyd ihr
denn gantz und gar von GOttes An
θεός verftoſſen und iſts gegen euch
gantz aus mit SOttes Gute,

Ach GOtt der du uns troſteſt in
Angſt ſey uns gnadig!
Allein weinet nichtimeine Lieben!

Was betrubet ihr euch Liebfte Kinder
und ſeyd bey ſolchen zeitlichen ver
ichwinden Trubſalen ſo unrubig?
Ach harret harret auch bey dieſem er
barmlichen Feuer auff GOtt! denn
ihr werdet ihm noch dancken daß er

Etures Angeſichtes Hulffe und euer
<roſ iſt! Jch ſehe durch die Leißnigiſche

ZJlamme hindurch und ſehe darinn einen
Liebreichen Vater-Glantz. Von der

Vffenbahrung Eliæ aeſchehen ſaget Got
us Geiſt: Der HERR war nicht (ΠΣ

Feuer 1. Reg. το, 12. das iſt daß er mit
den Feuer Eliam nicht auffreſſen wolte!
Lieber AſchenHauffen (ſo mag ich
dich O! weinende Stadt nennen)

Liebes Leißnigk der HErr war nicht

Dd 4 im



(424) ἈΦ»
im Feuer dich gantz zu verzehren und von
feinem Angeſichte wegzuthun. Hatte der
HErr Auſt gehabt dich zu todten ſo wurde
er nicht wunderbahrer Weiſe ſtehen laſſen
ſein heiliges Haus und Tempel δα
allezeit ſeinen Arm gegen dich ausbrei
tet alle arme Sunder anzunchmen
den heiligen TauffSttin mehr Kin
der ibm zu gebahren und zuzufuhren
den heiligen Altar mit ſeinem Leibt
und Blute alle deine Einwohner den.

kolliſchen Rlammen zu entziehen!“ er
hatte ſeiner Knechte deiner Prediger Hau
ſer der Werck-Statte Kinder GOttes
zu bereiten deiner Schule nicht verſchonet
Der HErr liebts Leißnigk war nicht
im Feuer dich gantz zu verſtoſſen.

Verſichere dich liebe adi! wirſt du
hinfuhro GVOtt fur Augen haben und im
Hertzen dich huten daß du in keine Sun
de willigeſt noch thuſt wider GOttes Ge
both das Feuer ſoll dich machen zu {πε
recht reichen geſegneten Sradt. Gott
hat dir alles nehmen wollen damiter ſich
ſelber mit ſeiner Vater-Liebe deſto mihr

ſchenckenkonne. Wer aber iſt reicher als

der einen GVit hat. HErr ſagt θη
laph:
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ſaph: Nur dich nur dich Wenn ich nur
dich hab: ſo frage ich nichts πα Htm
mel und Erden Pſalm)z 2ey. Er hat
euch den ſchlechten geſammleien Vorruth
genommen damit ihr nun lediglich ſrine
Tiſchganger werden mochtet blos aus ſei
nen Handen mochtet geſpeiſet und getran
cket werden; welche milde Hande ſattigen
alles was δα lebet mit Wolgefallen. Eure
ſchlechte Vorraths Cammern hat ἐν das
Sener freſſen laſſen hergegen euch ſeine e
wigreiche die nimmermehr einigen Ab
bruch oder Mangel leydet euch und euren
kleinen Kindern geoffnet fur welche ihr in
feſtem Glauben ſtehen ſollet und beten mit
Freuden ſagen: Jch mit allen meinen

bungrigen und nackenden Kindern
will auff den HErrn ſchauen und des Got-
tes meines Heyls erwarten mein GOtt

wird mich erhoren Mich. 8,7. 8 9-

Hat mich GOTT und meine kleine
Kinder geſchaffen iſt er mein und meiner
armen lieben Kinder Vater ſo wird eraud;
ſchon Brod und Kleider beſcheren. Er
wriß und ſiehet daß wir alles dieſes θεοί

DOde ſen.



t (4:6) 5fen. Kein Naabe kein Sporling verzagt an
Gott ſolte ich mit den Meinigen verzagen?
Die wir ſeines einigen lirbſten weſentlichen
Kindes ſchmertzliches Blut zum Pfande
ſeiner ewigen Liebe haben! Und wie der ſee
lige Lutherus, dem das wehrte Leißnigk
ſo hertzlich liebtt daß esſihn offters in ſeinen
Maniren ſehen wolte (Tom. 2. Epiſt.) er
auch wieder der lieben Stadt mit auffrich
tiger Liebe begegnete daß εὐ ihren gemei
nen Gottes-Kaſten in Stand brachte wie
ſage ich der von euren Vorfahren hertzlich

geliebte Lutherus von ſich ſchreibet: Tom-
V. Jtn. δ. 41. b. Der der mich δ,
ſchafftn hat wird meines Sohnes Va
ter ſeyn meimnes Weibes Mann eil
Burgermeifter in meiner Gemeint
ein Prediger in memer Pfarr und
viel beſſer denn ich. Was? Er wirds
Beſſer auffrichten nach meinem Tode
denn bey meinem Leben ſintemahl ich
ἴδ. mit meinem Leben hindere (wit
ein groſſer alter ἀπὸ durrer Baum
denen cungen im Wege ſtehet und

ſie am Wachsthum hindert. Denn
es ſtehet geſchrieben; Sein Saame
wird gewaltig ſeyn auff Erden. So

hat



 (417 ehat auch warlich das erſte Gebot anch
unſre Rachkommen in Gottes Schutz
geſetzet als er ſaget: Jch thut wohl in
tauſend Glied] denen die mich lieben
bitien Worten glaube ich und ob der
Glaube gleich ſchwach iſt ſo glaubt ich
dennoch. So dencket auch GOtt hat
uns alles genommen alle durre Reiſer/
darauff wir wohl hatten uns verlaſſen mo
Len aber wir habenvielleicht damit ſeinen
Gottlichen Seegen gehindert. Nun wil
erſelber ins Mittel treten nun willer wir
ſollen ihn ſorgen laſſen er will ſelber Va
ter Mann Ernehrer und Verſorgerſeyn.
Seine Hand zu helffen hat kein Ritl
wie groß auch ſey der Schade! ἴα er
wird uns nach ſſeinem heiligen Willen
reichlich wiedergeben. Gehet euch der Troſt

ſchwer ein ach Liebſte! Seyd nicht
Kleinglaubige. &Sthet den armen αὔρα
brandten Hiob an! Feuer ja das alles
freſſende Feuer macht ihn zu einem reichen

Manne GOTT gab ihm zweyfaltig
wieder was ihm das Feuer genom
men hatte. Und wie viel arme abge—
brandte Leute die noch leben haben nach
der Zuchtigung ſGttesſgroſſen Seegen

weit



4:3 ὦ»weit mehr als vorhin genoſſen. ΘΗ
&T lebet noch! der GOT iſt
noch ſo barmhertzig als zu Hiobs Pitens
der ΟΦ iſt noch ſo reich als zu Hiobs
Zeiten! Ach ſeelig ſind die nicht ſehen und
doch iglauben! Jch kan mich nicht enthal
ten euch die Troſt-Worte des ſeeligen
Herrn D. Hieronymi Welleri, womit
τὸ die hochſtbetrubte Chur-Furſtin zu
Sachſen An. 1766. auffrichtet zu euren

Troſt hieher zu ſetzen und euch zu zueignen.

Alſo handelt jetzt unſer HERR
GOtt mit Ew. Chur Furſtliche Gna
den auch und ſie ſollen nicht daran
zweiffeln GOTT meyne es mit ihr
gantz vaterlich hertzlich und freund
lich und werde ſie zu ſeiner Zeit
wieder mit Gnaden heimſuchen ſein
Antlitz uber ſie erleuchten und fle wie
der mit Leibts-Frucht und allerki
Seegen gnadigbegnaden ihre Trau
rigkeit zur Freude wandeln. Denn
ſo ſpricht Chriſtus Johann. τό. JhrJobt nun auch Traurigkeit aber ich
ει euch wieder ſehen und euer

Hertz



c (40) "9.Hertz ſoll ſich freuen und eure Freude
ſoll niemand von euch nehmen. Jtem

Jeremias in ſeinem Klagliede am3.
΄ν

E=

ſen ſondern er betrubet wohl und οὕ.
tr HErrſwird nicht ewiglich verſtoſ

barmet ſich wieder nach ſeiner groſſen
Gute denn er nicht von Hernen die
Wenſchen plaget und betrubet. Jiem
Pſalm 103. Wie ſich ein Pater uber
Kinder erbarmet [ὁ erbarmet ſich der
HErr uber dit ſo ihn furchten.

Solche Spruche der HeiligenSchrifft zeugen gewaltiglich und
kroſtlich daß GOTT die ſeinen nicht
barum zuchtiget daß er mit ihnen
zurne und gedencke ſie auffzureiben
ſondern daß er ſie nach der Zuchti
gung deſto krafftiaer wolle troſten
und ſeine Gottliche Gewalt Macht
und Weißheit an ihnen beweiſen wie
gar machtiglich er in allen Nothen
will und kan helffen. Daruber ſich
alle Engel im Himmel muſſen ver
wundern und alle Teufel erſchre
denund zu ſchanden werden. Denn

EOit



ent (azo) 5ΘΙ der HErr iſt eingroſſer GOtt
der Luſt darzu hat daß εὐ durch διέ
aroſſeſte Schwachheit ſeine höchſte
Macht erzeige durch die hochſte Thor
δε ſeine groſſefte Weißheit. Der da
ſagt zu dem das nichts iſt daß es ſey
Der da kantodten und mitber leben
dig machen in die Holle und wiedtr
beraus fuhren. Der die Unfruchtbab
re im Hauſe wohnend macht daß ſit
εἰπε froliche Kinder-Mutter wird
Pſalm irz. Der die Seinenlaſſet viel
und groſſe Angſt trfahren und macht
ſie wieder lebendig Pſalm 71. Ma
chet ſie ſehr groß und troſtet ſie wieder.

&inen ſolchen GOTT bhaben wir/
der mit ſeinen Kindern alſo pflegt zu
ſpielen daß er eitel Wunder an ih
nen beweiſet daß wohl recht der Pro
phet David ſpricht: Unſer HERR
GOTT iſt groß und von groſſer
Krafft und {4 unbegreifflich wie
er regieret. Denn die Wernunfft

tan ſich in ſolche Werck GOTTES
nicht richten noch ſchicken fie wird

zur
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zur Narrin bruber. Solch?s Eiv.
Chun furſtl. Gnaden zu Troſt daß fie
ſollen in ihrem Creutz getroſt ſtyn und
wiſſen Gott werde ſie in ſolchem Leide
und Trubſal nicht laſſen verberben
ſondern ihr ent lich wiedtr heraus helf
fen wunderbarlich und herelich daß
wir uns alle druber werden konnen
freuen und GOtt von Hertzen dan
cken daß er ſo groſſe Oing an Ew.
Churfurſtl. Gnaden beweiſet hat.

Ew. Churfurſtl. Gnaden muſſen
auch in die Schule gefuhret werden
darinnen man lernet dieſen Spruch
recht verftehen απο, Die dich
furchten ſehen mich und freuen
ſich denn ich hoffe auff dein Wort.
Wenn die betrubten angefochtenen
Hertzen ſehen und boren wie GOtt
dieſen und jenen Heiligen ſo wunder
batlich aus Todes-Nothen und Hol
len-Angſt geholffen hat werden ſie
von Hertzen frolich und werden da
durch erwecket und beweget daß ſie
GOTT auch hertzlich μηδ ernſtlich

61}
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(41) 1anruffen wie jent gethan haben und
eudlich auch in der Tyat erfahren und
irnen werden τοῖς freundlich der
HErr und wie er ſeine lieben Kinder ſo

jounderbarlich reguret.

Denn die Gottſeeligen tröſten ſich
unter einander nicht allein mit GOt

„tis Wort ſondern auch mit ihrer
δι Erloöſung und Wunder
Wercken die GOtt an ihnen gethan
hat zu Troſt allen ſo unter dem
Creutz liegen. Jtem mit ihren ſcho
nen thturen Gaben damit ſie von

GoO.DT begnadet ſeynd. So hoffe ich
nun und bitie GOTTden Vater οἵ»
ler Barmhertzigkeit von gantzem
Hertzen er wolte es mit Ew. Chur

ßfurſtl. Gnaden auch alſo ſchicken da
ſit mit dem lieben Propheten Dabvid
diß Sieg Liedlein einmahl moge ſin
gen: HErr du haſt meine Stele aus
dem Tode geriſſen mtine Augen von
den Thranen nnd meine Fuſſe von

Gleiten. Jch ὉΠ wandeln [ἀν dem
HERMRN im Lande der Lebendi

fu ſt d welch nGott

E
r
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aus Noth und Tod geholffen und ſie
uun frolich und lebendig wieder ge-
mucht hat.

Daß aber GOtt δὲν Vater ſolche
δύο Gnade und Gute Ew. Chur
furitl. Gnuden erzeigen wolle ſoll ſie
daran keinen τα σε Ὁ} tragen ſinte

welche heiſſen GOttes orben und
mahl ſie auch in unter dem Haufflein

Mitbruder JEſu Chriſti welcher
Tod Angſt und Noht ἦν GOTT
theuer geachtet wird Pſalm. n6. Wel
wer Schritte GOtt zehlet und ihre
Thranen in ſeinen Sack faſſet [Ὁ ge
nau auff ſie ſiehet oaß er auch die
varlein auff ihrem Haupte zehlet/
Matth. io. Derſie ſo herslich liebet
als ſeinen eſniaen Sohn Chriſtum
Johann. 17, Wie ſolte oder konte
GOTT Ew. Churfurſtl. Gnaden in
ihrem groſſen Lede und Trubſal laſ
ſen ſtecken und verderben weil Er
ihr ſeinen allerliebſten Sohn Chri—
Itum geſchencket hat und mit ihm
aſſeg/ xom.s.

Ee Jn



(ζ.)IJndes ſollen ſich Ew. Churfurſtl.
Bnaden mit dem &rud; Pſalm. 27.
troſten und auffrichten: Harre des
HErrn ſey getroſt und unverzagt
und harre des HErrn. Darneben
fleisſig und getroſt beten flehen und
ſeufftzen zu GOTT und ihr ſonder
lich dieſen Spruch Pſalm. 145. wohl
uinbiſden. Der HERR iſt nahe al
len die ihn anruffen allen die ihn
τὴς Ernſt anruffen. Gr thut was
die Gottsfurchtigen begehren Er
horet ihr Schreyen und hilfft mnen.
Dieſer Spruch zeuget dan GOTT
der HERR den Gottsfurchtigen
mehr und reichlicher giebet denn ſie

δύση bitten μηδ kaum im Her
tzen wunſchen wie ich des viel Erem
pel wolte und konte anzeigen nicht al
lein aus H. Schrifft ſondern aus ei
gener Erfahrung. Darumb auch
der Apoſtel Paulus ſpricht zun Ephe
ſern: Daß GOTT uberſchwenglich
thun kan uber alles was wir bitten
oder verſtehen nach der Krafft die Er

in uns wircket.

Ach
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“ὦ ſo ſehet doch euer Feuer nicht mit

fleiſchlichen ſondern geiſtlichen Augen an:;
Dencket ἰδὲ arme abgebrandte Leute ihr
habt zwar keine Hauſer aber Gottes Flu
uel Gottes Schooß/ was ſchreibe:ich?
Gottes Hertze ſtehet euch und euren Kina

ddern offen. Gott kan euch und eure arme
keine BrandBettler nicht anſehen es
iheiſt mein Hertze bricht mir uber
Sie/ Jer:ʒ /20. ſind das nicht ſelige Hau

ΝᾺ

Wiſſet ihr nun nicht wo ihr euer
Haupt.hinlegen konnet? JESIIS no
thiget euch: Kommet her zu mir die
ihr muhſelig und beladen ſeyd ich
will euch erqvicken Matth. in. Ho
ret mich doch unter euren Thranen ihr
betrubten Leute! daß euch GOtt wie

der hore.

Laſſet ἐμῷ ja dieſes nimmermehr δέ
ttben/ daß euch in dieſem Jammer

GOLCT verlaſſen werde. Jſt es wohl
muglich daß die armen abgebrandten
Muttir ihter kleinen nackenden frieren
den Kinder. vergeſſen ſollen ſie dahin
2 Ee 2 werf



 (436)werffen ihr Geſchrey nicht wiehr horen?

Sithe! Sithe! du abgebrandtetadt!
dui Jammern volles elendes. Tabeere!
vry Deiner Aſche die ſorgfaltigen bekuim
mrte Mutter an. Die ſind ein Pfand
θη GKTTW  dußer dich nicht vergeſſen
wolle. Und geſetzt ſo grauſam ware eine
Mjdtter und vergafſe ihre Kinder! ſo will
doch du liebes Leißnigk (Ὁ OTT dein
nicht vergeſſen in ſeine Hande hat er
dich gezeichnet El 49,15. Pore Leih
nigk! dein GOTT iſt da der Meiſter

zu helffen iſt dauund ruffet dich:
dVaß dich nicht: den Satan blen

Ὁ). i

Drrr ſonſt nichts als ſchre
ckeen kan.Eiehe hier in neinen Handen

Hab ich dich geſchrieben an.
Wie kan es dann anders ſeyn
Jch muß ja ardencken drin
Deine Hauren will ich bau

Und dich fort und fort an
ſchauen. δ

2



a5 (437) 10
Eyſs fkaſſe mit deinen Kindern deine A

ſche /)und ſage zu &STL: Wir ſind
komunen in Feuer aber Du Abba
lieber Vater! Du barmhertziger Vatet
Du allmachtiger σὲ Du warhaffti
ger GVtt! Du wirſt uns ausfuhren
und erqvirken Pſalm. bo 2.

Nun du liebe werthe Stadt! habe
ich mit Thranen nicht konnen deine Flam

m loſchen ſo wil ich ſuchen τοῖς ich mit
Thranen deine abgebrandte Hauſer wie
der auffbaue. Jch will Tag und Nacht
fur meinen GHtt liegen und ihn mit
hertzlichen Eyffer feſt halten daß Er {εἰν
nen Seegen uber dich ſchutte! Jch will in
die Wunden JESU CHRISTJ
mich verbergen und umb. dieſer Wunden
willen ruffen GOtt ſolle dir an Seel. und
Leib gnadig ſeyn! Den AſchenHauffen
wolle ſein Blut beſprengen die Sun
den womit du δίς Straffe verdienet
gnadigſt verzeihen vergeſſen deren

uimmermehr gedencken und allen Fluch
in Seegen verwandeln. Umb Chriſti
willen weiß ich gewiß wird mich GOtt
boren und deinen Untergang laſſen dei—

cr 3 nen
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nen Auffgang dtinen Todt dein ebe/
dein Elend deine Seeligkeit ſeyn.  Es ſi-

benvon deiner Kirchen annoch drey Super
intendenten ich der Aelteſte δες Hoch
Ehrwurdige ἀποὺ Hochgtlahrte Hert
Doct. Jacobi, jetziger Superintendens ἐν

Meiſſen mein hertzlich geliebter Herr 506’
ceſſor, dein treuer unermudeter Wachter
der rechtſchaffen gelehrte Herr Supefinten-
dens Sperling; wit auch mein alter
Freund der grund fromme Herr Maz-
Balthaſar Muller dein Lieber Predigtr
Wir werden nicht GOTT eher aus den
behtenden Handen laſſen Er ſegnt
dich dann! &HT an uns nicht un
arhoret laſſen unſer Hertz iſt gantz gewiß

daß fein Ohr auff unſer eyfferiges Ge
beth mercke. Wir horen ſchon die Ant
wort unſers GTTES. Jch hubt
euer Gebeth gehoret und eure Thranen
geſehen ich habe in dieſer Stunde euer
Gebeth angeſehen: Leißnigk ſoll nicht ſter
ben!/Es ſoll geſegnet ſeyn. Und nachdem
Jhr GOTT Σ 406) nichts als eltnde/ leib
liche Guter verlahren ach ſo: bekenntt
Goltes Gute preiſet in dem Elend eurtn

Gott



-t (40) 10ὌΡΕΙ und ſaget mit dem abgebrandten
iohi der HERR hats gegeben der
HERMN hats genommen der Nah
me des HERRo ſey gebenedeyet
Job.a 20.

—Strhoret

Wende Feuer-und Vaſſers—

NothEy werde nicht mude zu ruffen! Wirff
dein Geſangbuch nicht hinweg ſinge deſto

tpfriger laß nicht abe halte an ja tuffe
GT an umb ſeines Kindes willen
lahrt fort Im ſingen:

Laß mich nicht in Sunden ſter-

ben
Noch an Leib und Seel verder

ben!

Das helffe deinen Einwohnern al
len undjeden werthe Stadt als auch
allen meinen Zuhorern zu Grimma
Wittenberg und Hamburg/ δεν Va
ter der Barmhertzigteit umb des Blutts
kilſſen ſo die holliſchen Flammen ἐὰν uns

gebuſ



ὡς (4490) 5ſet hat umb unſers liebſten  ERRNN

JE Su willen Amen! Amen!?
Geſchrieben in HRamburg den 21. Gctob.

gleich den Tag δα mir dein διε δ΄ ἡ
tes Schreiben uberreichet wurde Au

noa7oo.

GVGon
Den fur deine zeltliche und ewig

Wolfahrt zu ΘΟ ohnun
tetlas betenden

JO. ERIEDR. Mayern.
Doct.
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Ἀγ) 5) ἡ 63} 43) detn dng dcernen

ReaiſterDerer Bibliſchen Spruchen welche ent
weder in den Predigten oder dero Eingang was

weeillaufftiger erklaret werden.
Gen. 22,u 12, Da rieff δὲν Engel des HErrn

GOtt furchteſt. p. zu.
Num. 6, 24.35. 26. Der HErr ſegne dich/gebe

dir Friede.
2. Sam. 3,37. Und alles Volck απὸ gantz Jſrael

Ner getodtet war. 234.
2. Sam. i2, 18. Jch δίῃ eine von den Friedſamen?

pverſthſingen. 226,
δι Sam. 15. 20. Geſtern biſtu kommen ἀπὸ heute
2mageſt δὰ dich mit uns zu gehen. u.
 Rog. τον τς. Und Jehu fand Jonadabwie

mein Hertz mit deinem Hertzen. 258.Job.b, ig. Ach Erde verdecke mein Blut nicht.87.

ΡΠ 7z, τ, 26. HEer wenn ich παν dich habe/ und

mein Theil. 257. 265. ſeqq.
Eſοὐ Das ſage idh/ hebt euch von mirder

{πε klaglihe Stimme

Ἀν ΤΉΝdich zum Wachter geſetzt aber δὰ haſt dei
ne Seele errettet τ 143 ſqq.



 (o 5mJen.l, 14. Rechne uns nicht zu unſchuldig Blut

200.ὅγγ. 5715. O wie groß ſſt/ æ uber den iſt niemand

330.
Joh.7, 47. Joh. τό, 14.--30. JEſus fprad; zu ſei

nen Jungernvon GOtt ausgegangen biſt

9. 41. ſeqq.
Rom. 9, 1.2. Jch (γος die Warheit in Chriſto

πα dem Fleiſch is.
2. Pet. το i4. Jch weiß daß ὦ meine Hutten im

Gedachtniß μα halten 41.
Ebr. n, 24. Jhr ſeyd gekommen zu dem Mittler

77 denn Abels 192. 200. ſequ.
Apoc. 3,7-- 13. Und dem Engel der επί
zu Philadelphia 25 den Gemeinen ſagetzio.

329, ſeqq.

 IIL RegiſterDerer Autorum ſo hierinnen angefuhrtt

A. Ambo 163.R. Abarbenel. p. 2. 1ñ333. R. Iſ. Arama z33.
R. Abenerra. 187.

Αἰμανοῆοεθο, vR. Abraham. 188.Adami, Melchior. 16. 73. Auguſtinus 69. 136. i56-

Alcaſar 358. Aureolus 348.Allegambe 385. 409. B.Altingius 228. Anton. deBalinghem-
Ambroſius 128. 135. 176. as6

366. Theodorus Balſamo 3-
Ameſius Guil. 64. Baronius 181 354- 35-

Balr



(0) 60Baſilius 176. 33 Delrio 360.
Beda 346. Daraiana zbi. Ἧς
Bernhardus 21. 169. E. Ἢ
Goſl. Beveregius 19. 32. R. Eliezer 272. 400.
Beza 120. Engelgrave 402.
Binius 13. 21. Euſebius 349. 350.
Bodecke rus 396. F,Bovoſits 376. PFechtius 24.
Budæus ig. Filliucius 45-

nBugenhagius 141. G.
(ειC. R. Godulia 380. lnCajetanus u3. Gouline 407.

Calovius 43 153. 371. 35. Gravima 355-

389: 396. 4π. Gretſerus 306.Calvinus 485. Grotius 133.358.
τ aniſius 45. H. m

Carol. Carafta Nautinus 45.
Ludov, ἄς la Cerda 45. Haymo 166.

Chryſoſtomus 68. 76. Heinſius 110. m
uifn

loj. n;. 13o. 145. 154. 158. Hietonymus 123. 0.176,

Concilium Nicænum iuetius i27. ΠΝ:

170. 175. 177. 346. 268. 351. 354-. ἈΠCluvetus αἴ, Joh. Hieroſolymitanus m;
ſſi

ΠΗ

J

ſp

Columbus 402. Hoornbeck 242. mCoccejus 353. 40. 259.
τῷ, Hulſemannus 125, 241, ΠῚ J

Conzenius 2091. 386. Hulſius 453. m
J

Cornel
Ilτ ἃ Lapide 1o2. Hunnius 407.

Ti26. 358. 360. “αν βμ i
D. Ignatius 347. Ijki

J

δ: κα ſ
εἴας

Dauhawecus 47. R. Joachanan 147



 (o ὦ»
Reslerus 16.
R. Dav. Kimchi 12. 13.

L.
Phil. Labbe 374. 373.
Jac. Laurentius 129.
Lanſius 223.
Lazius 231.

Lutherus 50. 298. 426.
Lyra 306.

M.
Mayerus 163.
Marzaronius 407.
Menochius 408.
Miræus 376.
Montacutius 123.
Moſchus248.

N.

Pradus 360.
Primaſius 266,

R.
Ræmundus 377-
Gebh. Razenriet 46.
Ant. Riccobonus 55-
Rivetus 407.
Paulus Roberus 26.

S.
Sa 4og.
Eman. Saf ʒ6o.
Salmaſius 354.
Sanclius 12. 259-
Saubertus 193.

Scaliger 4o.
Schmid Tom. 347.
Sixtus Senenſis 373-

Sigonius 223.
Greg. Nazianzenus 176. R. Simeon 270.

295.369. 391. Socinus385.

Origenes io.
P.

Paracelſus 242.

Peltius 396.
Pererius 123.
Petavius ao. 6t.
Photius 123.
Plutarchus 167.
Polus 364.
Poſſevinus Antem354-

Spizelius Theoph. 3l.
Stephanus 407.
Strauchius Joh. 223
Svaſſay 407.
Svicerus 67.
Surius 248.
Sylvius Aen. 219.

T.Targum Hieroſql. 1939.

Thalmud 308. 313. 367-

Theodoretus -36:

J εὖ



Ὡς (ο) δὼThomas ns. 130.
Viegasz54. 360.

Toletus 128. Voſſius 40.
Toſtatus 12.

V.Tromondus 352. 355. Wagenſeilius 380.

V. Veigeſiusiss.Valeſius 352.
Wellerus 428.

Vedelius Nic. 163. 106, Ζ.
399. Zanchius 296.Chrikoph. a Vega 47.. Zaſius238.

Victorinus 366.

1Π, Regiſter
Detrer vornehmſten Sachen.

A.Abel von ſeinem Bruder erwurget was die
Rabbinen davon fabuliren τος, wie ſein Blut
zu Gott i94. um Rache ſchreye i92.Abendmahl wollen einige von Engeln empfan

gen haben izi.Abraham der Vater der Glaubigen Gottes
furchtig zr2. 335. 365. wird deswegengeruhmet

Ar. Aqq. und erhalt den Seegen von Gott.
406. ſoll ſeinen Sohn opffern zu. ziz. ſqq. laf

ſet Sara davon nichts wiſſen 220. ſein feſter
Glaube an die Verheiſſung Goltes 334. ſoll
ἴῃ ſeinem dritten Jahre Gott offentlich bekeñet
haben 369. wie er die Frembden ſol bewirthet
häben 342. ſein Vater ſol ein Gotzenhand—
ler geweſen ſeyn 379. welche abgottiſche Boß
heit er ihm ſol haben zu Gemuhte geflihret

63, 379.



αὐς (0)
479. ſeq. was die Thalmudiſten von Abra
hams Todte berichten zos.

Abſchied Chriſti bringet ſeinen Jungern die Er
leuchtung zu wege 74. was er uns nie 7: 6’

gehet der gantzen Welt an 77. 78. 79.
Academie wegen Verſtockung von Gott erbarm

lich heimgeſuchet a8.
Ach und Weh an ſtatt des Prieſter Seegens im

Eingange gebrauchet æ13.
Ambroſins will nicht Biſchoff werden i72.
Ambt eines Predigers i58. haben die Alten nicht

gerne annehmen wollen i. ſoll ein Prediget
unerſchrocken und getroſt verrichten 176.Aembter tritt Greg. Nazianzenus allemahl, mit

ſeufftzen an i82.
Ammonius will kein Prediger werden 172.
Ανάϑεμα was es in ſich halte πιο το. warum

Paulus den Juden Ανώϑεμα ſehn wollen i21.
Antiocheniſchen Volckes Gehorſam 220.
Apianus erreitet Leißnigk daß es nicht vom Fein

de in Brand geſtecket werde 422.
Apoſtel konnen ihnen den Artickel von, Chriſti

Leyden und Sterben nicht εἰπδ {Ὁ 1152.Arminianer wollen nicht daß Chriſti Blut fur

unſere Sunde nothig geweſen 204.
Aßaphs hertzliche Liebe zu Jeſu 265. ſqu.-
Auguſtinus will nicht Biſchoff werden 172. be

fiehlet wrigen Lehrern zu widerſprechen 394.

Abſchied von ſeiner Gemahlin 97.
Auserwehlten derer ſoll eine gewiße Zahl ſeyn

e



“οἱ (o)Ausgehen Chriſti vom Vateass. ὅτ,

δ usgehen des H. Geiſtes vom Vater und Sohn
Go. 61,

B.
J

Baumgoarte Valentin, bekennet ſichvon Calov

in ſemer irrigen Lehre überwiefen 408.
Bellarminus mit was Worten er den Cardinals

Purpur empfangen 145.
Bernhardus will nicht δαβ ein Prieſter ſeine alte

Gemeine verſaſſen ſoſeæ.
Beruff eines Predigers ſo rechtmaßig zo. ſqq

was Weigel darvon halte 165.Beten [ἢ weſſen Nahmen 48, und zu wem man
rf.

Bleft in Engelland ſoll dreymahl von einem

Engel das Abendmahl empfangen haben
8},Biſchoff zu Philadelphia 248. wer eigentlich da

durch verſtanden werde 252. wollen die Jeſui

v οι τ nnen Monches an Kayſer Otto

den ΠΠ.12:,.΄
Blut Chriſti reinigek uns von &Ginden 200.
205, ſqq. deſſen Krafft im Gebeth 49.77. Bun

des Blut 202. Mittlers Blut 20o1. 208. Erlo
ſers Blut 203 ſchreyet zu Gott oz. warum
ἃος, Blut δὲν Beſprengung rufft Gnade τος.
fq. weme zugute es ſchreye 208. was fur Blut
Gott den Predigern anvertrauet 164. Laſte-
rung der Socinianer und Arminianer von dem
ſchreyenden Blute Chriſti 204.

Ff 4 Dlo



οὐ (0) 5.Blut Abels ſchreyet zu Gott 194. ſq. um Rache

108,
Blut der Menſchen iheures Blut 197. ſqq
Ungluckſeliges Blut ſchreyet um Rache 189.
Brieff θα οὐ απ Hertzog Georgen in welcheß
τ ἐν δα Abſterben eines Evangeliſchen Predi

gers beklaget 299. deſſen Beantwortung vom
Hertzog ſelbſten 301 (4.

Busenhagen halt ſeine Profeſſion und Predigt
Ambt hoch 22,

Bund A. T. und N. T. mit Blut beſchloſſen 2o,

C.
Cain warum er ſeinen Bruder ſol erwurget ha

ben 193. wo εὐ gegangen ſoll die Erde gezittert

haben 250.
Calovius kommet fruh zum Predigt Ambt!zo.

Gottesfurchtia 141, (ᾳ4. ſuchet nur Gottes
Ehre zu befordern 369. hat ſeine Luſt an Got
tes Wort 370. ſqq. entdecket alle Ketzereyen
284. Uberminder Calvini z78. ließ ſich nicht
durch Heucheley der Jrrglaubigen verleiten
385. begehret die Jrrglaubigen mit der wah

ren Kirche zuvereinigen 2488, (4. ſeine Gedult

400. in allen Anfechtungen beſtandig 403’
waird αὐ von ſeinen Feinden geruhmet 408:

τοῖς lange er in Wittenberg ſeine Profeſſion
und Predigtambt verwaltet 297. ſtirbet 297-
der Ruhm ſo ihm beyzulegen377. 409. wie er

Toſtato zuveraleichen 375.
Carolus V. verſchonet Leißnigk eines Mannes

wegen in die Aſche zulegen 42.

Car



«ἃς (o) ὦ»CardinalsHut wird von einigen nicht gerne an
genommen. 14,5,
Carolus Caraſfa ein abgeſagter Feind δὲν Luthe

raner 69.
Chriſtus wie εὐ vom Vater ausg. 58, δι, ſqq.

wie er von Ewigk. her vom Vater gezeuget z9.
Gottes Sohn vom Himel 62. ſq. warum erm
die Welt geſand or. ſeine Allwiſſenh.75 17. das
Haupt δὲν Kirchen 750. ſein Blut reiniget uns

Vvon Sunden 200. 205. (4. ſein Verdienſt ge
δεῖ die gantze Welt an 78, tilge alle Sunde
48. 76. wie er die Weit verlaſſe. ὅς, ſemn Ab
ſchied bringet den Jungern die Erleuchtung
zu wege 74. was er uns nutze 77. wie er wie
derum zum Vater gehe 65. was uns ſolcher
Hingang nutze77.78. ob er nach ſeiner Menſch
lichen Natur noch bey uns auff Erden zuge
gen 63 ſqChriſti Blut vid. Blut

Chriſten Jſrael Neues Teſtaments 16z. ſollen
geduldig ſeyn um δὲν Ehre willen Schmach

und Schande zuleyden 405. in ihrem Creutz
nicht verzagen 418, ſqq. erinnern ſich der Zu
kunfft Chriſti zum Gericht mit zittern und za

Θέ τόρ,Chryſoſtomis wird beſturtzt gemacht von der
groſſen Menge ſeiner erſten Predigt δὰ An-
tiochia ioz. ruhmet derer Gehorſam 220. wie
daß die Prieſter ſollen ein Engelreines Leben
fuhren. 175. zis. beweinet die Gefahr in wel

cher Lehrer und Prediger ſich befinden i7o.

Ffz zweif



ὦ
zweiffelt ob gar viel Prediger mochten ſeelig

merden i71.
Petrus Comeſtor woher er alſo be;unahymet37.
Concilium Nicænum wil nicht zugeben daß ein

Prieſter ſeine alte Gemeine verlaſſe 58,
Conzenius ein Jeſtut frolocket uber das kleint

Haufflein der Lutheriſchen Kirche ryn.
Corper ſchwimmet dem Morder πα ὦ 248.
Creutz in demſelben nicht zuverzagen 428. ſqq.

Crone Pabſtl. verdamml.144.
D.

D. eines Eangeliſchen Predigers von einem Je
fuiten ubelgedeutet 143.

Danckſagung und Seegen eines Lehrers und

Predigers δέν ſeinem Abzug 79. gegen die
hohe Landes-Obrigkeit 84. hohe Miniſter 57.
Profeſſores 88. Studenten οο, Zuhorer yr. ſq-
Feindeyz. ſq.

Davids Hauß die Chriſtliche Kirche 359. 360,361-

Davids Schluſſel zyy. ſq.
E.

Elend darinnen ſol man getroſt ſeyn und GOtt

vertrauen 274.
Elia Liebe gegen Eliſami.Eliſa wie ihm der Abſchied Eua bewuſt . was

er von ihme gebethen 8,
προ werden Prediger genennet z45. beret

Schonheit 269. ob ſie das PredigtAmbt ver
walten konnen 149. 151 ſind nicht anzuruffen
45. ein Furbild aller treuen Lehrer und Pre
diger 355. Engel ſol einem Engliſchen Biſchoff

z mal



t (δ) ὃ»z. mal das Abendmahl gereicht haben izi. den
Onuphrio alle Sonntage izn.

ngel zu Philadelphia wollen die Jeſuiten ſryn
Ettheiligung des Sabbaths laſt Gott nicht un

nennet Evangeliſche Pre
diger Geſandten des Teuffels 144.

Erdbebenn thut groſſen ſchaden 22z.

Euclius wird ermordete48.

φι
Fagius, Paulus, ermahnet ſeine Zuhorer zur flelßi

—oe wunſchen 95. ſqu.
Fiſcher ſollen die Seefahrenden nicht betrugen

l

57Füßekußen der Pabſtler kan aus H. Schrifft

nicht erwieſen werden 407.
GGebet was es ſey 54. worauff εὖ zu grunden 49, ſol init

Chriſti Blut beſorengt ſeyn 53. iſt krafftigy7. ys. ſolial-

ΣΝ ΥΝ 4444. nnjeichen 48. wie εὐ vom
Vater und Sohn ausgene 6o. 61. Geiſt der Warhtit 74.

Geſetz Gottes οὐ es den Heyden zun Zeiten A. T. verbor

Θὐν ματα aincer Zeuge πὲ.
Glaube Abraha feſt auf Gottes Verheiſſnug ua. Jſtarlis

Gott iſt gerecht 204. warhafftig 358. ſeq. ſorget fur die ſei

ΜῈ 4;5. iſt allein anzuruffen 43. 44. erhoret unſer Ge
bet 36. τοῦ. ſein klar gevffenbahrter Wille 67. ſqq: was

er von einem Prediger erfodere 142. ſqq. machet es den
Predigern nieht allemahl τοῖς ſie es huben wollen τος

zürnei



ac [ο)
zirnet uber der Menſchen Boßfheit 204. ſq. ſeine ſtarckt

Θ pracht 149. ergotzet ſich an denn Ramen Abraham 5.
Gotz enhandler [οἱ Thara Abrah. Vater geweſen ſeyn 375
Gral omahl R. Joſes 359.

H EH Ezchrifft ſol jederman fleifig leſen 70, 71.374,
δ en οὐ ihuen zur Zeit A. T. das Geſetz Gottes verbor

ae ngeweſen 162.
Holl enſtraffen nernrſachen ſchreckliche Marter uzy.
Holſl einius vrrachtet die deutfche Univerſitaten 21},
Hom berger halt das Elend ſo er in ſeinem Alter erfahren

m uß fuür eine Straffe Gottes daß er ſeine Gemeint ver

la ſien 25.Hun nius verlaſt Wittenberg ungerne 32,

JJace bonus Franc. gerath ἐπ Melancholey 284,
JEſ us was dieſer Nanmte in ſich begreiffe 48 ἐπ dieſen Nah

Μὲ en ſollen wir beten gi. ſq. iſt heilig 357. warhafftig 358
duer Bruun der Heiligkeit zz7. wie lange er ſein Predigt
Almbt verwaltet 39 ſq. ſeine Valet Predigt 41 ſqq. und
b ere herrl. Nutzen 74. ἴα, ſein Leiden und Sterben
kronten ſich δίς Apoſtel nicht einbilden z2. wie man Je

ſt im recht lieben ſol 265. ſqq.
Jen μέσα wollen Engel und Biſchoffe iu Philadelphia ſeyn
R. Jloſes Ben Joeſes Grabmahl 39. 6:5
Jot iadab mer er geweſen 259.oſ eph ſol etwas von Potiphara Unzucht abgehalten ha

bun 272
Jſa ας ſol von ſeinen Vater geopffert werden 3... ſqq. 2520.

Aſt ael A. T. 162. ein gottloß boßhafftig Volck i62.
J

&ſ: ael N. T i63.Ztt αἱ wer εὐ geweſen ἦν ſa. ſeine Treue gegen David 29-
Jü den verlaugnen den Glauben Jſraelis τόν. liebet Palu

us mehr als fich ſelbſt 125. 4. was ſie von Jſaacs τ}
wopfferung berichten 2.4. grauſamer Fluch mit welchet

11ε die Hollenwurdige aus der Kirche geſtoſſen 120.
οὐ auſte Gericht deſſen erinnert ſich ein Chriſt mit Schre

ἔοι τ τήο. K.Kinietus deutet der Evang. Prediger M. Ὁ, ubel aus 143.
Ketzer



Ὡς (0) ὦ»Keter kommen vom Teuffel 382. derer Jrrthumer
Krebs verglichen 382.

Kind erſcheinet einem Morder ſo lange daß ſelbf jſein
Recht begehren muß 241.

Kurchen δεν Chriſtl Elend σον beſeuffſet δὲς Trauenfalle

ihrer Lehrer 292. ἴα,
Kirchen Haupt Chriſtus 359.
KurchenFriede wunſchet Calovius 393. Nazianzenu

ſol man nicht ſtohren 397.

E.Leißnigk wird wegen erlittenen BrandSchaden geti ſtet

413, wil Carolus V. eiues Mannes wegen nicht in
Brand ſtecken 422. liebet Lutherum hertzlich 426.

δες zwiſchen Elam und Eliſannn, φόροι den Nachſten

ὑπὸ ſich ſelbſt 124.Liebts Paternoſter {πὶ Pabſtthum 261.

Lob Vasqvezii wegen ſeiner Wiſſenſchafft 340.

kudgar bittet Chriſti.Hertz 287. J
Lugo ein Caroinal mit was Worten er den Cardin als

δια aurnnn  o zum Predigt Amt nicht an πο,

men 172.
Luthert Brieff an Hertzog Georgen durinnen er den ti dtli

Jd
M liM. eines Evangeliſchen Predigers wie es von einem: Jeſub

ter ausgeleget und gedeutet werderazz.
Wenſch was εὐ ſeh 147. Menſchen ſol nicht an beten

45. daß ſie das Predigt Ampt verwalten uns zum Troſt
I53. haben ſich alle des Blutes Chriſti anzumaſſen: os.Menlchen Blut theures Blut 197. ſqq.

Mittler zwiſchen Gott u. den Menſchen Chriſtus aonacæ

Motaliſien irriger Wahn von den H. Cngelniso.
VNorder bittet nach langen Jahren um ſeinecht ſellſſt 248.
Mutter Artgegen ihre Kinder zzo.

Νὰ Nzianzenus wunſchet den Religions-Frieden γ91, klaget
uber den Verluſt der Chriſtl. Kirchen wegen ihrer: kehrer

und



ὡς (ὁ) δῶund Prediger δος rul mer die Zuhorer des H. Baſilii 1u

τι ſeine Aempt.r mit ſeuffjen an172.Nicimiche Conclium wil nicht zugeben daß ein Prieſier

ſeine alse Gemeie verloſſe i8.
Nilus thut eine Bitte an Kahſer Otten III 181,Namrod το nach der Rabbinen Meynung Abraham laſſen

in unen feurigen Ofen weiſſen;99.
Noth wen wir in ſolcher anzuruffen 44. ſqq.

Onuphrius ol alle Sonntage das H. Abendmahl von ei

nem Enygel empfangen haben i51.Oſius diejenigen Prieſter ſo ihre alte Gemeire verlaffen

for ἔειπε Chuiſten haiten 20.
δι

Pabſt Pits Ul. zwe iffelt an ſeiner Seligkeit 144.Pabſiler ruffen Menſchen und Engel an 43, ubergeben ſich

der Marien als Selaren 46.
Pabſtliche Crone verdammlich "44,Paracelſus Theophr. nenuct die Zurchiſchen Studenten

ſeine beſte Sauffbruder 242.Yaulus Verſolger und. Laſterer der Chriſt. n 18. hat
die Juden lieber als ſich {εἰδᾷ 126. warum εν den Juden

ein νάϑεμα ſehn wollen i22. 5

Philadelphia 347. wer der Biſchoff δα ἰδ} geweſen 348.
Prediger ſind Engel 545, ſollen auch ein Engelreines Lebcn

fahren ſind Wachter i54.37. in der Welt Augen die

verachteſten r7;z. was Gott von ihnen fodere i4. ſqq. ihte
Seele ſchwebet in groſſer Gefahr i53. ſqq. wie ſolche

guckl entgehen r7y4. ſqq. an der meiſten Seligk. zwt.ft
felt Chryſoſtomus mo. war ihnen [ἢν Blut anvertrautt
164. Verantwortung ſehr groß 168. dahero die 9:

Manner Gottes nicht gerne wollen Prediger werden
einem Prediger erfodert werde 174. 14’

ſind ſtatt i75. ob ſie einen Vocations- δ, ἢ
Gott auffzuweiſen 165. achten der Welt Zeugnib

nicht ſo hoch als Gottes u7. ſollen emen Spiegel glei
chen 178. wie ſie ihre Zuhorer in Ehren halten ſollen 180.

ihre Zuhorer warnen ſollen r77. oo ein Prediger
gntem Sewiſſen ſeine alte Gemeint verlaſſen. fonne

a3. ſqq-



ἐδ»
B. ſqq. muß Gottes Willen gehorſamen zo. ſqq. wie ſie

purng {μοι “ἰῇ ΕΝ Zanl krgel ver
waltet 147.Jrieſter-Rocke wegen δὲν Gefahr auch den Engeln be

ſchwerlich 172. Q..
Qadratus ſol Biſchoff zu Philadelph geweſen ſeyn 348. ſol

Kayſer Hadriano eine Schutz. Rede [ἦν der Chriſtlichen
Religivn ubergeben haben 250. 372.

τῇ.Rache Gottes uber die Verſtockung derer auff einer Aca

demie ſich befindenden Studenten 222,Rache ruffet und begehret ungluckſeliges Blut 189.

KRahel 234. ſ. tragt εἰπε hertzliche Liebe zu ihren Kindern

Bz.ſol den Sta m Benjam.im Grabe beweinet haben 245.Rebdner auch die beruhmteſten verſtummen offt g5.
Religionen Einigkeit wunſchet Calovius 288, Nazianzenus

391.Keeberus, Paulus, achtet fich lebendig todt auſſer δὲν Aea

—n Jobſtthum ſo das Liebes Pater noſter ge

Iennet wird 261.
SEchluf ſeſter eines Dieners Gottes zo.

Schluſel in H. &dyiſit339.361
Gegen des Prieſters lieben die alten Chriſten in Engelland

1o2. an ſeine Gemeine 106. ſqq. mit Ach augefangen 218,Seele δεν Prediger ſtehet in groſſer Geſahr 143. 146. i4.

162. 16y. 167.Gorinianer Laſterung von Chriſti Blut 204.
Gonntags Entheiligung beſtrafft Gott ar7.
Spiegel deme ſol ein Prediger gleichen 173.
Statius bekennet ſich vom D. Calov. uberwunden 408,
Gtudenten Luſt unverboten au. enthalten ſich der Wirths

hauſer 212 ſollen vom uppigen Leben abſtehen 2z1o. διῇ,
ihre Verſtockung von GOtt hart beſtrafft 223.

Rudita wil {εἰπε Religion nicht verlaunnen 187,
Gunder haben ſichi alle des Blutes Chriſti zugetroſten 00,

ἀοῦ. 208.
Sun

τς



αι

Êâô

(ο) 8»
Sunden Nothſdarinnen nicht zu verjagen 276.

T.
Thara ſol ein Gotzenhandler geweſen ſeyn 379.
Todſchlag vor Gottes Augen eine grauſame Thatiss.

Toſtati unermudeter Fleiß in Bucherſchreiben 375. ſeq

ſtirbt ;77. Zeugniß von den Hiſpaniern 377.
 ſt Schrifft απ das abgebrannte Leißnigk 41 ſaq.

Στὸ:Trunckenbold begehet einen Mord und empfanget den ge

droheten Fluch 2u5. gerath in Jammer απὸ Noth?j
216 ſol man meiden σι, ſollen von ſolchen Leben abftt

n

trefhen 210. 217, æ8. anders wurd ihnen auch der Fluch

fen an3. 214.
V.

Vasquezii Lob z40.
Vater Nahme was er in ſich halte 44.

Vater ὃ, T. ob ſie auff das Verdienſt Chriſti gebetet 10.Verdienſt Chriſti tilget alle Sunde 48. 49. 76. gehtt det.

gautzen Welt an 78.
Verdammten derer ſol eine gewiſſe Zahl ſeyn 402.

Verſiockang von Gott hart beſtrafft 223.Univerſitaten der Juden derer Urſprung δες ὍΝ

ſchen werden verachtet 212
Univerſitat zu Wien 239.

erra

Wachters Ambt i55. Gefahr i56.Weigel rerachtet δεν Lutheriſchen Prediger Vocation ibſ
Welt wie JEſus dieſelbe verlaſſen 63, ſq. ſol man nicht ν

ber JEſum lieben 285. ſq.Widerſacher in der Religion ſol man widerſprechen 394
Wittenberg Jeruſalenm genennet 6. dem gelobten Lande

verglichen τό, die Stadt Gottes o4. eine Mutter in
Jſrael 229. gleichet der Rahel 25. beweinet ihre Kinder

245. wegen begangenen Mord iſt Wittenberg παι

Z.
187. ſqq. 234. ſqq.

Zanchii Ausſpruch wegen Translocation eines Predigers

Zoſimus nimmet einen Morder ins Kloſter 249-
Gb.

Zuherer groſſer Menge δὲν Chryſoſtomi erſter Predigt
ſo3 derer Gehovrſam 220. 21 τοῖς ſie ihre Prediger in
EChren halten 180, ſollen ihrer Selihkert wahrnehmeu

Ἀν 182»
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